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Verwilderte Pflanzen bei Schwerin 

Debst 

allgemeinen Bemerkungen über Pflanzenwandernng. 

Von 

IL BroekmIUler. 



enn man die wildwachsenden Pflanzen eines 
bestimmten Florengebietes auf ihr Vorkommen kritisch 
untersucht, kommt man bald zu der Ueberzcugung, dass 
viele derselben ursprünglich, d. h. bevor der Mensch 
sich ansiedelte und den Boden in Kultur nahm, mobt 
vorhanden waren. Mit dem Anbau des Landes kamen 
nicht bloss die Kulturgewächse, insonderheit ,,die grossen 
Orftser, welche als Gerealien die notbvendige Grundlage 
fiir eine sittliche Bntwickelang der menschlichen Ge- 
sellschaft za sein scheinen, indem sie der Kernpunkt 
sind, nm den sich der Ackerbau dreht", ^) sondern mit 
diesen zugleich aach viele sogenannte Unkränter ins 
Landy und da nach dem Sprichwort das Unkraat oft 
besser wuchert, als der Weizen, so machten sie sich 
bald derart heimisch, dass es jetzt schwer halt, aber 
manche Art ein sicheres Urtheil zu gewinnen, ob sie 
nur eingewandert, oder doch wohl wirklich ursprünglich 
sei. „Es würde von höchster Bedeutung sein", sagt 
Karl Müller,^) ,,die Veränderungen genau zu wissen, 
welche die Länder der Erde durch die Hände des 
Menschen im Laufe der Jahrtausende erlitten, um hieraus 



*) lieber die Waiulerun^^on in der organischen und un- 
organischen Natur. Von M. J. Schleiden, (Deutachea Muaeum. 
Herausgegeben von Jl. Atite. Jahrg. 1858. Nr. 9.) 

S) Das Buch der Pflanzenwelt. Leipzig 1857. Bd. L S. 85. 
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einen Schiusa auf das ursprüngliche Landschaftsbild der 
kultivirten Länder und die Abstammung der Kultur- 
gewächse zu ziehen. Eine allseitig erschöpfende Ge- 
schichte dieser Kolonisation gehört jedoch zu den 
schwierigsten Aufgaben der Pflanzenkunde und ist bisher, 
wenn auch oft versucht, nur sehr lückenhaft gelöst 
worden." Im allgemeinen darf man annehmen, dass 
alle diejenigen Pflanzen, welche über weite Landstriche, 
die sich sonst in ihren Floren in Betreff der Urpflanzen 
nicht nnwesentlioh unterscheiden, ausschliesslich (oder 
-doch vorzugsweise) auf kultinrtem Boden ziemlich gleich- 
mässig verbreitet sind, erst durch die Acker- und Garten- 
knltnr uns zugeföhrt wurden, wenn andererseits auch 
der Einwand nicht gänzlich von der Hand zu weisen ist, 
dass die eine oder die andere Urpflanze eines Landes 
sich sehr wohl behauptet haben könne, als der jung- 
fräuliche Boden ihrer Heimath mit Hacke, Spaten und 
Pflug in Arbeit genommen wurde: sie flüchtete unter die 
Kulturgewächse und akkommodirte sich den neuen Ver- 
hältnissen. Das wird jedoch nur in wenigen Fällen an- 
genommen werden dürfen. Die meisten Ackerunkräutcr 
sind sicherlich mit den Getreidearten aus dem fernen 
Osten, von dem Hochplateau Asiens, gekommen, sie sind 
Schritt für Schritt, dem scheinbaren Laufe der Sonne 
folgend, weiter gegen Westen gewandert, bis die Küsten 
des Atlantischen Oceans ihnen einstweilen Halt geboten, 
sind dann, nach der Entdeckung Amerikas, mit den Aus- 
wanderern auch über den Ocean gegangen und setzen 
in unseren Tagen ihre Wanderung gegen Westen in der 
neuen Welt stetig fort. Wenn es nicht schon geschehen, 
überspringt vielleicht bald die eine oder andere dieser 
Wanderpflanzen den Stillen Ocean und rfickt von Osten 
her in die alte Heimath wieder ein, die sie einmal gegen 
Westen hin verliess. Die Geschichte dieser Pflanzen 
liegt nur in den seltensten Fällen deutlich vor; man 
muss, wie Victor Hehn ^) sehr richtig sagt, sie oft aus 



■) Kulturpflanzeu und Hausthiere. Berlin 1870. S. 2. 
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zerstreuten und sweffelhaftcn Angaben zasammenlesen 

oder nach Analogien errathen. Wenn unsere ürtica- 
nnd Pia n tago-Arten, Polygonum avicularc, Rumex 
Acetosella, Capsella Bursa pastoris, Arenaria 
serpyllifoli a, Spergula arvensis, Stellaria media, 
Erodium cicutarium, Solanum nigrum, Poa anuua, 
Loliura percnne, Mord cum murin um und viele 
andere unserer gewöhnlichen Unkräuter nach Richard 
Schomburgk^) in den letzten Jahrzehnten sich auch im 
südlichen Australien eingebürgert haben, wie sie fast aus- 
nahmslos in allen europäischen Kolonien in historischer 
Zeit sich ausgebreitet und heimisch gemacht haben, so 
ist sicherlich der Schluss gerechtfertigt^ dass sie in vor- 
geschichtlicher Zeit mit dem Menschen auch bei nns ein- 
gewandert sind. Allerdings hat unsere Ueberseugung 
oft harte Prüfungen zu bestehen. Als ich Als ine 
▼iseosa 8(^kreb.f die ich bis dahin immer nur auf be- 
bauetem Boden (gewöhnlich unter der Boggenstoppel) 
gefunden hatte und ganz bestimmt für eine eingewanderte 
Pflanze hielt, im Juli 1859 auf den Dünen des Priwallcs 
am Ausflusse der Trave in ziemlicher Menge antraf, wo 
gewiss niemals ein Anbau des Bodens auch nur versucht 
worden ist, musste ich mir verschiedene Analogien ins 
Gedächtniss rufen, wie auch durch einen eigcnthümlichen 
Zufall der Same dieser oder jener Pflanze an ganz ab- 
Bonderlicbe Orte gelangt und dort aufgegangen sei, um 
in meiner Meinung nicht irre zu werden. £s lässt sich 
nicht leugnen, dass ähnliche Vorkommnisse ganz darnach 
angethan sind, Zweifel zu erwecken, und darum werden 
die Ansichten der Botaniker über das wirkliche oder 
bedingte Indigenat mancher Pflanzenart getheilt sein und 
bleil>en. Das mag der Omnd sein, warum die meisten 
Floristen diesen Theil der Pflanzengeographie mit Still- 
schweigen fibergehen und die betreffenden Pflanzen 
gleich den wirklich eingeborenen bebandeln. EmH BcU 



On the naturalised weeds and other plants in South- 
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in seiner Flora von Meoklenbarg (Archiv 1860) nennt 
sie recipirte Pflanzen. Einige derselben breiten sich 
nicht selten so sehr ans, dass sie den ursprflnglichen 
Pflanzenwnchs oder das gebaute Gewttchs fast ersticken 
nnd das Terrain vollständig beherrschen, ^e Sinapis 
arvensiSy Baphanistrnm Lampsana Qa»m,j Gen- 
tanrea Oyanus, Erigeron canadensis, Galinso- 
gaea parviflora Cov., Senecio vulgaris, Euphorbia 
Peplas, Bromus mollis u. s. w.; aie sind völlig ein- 
gebürgert, und nur die Gesammtheit der Verhältnisse, 
unter denen sie gedeihen , lässt sie als verwilderte 
Pflanzen erscheinen. Andere dagegen von weniger 
kosmopolitischer Natur, namentlich mit fremden Gemüse- 
Sämereien importirte, sind auf kleinere Territorien be- • 
schränkt und kommen oft nur ganz vereinzelt vor; es 
wird ihnen recht schwer, sich zu akklimatisiren. Nicht 
selten erliegen sie im Kampfe om das Dasein, und man 
sacht sie eines schonen Tages vergebens an Orten, wo 
man sie Jahre lang gefunden hat Dafitr aber tauchen 
sie oft plötzlich anderswo wieder auf, und der Florist 
hat deshalb alle Ursache, auch von solchen Pflanzen- 
Tagabunden Notiz zu nehmen. Bezttglich der Namen 
dieser Pflanzen, der sog. Ackerunkräuter, Alge ich noch 
die Bemerkung hinzu, dass LmrU, als er die binominale 
Nomenklatur einführte, vielen derselben den Trivialnamen 
„arvensis" beilegte, derauf den Standort hinweist, an 
welchem man sie fast ohne Ausnahme zu suchen hat. 

Eine andere Gruppe verwilderter Pflanzen bilden 
diejenigen, welche in früheren Zeiten kultivirt worden 
sind zu ökonomischen, technischen, medicinischen oder 
blumistischen Zwecken, ehemalige Nutzpflanzen, deren 
Anbau aber bei fortschreitender Kultur aufgegeben 
worden, weil man sie durch andere passendere Pflanzen 
ersetzt hat, und die sich nun in verwildertem Zustande 
bei nns erhalten und ihren Platz in der Flora erobert 
haben, wie Oenothera biennis, Pastinaca sativa, 
Beseda Luteola, Humulus Lupulns, Acorus 
Oalamns, Archangelica officinalis/ Artemisia 
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Absinthinm, Datura Stramoniumi Budbeokia 
laciniata u. a. m. Manche dieser Pflanzen, namendicli 
solche, denen man in frftherer Zeit Heillcrafte zoschrieb, 
wurden Im Mittelalter, als man bei jeder Pflanze noch 
mehr als jetzt fragte, wozu sie gut sei, durch die Mönche 
in unsere Gegend gebracht und in den Klostergärten 
kultivirt. Von dort gelangten sie bald in die Privat- 
gärten heilktinstelnder Männer und Weiber in Stadt und 
Land uud weiter an die Zäune und Hecken, auf Scliutt 
und wüste Plätze. Viele von ihnen führen bei LtnnS 
den Trivialnamen ,,officinalis." Die Officinen haben 
die meisten derselben längst für obsolet erklärt; aber 
als sog. Hausmittel sind sie noch vielfältig im Gebrauch, 
und in manchen Dorfgärten ist ihrer Kultur eine beson- 
dere Ecke eingeräumt. Die meisten sog. Buderalpflanzen 
gehören hierher, die jetzt über einen grossen Theil der 
Erde verbreitet sind. Bei vielen derselben hält es fast 
ebenso schwer, ihre ursprüngliche Heimath mit Sicher* 
heit nachzuweisen, wie solches bei den Cereab'en und 
den mit ihnen eingeführten Unkräutern der Fall isti 
Um nur ein Beispiel anzufahren, sind die Ansichten über 
das eigentliche Vaterland unseres gemeinen Stech- 
apfels, Datura Stramoninm Z., sehr verschieden, 
wie die eingehenden Untersuchungen Al^h, De Ctm^ 
doUt^s^) und v. 8ekkehUiiMP»^) zeigen. Die Angaben 
bei TheophrcLstj DioscorideSf Plinius und andern alten 
Schriftstellern, die man wohl als Beweis für seinen 
europäischen Ursprung anführt , sind nicht auf ihn, 
sondern vielmehr auf Datura Metel L.y die wahr- 
scheinlich ursprünglich in Ostindien heimisch ist, aber 
schon früh als Garten- oder heilkräftige Giftpflanze 
mit andern indischen Gewächsen nach Klcinasien und 
Aegypten gekommen war, und andere z. Th. ganz ver- 



•) Sur Poiigine des Datura Stramonium et esptees voidnes. 
Genive 1854. 

^ Betrachtungen über das Geddeclit der StechÜpfiBL (Bo- 
taniache Zeitung 1856. 849 ff.) 
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schiedene Pflanzea za bezieheo. Nach Columna stammt 
Datara Stramonium aus Mexiko , IamU nennt im 
Hort Oliffort. Westindien, in den Spec. plantar, 
allgemein Amerika als Vaterland; nach ZamnitMU, 
welcher ganz bestimmt sagt^ dass sie znr Zeit BaMn'a 
und OchmuMla nnr knltivirt dagewesen, aber nun (1763) 
am Venedig verwildert sei, ist sie ans Ostindien ge- 
kommen. Letzterer Meinung sind auch WiUdenow und 
Karl MuUer ; nach ihnen ist sie durch die Zigeuner ver- 
breitet worden, die den Samen dieses Gtewifcohses als 
Brecb' und Pur^irrnittel überall mit sieh führten. In 
Joachim Camerarim' Ausgabe von „Petri Aüdreae 
Matthioli de plantis Epitoino iitilissima" vom J. 
1586 heisst es: ,,Nuci Mutcllau (i. e. Datura Metel L.) 
coDgener planta, Tatulae v. Datura, Gerinanis Igels- 
kolben, Stachelnuss"; als Vaterland wird „Malavar" 
genannt, „sed apud nos in hortis cülitur." Carolus 
Clusius^) erzählt, dass im J. 1583, als er Aufseher der 
kaiserlichen Gärten in Wien war, der erste Samen des 
Stramonium dorthin von dem Hofo des Erzherzogs 
Ferdiruxnd zu Inspruck gebracht wurde; er habe von 
demselben auch an edle Frauen (matronae nobiles) ge- 
geben, und im folgenden Jahre sei die Pflanze in vielen 
Gärten aufgewachsen; es sei dieselbe Art, wie die 
Tatula (i. e. Datara Stramonium) der Türken, 
welche zu Oonstantinopel leben, und bei welchen deren 
Oebrauch sehr gewöhnlich sei. 180 Jahre spiter war 
sie um Wien ein so massenhaftes Unkraut, dass Störok 
auf ihre medicinische Verwendung denken konnte. In 
Ch, KnaMs Enumeratio plantar, circa Hai am 
Saxonnm sponte provenientium (1687) wird die 
Pflanze noch nicht genannt, aber in Buxbaum's Enu- 
meration der Pflanzen von Halle (1721) wird sie 
„in locis ruderatis et hortorum rejectamcntis" und dazu 
auch Datura Tatula ,,sacpius occurrit cum praocedente 
ex seminibus ex hortis projcctis" angegeben. Für 

Exoticormu libri decem. Autverp IliOÖ. 
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Mecklenburg wird sie zuerst von L, Schulz ^) aufgeführt. 
Aus (loa genannten und anderen Quellen geht hervor, 
dass das ursprüngliche Vaterland unseres gemeinen 
Stechapfels wahrscheinlich die Uferländer des Kaspischen 
Meeres sind, von wo er im Mittelalter oder später (nach 
De Candoüe 1. c. in der Zeit von dem Verfalle des 
römischen Beiches bis zur Entdeciiung Amerika's) in 
Europa zuerst als Gartcnziei*pflanze eiogeführt ist, dann 
aber sehr bald verwilderte. Er wird jetzt in der ge- 
mftsslgten Zone sowohl der alten, als der neaen Welt 
überall gefunden, in Nord- und Südafrika, in Ost- und 
Westindien und in Sttdamerika. Fttr Sildaustralien fährt 
E, Sekomburyk ihn nicht auf, wohl aber die verwandte 
Datura Tatula. Er wächst am' liebsten in der Nfthe 
menschlicher Wohnungen auf Schutthaufen und Gerölleu, 
an Zäunen, Mauern und Wegen, ist in manchen Gegenden 
überall und häufig, in anderen aber fehlt er auf weiten 
Strecken oder kommt daselbst nur ganz sporadisch vor, 
wie letzteres z. B um Schwerin der Fall ist. Die vor- 
geschrittene Kultur, welche keine wüsten Plätze mehr 
duldet, sondern jedes Fleckchen Erde möglichst nutzbar 
macht, hat seiner Ausbreitung hindernde Schranken 
gezogen. 

Viele Pflanzen sind schon in den frühesten Zeiten 
durch wandernde Volker, wie Hunnen, Vandalen, 
Zigeuner u. s. w., durch die Kreuzfahrer und andere 
grosse Rriegszttge über weite Länder verschleppt, 
haben Boden gofasst, sich dauernd angesiedelt und 
Bürgerrecht erlangt. Aufzeichnungen liegen freilich 
auch hierüber nur in den wenigsten Fällen vor, doch 
berechtigen verschiedene Kombinationen nicht selten zu 
den sichersten Schlüssen. So ist z. B. Hyoscjamus 
niger L, das Bilsenkraut oder Zigeunerkorn, 
mit den Zigeunern ans dem Südosten Europa's nach 
Deutschland gekommen; man sah es an allen Orten 



Enumeratio systematica stlrpium per ducatum MegapO' 
litano-Strelitzieiueiii observatanmi. BYankf. 1777. 



Digitized by Google 



8 



aufgehen, wo diese ihr Lager gehabt hatten, i\h wäre 
ea daselbst gesäet worden. Das Auftreten der bis da- 
hin fremden Pflanze bezeichnete den Weg, welchen ein 
Zigeunertrupp genommen hatte, und man gab ihr den 
Namen Zigeunerkorn, den sie im Süden Deutsch- 
lands stellenweise noch führt. In gleicher Weise 
wandert in unseren Tagen jenseit des Oceans im fernen 
Westen Amerika's unser gemeiner Wegerich. 
Plantage major 1.^ der durch europäische Aua- 
wanderer dorthin übergeführt ist und ihren Fussstapfen 
nicht bloss folgt, sondern ihnen silbst oft vorauseilt« 
Die Bothhäute nennen ihn den Fuss des weissen 
Mannes und ziehen sich scheu vor ihm in die UrwIÜder 
zurück. Es ist dies jedoch nicht das einzige von den 
europäischen Ansiedlern mitgebrachte Unkraut^ sondern 
man kann auch dort, wie bei uns, von einer reichen ein- 
gewanderten Flora reden, welche sich mit der ursprüng- 
lich einheimischen mischte oder diese in die noch un* 
bebauten Gegenden ft^rmlich zurückdrängte. Dergleicben 
Beispiele liefern alle überseeischen europäischen An- 
siedelungen Auf St. Helena findet man nach Berthold 
Seemann eine ursprünglich wilde Vegetation nur noch 
auf dem Bergrücken im Innern der Insel. Für Sud- 
australicn zählt R. Schomburgk (1. c.) eine lange Reihe 
eingebürgei ter Pflanzen auf und weiss von den meisten 
das Jahr der Einwanderung anzugeben; einige, wie 
Onopordon Acanthium, Xanthium spinosum, 
Silybum marianura, Jnula suaveolcns, Oxalis 
cernua, Ave na sali va var. mclanosperma (Schwarz- 
hafer) u. a., sind fast zur Landplage geworden, so dass 
die Legislatur sich veranlasst gesehen hat^ mit Straf- 
androhung ihre Ausrottung anzuordnen. Mao ist in 
unserer Zeit auf dergleichen Vorkommnisse natürlich 
aufmerksamer^ als solches früher der Fall war, und ver- 
säumt nicht, sie sogleich zu buchen und der Nachwelt 



*) Narrative of llie voyage of H. M. S. Henild during tbe 
yean 1845^1. London 1853. YoL II. 
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aufzubewahren. So sammelte u. a. Aug. Grau nach dem 
italienischen Kriege von \H^9 bei Vercelli, wo die fran- 
zösische Kavallerie ihre Lagerplätze aufgeschlagen gehabt 
hatte, im folgenden Jahre 20 verschiedene Pflanzenarteo, 
die sonst daselbst nicht gefunden und wahrscheinlich 
sämmtlich aus dem südlichen Frankreich mit der Fonrage 
eingeführt waren. Ebenso sammelten Oaudefroy und 
Mouälffarine^) nach dem dentscb • fransösischen Kriege 
▼on 1870—71 in der Umgebang von Paris 190 bis dahin 
dort fremde Pflanzenarten, die sie im nächsten Jahre 
noch um 78 weitere Speeles vermehrten, dafttr aber 59 
Arten des vorigen Jahres bereits wieder vermissten. 
Um Orleans worden durch Noueiy Berikeiot und Bimmieki 
in demselben Jahre 90 der dortigen Flora sonst fremde 
Pflanzenspecies aufgefunden. Viele dieser Pflanzen 
werden sich auf die Dauer freilich nicht behaupten; 
viele aber auch werden sich sicherlich akkliiuatisiren 
und im Laufe d(»r Jahre das vollkommene Bürgerrecht 
beanspruchen und auch erhalten. Da ihnen aber gleich 
bei ihrem ersten Auftreten ihr Geburtsschein ausgestellt 
worden ist, wird auch in den fernsten Zeiten kein Zweifel 
ttber ihre wahre Stellung in der Lokalflora aufkommen; 
man weiss, dass sie nicht eingeborene, sondern nur 
recipirte Pflanzen sind. 

Die SchifFTahrt trägt ebenfalls nicht unwesentlich 
zur Verbreitung der Pflanzen bei. An den Scekflsten, 
vorzugsweise an den grösseren Hafenplätzen, wo die 
Schiffe ihren Ballast auswerfen, erscheinen oft Pflanzen 
aus entlegenen Brdstrichen, die allerdings meistens nur 
kammerlich ihr Dasein fristen, während andere aus ver- 
wandten Zonen nicht selten sich vollkommen einbürgern. 
Aehnlich ist's im Binnenlande an den grösseren Flüssen 
der Fall, die ausserdem viele Gebirgspflanzen mit sich 
fortführen in's Flachland, woselbst sie sich längs des 
Ufers und im Bereiche der Ueberschwemmungen ansiedeln 



>) „Florula ohsidionalis" in Bulletin de la Soc. botan. de 
France 1871. p. 246—252. 
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uud durch Einwirkung völlig anderer Verhältnisse oft 
eine nicht unwesentliche Abänderung einzelner Thcile 
oder in ihrer ganzen habituellen Erscheinung iin Laufo 
der Jahre zeigen, dass sie als bemerkenswerthe Varie- 
täten oder wohl gar als besondere Speeles angesprochen 
werden ich erinnere an Senecio nemorensis der 
Gebirge und Senecio saraoenicus L. der Flussufer 
und verweise auf den Exkurs von 0. €hiao(mk „Ueber 
Senecio nemorensis und saraoenious" in Archiv 
YIII. (1854) a 185. In jüngster Zeit erst ist Elodea 
canadensis durch den Schiffsverkehr in die Schweriner 
Oewüsser gekommen. Ueber die Wanderungen dieser 
interessanten Pflanze habe ich in meinem Aufsätze: 
„Die Wasserpest im Schweriner See" in den 
Mecklenburgischen Anzeigen 1871, Nr. 90 und 9l aus- 
führlichst berichtet. Auch die grösseren Bahnhöfe, 
auf denen viele Verladungen stattfinden, dürfen in dieser 
Beziehung der Aufuierksuinkeit der Botaniker empfohlen 
werden, da sie Lokalitäten sind, an denen man nach 
eingewanderten und verwilderten Pflanzen zu suchen hat. 
Selbst unser Schweriner Bahnhof liefert hiervon einige 
Beispiele. 

Grosse Fabrikstädte, namentlich solche, in denen 
fremde Wolle verarbeitet wird, haben oft eine eigen- 
thömliche Flora aufzuweisen. Mit der Wolle ist der 
Same des Xanthium spinosum über weite Lftnder ver- 
scUeppty selbst nach Sfldaustralien. Am Port Juvenal 
bei Montpellier^ wo in den zahlreichen Tuchfabriken 
nicht bloss Wolle aus den Mittelmeerlttndern, sondern 
auch sehr viele Kap - Wolle verarbeitet wird, werden 
ausserordentlich viele fremde Pflanzen gefhnden, deren 
Einwanderung fast ausschliesslich auf diesen Industrie- 
zweig zurückzuführen ist. Godrun zählt in der „Florula 
Juvenalis*' nicht weniger als 387 solcher Arten auf. 
Ebenso findet man auch bei Eupen und anderen rheini- 
schen, schlesischen und sächsischen Fabrikstädten viele 
durch fremde Wolle eingeführte Pflanzen, die noch in 
der Einbürgerung begriffen sind oder sie bereits voll- 
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zogen haben. Hier bei Schwerin findet man auf dein 
Terrain der Exportbrauerei in dem Pflanzenwuchs noch 
Spuren des ehemaligen Grossberzoglichen Spinuhofes, 
obgleich bereits ein halbes Jahrhuadert verflosseoi seit- 
dem derselbe eingegangen ist. 

Aehaliohe Erscheinungen bieten grosse volkreiche 
Städte mit aasgebreiteter Oartenkultur. Nicht nur» dass 
durch den Oemitsebaa mit den aus der Ferne bezogenen 
Sämereien viele fremde Pflanzen als Unkräuter eingeführt 
worden, wie solches schon oben erwähnt worden, auch 
die in den Blumengärten und Anlagen kultivirten Pflanzen 
entziehen sich nicht selten der Aufsicht des Menschen, 
entschlüpfen den ihnen gesteckten Gränzen und ver- 
suchen es, sich auf eigene Hand auszubreiten und sich 
eine neue Hoimath zu erobern, was ihnen nicht selten 
gelingt. Anfangs begegnet man einem derartigen Flücht- 
linge nur vereinzelt und nimmt vielleicht noch keine 
Notiz von ihm, geschieht solches aber wiederholt, und 
man gewinnt die Ueberzeugung, dass er selbstständig 
dauernd Fuss gefasst habe, so ist man genöthigt, ihn 
zu regiatriren, mag er aus Amerika, aus süddeutschen, 
belgischen und französischen Gärten, oder auch mit 
Grassamen aus nächster Nähe «gekommen sein. 

in Bezug auf Schwerin haben wir es ausser den 
kosmopolitischen Unkräutern insonderheit mit der letz- 
teren Art verwilderter Pflanzen zu thun, obgleich, wie 
schon oben angedeutet worden, die anderen Kategorien 
nicht gänzlich ausgeschlossen sind. Durch die grosse 
Zahl der fürstlichen, wie auch durch viele Privatgärten 
sind unserer Flora sehr viele fremde Pflanzen zugefilhrt 
worden, deren Zahl sich noch von Jahr zn Jahr ver- 
mehrt. Diese Art der Einwanderung und Einbärgerung 
fremder Pflanzcu wird wesentlich gefördert, wenn die 
Gartenbesitzer neben Oekonomie und Blumistik auch Sinn 
für Botanik haben und nicht sofort alles Fremdartige, 
dass nicht zur Saracnctikette passt, als Unkraut ausraufen. 
Der verstorbene Hofgärtner Lehneyer pflegte bei der- 
artigen fremden ErscbeinuDgen auf seinen Samemabatten 
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oder wo sonst er sie in den ihm unterstellten ausge- 
breiteten fürstlichen Gärten traf, sofort ein Stöckchen 
za stecken, und Gebülfen, Gartenvögte und Gätfrauen 
wussten, dass sio die so niarkirten Pflanzen zu schouen 
hatten. Wo diese Fremdlinge weiter nicht störten, liess 
er sie ruhig gewähren, andernfalls liess er sie zum 
Zwecke weiterer Beobachtung an abgelegene Stellen 
▼erpflanzen. So kommt es, dass auf dem sogenannten 
Weinberge und in dem Theile des Qrossherzoglichen 
Eiichengartens, der nun schon Jahre lang ▼erpachtet 
und in fremden Händen ist, noch immer sehr ?iele 
interessante verwilderte Pflanzen gefunden werden. 

Bei allen diesen Vorgängen, die ich vorstehend 
angeführt habe, hat der Mensch, freilich unabsichtlich 
und nur indirekt, die Hand im Spiele; aber es giebt 
auch jetzt noch Fälle, wo ganz ohne sein Zuthuu auf 
rein natürlichem Wege unsere Flora durch die eine oder 
die andere interessante Pflanze bereichert wird. Vögel 
tragen nicht nur zur Verbreitung mancher Pflanzen 
innerhalb der Grenzen des Gebietes bei, wie z. B. erst 
in den letzten Jahren durch Vermittclung der Mistel- 
drossel Viscum album von den kanadischen Pappeln 
zu Friedensbcrg sich auf Robinien im Paulsböfer Garten 
und auf Fraxinus pennsylvanica Marth, im Grün- 
hansgartcn angesiedelt hat; auch von den* Boisfeldeni 
Oberitaliens haben wandernde Schwimmvögel uns die 
Beisqnecke, Oryza olandestina B,Sr.f derenSamen 
an ihrem Gefieder haften bliebi mitgebracht^ und von 
Osten her ist durch den Wind erst in jüngster Zeit das 
Frtihliugskreuzkraut, Senecio vernalis WK, bei 
uns eingewandert. Ein solcher Fund macht auf den 
Botaniker immer einen freudigen Eindruck, welcher nicht 
durch den leider oft aufsteigenden Gedanken getrübt 
wird, dass irgend ein Florenverbesserer, deren es überall 
und zu allen Zeiten gegeben hat, uns mit einer über- 
raschenden floristischen Seltenheit beglückt haben könne. 
Dem Walten der Natur und dem Spiele des Zufalles 
spürt der Mensch gerne nach; wo man aber die Absicht 
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merkt, wird man verstimmt, wie schon der Dichter sagt. 
Von Oöthe wissen wir, dass er stets Samen der Viola 
odorata bei sich trug and denselben auf seinen Spazicr- 
gttngen überall um Weimar herum aussäete; ebenso hat 
man aaoh einen früheren Sohwerioer Botaniker im Ver« 
dacht, mancherlei Aassaaten ^^macht za haben, von 
denen, da sie jedenfalls mit wissenschaftlicher üeber- 
legnng vorgenommen worden, wohl mehrere erfo^reioh 
gewesen sein mögen. Solche geflissentliche Fülschungen 
der Natar sind tadelnswerth. In seinem Garten mag 
der Mensch schaffen nnd wirthschaften, sHen, pflanzen 
und pflegen, was und wie's ihm gcfUllt; aber die Natur 
soll er unbehelligt lassen und dem lieben Gott nicht 
in's Handwerk pfuschen. 

Wenn es in Schwerin seit Simon Paulli (um die 
Mitte des 16. Jahrhunderts) auch wohl nie an wissen- 
schaftlichen Leuten gefehlt hat, die der scientia amabilis 
mit Lust und Eifer obgelegen haben, so findet man über 
deren etwaige botanische Entdeckungen und Forschungen 
in der älteren Literatur doch nichts aufgezeichnet. Auch 
in den Linn^iscben Schriften wird Schwerin nicht er- 
wähnt. Nur weniges hat sich ans früherer Zeit durch 
mündliche (Jeberlieferung fortgepflanzt, oder ist aus 
alten Herbarien, die z. Th. noch zugttnglich sind, nnd 
gelegentlichen Notizen zu entnehmen. Ausgangs des 
vorigen Jahrhunderts botanisirte hier der Konsistonal- 
rath Tcäe, Seine „Fungi Mecklenbnrgenses selecti" 
hatte er jedoch schon firfiher herausgegeben, als er noch 
Prediger in Pritzier war, und seine beabsichtigte Meck* 
lenburgische Flora ist nicht perfect geworden; auch ist 
von seinem botanischen Nachlass nichts auf die Nachwelt 
gekommen. Siemssen dehnte während seines Aufenthaltes 
in Kritzow (1789 — 93) seine botanischen Exkursionen 
bis in die hiesige Gegend aus. Durch den Frankfurter 
Botaniker ,/. N. Buek erhielt ich einige Mittheilungen, 
selbst einige Pflanzen, aus dem J. 1801, wo er mit Crome 
zusammen in der hiesigen Hofapotheke servirte und 
fleissig botanisirte; desgleichen habe ich in dem Tage- 
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buche Blandow' s, welches im Besitze seiner einzigen 
(nachgobornon) Tochter ist, der Frau Ottilie Schwencke 
hierscibst, manche Aufzeichnungen aus dem Sommer 1802 
gefunden, als er längere Zeit zum Besuche bei seinem 
Onkel, dem Gymnasial-Kollaborator Blandow, hier war 
und ebenfalls mit Grome häuüg Exkursionen machte. 
Auch der in Kiel verstorbene Professor der Botanik 
Dr. Nolie botanisirte in den J. 1820 — 22 um Schwerin, 
wie er mir einmal uiitthtilte; ausserdem haben sich 
WredoWf TkedCf SckmicU, Ackermann, Ahreiu, M^fer (Vater 
und Sohn), Jessen, Fiedler, WUetnei (Vater und Sohn), 
Lehmeyer (Vater und Sohn), Oerdes, Chriewank, Brückner, 
Ada$n, Lmd^, Voss, BrantU, Wiese u. a. in dem laufenden 
Jahrh. die Erforschung unsere Specialflora angelegen 
sein lassen. In den mecklenburgischen Floren Ton 
Detharding (1828), Langmann (1841) und Boä (1860) 
findet man Standortsangaben seltenerer Pflanzen der 
Schweriner Flora. Orome sammelte seine Laubmoose 
(1803 — 1806) um Schwerin, sowie Fiedler zum grössten 
Theile die in seinen und Rahenhorst's Exsikkaten edirten 
Laubmoose und Pilze (iÖ44 &'.), desgleichen Wüstnet 
die von ihm herausgegebenen Lebermoose (IBöO) und 
die zu den BretUeT sehen und Rabejiliorst' sehen Ccnturien 
gelieferten Beiträge. Im Jahre 1830 begann der Schul- 
rath Meyer (unter dem Buchstaben M.) im Frei müthi gen 
Abendblatt ein „Vcrzeichniss seltener Pflanzen 
aus der Umgegend von Schwerin'% kam aber über . 
swei kleine Artikel in Nr. 910 (über seine Funde in den 
Monaten Mai und Juni) und Nr. 9t 8 (Juli und August) 
nicht hinaus. Von Terwilderten Pflanzen sind nur La- 
mlnm incisum, Polycnemum arTcnse, Alyssum 
ealjcinum und Galega officinalis in demselben 
genannt Das erste vollständige Verzeichniss der 
um Schwerin wildwachsenden phanerogamischen 
Pfanzen" wurde von dem Realschullehrer K. Wustnei 
angefertigt und in dem Osterprogramm der Realschule 
1854 vcröfifentlicht. Wüstnei zählt 778 Arten in 355 
Gattungen nach der Anordnung des Liun^ischen Systems 
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auf, fügt dem botanischen Namen mit dem Autor auch 
den deutschen hinzu und giebt Standort und Blüthezeit 
an; doch sind sämmtliche Kulturgewächsc ausgeschlossen, 
80 dass z. B. selbst Trifoliam pratense L. und Pinus 
Ables X, fehlen. Hinsich tlioh der verwilderten Pflanzen 
verfährt er nicht ganz konsequent, indem er die seiner 
Babjektiven Ansicht nach vollständig eingebürgerten, wie 
Li^^nstram vulgare, Berberis vulgaris, Oeno- 
thera biennis, Brigeron oanadensis n. s. w., den 
wirklich eingeborenen gleich behandelte, während er 
ändere, 2. B. Anthriscns Gerefolium, Saponaria 
officinalis, Aqnilegia vulgaris, Wiborgia Ao- 
mella n. s. w., mit der Bemerkung „verwildert" ver- 
zeichnet. Eine Vergleichuag dieses Verzeichnisses mit 
meiner nachfolgenden Aufzählung zeigt den ansehnlichen 
Zuwachs unserer Flora in den letzten 25 Jahren. 

Ausser den Phaneroganion jedoch, die von 
Wüstnei allein berücksichtigt wurden, haben wir es auch 
mit einer nicht unbeträchtlichen Anzahl krypto- 
garaischer Gewächse zu thun, die wir unbedingt als 
eingewanderte ansprechen müssen. Auf diesem Gebiete 
liegt, soviel mir bekannt, noch keine irgendwie voll- 
ständige Arbeit vor. Man findet höchstens vereinzelte 
Data. Schachtelhalme nnd Wurzelfrüchtler haben 
wir gar keine, Bärlappgewi^chse nnd Farnkräuter 
uur wenige flbr unsere Flora als eingewandert und ver- 
wildert zu verzeichnen. 

Wenn man bis auf die letzte geologische Bpoche 
unserer Erde zurückgreifen wollte und an der Wandere 
theorie der erratischen Blöcke festhält, konnte man 
unter den Moosen dieser nordischen Findlinge, die ich 
in meinen „Laubmoose Mecklenburgs" S. 24 möglichst 
vollständig aufgezählt habe, eine ansehnliche Zahl 
namhaft machen, namentlich aus den Gattungen Grimmia 
und Ortho trichum , welche sicherlich mit ihrem 
Substrate von Skandinavien her eingewandert sind. 
Dasselbe dürfte man von vielen, ausschliesslich diese 
Blöcke bewohnenden Flechten annehmen. Das Messe 
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jedoch die gesteckten Gränzen überschreiten, da der 
Zweck dieser Skizze der ist, die seit MenschengedeDken 
bei UDS eingewanderten und verwilderten Pflanzen zn 
ermitteln nnd zu yerzeichnen, und da weiss ich nur das 
dne Lebermoos Lnnnlaria rnlgaris zu nennen« 

Ans der Klasse der Algen möchten in nnsem 
Treibhänsem manche anfgefiinden werden, die durch , die 
Topfkultnr ans südlichen, wärmeren Ländern bis zn nns 
verschleppt worden sind. Alexander Brom hat noch 
kurz vor seinem Tode (1877) in den Rabenhorst'sehen 
Algendekaden (Dec. 246—248, Nr. 2451—2480) eine 
interessante Kollektion von Treibhaurfalgcii aus den 
Berliner Gewächshäusern veröffentlicht, von denen gewiss 
viele, wenn nicht alle, ihre ursprüngliche Heimath in 
wärmeren ITimmelsstrichen haben. Wenn ich auch in 
meinen Beiträgen zur Kryptogamen - Flora 
Mecklenburgs" sowohl, als in meinen Fascikeln 
„Mecklenb urgischer Kryptogamen" einige derartige 
Algen bekannt gemacht habe, so moss ich doch 
gestehen, dass ich es bisher versänmt habe, an der Pfand 
der BraQn'scben Originalexemplare die feuchten Wände, 
Fenster, Töpfe nnd Kftbel unserer Gewächshäuser auf 
ihren Aigenreichthum eingehender zu studiren, um 
auch nur einigermassen erschöpfend darttber berichten 
zu können, und ich werde diese Pflanzenklasse in 
der nachfolgenden Enumeration deshalb ganz unberflck« 
sichtigt lassen. 

Das bedeutendste Kontingent eingewanderter krypto* 
gamischcr Gewächse liefert die Klasse der Pilze. Elpe 
direkte Einwanderung ist freilich nur bei wenigen 
historisch nachzuweisen, wie ich solches u. a. in meinem 
Essay: „Ueber Puccinia Malvacearum Moni, und 
deren Wanderung" in Archiv XXX (1876) S. 239 ff. 
versucht habe; jedoch muss man alle diejenigen Pilze 
als eingewanderte betrachten, welche ausschliesslich auf 
Pflanzen leben, die unserer Flora nicht ursprünglich 
angehören, sondern selbst eingeführt, angepflanzt oder 
Yerwüdert sind, wobei u. a, die unsere im grossen 
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gebauten Eultnrgewilchse beuuBuclieiideii Schmarotserpilze 
in Betracht kommen. Wenn manche Fitee aowohl auf 
eingeborenen, als auch eingewanderten Pflanaen vor- 
kommen, 80 können de entweder mit letiteren eingeftihrt 

und auf erstere übergesiedelt sein, oder sie sind auch 
umgekehrt von den Urpflanzen auf die Fremdlinge 
übergetreten. Es ist alsdann zu beurtheilen, für welche 
Eventualität die triftigeren Gründe vorliegen. So trat 
im J. 1866 im südlichen Russland in den ausgedehnten 
Sonnenblumenpflanzungen ein Rostpilz auf, der Sonnen- 
blumenrost, der mit jedem Jahre sich weiter ausbreitete 
und enormen Schaden anrichtete, so dass alsbald eine 
Preissteigerung des Sonnenblumenöls von 3 — 4 RhL auf 
8* 8— 9 Rbl , in Moskau und Petersburg sogar bis auf 
12 Rbl stattfand. M. Woronin beschrieb in der 
Botanischen Zeitung 1872 S. 677 die Entwicklungs- 
geBchichte dieses Pilzes nach jahrelanger Beobachtung 
anaführlich und erkannte in ihm diejenige SpecieB, welche 
Ton SehweMg in seiner „Synopsis fungorum Oaro- 
linae Saperioris** als Pnccinia Elelianthi be- 
schrieben worden ist. Im J. 1872 wurde der Pik eben- 
falls auf Helianthns annuns auch in Schlesien beob- 
achtet, nnd am 17. Sept. 1875 fand ich ikn hier bei 
Schwerin im Kaufmann Scbairschen Garten reichlich auf 
den Blättern einer Sonnenblumenvarietät, die als Heli- 
anthns annuus globosus fistulosus von Erfurt be- 
zogen war, im Spätherbst desselben Jahres auch auf der 
gewöhnlichen Sonnenblume im Grossherzogl. Grünhaus- 
garccn. Der Pilz galt für eingewandert, bis die Unter- 
suchungen meines Freundes Dr. Paul Magnus in Berlin 
darlegten, dass er als Form zu Puccinia Discoidearum 
Lk. zu ziehen sei, die auf Artemisia-, Tanacetum- 
und Chrysan them um- Arten nicht selten ist. Woronin 
wurde dadurch veranlasst, Kulturversuche anzustellen, 
die auch wirklich ein positives Resultat ergaben, was ihm 
bisher bei seinen Yersnchen mit den verschiedenen Formen 
der Puccinia Oompositarum 8fMU. nicht gelungen 
war. Sr ttbertrog auf junge Sonnenblumenpflttnzchen 
Anur zzxnr. 2 
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keimende Teleatosporen der Pucoinia Disco idearnm 
von Tanacetnm vulgare nnd sah die inficirten Stellen 
naeh anderthalb Wochen sich mit Spermogonien nnd 
bald daranf mit Aeoidinm-Frilchten bedecken, die sich 
nicht von denen der Pnccinia Helianthi unterschieden. 
Aach die Stjlosporen der Aecidien erwiesen sich keim- 
fähig und brachten Üredo-Pnsteln hervor, die denen 
der Sehten Pnccinia Helianthi völlig gleich aussahen. 
Es scheint demnach erwiesen zu sein, dass in diesem 
Falle eine bekannte Pilzform verschiedener einheimischer 
Pflanzen auf eine eingeführte Pflanze übergetreten ist, 
und ich habe die Puccinia Helianthi Sckw. (und 
Woron) einstweilen aus der Reihe eingewanderter Pilze 
wieder gestrichen. 

Aber es giebt noch eine Menge anderer Aecidio- 
myceten, sowie Peronosporen und Askomyceten, 
desgleichen eine grosse Zahl unvollkommen entwickelter 
Formen, Spermogonien, Pykniden und Konidien- • 
träger, deren Zusammengehörigkeit mit höher ent- 
wickelten Pilzformen noch nicht nachgewiesen ist, die 
wir unbedingt als Eindringlinge ansprechen dürfen und 
die z. Th. dnrch ihr massenhaftes und meist schädliches 
Auftreten an unsem Kulturgewächsen unsere Aufmerk- 
samkeit in hohem Grade erregen. Wenn das nachfolgende 
Yerzeichniss in dieser Beziehung auch auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch machen kann, so wird man doch die 
bedeutendsten Erscheinungen in demselben nicht ver^ 
missen, natürlich mit Ausnahme aller ursprünglich hei- 
mischen und deijenigen fremden Speeles, welche ich 
bisher bei Schwerin zu beobachten noch keine Gelegen- 
heit hatte. 

Zu erwähnen bleibt noch, dass auch aus den kleinsten 

bekannten pflanzlichen Organismen, den einzelligen proto- 

phy tischen Hefen- und Spaltpilzen, den Saccharo- 
myceten und Schizomycetcn oder Bakterien, ebenfalls 
einige Speeles als eingewandert bezeichnet werden müssen, 
nämlich alle diejenigen, welche ausschliesslich an dem 
Menschen selbst, an seinen Hausthieren oder unter Yer- 



Digitized by Google 



19 



haltiusseii auftreten, die durch menaobliciie Enltnrzostände 
herrorgerafen sind. Hierher gehören ansser einigen 
Ferment- und Pigmentbakterien n. a, alle patbogenen 
Bakterien, die bei epidemischen Krankheiten als Träger 
des Kontagiums, als Erreger des pathologischen Znstandes 
oder als Ursache der Krankheit jetzt mehr oder weniger 
erkannt sind, so lange sie durchaus ihren specifischen 
Charakter bewahren und es der Wissenschaft nicht ge- 
lingt, sie in voller Freiheit, im Wasser, in Aufgüssen 
oder in feuchter Erde zu entdecken und ihre Zusammen- 
gehörigkeit mit einheimischen Arten nachzuweisen. Als 
vor kaum einem Deccnniura eine in Preussen neu auf- 
tretende ansteckende Krankheit die Aufmerksamkeit der 
Aerzte in Anspruch nahm , das Rückfallfieher (Febris 
recurrens), gelang es dem leider für die Wissenschaft 
zu früh gestorbenen Ohenucier, damals Assistent in der 
physiol.-anatom. Klinik des Prof. Virchow, im Blute solcher 
Kranken eine bis dahin unbekannte Faden bakterie zu 
entdecken, Spirochaete Obermeieri CoÄn, die jeden- 
falls mehr als blosser zufälliger Begleiter der Krankheit 
ist; man wird sie für die Ursache derselben halten dürfen 
und muss glauben, dass sie mit dem Menschen oder durch 
Menschen hierher gekommen ist. Einige wenige Fälle 
in Rostock ausgenommen, ist Mecklenburg bisher noch 
Ton ihr verschont geblieben; hier in Schwerin wenigstens 
ist bislang das Rttckfallfieber noch nicht aufgetreten* Ich 
habe also keine Veranlassung, die Spirochaete Ober- 
meieri meinem Verzeichnisse einzureihen. Für andere 
Epidemien, die leider auch Schwerin wiederholt heimge- 
sucht haben, z. B. Cholera, Typhus, Masern u. s. w., hat 
es der Wissenschaft bisher noch nicht gelingen wollen, 
ausschliessliche Speeles als Träger der Ansteckung auf- 
zufinden. Wenn nach der Entdeckung und den Unter- 
suchungen von Kleba und Tcmmaai-OrudeU^) ihr Bacillus 



') Studien über die Ursachen des Wechselfiebers und d. 
Natur d. Malaria. (Archiv f. exper. Pathologie u* Pharmakologie. 
Bd. XI.) 
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Malariae, veloben dieselben im letzten Frilblinge (1879) 
in der Tdmisohen Campagna, dem moderneni klaseischen 
Boden der Sampffieber, sowohl in den untersten Lnft- 
sohichten, als aneh in den festen Bestandtheilen des 
Bodens aufgefanden haben, nnd den sie für die Ursache 
aller Wechsel-, Sumpf- und Maiariafieber erklären; wenn 
diese Fadenbakterie wirklich in jedem ürboden vor- 
kommt, aus dem sie bei der ersten Beackerung in 
aussergewöhnlich starker Fülle hervorbricht, aber mit 
einem rationellen Anbau des Bodens mehr und mehr 
verschwindet; wenn das Vorhandensein dieser Bakterie 
auch einmal bei uns mikroskopisch nachgewiesen wird: 
80 haben wir sie nicht als eingewandert| sondern viel- 
mehr als arsprünglich and eingeboren zu betrachten 
gleich vielen anderen Bacillen, Spirillen, Vibrionen nnd 
anderen Bakterien. 

Für die Anordnung der Gefitaspflanzen werde ich 
die Flora von Nord- und Mitteldeutschland von 
A, Qardce (10. Aufl. Berlin 1871) zu Grunde legen und 
der Uebersichtlichkeit wegen auch die betreffenden 
Familien verzeichnen. Da diese Flora ausser den in 
Mitteldeutschland einheimischen Pflanzen, von denen 
sich viele bis zu uns verirrt haben, auch die hauptsäch- 
lichsten Kultur- und verwilderten Pflanzen enthält, so 
wird man in ihr nur wenige von den nachstehend auf- 
gezählten Pflanzen vermissen. Diese wenigen, die sehr 
wahrscheinlich bald auch anderswo aufgefunden werden, 
nachdem auf sie aufmerksam gemacht worden ist, werde 
ich näher charaktcrisiren, während ich bei den übrigen 
ausser ihren Fundstätten nur hier und da einige Bemer- 
kungen hinzufügen werde, von denen ich glaube annehmen 
ZU dürfen, dass sie nicht ohne Interesse sind. Die ali- 
gemein im grossen gebauten Eultnrgewächse , welche 
auch mitunter verwildert angetroffen werden, wie Boggen, 
Lupinen, Lein, Dotter, Serradella, Kartoffeln u. s. w., 
habe ich nicht aufgeftthri^ wohl aber solche, die in einer 
Weise verwildert sind, (hiss man versucht sein kannte, 
sie für ursprünglich zu halteui wie Bothklee, Spark n. s. w. 
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Alle diejenigen Pflanzen, welche eine solche Ausbreitung 
erlangt haben, dass ihre Ausrottung so leicht nicht zu 
befürchten steht, sie demnach den eingeborenen gleich 
geachtet und als wirklicher Bestandtheil unserer Flora 
angesehen werden dürfen, habe ich mit einem Sternchen 
(*) versehen. Die nicht astcrirten Pflanzen sind entweder 
nur ganz vereinzelt gefunden worden (was ich bei den 
betreffenden Arten bemerkt habe), oder sie sind in Ihrer 
Verbreitung doch derartig beschrinkt, dass eine mögliche 
Terrainrerttnderung ihrem Dasein leicht ein Ende machen 
kann. 



L Phanerogamae. SamenpÜanzen. 

A. Augiospermae. Bedecktsamige. 
!• IMcotjrledenM. 

1. Elentberopetalae. Getrenntkronblättrige. 

1. Ranuieulaeeae fxmu 

L Olematis Yitalba L, Gemeine Waldrebe. 
Mitteldeutschland. Zur Bedeckung der Wände und 
Lauben gezogen und stellenweise verwildert, z. B. bei 
der Fähre. 

2. Adonis autumnalis Herbst-Adonisröschen. 

Im Süden heimisch, bei uns Gartenzierpflanze und auf 
Beeten und Schutt oft verwildert. ^) 



>) Zusatz vom 19. Apr. 1880. 

Sb. AAonlBTeraalisIi. Das Frfihlings -Adonisröschen 
fand idi heute in einem wenige Jahre alten Stocke mit zwei aterilen 
Stengeln unter DorngestrUpp am Zeltenberge auf dem Schelfwerder 
als icli daselbst dem Stud rer nat. Meigmaeher den Standort der 

Viola hirta zeigen wollte. Dio l'flanze wird in Schwerin u. a. im 
Grossli. Burggarten und im PHaiizengarten hoi der Schleifmühle 
als Zierpflanze kultivirt. Ob sie von dorther über den See nach 
dem Zeltenberge gekommen ibt, oder ob man sie hier für ursprüng- 
lich wild ansprechen darf, musa unentBchiedoi bleiben; doch hat 
erstere Annahme am meisten f&r sich, dA die Nordgränze desYer- 
hreitongshesiikes dieser Spedes dnicfa ebe Linie bezeichnet werden 
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* 3. Ranunculus anrensis L. Acker-Hahnen fuss. 
Auf feuchten Aeckcrn unter der Saat, nicht häufig; von 
mir nur auf Aeckern zwischen der Stadt und dem 
Lankower See und auf dem Schelffelde gesammelte 

4. Eranthis hiemaliB (L,) Salub, Winterling. 
Aus dem Süden; auf Rabatten im Qrossherzogl. Pflanzen- 
garten bei der Schleifmfihle verwildert. 

*6t A^nUegia Tnlgaris L. Akelei. In vielen 
Farbenvarietftten in Gttrten gebaut und so auch vielfach 
verwildert. In der ursprünglich blauen Farbe aber 
wirklich spontan am bewaldeten Seeufer zwischen 
Rabensteinfeld und Görslow; nach Mmfer soll sie auch 
am Schelfvogtsteich auf dem Werder vorkommen, doch 
hat, soviel ich weiss, sie sonst nicuuiüd dort gefunden. 

* 6, Delphinium Oonsolida L. Feld-Rittersporn. 
Ackerunkraut, auf schweren Feldern nicht selten, z. ß. 
auf den Aeckern am Marien- und Göhrenschen Wege, 
vor dem Wittenburger und Lübecker Thore. Auf leichtem 
Boden ßndet man die Püaoze auf weiten Strecken oft 
gar nicht. 

7. D. ornatum BouchS in Bot. Ztg. 1843, 2. Stck* 
In Gärten unter dem Namen Englischer Rittersporn; 
wahrscheinlich aus England eingeführt, wo dasselbe 
vielleicht für D. Consolida L. oder für eine Abart 
desselben gehalten wird. D, Consolida fl. pleno Loud, 
Hort Brit. p. 222 und D. pubescens DO, Fl. franc. Y* 
p. 641 (0. Oonsolida Oauan) gehören wahrscheinlich 
als Synonyme hierher, wornach es alsdann auch im sttd- 
lichen Frankreich heimisch sein würde. Es ist grösser, 

kanilf die in der Rheinprovinz bei Kreuznach und Bin^^en beginnt 
und über den Unterharz, Magdeburg, Schwedt und Driesen au der 
Warthe bii nach Wes^neuseea Mnein verläuft. In meinem Hexbar 
habe ich die Lebiuer Berge bei Fmnkfbrt a d Oder ab nörd- 
HehBten Standort yertreten. Auch dürfte die Pflanze, wenn de 
am Zeltenberge wirklich spontan wäre, sich schweilidi 90 lange 
vor Entdeckung bewahrt haben; ebenfalls müssten mehrere nnd 
ältere, reichbestaudete Stöcke derselben aufzufinden sein, was uns 
trotz eifrigen Suchens nicht hat gelingen wollen. Immerhin bleibt 
der Fund interessant 
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als d. vor., veraweigier und reiohblfiihigery mit grösseren 
Blamen In lockeren Trauben, die Blätter sind weniger 
fein zertheüt, die Fruchtstiele der oberen Samenkapseln 
sind kürzer, als diese, die der unteren von gleicher 
Lftnge mit ihnen; Stengel, Blätter und Kapseln sind 
kurz-weichhaarig. Hin und wieder auf Garteubodeu ver- 
wildert, u. a sehr viel iai Hofgarten zu Wandrum, wo 
auch neben den gewühnlichen blaublüthigcn Pflanzen 
alljährlich einzelne mit weissen und hellrosafarbenen 
Biüthen auftreten, doch nie gefüllt blühende. 

8. D. Ajacis L. Garten-R. Orient. In vielen 
Farben in Gärten kultivirt und verwilderte 

2. Berberidaeeae Yent. 

*9. Berberis VUlgariB L, Berberitze. Wohl 
nirgends bei uns ursprünglich, obgleich sehr häufig in 
Anlagen, Hecken und Wäldern. Vögel verschleppen den 
Samen, wie den der Mistel, des schwarzen HoUnnders, 
der Qnitschbeere, des Wachholders n. a., und tragen so 
zur Verbreitung bei. In Jttngster Zeit hat man ange- 
&ngeu, den Strauch vielfach auszurotten, weil er der 
Träger der Spermogonien* und Aecidienform der für 
viele Getreidearten so verderblichen Puccinia gra- 
minis Pers, ist; den httbschen Zierstrauch gänzlich zu 
vertilf?en, wird jedoch schwer halten. 

10. Epimedium alpinum A.. Sockenblume. Alpen- 
pflanze, bei uns in Gärten und Anlagen; an einer Stelle 
im Schlossgartcn, in der Nähe des Tempels, in grosser 
Masse verwildert. 

3. Papaveraceae DC. 

*11. Papaver Argemone Sand-Mohn. Acker- 
unkraut, gern ein. 

12. P. hybridum L. Bastard -M. Ebenso, aber 
sehr selten, erst einmal bei Boldela gefunden. 

*13. P. Rhoeas Klatsch-M. Ebenso, aber 
nur auf den schweren Feldern im Norden des Gebiets; 
wird in verschiedenen Farbenvarietäten und mit gefüllten 
Biüthen auch in Gärten kultivirt und verwildert von 
dort aus. 
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*14. F. dnbinm L, Zweifelhafter H. Ebenso, 
gemein. ' 

16. P. somniferum L, Schlaf - M. Ostenropa» 

Aegypten. Oebant und verwildert. 

16. P. Orientale L. M o r g e n 1 ä n d i sch e p M. 
Gartenzierpflanze aus Kleinasien, an einigen Stellen 
im Schlossgarten verwildert. Eine mehrere Fuss hohe 
Staude mit einblüthigen, scharf haarigen , beblätterten 
Stengeln; die fiedertheiligen Blätter sind steif haarig, die 
länglichen Lappen gesägt; die grossen scharlachrothen 
Blumen sind am (jrriinde schwarz gefleckt; Kelchblätter 
mit längeren und weicheren Haaren besetzt, Kapseln 
kahl, fast kugelig, denen des P. Bhoeas sehr ähnlich. 

*17. Ohelidonium majug Schöll- oder Sch e 11- 
kraat. Httafige Buderalpflanzei die früher Tielleicht zu 
medizinischen Zwecken gebaat worden ist 

4. FumariaeeM DC. 

*18. Corydaliß cava (L.) Schwgg. & K. Hohl- 
knolliger Lerchensporn. In Gebüschen auf dem 
Kaniuchenwerder (violett- und weissblüthig) und am 
Seeufer zwischen Rampe und Retgendorf. Wurde früher 
der offiziuellen, jetzt obsoleten Wurzel wegen gebaut 
(radix Aristoloehiae cavae). 

19. C. Solida (L.) Sm. C. digitata Fera. Gefin- 
gerter L. Gartenzierpflanze, wurde einmal von Wüstnei 
in der Nähe des Neumnhler Sees im Gebüsch gefunden; 
auch an einer Stelle im Schlossgarten, auf den Rabatten 
bei den Treibhäusern am Zippendorfer Wege und im 
Fflanzengarten bei der Schleifmühle ist sie verwildert, 

20. G. lutea (X.; Gelber L. Süddeutschland. 
Kommt ebenfalls auf den Rabatten bei den Treibhänsem 
am Zippendorfer Wege vielfach verwildert vor. 

*2L FnmariaoffioiiialisX. Gebräuchlicher Erd- 
ranch, Gärten, Aecker, Schutt, gemein. 

5. Cruciferae Juss. 

* 22. Barbaraea vulgaris JiBr. GcmeineWinter- 
kresse. Wiesen, Aecker, namentlich auf Kleeschlägen, 
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atellonweisc sehr häufig, dann oft Jahre hindurch gar 
nicht, uraprüiiglich wolil nicht einheimisch, sondern uns 
erst durcli den Kleobnu zugeführt. 

•23. B arcuata RM. pl. crit. X. i820, non apud 
Sturm, Fl. 43. K r um m sc hotige W. Ebenso, im all- 
gemeinen aber woniger häufig. 

24. B. stricta Andrz, Steife W. Einmal au der 
Orivitzer Chaussee. 

25. B. intemedia Boreau. Früh blüh ende W. 
Wurde von mir am 12. Mai 1878 in einem Exemplar 
auf deo Wiesen zwisoben dem Werderholze und dem 
Chaasseehaase am Paaladamme, rechts von der Chaussee, 
gefunden, das Bz. aber wurde leider von meinem Sohne 
unterwegs aus der Botanisirkapsel verloren. 

26* Aiabi8ro8eai>(7. Bosenrothe Gansekresse. 
Italien. Bine zweijährige, oft auch wohl langer dauernde, 
bis fusshohe, sehr zierliche Pflanze mit länglichen, ge« 
zahnten, halbumfassenden, am Grunde fast herzförmigen 
Blättern; die keilförmig-länglichen, schön purpur-rosen- 
rothen Ki'onblättcr sind doppelt länger, "als der Kelch. 
Auf den Staudenrabuttcii bei den Gi'oshIj. Treibhäusern 
am Zippendorfer Wege ülljalulicli sehr reichlich. 

*27. Hesperis matronalis L. Nachtviole. Garten- 
pflanze aus dem Süden, auf Schutt, Aeckeru, Wiesen und 
im Gebüsch vielfach verwihiurt, z. B. auf der Neumühler 
Wiese, auf dem öcheifwerder, wo vor etwa 30 J das 
Ziegeleigehöft gestanden, im Haselholze, wo vor fast 
ebenso langer Zeit dasForstgehöft gelegen, und anderswo. 

*28 Sisymbrium offioinale (L.) Scop, Gebräuch- 
liche Rauke. Eingebürgerte Ruderalpflanzc, häufig. 

*29. S. Sophia Weisheits-B. Wie d. vor. 

*80. S. Ihalianom (L.) Gay <fe Mimnard, Thal's-B. 
Brachacker, Grartenland, gemein. 

*8L Eiyamiam Gheiranfhoidaa L, Lackartiger 

Schotend Otter. Auf bebautem Boden, gemein. 

*82. Sinapis arrensis L, Acker^Senf. Lästiges 
Ackerunkraut unter dem Sommergetreide, vorzugsweise 
auf besserem Boden. 
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*33. S. alba L. Weisser S. Gebaut und stellenweise 

in Gärten und auf Aeckern verwildert, aber unbeständig. 

34. Alyssum saxatile L, Felsen-Schild kraut. 
Süd- und Mitteldeutschland. In den Grossh. Gärten als 
Einfassungspflanze gebaut und auf den Rabatten vielfach 
verwildert; aber vereinzelt von mir auch schon im Schlosa- 
garten am Faulen See und auf dem grossen Exercierplatz 
in der Nähe des Monumentberges gefunden. 

*35. A. calycinum L, Kelchfrüchtiges Sch. 
Aecker, Dämme, Abhänge: am alten Ludwigsluster Wege 
(Wü8tnei)j an der Wismar'schen Chaussee (Meyer), auf 
dem neuen Friedhofe, beiZippendorf, Kirobstück^Lttbstorl 

*86. Berteroa inoana fX.jDC'. Graukresse. Auf 
dem Windmflhlenberge hinter dem Bahnhofe, in der 
alten Qrandgmbe anf dem Ostorfer Berge unweit der 
Artillerickaseme und auf dem Rasen vor dem Herrn- 
hause zu Wandrum spärlich, jedenfalls nur verwildert 
und erst im letzten Sommer beobachtet; dagegen an 
den sandigen Höhen und am Wege vor Banzkow sehr 
viel und wohl ursprünglich wild. 

*37. Cochlearia Armoracia L. Mär rettig. Als 
Gemüsepflanze gebaut und vielfach verwildert, oft au 
Orten, wo ihr Auftreten überrascht, zumal sie bei uns 
keinen reifen Samen hei'vorzubringen scheint; wenigstens 
habe ich denselben niemals gefunden. 

*38. Camelina dentata /^er^-. Leindotter. Unkraut 
unter dem Lein, hin und wieder. 

"^39. Thlaspi aivense L, Acker-Pfennigkraut. 
Auf Aeckern allgemein eingebürgert. 

40. Iberifl nmbellata L. Doldigcr Bauernsenf. 
Zierpflanze ans dem südl. Europa, in Gärten und auf 
Schutt oft verwildert, mit schön lilafarbenen Blumen in 
dichten Doldentrauben; Stengel verzweigt, bis einen 
Fuss hoch; Blätter lanzettförmig, zugespitzt, die unteren 
gesägt, die oberen ganzrandig. 

41. Lepidinm campefitre (X.; Feld-Cresse. 
Süd- und Mitteldeutschland, aber überall selten. Einmal 
(20. Mai 1854) auf dem Sohelfwerder auf Lehmboden 



Digitized by Google 



27 



unweit des Knochenberges, links von der Chaussee. 
Ebenso vereinzelt habe ich die Pflanze einmal bei Käselow, 
bei Kraraon und bei Wölschendorf auf Kleeäckern ge- 
sammelt. Von Tbede ist sie bei Schossin beobaolitet. 

*42. L sativnm L. Garten - K. China. Als 
Küchengewäohs gebaut» ausserdem sehr häufig unter dem 
Lein, auch sonstwo verwildert. 

*43. Oapsella Bona pastom JMiidL Gemeines 
Hirtentäschel, Judenschinken. Aecker und Schutt, 
flberall gemein. 

*44. Ooronopns Bnellii Aü. Gemeine Feld- 
kresse. Auf dem Hofe zu Gallentin, sowie auf dem 2u 
demselben Gute gehörigen Wirthschaftshofe auf der 
Insel Lieps am 15. Juli 1877 zahlreich von mir gesammelt; 
vereinzelt im Pflaster der Apothekerstrasse nahe dem 
Schweinemarkte am 6. Sept. 1879. Soll aus Sibirien 
stammen. 

*45. Neslea paniculata ("/vj i)eÄr. Rispige Neslce. 
Auf Auckcrn: vor dem Haselholze, bei Zippeiidorf, im 
Rabcnsteinfelder Holze am Pekkatelschen Wege, von 
der Frohnerei nach Neumühl und sonst noch stellenweise, 
aber keineswegs gemein; am häufigsten noch unt-^r dem 
Lein, mit dem sie uns wahrscheinlich zugeführt worden ist. 

*46. Raphanistruin Lampsana Gaertn. Hederich. 
Lästiges Unkraut im Sommergetreide auf sandigen 
Aeckern. 

6. Yiolaceae DC. 
*47. Viola odorata Z/. Wohlriechendes Veilchen. 
An vielen Orten scheinbar wild, z. B. auf dem Schelf- 
werder beim />tfv^3chen Etablissement und am Knochen- 
berge, im Schlossgarten, an der Aue bei der Bischofs- 
müble, am Lankower See u. s. w. Die weissblüthige 
Varietät wächst u. a. in dem Graben längs des Neu- 
städtischen Kirchhofes gegenttber der Jägerkaserne. 

7. Resedaeeae PC 
*48. Beeeda Luteola L, Fftrber-Beseda, Wan. 
In Folge fHlheren Anbanes als Fftrberpflanze vielfach 
▼erwildert: anf Aeckern nnd an Wegen hinter dem 
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Püssorkrugc, auf dem Kamueheawerder, bei Kl. Trebbow 
und anderswo. 

49. E. odorata L. G arten -R. Aegypten. Wegen 
ihres wfLrzigen Duftes allgemein beliebte Gartenzier^ 
pflanze, auf Beeten und Schutt oft verwildert. 

8. SlIeiUMMe BG. 

50. Dianthus barbatus X. Bart- Nelke. Süd- 
deutschland, Frankreich. Gartcnzierpflanze, in Gärten 
und Anlagen mitunter verwildert. 

51. D. plumarius L. Feder - N. Südöstliches 
Europa. Auf den Kirchhöfen vielfach angepflanzt und 
verwild e't. 

*Ö2. Saponaria officinalis L, Seifenkraut. Süd- 
europa. Zierpflanze, früher auch zum Zwecke der Seife- 
bereitnng gebaut, jetzt vielfach verwildert und einge- 
bürgert: an der Eisenbahn beim Uebergange der Wall- 
strasse, in der Grandkuhle beim Pttsserkruge, bei SeeviUa, 
auf dem Kaninebenwerder, beim Saohsenberge n. s. w. 

63. Silene gallica L\ Französischer Tauben- 
kropf. Im Qrossh. Kflchengarten auf dem sog. Wein- 
berge sehr viel, auch in der Form S. anglica 
vereinzelt auf einem Ackerstücke auf dem Ostorfer Hals. 

54. S. noctifiora L. Nachtblüthiger T. Aecker 
auf dem Öachseubergur Gebiet, vereinzelt und unbe- 
ständig. 

55. S. Anneria X. Garten-T. Gartenzierpflanze 
aus dem Süden, in Gärten und auf Schutt oft verwildert. 

*56. Agrostemma Githago X, Ackerrade. Acker- 
unkraut unter dem Getreide. 

9. ilsinaeoM DC. 

"^57. SpergolaarvensiBX. Feld-Spark, Spörgel. 
Auf Sandfeldern, auch als Futterkrant im grossen ge- 
baut Nach BoU die einzige „einheimische'' Pflanze, die 
im grossen gebaut wird; ich glaube dagegen, dass sie 
einmal mit dem Menschen von Osten her gekommen ist, 
wie sie jetzt mit ihm weiter wandert gegen Westen in 
die überseeischen Kolonien. 
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*58. Alsina Tisooea ScArei. Klebrige Miere. 
Auf sandigen Aeckern: in der Ntthe des Haselholzes, 
bei ZIppendorfy anf dem Kaninchen werder. 

*M. Arenaria serpyllifolia /^. Quendel blättriges 
Sandkraut. Auf sandigen Aeckern^ gemein. 

"^M. Stellaria media (L.) Cyräto, Vogelmiere. 
Anf gebanetem Bodeu, gemein; auch die Var. neglecta 
Weihe nicht selten. 

10. Hippoeastiuuiceiie J)C. 

*61. AesooloB Hippooastanmn L. Rosskastanie. 
Asien. Angepflanzt und verwildert, indem sie sich viel* 
fach selbst aussäet 

11. Oeranlaeeae DC. 

62. Qeranium macrorrhizum Grosswurzelitrer 
Storchsc hua b el. Südeuiopa. Jm Grünbausgarteo an- 
gcpüuiizt, im ScliIossgartL'n in einem Gebüsch in der 
Kähe des Tempels in Menge verwildert. 

63. G phaeom L. Rothbrauner St. Mit d. vor. 
im Schlossgarten verwildert. 

64 Ö. pratense L. Wiesen-St Wurde mir am 
10. Juni 1878 durch den nun verstorbenen Kassier 
FackUm gebracht, der es an einem Graben auf dem 
Acker bei Dragun gefunden hatte. Thede sammelte es 
bei Boddin. Die weissblflthige Form kommt yerwildert 
auf dem Weinberge im Grossh. Kiichengarten vor. 

65. 0. abiricnm X. Sibirischer St Sibirien. 
In Gärten und aus denselben verwildert, so im Grfln- 
hausgarten und an dem bewaldeten Üferabhang des 
Hofgartens zu Wandrum. 

♦66. Erodium cicutarium (L.) IJHM.. Schier- 
lin gs blättriger Reiherschnabel. Aui Saudfeldern^ 
gemein. 

12. Balsaminaceae A. ßich. 

^^67. Impatiens parvifiora DQ, Kleinblüthiges 
Springkraut. Mongolei. In Folge früherer Aussaat 
unter schattigem Gebüsch im Burg- , Grttnhaus- und 
Schlossgarten, sowie bei Eabensteinf^ld. 
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13. OxaUdMMeDC» 

*68. OxalisstriotaX. Steifer Saaerklee. Nord- 
amerika. Unkraut in vielen Gttrten: im Grassb. Kttcben- 
garten, auf Paulshöhe and anderswo. 

14. Tereblnthaceae DC. 
69. Rlius Toxicodendron L. Gift-Sumach. Nord- 
amerika. Ein niedriger Strauch mit kriechenden, wur- 
zelnden Zweigen und lebhaft grünen, dreizähligen Blättern; 
Blättchen eiförmig, zugespitzt, kantig-gezähnt; Blöthen 
zweihäusig An einem Abhänge im Scblossgarten, wo 
früher der Bärenzwinger stand. 

"^70. B Gotintis/A Perrüokenbaum. Sfldearopa. 
In Anlagen vielfach angepflanzt und verwildert: Sohloss- 
li^arten, Panlsböhe, Eaninchenwerder etc. Ziemllcb hober 
Strauch mit einfachen, verkehrt-eirunden, glatten, oben 
dunkel-, unten graugrünen Blättern; die grossen, nach 
dem Yerblflben fedengen Blumenrispen haben ein 
perrttckenartiges Ansehen. 

15. Papilionaceae L. 

*71. Ulex europaeus L. Hecke nsame. Die 
Pflanze ist wahrscheinlich früher zu Hecken angepflanzt 
worden und hat sich stellenweise an Wegen noch er- 
halten: im Hohlwege vor Crivitz, bei Kl. Trebbow, von 
Barnerstück nach Warnitz, bei Pokrent in den Tannen 
gegenüber dem ausgebauten Tagelöhnerkaten. 

*72. OytisiiB Labnmniii L, Goldregen. Sfld- 
deutschland. Vielfach angepflanzt und verwildert 

78. 0- nigricanB L. Schwarzwerdender Geis» 
klee. Süddeutschland. Im Schlossgarten und bei Baben* 
Steinfeld verwildert 

74. 0. oapiMllS Jaeq. Kopfblflthiger G. Wie 
d. vor. 

*75. Medicago sativa L. Luzerne. Medien. 

Stellenweise: an der Eisenbahn beim üebergange der 
Wittenburger Strasse, auf dem neuen Friedhofe, dem 
Weinberge im Grossh. Küchengarten, dem Sachseuberger 
Kirchhofe, bei der Exportbrauerei am Ziegelsee. 
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*76. H.faloata.X. Sichelförmiger Scbnecken- 
klee. Im Sdilossgarten auf den Höhen vor Ostorf 

sparsam, auf dem Pinnower Kirchhofe sehr viel. Ausser- 
dem noch hinter der Fähre" (Wüstnei) und „bei der 
Röükendorfer Mühle" (Meyer,) 

*77. Melilotus officinalis />eÄr. Gebräuchlicher 
Steinklee. Auf dein Öachscuberger Kirchhofe, bei der 
Exportbrauerei und auf Aeckern nach Neumühl hin. 

*78. M. albus Desr. Weisser St. An der Wis- 
marschen und Lübecker Chaussee (zwischen Lankow 
und Friedrichs thal)| beim Petroleumschuppeni auf dem 
neuen Friedhofe, In einer alten Kiesgrube auf dem 
Ostorfer Berge. 

*79. Trifoliom arvense L, Aoker- oder Mäuse- 
Klee. Auf sandigen Aeckern, häufig. 

*80. T. pratense L, Bother Klee. Ueberall an- 
gesäet und im grossen als Futterpflanze gebaut, — ob 
aber bei uns wirklich ursprünglich wild? Der Kleebau 
soll von Belgien aus bei uns eingeführt sein. 

'^SL T. repena L. Weisser K. Wie d. vor. 
Beide Arten werden schon 1777 von L, Sekuh aufgeführt. 

*82 T. hybridum L. Bastard- oder schwe- 
discher R. In neuester Zeit ebenfalls vielfach ange- 
bauet und auf Wiesen und an Wegen verwildert. 

83. Galega offlcinalis L. Gebräuchliche Geis- 
raute. Aus dem Süden, in Gärten gezogen und stellen- 
weise verwildert, z. B. bei Görslow (Meyer), im Grossh. 
Küchengarten, an einer Gartenhecke auf dem Hinterhofe. 

* 84. Kobinia Pseud- Acacia L. GemeincRobinie 
oder unächte Akazie. Nordamerika. Sehr viel an- 
gepflanzt und verwildert. 

85. Ooronilla varia L, Bunte Kronwicke. Im 
Gebüsch auf dem Weinberge, im Grossh. Küchengarten 
und auf den Staudenrabatten bei den Treibhäusern am 
Zippendorfer Wege verwildert. 

*86. Onobiyohis vioiaefolia 8eop, (0. sativa XmiE;.^ 
Esparsette. In Folge früheren Anbaues als Futter- 
pflanze in einer alten Mergelgrube und am Bande des 
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Gehölzes zwisohen Babensteinfeld und Gtfcslow verwildert, 
noch jetzt so zahlreich, wie schon vor 25 Jahren. 

*87. Vicia viilosa Roth. Zottige Wicke. Im 
Rabensteiiifelder Holze, auf Aeckern am Fekkatelschen 
Wege. 

*88. Ervum hirsutum L. Rauhhaarige Linse. 

Auf Aeckern, in Gebüschen, häutig. 

*89. E. tetraspermum //. ViersamigeL. Ebenso. 

90. Latl^as latifolioB BreitbUttrige Platt- 
erbse. Sttdeuropa. Gartenzierpfianze , verwildert im 
• Weidengebttsch am Eisenbahndamme am Ostorfer See. 

16. Amagdalaeeae Jnss. 

*9L Prunus insititia L. Haferschlehe. Wenn 
diese Speeles nicht vielleicht als Kulturprodukt der 
Prunus spinosa L. angesehen werden nmss, für welche 
Annahme manche gewichtige Gründe zu sprechen scheinen, 
so darf man glauben, dass sie in der jetzt für wild ge- 
haltenen Form in frühester Zeit bei uns eingefäbrt, nach 
nnd nach aber durch die besseren Pflaumensorten immer 
mehr verdrängt worden ist. V, Hehn (Kulturpfl u. Hausth. 
S. 277) sagt: |,die gegen den nordischen Winter abge- 
härtete Prunns insititia mit runden Früchten mag in 
Europa ursprünglich heimisch sein; aber in ihrer ver- 
edelten Gestalt stammt sie, wie die ächte Pflaume, aus 
Asien." — Die wilde Form kommt auf dem Schilfwerder 
(WüstMiQy der Insel Lieps und in flecken bei Pampow vor. 

*92 P. domesticaX. Gemeine Pflaume, Zwetsche. 
Asien. In vielen Abarten gezogen, auch in Feldhecken 
angepflanzt und vielfach verwildert, da sie sich sehr 
reichlich durch Wurzelaufschlag fortpflanzt. 

*93 P. avium L. Vogelkirsche. Von der 
wilden Form darf man, wie bei der P. insititia, 
glauben, dass sie in frühester Zeit eingeführt und später 
durch bessere Sorten zurückgedrängt wurde; sie findet 
sich in fast allen unseren Wäldern : im Rabcnsteinfelder 
und Lübstorfer flolze, auf dem Schelf- und Kanin chen- 
werder, am Ostorfer nnd Lankower See n. s. w. 
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*M. P. Oenunu L. Saaerklrsche. Stammt aus 
Kleinasien, von woher der rdmische Feldherr L. Iiaculliis 
nach der ZerstOrang der Stadt Gerasns an der pontiachen 
Küste den ersten Kirschbaum nach Italien verpflanzte, 
— jetzt in vielen Abarten gezogen, anch in Feldhecken 
angepflanzt und verwildert. 

♦95. P. Mahaleb L. Weichselkirsche. Stid- und 
Osteuropa. Hier und da in Gärten, z. ß. im Grunhaus- 
und Küchengarten , aber auch am Seeufer von der 
ArtiUeriekaserne bis vor Ostorf in grosser Menge. 

17. BoBseeae Jobs« 

*96. Spiraea salicifolia Weiden blättriger 
Spierstrauch, öüdostcuropa, bei uns sehr vielfach 
angepflanzt und verwildert, so dass sie stellenweise, z. B. 
auf dem Kalkwerder, sehr grosse Strecken einnimmt. — 
Auch viele andere Speeles, z. ß. carpinifolia Willd.y 
callosa Thhg.j chamaedryfolia L,, crenata L., Dou- 
glas Ii 5öoä;., hypericifolia i/., opulifolia Z., pruni- 
folia Sieh* & ZucCf sorbifolia Xr., triloba ulmi- 
folia 8cop. u. s. w. sind in den ausgedehnten Anlagen 
als beliebte Zierstrttacher reichlich verbreitet und wachem 
X. Th. sehr stark. 

*97. Bubns odoiatos Wohlriechende Brom- 
beere« Kanada. Der aufirechte, wehrlose Stengel wird 
mannshoch; die grossen, einfachen Blätter sind band- 
förmig gelappt; die Lappen spitz, doppelt- gesägt; 
Kelche, sowie Blatt- nnd Blamenstiele drflsenhaarig; 
die grossen rosenrothen Binnen stehen in endständiger 
Rispe; Frtichte roth. Auf dem Schelf-, Kalk-, Kaninchen- 
werder und in vielen Gärten. 

98. R. spectabilis PMr.9Ä. Ansehnliche B, Nord- 
westliches Amerika (Columbia.) Ebenfalls mit aufrechtem, 
aber meist feinstacheligem Stengel, dreizähligen ßlättern, 
deren Blättchen oval, spitz, angleich doppelt -gesägt^ 
unten spärlich feinhaarig sind, mit grossen purporrothen 
Blnmen and dunkelgelben Früchten. Gartenzierstrauch, 
auf dem Kaninohenwerder in grösserer Anzahl verwildert. 

AtcUtZZZIV. S 
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*99. Fragaria mosohata DwAmm (1766), (F. ela- 
tior Ehrh.) (1792). Hobe Brdbeere. Hier und da an 

Wegen , z. B. am Wege von Neumühl nach Rogahn 
(Meyer ÜL), an der Eisenbahn von dem neuen Friodhofc 
bis Görries, auf dem Schelfwerder und anderswo, überall 
aber nur vereinzelt und wohl nicht spontan, sondern aus 
unverdauten Samen , die in Exkrementen vorhanden 
waren, erwachsen. 

100. Potentilla recta L. Aufrechtes Finger- 
kraut. Gartenzierpflanze aus dem Süden, auf dem Wein- 
berge im Grossh. Küchengarteo und an der Südseite 
des Faulen Sees verwildert. 

*10L Sangnisorba minor Soop, (Poteriam San- 
guisorba L) Kleiner Wiesenknopf yBecberblume. 
Als Gewürzpflanze in Oärten gebaut nnd mit oberlftn- 
discbem Orassamen hier und da eingeschleppt nnd ver- 
wildert^ z. B. auf dem neuen Friedhofe, an der Eisen- 
babndossirung in der Nähe des Sachsenberges, am Wege 
von Babensteinfeld nach Görslow. 

*102. Rosa pimpinellifolia DG. Plmpinell-Rose. 
Vielfach angepÜanzt und verwildert, z. ß. im Schloss- 
garten, auf dem neuen Friedhofe etc. 

•103. E. cinnamomea L. Zimmt-R. Wie d. vor. 

*104. E. rubiginosa L. Wein-R. Wie d. vor., 
n. a. auf dem Schelfwerder, bei der Ezportbrauerei. 

la. PonaecM Lindl« 

♦105. Amelanchier vulgaris Much, (Mespilus 

Amelanchier Felsenmispel. Gebirgsstrauch aus 
Süd- und Mitteldeutschland, bei uns als Zierstrauch in 
Anlagen vielfacli angepflanzt und verwildert, z. B. im 
Schlossgarten, auf dem neuen Friedhofe etc. 

19. Onagraeeae Jnas* 
*106. Oenothera biennis L, Zweijährige Nacht- 
kerze. Yirginien, seit 1614 nach Europa ttbergefKhrt, 
wo sie der Wurzel wegen (Rapontikwurzel) zum Kfichen- 
gebrauche knltiTirt wurde, was auch jetzt noch stellen- 
weise, z. B. im GroBsh. Küchengarten, geschieht; jetzt 
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auf Sandfeldern überall verwildert, doch um Schwerin 
nicht gerade häufig: Grossh. Küchengarten, Paulshöhe, 
alte Dorfstelle im Haselholze, Lankow etc. 

107. 0 Lamarckiana Sering, (0. grandiflora 
L(m,f ob Ait.1) Grossblüthige N. Nordamerika. 
Ist früher im Grosah. Kttohengarten viele Jahre lang 
mit der vorigen, mit deren Samen sie unabsichtlich ein- 
gefllhrt, knltivirt worden; später ist sie anf den Nacht- 
kerzenbeeten daselbst ausgemärzt, hat sich aber im ver- 
wilderten Zustande in dem Garten erhalten, namentlich 
viel auf dem sog. Weinberge; auch auf den Rabatten 
im Schlossgarten. Sie unterscheidet sich von der vor., 
zu welcher einige Autoren sie als Varietät ziehen, durch 
die vcrliältüissmässig grosseu, duftenden Blüthen und 
die breitlanzcttlichcn Blätter der einjährigen PÜanzen. 

*108. Trapa natans L. Wassernuss. in einem 
Kanäle, welcher aus dem Ziegelsee nach der Export- 
brauerei führt, seit uiij^cfähr sechs Jahren alljährlich 
sehr reichlich , obgleich sie inzwischen schon einmal 
durch Säuberung des Kanales in ihrer Vegetation arg 
gestdrt worden ist. So viel ich habe ermitteln können, 
ist die Pflanze daselbst durch eine unberufene Hand 
aus Samen gezüchtet, den Hr. G. Schall in grösserer 
Quantität zu kulinarischen Zwecken von Dessau bezogen 
und in seinem nahen Gartenhause zum Nachtrocknen 
ausgeschüttet hatte. Ihr Fortbestehen scheint gesichert 
zu sein. Nach ßienmm ist sie früher auch in der Lewitz 
gefiinden. 

20. PhlbuleiplMeeM Don. 

*109. Philadelphus coronarius L Wilder Jasmin, 
Pfeifenstrauch. Südeuropa, bei uns in Gärten und 
Anlagen vielfach angepflanzt und verwildert. 

81. CueQiliitaeeae JutB. 

*110. Bryonia alba L. Zaunrübe. Wird früher 

als Gift- und Arzcneipflanze wegen der Wurzel (radix 
Bryoniae) kultivirt worden sein; jetzt an Zäunen, in 
Hecken und Gebüschen überall eingebürgert. 

8* 
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m. Sicyos angulata i^. Ilaargurke. Nordamerika. 
Zur Bekleidung von Mauern oft gezogen, säet sie sich 
nicht selten aus und pflanzt sich selbstständig fort, so 
seit vielen Jahren am Treibhause im Grünhausgarten. 

112. Fortolaoa oleraoea L. Portulak. Aas dem 

Süden oft mit Gemüsesämereien eingeführt und dann 

als Unkraut hin und wieder auf Beeten, z. B. im Grossh, 
Küchengarten. 

*113. Calandrinia compressa /ScÄracZ. Zusammen- 
gedrückte Kaiandrini e. Diese kleine annuelle Por- 
tulacee wächst alljährlich in grosser Zahl auf Beeten 
und in Steigen in dem Grossh. Küchen garten oberhalb 
des Weinberges; auch in dem unteren Theile, welcher 
an dei^ Kalkwerder grftnzt, habe ich sie vereinzelt ge- 
funden. Eben&Us erinnere ich mich, vor vielen Jahren 
dieselbe Pflanze auch als Unkraut in Gttrten an der 
Eide bei Grabow gesehen zu haben. Ich habe das zier- 
liche Pflänzohen nach Düinoh Syn. plant III. p. 236 
bestimmt und glaube mich nicht in der Speeles zu irren. 
Dort steht das Genus in der ersten Ordnung der Poly- 
andrie, während andere Autoren es in der Üodecandria 
unterbringen. Die Zahl der Staubfäden ist nämlich bei 
den einzelnen Arten verschieden, von 4 — 15; ebenso sind 
auch die freien oder auch am Grunde verwachsenen 
Blüthenblättcr an Zahl ungleich, 3—5. Obige Speeles 
hat durchweg 9, selten 10 Staubfäden in den kleinen 
rosenrothen Blüthen, der stark zusammengedruckte Kelch 
besteht aus zwei dreieckig-herzförmigen, lang zugespitzten 
Blättcheui die fleischigen, linealen Blätter sind spttrlich 
gewimpert Als Vaterland ist Chile angegeben. 

28. CrassidMeae BG. 

114. Sedum purpureum (L.) Lk. Purpurrothe 
Fetthenne. Wird in Töpfen und Gärten gezogen, 
wächst ausserdem auf den Kirchhöfen auf Gräbern, an 
einer Stelle im Schlossgarten und an der Chaussee bei 
Seevilla, aber nirgends wirklich wild. 
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115. 8. albmn X. Weisse F.» Tripmadam. Wird 
sowohl als Gewürz-, wie auch als Zierpflanze in Gärten 
gezogen und verwildert zuweilen, so u. a. auf einer Feld- 
steinmauer in Zippendorf. Früher auch auf den Wällen 
des alten Schlosses, wo es schon Crome sammelte. 

*116. S. reflexum L. Zurückgekrümmte F. 
.Ebenfalls als Gewürzpflanze unter dem Namen Trip- 
madam in Gärten g^ezogon, ist es in nächster Nähe 
Schwerins nur an wenigen Stellen verwildert: auf dem 
neuen Friedhofe und an zwei Stellen im Schlossgarten; 
wirklich spontan tritt die Pflanze erst hinter dem Raben- 
steinfeld er Holze an denHöhenamWege nach Pckkatel auf, 

*117. S. hybridum L. Bastard -F. Sibirien,- 
Tartarei. Mit aufsteigendem, an der Basis wurzelndem 
Stengel, keilförmigen, stumpf gesägten, dicht und ab- 
wechselnd stehenden Blättern und gelben Blumen in 
endständigen Afterdolden. In Gärten und .auf Kirch- 
höfen, ausserdem an der Dossirung der Eisenbahn auf 
dem Medeweger Felde in der Gegend des Sachsenberges, 
zwischen Lübecker und Wittenburger Strasse, unweit 
Görries und anderswo, ursprünglich (vor etwa 30 Jahren) 
zur Befestigung angepflanzt. 

*118. S. spurium MB. Unächte F. Kaukasus. 
Mit kriechendem Stengel, rundlich - verkclirt - eirunden, 
flachen, am Grunde keilförmigen, an der Spitze gekerbten, 
unten weichhaarigen, fast gewimperten Blättern; Wurzel- 
blätter gebüschelt , Stengelblätter entgegengesetzt} 
Blüthen purpurroth in zusammengesetzten, endständigen 
Afterdolden. Mit d. vor. 

24. Orossnlariaeeae BC. 

*119. Ribes Orossnlaria L. Stachelbeere. 

*120. ß. alpinum L. Gebirgs-St 

"^121. B. nigrum L, Gichtbeere. 

*122. B. rabnmi L, Johannisbeere. Alle vier 
Arten, vielfach in Gärten gezogen, kommen in Hecken 
und allen umliegenden Wäldern nicht selten vor, doch 
wohl kaum ursprünglich wild. Vögel verschleppen die 
reifen Beeren und tragen zur Verbreitung bei. 
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25« ümlbeDlteM Jim* 

123. Falcaria vulgaris Bemh. (F. Rivini Eost.j 
Sium Falcaria Z.j Sichelmöhre. Vereinzelt auf dem 
Wiüdmühlenberge hinter dem Bahnhofe. 

*124. Carum Garvi L, KümmeL Nicht scltca: 
an der Lübecker und Wismarschen Chaussee, auf dem 
Schelfwerdcr etc., wahrscheinlich aber nur in Folge 
früheren Anbaues verwildert. 

*125. Aethusa Oynapinm L. Hundspetersilie. 
Gemeines Unkraut auf Gemfiselftndereien, Aeckern und 
Schutt 

*126. Archangelica officinalis Engelwurz. 
Gebirgspflanze. Als officinelle Pflanze (radiz Angelicae) 
wohl früher gebaut und Terwildert: stellenweise am See- 
ufer, z. B. in der Nähe des Gränhauses, auf dem Kaninchen- 
werder, in Gebüschen bei Neumühl und Krebsförden. 

127. Anethum graveolens L. Dill. Südeuropa. 
Zum Küchenge brauche kultivirt und in Gärten und auf 
Schutt verwildert 

Fastinaca sativa L. Pastinak. An Wegen 
und auf Wiesen stellenweise häufig, z« B. an der Lübecker 
und Wismarschen Chaussee, auf dem neuen Friedhofe etc. 
Wahrscheinlich auch nur in Folge früherer Kultur Ter» 
wildert und eingebürgert 

129. Heradenm tanricaiii Fück, Taurische 

Bärenklau. Tanrien. Diese stattliche zweijährige 

Dolde hat sich im Pflanzengarten in der Ecke bei der 
Schleifniülilc sclir stark ausgebreitet und kommt vereinzelt 
auch anderswo vor, z. B. in diesem Jahre an der Aue 
unweit der Brücke in der Wismarschen Strasse. 

130. Anthrißous Cerefolium (L.) Uoffm. Garten- 
Kerbel. Südeuropa. Zum Küchengebrauche gebaut und 
nicht selten verwildert. 

*13L Ohaerophyllnm bnlboBom L, KnoUentra- 
gender Kalberkropf. Auf dem Stadtfelde vor dem 
Wittenburger Thore und sonstwo an Ackerrainen und 
in Gebüschen nicht selten. 
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Ua* Mynhis odorata (L.) Scop. Wohlriechende 
SttBsdolde. Alpenpflanze, im Sohlossgarten bei der 

Scbleifmüble und im Grossh. Küchengarten verwildert. 

*133. Oonium maculatum L. Gefleckter Schier- 
ling. Auf Gemüseäckern, an Hecken, Zäunen, auf 
Schutt, nicht selten, u. a. sehr viel in dem Hohlwege 
bei der Dungabiagerungsstelle am Pliederbusch und an 
der Neumühlschen Chaussee an den ersten Höhen vor 
dem Wittenburger Thore. 

26. Coruaceac DC. 

*134. Oornus stolonifera ^fc/Kr. (C. alba Auct. non 
L.). Weisser Hartriegel. Nordamerika (und Sibirien?). 
Sehr viel angepflanzt und verwildert. LinnS sagt von 
seiner im Garten znUpsala kultivirten 0. alba InMant 
L p. 40: 1,0. arborea, ramis recurvatis, cymis nadis. 
0. sangnineae tarn similis ac ovnm ovo; distingaitur 
tantum ramis reonrvatis et baccis albis; mnlti stolones 
jnxta radicem enati procumbunt", dem er in Mant IL 
p. 512 noch hinzufügt: „Gor. alba, receptac. purpnrasr 
cente." Nach Gfareke ist die bei uns überall kultivirte 
und verwilderte Pflanze jedoch nicht die 24»«^ische 
Speeles, für welche die Botaniker sie immer gehalten 
haben, dazu C. stolonifera Mchx. und C. tatarica 
MiU als blosse S3'nouyme anführend, sondern vielmehr 
C. stolonifera Mchx., die als gute sclbststäadige Art 
zu betrachten ist. Darnach ist mir aber die ächte C. 
alba L. eine unbekannte Pflanze. Wir haben hier bei 
Schwerin ausser der C. stolonifera der überall 

wildwachsenden C. sanguinea L. und der vielfach 
kultivirten C. m a « L. nur noch die C. florida L., welche 
auf dem Kaninchenwerder in der Nähe des Tempelberges 
in m ehrcren Exemplaren vorkommt; andere Speeles habe 
ich bisher in den aasgebreiteten Anlagen nicht gefunden. 

2. Oamopetalao. VerwaolumkroBbUttrlgo. 

27. Caprlfoliaeeae Jus. 
*tU» Ebulimi hnmile (Lmk,) Qreke, (Sambncns 
Ebnlus L,) Zwerg - Hollund er. Im Ciebüsch des 
Grünhausgartens und im Schlossgarten dicht vor Ostort 
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*136. Sambücns nigra X. Schwarzer Hollander. 

Flieder. Gärten, HeckeD, Wälder, häufig. 

*137. Lonicera tatarica L. Tatarisches Geis- 
blatt. Sibirien Vielfach angepflanzt und verwildert. 

•138. Symphoricarpus racemosus Mchx, Schnee- 
beere. Nordamerika. Wie d. vor. Zierstrauch, dessen 
kleine, rosenrothe, innen gebartete Blumen in einer 
unterbrochenen Traube stehen und der während des 
Winters mit zahlreichen, grossen weissen Beeren ge- 
schmäckt ist. 

28. Rubiaceae BC. 
♦139. Sherardia arvensis L. Acker-Sherardie. 
Ackerunkraut, auf Aeckern, Gemüsebeeten, frisch ange- 
Bfteten Rasenflächen, nicht selten, doch nicht immer 
beständig. 

140. Asperula cynancUa L. Hllgel - Wald* 
me ister. Auf einem Basen im Garten der Lackfabrik 
Feldhöhe hinter dem Bahnhofe. 

♦141. GaUnm Teram L, Aeohtes Labkraut In 
nächster Nahe Schwerins nur an drei Stellen im Schloss- 
garten, vereinzelt auf Rasenplätzen, jedenfalls mit Gras* 
sameu ausgesäet. Wirklich wild tritt es erst an der 
Crivitzer Chaussee hinter dem Rabensteiiitelder Holze 
auf; bei Crivitz ist es schon häufig. 

29. Yalerianaeeae DC. 

*142. Valerianella olitoria (L,) Much. Gemeines 
Rapünzchen. Auf Aeckern, an Abhängen, Hecken und 
Zäunen, häufig. 

*143. V. dentata B>ü. (V. Morisonii DG.) Ge- 
zähntes R. Auf Aeckern, stellenweise: beim Püsser- 
kmge, auf dem Exerderplatze, bei Zippendorf| im Raben- 
Steinfelder fiolze am Wege nach Pekkatel. 

80. Bipsaeeae PC 
*144. DipsaoTU silTeater Euda. Wilde Karde. 
Am Wege yon Bamerstüok nach Warnitz mit Ulez 
europaeus. Auf dem Gebiete der jetzigen Ezport- 
brauerei am Ziegelsee, wo früher der fUrstliehe Spinnhof 
und die Tuchfabrik gelegen haben, hat D. Fullonum 



Digitized by Google 



41 



MiU, sich lange verwfldert erhalten; er wurde von Jf«^ 

als D. Silvester bekannt gemacht, in welchen übrigens 

D. Fall on um nach LtnJcs Beobachtung im Rostoeker 
botanischen Garten schon in zweiter Generation wieder 
zurückfallen soll Darnach müsste man mit Linne beide 
Species wieder zu einer vereinigen, dann aber nicht D. 
FuUonum, sondern vielmehr D. Silvester als die 
Stammform betrachten. 

81. Conposltae Adams. 

*145. Petasites officinalis 3fnck. Gebräuchliche 
Pestil e nz würz. Wächst um Schwerin klump weise an 
vielen Stellen in der Nähe der Stadt, jedenfalls ursprüng- 
lich wegen der grossen dekorativen Blätter angepflanzt: 
im Schlossgarten, auf der Bleiche, am Faulen See, auf 
dem Kalk- und Schelfwerder u. s. w. 

146. P. tomentosus (Ehrh) DG. Filzige P. Auf 
der Wiese zwischen der Obotritenallee and dem Grün- 
hause, vor etwa 15 Jahren aus der Elbstrandsflora ein- 
geführt und auf einem Klumpe an der ßrttcke angepflanzt, 
▼on wo er sich weiter über die Wiese ausgebreitet hat. 
Obgleich die Bluthenstengel alljährlich von Kinderhänden 
abgerauft und die Blätter mehrmals abgemäht werden, 
scheint er bei seiner zähen Lebenskraft doch dauernd 
Fuss gefasst zu haben. 

147. Aster Linosyris CZ^.^ -ßemÄ. Deutsches Gold- 
haar. Auf dem Weinberge im Grossh. Küchengarton 
verwildert. 

*148. Biotia macrophylla (L.) DG. Grossblättrige 
Aster. Nordamerika. Im Schlossgarten unweit des 
Tempels, im Friedrichsthalcr Holze, am bewaldeten Ab- 
hänge des Hofgartens zu Wandrum. 

*149. Erigeron canadensis //. Kanadisches Be- 
rufs kraut. Aus Kanada vor etwa 100 Jahren nach 
Europa äbergeführt, nach einigen mit kanadischem 
Roggen, nach anderen in einem ausgestopften Vogel* 
balg; jetzt überall auf sandigen Aeckem und unbebauten 
Stellen sehr gemein. 
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*150. E. Villandi Villars* B. Sftdeuropa. 
In (Jebflschen, auf Rabatten nnd Basenplätzen im SoUoss- 
garten. Stengel verzweigt, die nebst den Blättern nnd 
den Hauptkelchen drüsig • flaamhaarigen Aeste wenig- 
kopfig, die Strahlblüthen hell-purpurroth. 

15L Telekia speciosa (Schreb,) Bomig. Schöne 
Telekie, Ungarn , Kroatien , Taurien, Im Schloss-, 
Burg- nnd Grünhausgarten in Gebüschen angepflanzt 
nnd gleichsam verwildert. 

152. Innla Heleninm L. A echter Alant. Im 

Grünhausgarten angepflanzt, im Ktichengarten verwildert, 
ebenso bei Kambs. 

*153. Galinsogaea parviflora Cav. (Wiborgia 
Acmclla BtL) Kleinblumiges Herbstkraut. Fern. 
An vielen Orten auf Gemttseboden ein lästiges, unver* 
tilgbares Unkrant: auf Aeokern und in Gärten auf dem 
Ostorfer Halse, im Schumacherschen Garten an der 
Bleicherstrasse, auf dem Sachsenberge, in Wandmm in 
allen Gärten seit 1832 (wvd daselbst Hexenkraut 
genannt), in Friedrichsthal etc. 

*154. Helianthus tuberosus L. Erdapfel. Nord- 
amerika. Früher der cssbaren Wurzel wegen gebaut, 
stellenweise auch wohl noch jetzt; an Hecken und Garten- 
zäunen vielfach verwildert, namentlich in Dorfgärten. 

155. E8aliG]folin8 0«to<t;i>t6«r. Weidenblättrige 
Sonnenblame. Am Missuriflusse in Nordamerika. In 
den färstlichen Gärten als Solitärpflanze auf Basen nnd 
am Bande von Gebüschen vielfach angepflanzt nnd an 
manohen Stellen im Schlossgarten nach aufgegebener 
Kultur verwildert. Die einfachen, glatten, gefurchten 
Stengel werden bis 10 Fuss hoch und höher, die langen, 
sehr schmalen, linienförmigen , an beiden Enden ver- 
schmälerten, glatten und gezähnelten Blätter sind bogig 
herabgekrümmt , die verhältnissmässig kleinen gelben 
Blumen kommen nur in sehr warmen Jahren im Spät- 
herbst zur EntwickcluDg, gleichwie bei der vor. Art. 
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1S6. Badbedkia ladniats L, Gesohlitzte Bad- 
beck ie. Nordamerika. Am Seeofer nach Zippendorf 
hin; auch in Gebüschen im Schlossgarten. 

*157. Filago germanica Dentsches Schimmel- 
kraut. Ackerankraut auf schwererem Boden, nicht 
häufig, u. a. bei Medewege, auf der Insel Lieps u. s. w. 

*158. F. arvensis L. Ackor-Sch. Wie d. vor., 
auf Sandfeldern gemein. 

*I59. F. minima i^r. Kleinstes Seh. Wie d. vor. 

*160. Artemisia Absinthium L. Wermuth. In 
und nahe bei Schwerin nur selten: an Gartenhecken 
zwischen der Hermanns- und ßleicherstrasse, beim 
Pflsserkruge, auf der alten Dorfstelle im Haselholze; 
sehr viel dagegen in manchen umliegenden Dörfern, 
z. B. in Wüstmark, Sölte, Plate, Pinnow, Dambeck u. 8. w. 

*161. Anthemis anrensis L. Acker -Hunds- 
kamille. Ackerunkrant, gemein. 

^162. A. OOtnla L. Stinkende H. Wie d. ror, 

♦163. MatrioamOhamomillaX. Aechte Kamille. 
Unkraut unter der Saat auf lehmhaltigen Aeckern, aber 
nicht häufig; auf dem Schelffelde und den schwereren 
Feldern im Norden des Gebietes steUenureise, im Sttden 
nur bei Stralendorf und Walsmtthlen; im eigentlichen 
Sandgebiete habe ich mich vergeblich nach der Pflanze 
umgesehen. 

*164. M. inodora L. Geruchlose K.- Acker- 
unkraut, gemein, 

165. M. Parthenium 7y. Mutterkraut. In Gärten 
und auf Schutt, sowie auch auf dem öchelfwerder und 
in Babensteinfeld verwildert. 

*I66 Chrysanthemum segetum L. Wucherblume. 
Früher ein lastiges Unkraut unter dem Sommergetreide, 
jetzt nur noch vereinzelt. 

*167. Senecio vulgaris L. Gemeines Kreuzkraut, 
y ogelkrau t, Dickkopf. Aecker, Gttrten, Schutt» httufig. 

*166. 8. Temalis W.K Frfthlings-K., Hunger- 
blume. Kaukasus, südöstliches Europa. Erst seit 1878 
bei uns eingewandert: auf verschiedenen Feldmarken 
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an der Ostseite des Scbweriher Sees, auf dem Eaninchen* 
and Sohelfwerder, am Seeufer beim Jndenkirchhofey bei 
Friedricbsthal nnd zwiscben Neumübl und Wittenförden. 

Die 'Landesregierung bat die Vertilgung der Pflanze an- 
geordnet. S. meine Aufsätze in der Mcckl. Ztg. 1878 
No. 133: „Das Frülilingskreuzkraut" und No. 146: 
„betreffend Senecio vcrnalis ir./C" 

*169. S. saracenicus L. Sarazenisches K. Auf 
dem Scliclfwcrdcr in einem Spiräengebüsch am Ufer des 
Ziegolsecs, in einem Dorfgarten zu Wandrum, an der 
Warnow bei Gädebehn. — Auf dem Werder ist die 
Pflanze durch das Gebüsch vor dem Abmähen geschützt, 
kann sich aber in die, dasselbe umgebende Wiese hinein 
nicbt ausbreiten. Seit 1866, wo ich sie zuerst fand, habe 
ich erst einige Male das Glück gehabt, ein ansgebildetes 
Blüthenexemplar zu erlangen, da die Blttthen vor ihrer 
Entwickelung gewöhnlich von Knabenhänden abgerupft 
werden; nicht selten werden auch die Stengel zerstört. 
In diesem Jahre waren unter 11 aufgeschossenen Stengeln 
5 blflhbare, von denen ich 2 erhalten habe. Die Pflanze 
stimmt in allen Theilen mit der Diagnose, welche die 
namhaftesten Floristen über den S. saracenicus ent- 
werfen; doch halte icli diesen kaum für eine gute Speeles. 
S. meinen „Beitrag zur Kenntniss der Haideflora 
des südwestliclien Mecklenburg" in Archiv V'I 
(1852) p. 106, meinen Nachtrag zur Flora der 
Ilaidecbcne" in Archiv VII. (1853) p. 256 und C, 
Griexoank in Arcliiv VIII. (1854) p. 185. — Die Pflanze 
in dem Dorfgarten zu Wandrum, welche ausserordentlich 
gut gedeiht, soll vor vielen Jahren aus dem dortigen 
Hofgarten entnommen sein; doch kommt sie in dem- 
selben weder kultivirt, noch verwildert mehr vor, auch 
habe ich sie an den Ufern des Neumühler Sees daselbst 
nicht auffinden können. 

Oalendnla offidnalis L. Ringelblume, 
geel Oölling. In Ottrten und auf Schutt, häufig. 

171. EoMnops sphaerooephaliiB L. Bundköpf ige 
Kugeldistel. Sttdeuropa; Sibirien. Auf dem Wein- 
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berge im Grossb. Kücheugarteu uud an der Südseite 
des Faulen Sees. 

"^172. Girsiiua arvense (L.) Scop» Ackerdistel. 

Ackerunkraut. 

173. Silybnm marianum (L), Gaertn, Mariendistel 
Sfldeuropa. In Gärten und auf Schutt stellenweise 
▼erwildert 

*174. Onopordon Aoanthinm L. Esels distel. 
Buderalpflanse, nicht häufig: Ostorf, Muess, Kaninohen- 
werder, Fähre, Babensteinfeld, Pinnow. 

*175. Oentanrea Cyanus Kornblume, Kaiser- 
blume, Tremse. Ackerunkraut, gemein.*) 

•176. Arnoseris miniina (L.) Lk. Lämmersalat. 
Ackcruukraut auf äuudigea uud haidigen Aeckero des 
südlichen Gebietes. 

*177- Lactuca Scariola Z. WilderSalat. Ruderal- 
pflanze, verdchwindet und taucht anderswo plötzlich 
wieder auf: an dem steilen Abhänge der Sandstrasse, 
an der Fritz-Reuterstrasse, an der Eisenbahndossirung 
zwischen Lübecker- und Wittenburgerstrasse, in den 
Bahnbofsanlagen. 

*178. Sonchus oleracens L, Gemüse-Sandistel, 
Aeoker, Gärten, Schutt^ häufig. 

^179. 8. asper M. Rauhe S. Wie d. vor. 
*180. 8. arvensisZ. Feld- 8. Ackerunkrant, wie 

d. TOT, 

181 Hieracium aurantiacum Orangefarbenes 
Habichtskraut. Gebirgspflanze, bei uns Zierpflanze 

in Gärten. Verwildert an dem Walle , welcher vom 
Hofgärtnerhause nach dem alten Pulverthurme führt, 
wird aber gewöhnlich vor Entwickelung der Blüthen 
abgemäht. 

*) Anm. Zusatz yom 27. Juli 1880: 

175b. Oentanrea montana L. Berg -Flocken- 
blume. Sttd- und Mittel - Deutschland. Im Schloss- 
garten auf dem Plateau am Bande des Gehfilzes in 
grosser Zahl Terwildert. 
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83. Campaniilaeeae Jnss. 

*182. Oampanula rapunculoides L. Kriechende 
Glockenblume. Acker- und GarteDunkrauti an Zäunen, 
in Hecken und Gcbösclien. 

88. OleMeae LindL 

* 183 Ligüstmin vulgare X. Liguster. In Hecken 
und Gebüschen vielfach angepflanzt und verwildert; bei 
der Schleif'mühle auch die Varietät italicum MiU, mit 
immergrünen Blättern. 

*184. Syringa vulgaris L. Spanischer Flieder. 
Wie d. vor. Kam zuerst 1562 aus dem Orient nach 
Europa. 

34. Aselepiadaceae RBr. 

185. Asclepias syriaca L. Syrische Schwalben- 
wurz, S e i de upf lan z e. Als Vaterland wird sowohl 
der Orient, als auch Nordamerika angegeben. Zier- 
pflanze, wird auch wegen des Honigreichthums der 
Blüthen von Bienenzüchtern angepflanzt Früher in dem 
vorderen Theile des Scblossgartens ansserordentich viel; 
durch die neuen Anlagen jedoch daselbst aasgerottet; 
im Gebüsch des Grün haasgarten s, auf dem Zittower 
Kirchhofe. Mit einfachem, aufrechtem, glattem Stengel, 
entgegengesetzten; eirund-länglichen, karzstieligen nnd 
knrzzugespitzten, unten filzigen Blättern nnd purpurnen, 
wohlriechenden Blumen in fiberhängenden, grossen 
Dolden. Die EoroUe Ist fünftheilig, zurückgerollt, die 
Nektarkrone besteht ans 5 hörnertragenden Käppchen; 
der Same ist mit einer seidenhaarigen Krone versehen 
und dient als Polstermaterial für Kissen u. dgl, anch 
wird er, mit Wolle oder Seide vermischt, zu Geweben 
vGi arbeitet; die zähen Stengel kann man wie Hanf be- 
nutzen; der weisse Milchsaft der Pflanze ist giftig. 

85. ConyolTulaeeae Jus«. 

186. Oalyst^gia dahnrioa Fuch. Im südl Bassland 
heimisch, wurde diese Winde vor vielen Jahren darch 
den Grossh. Hof als rassische Winde ans Bassland 
in die hiesigen Gärten eingeführt und kommt stellenweise 
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verwildert vor: bei den Treibhäusern am Zippendorfer 
Wege, im Lobedanz'schen Garten, in einer Gartenhecke 
beim Militärlazareth an der Wallstrasse. Der windende 
Stengel behaart, Blätter herz-pfeiltörmig mit abgerundeten 
Oehrchen, die oberen langzugespitzt; der Knlch ist von 
zwei grossen, herzförmigen, behaarten Brakteen einge- 
schlossen, die grossen Blüthen sind hellrosenroth. 

*187. Ouscuta Epilinum TT'eiiÄe. Flachsseide. Auf 
Lein schmarotzend, hier und da auf dem Stadtfelde, bei 
Grambow, HnDdorf, Gallentin n. s. w. 

S6. Boragrinaeeae Des?. 

188. Asperugo procumbens L. Scharfkraut. 
Raderaipflanze, an Zäunen des Toude'schen Gartens bei 
der Bischofsmühle. 

*189. GynogloBsam offioinale L, Hundszunge. 
Bnderalpflanze, stellenweise und fast immer nur ver- 
einzelt: am Göhrenschen und Marien wege, bei Zippen- 
dorf, Bah en Steinfeld, am Pinnower und Neumühler See, 
an der Wismarseben Gbaussee, bei KL-Trebbow, beim 
Judenkirchbofe, auf dem Kaninchenwerder (hier ziemlich 
▼iel) und der Insel Lieps. 

*190. Borago offidnalk L. Boretsch. Orient. 
Gemfise- und Zierpflanze, verwildert: hin und wieder auf 

Schutt, in Gärten und an Gartenhecken am Heidensee 
und bei der Dungablagerungsstelle daselbst, auf dem 
Weinberge im Küchengarten, im Burg- und Grünhaus- 
garten. 

♦191 Anchusa arvensis (L.) MB. (Lycopsis 
arvensis L.) A c k erk ru ra mhals. Ackerunkraut auf 
sandigen Feidorn, Ilauptträger der Aecidienform der 
Puccinia straminis FckL 

*192. Symphytum aspenimiim MB. Eauheste 
Scb w ar z w u rz. Kaukasus. Als ausgezeichnete Futter- 
pflanze vielfach empfohlen, sind in früheren Jahren An- 
bauversüche mit derselben gemacht und hat sie sich hier 
und da im verwilderten Zustande erhalten: im Schloss- 
garten in der Nahe des Grftnhauses, auf dem Weinberge, 
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am Franzosenvege, bei Babensteinfeld, Wandram, auf 
Feldhöhe und in eiozelnen Priratgärten. 

193. Oerinfhe major L, Grosse Wachsblame. 
SfldfieatschlaDd. Hat sich seit Jahren auf dem Wein- 
berge und im Grünhaasgarten selbstttndig aasgesäet and 
erhalten. Bei Wölschendorf habe ich sie einmal auf 
einem Klceacker gesammelt. Die länglich - eirunden, 
blaugrünen Blätter sind stengelumfasaend , die fünf 
kurzen Zahne der röhrig - gloekeuförmigen, bauchigen, 
hellbräuülich-purpurrothen Korolle zurückgesehlagen. 

*194. Echium vulgare L. Gemeiner Nattern- 
kopf. Allgemein verbreitetes Ackerunkraut. 

195. E. violaceum L. Violetter N. Im Süden 
heimisch, bei uns Gartenzierpflanze, auf dem Weinberge 
verwildert Der ausgebreitet-ästige Stengel ist rauh, die 
mit Häckchen verseheoen Blätter sind länglich , die 
oberen fast herzförmig, die violetten Blumen stehen in 
langen, einfachen Aebren, die Staubfaden sind von 
gleicher Länge der KoroUe. 

*196' LitboBpe^nnm offioinale L. Gebränoh- 
lioher Steinsame. Auf dem Schelfverder vom Knochen- 
berge bis zum Schelfvogtsteioh ziemlich viel. 

*WI» L. arvense L, Acker- St., Schminkwnrzel. 
Ackerunkraut anter dem Getreide. In Sftdaustralien, 
wo es nach ßehombw^h vor etwa 15 Jahren einge- 
wandert ist, hat es sich so massenhaft ausgebreitet, 
dass es die Weizenfelder bedroht, indem es die jungen 
Weizenpflanzen oft gänzlich erstickt. 

198. Myosotis alpestris Schmidt. Alpen -Ver- 
gissmeinnicht. Auf den südlichen Gebirgen heimisch, 
bei uns Topf- und Gartenpflanze. Vom Habitus der 
M. Silva tica Hffm,, aber gedrungener und rauhhaariger, 
die Blüthensticlchen dicker, die Kelche grösser. Auf 
Beeten, Gartenauswurf und Schutt hier und da ver- 
wildert, auch die weissblüthige Varietät. 

37. Solauceae Juss. 

*199« Lyoilim barbanun i^. Bocksdorn. BerbereL 
AnLaaben, Zäunen ondHecken angepflanzt und verwildert 



Digitized by Google 



49 



*200. Solanum nigriim L. Schwarzer Nacht- 
schatten. Allgemein eingebürgertes Unkraut auf be- 
bautem Boden und Schutt. 

201. Nicandra physaloides Gaertn. Giftbeere. 
Peru. Hier und da als Unkraut in Gärten, auf Schutt, 
Kartoffeläckern, unbeständig: bei den Treibhäusern am 
Zippendorfer Wege, auf dem Ostorfer fialse, in einem 
Garten an der Seestrnsse. 

202. Atropa Belladonna L. Tollkirsche. Sttd- 
und Mitteldeutschland. In Gebflsch auf dem Kalkwerder, 
1. Aug. 1875, wahrscheinlich aus dem Schlossgarten, wo 
sie auf einer Rabatte bei den Treibhäusern kultivirt 
wird, dorthin verirrt. 

*203. Hyosoyamus niger L. Bilsenkraut. Ru- 
deralpflanze, nahe bei Schwerin nur einmal auf einem 
Schutthaufen am Faulen See und im Küchengarten ge- 
funden, ausserdem sparsam auf dem Kaninchenwerder, 
(wo es vor Jahren zugleich mit d. folg. durch einen 
Apothekergehülfen ausgesäet sein soll), häufig in Pinnow. 

*204. Datora Stramonium L, Gemeiner Stech- 
apfel, üferländer des Kaspiacheu Meeres. Wie d. vor., 
auch an denselben Orten. 

205. D.TatolaX. Blassblauer Si Nordamerika? 
Einmal (1877) im Grossh. Kttchengarten auf dem Nacht* 

kerzenbeete, auf einem Hofe in der Seestrasse alljährlich, 
in Gärten beim neuen Friedhofe (hier mit Bardowieker 
Gemüsesamen eingeführt)^ scheint sich bei uns einbürgern 
zu wollen. 

38. Scropliulariaceae RBr. 

206. Scrophulanavemalis//. Frühlings-Braun. 
würz. Fi-üher einmal am Seeufer nach Zippendorf hin, 
seit vielen Jahren nicht mehr gesehen. Bei Grabow 
sammelte ich die Pflanze als Unkraut in Gärten am 
Eideufer unterhalb der Stadt, bei Ludwigslust im Schloss* 
garten. 

*207. Antirrhiniim Orontium L. Feld -Löwen- 
maul. Auf Aeckem: vor Neumtthl auf dem Felde unter 

AnUr ZZZIT. 4 
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der Saat (WUitnei), in der Ntiie des Lankower Sees, 
im Orttnhauegarten hm und wieder auf Beeten, bei 
Kladow. 

208. Linariä Qymbalaiia (L.) MOL Epheublfttt* 
riges Leinkrauts Im Süden, bei ans als Ampelpflanze 
nnd in Oirten anf Steinpartien, wo es oft sieh sehr ans- 
breitet und wie verwildert erscheint, so auch auf den 

Rabatten bei den Treibhäusern am Zippendorfer Wege. 

209. L. Elatine (L.) MilL Spieasblätt riges L. 
Wurde am Kirchstoige von Schosdin nach Parum von 
Thede gesammelt. Diese, zuerst in den Nützl. Bei- 
trägen vom J. 1806 veröflfentlichte botanische Notiz 
hat einmal in einem Rechtsstreite wegen Aufhebung des 
betr. Kirchsteiges als Beweismittel gedient. 

*210. L. minor (L.) Desf. Kleines L. ,,Auf be- 
bauetem Boden hier und da" (Wüstnei), bei Pinnow 
(M^er)f im Grüuhausgarten bin und wieder auf Beeten. 

*2iL L. Tülgaris MiU. (Antirrhinum Linaria 
L^, G-emeines L. Auf äandfeldern, an Rainen und 
Wegen, gemein. Auoh die Pelorienformen, sowohl nec- 
tarina, als auch aneotarina, kommen stellenweise 
Yor, erstere s. B. auf dem neuen Friedhofe, letztere an 
der Wismar'schen Chaussee. 

212. Digitalis pnrpnrea L, Rother Fingerhut. 
Qartensierpfianze aus dem Sttden, zuweilen verwildert» 
z. B. im Schlossgarten. 

*218. D. ambigoa Jltin-. (D. grandiflora.Lmi^. 
Blassgelber F. Auf Rabatten im Sohlbssgarten in 
Folge früherer Kultur, im Gebüsch auf dem Plateau 
ebendaselbst, am Ostendo des Faulen Sees bei dem 
Laboratorium, — an allen diesen Orten scheint die 
Pflanze bloss verwildert zu sein, am bewaldeten üfer- 
abhang zwischen Rabensteinfeid und Görslow dagegea 
ist sie wirklich spontan. 

*214. Veronica triphyllos X. Drei bUttr ige r 
Ehrenpreis. Aecker, gemein. 

*215. V. persica PotV. (V. Buxbaumii Ten.), 
Persischer £. Auf bebauetem Boden, nicht selten: 
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unweit dos Lankower Sees, hinter der Frohnerei, bei 
Neamtibl, am Wege nach Gosewinkel, in Gärten bei der 
Eisanstalt am Ziegelsee, auf dem Kaniochenwerder, bei 
Pinnow. 

*216. Y. agrestis L. Acker-E. Wie d. vor., häufig. 

♦217. V. polita Fr. Glänzender E. Wie die 
?or.| hier und da in Gärten. 

♦218 V. opaca Fr, Glanzloser E. Wie d. vor.: 
Gärten auf dem Scbelfifeldey auf dem Sacbsenberge, im 
Kladower Pfarrgarten, 

''219. V. hederüblia X. Epheublattriger E. 
Wie d. vor., gemein. 

*220. Melampyrnm arvense L. Feld- Wachtel* 
weizen. „Unter der Saat'' (Wikstm/ei}^ auf den Aeokera 
hinter der Frohnerei. 

%%• LaMttie ^vsi. 

♦221. Elssholzia Patrini (Lepech.) Grcke Kamm- 
artige Elssholzie. Sibirien. Auf üetten und im 
Gebüsch im Grünbaas- und Kührschcn Garten , am 
Franzosenwege in der Nähe von Seevilla. 

222. Mentha piperita L. Pfeffermünze. Eng- 
land. In Gärten zu arzneilichem Gebrauche gebaut, 
verwildert bei der Dungablagerungsstclle am Heidensee. 

223. Satureja hortensis L. Pfefferkraut. Süd- 
eoropa. Gewürzpflanze, aaf Gartenbeeten häufig ver- 
wildert. 

224. Melittia offioinalis L, Oitronenmelisse. 
Sfldeoropa. Wie d. vor. am Wege bei Babensteinfeld. 

*225. Hyssopos officinalis L. Ysop. Sfldeuropa. 
Wie d. vor. An der Eisenbabndossimng beim üeber» 
gang der Wallstrasse in grosser Menge. Da die Pflanze 

daselbst beim ersten Grasschnitt im Juni alljährlich ab- 
gemäht wird, entwickelt sie ihre Blüthen erst zu Ende 
Aug. oder Anfang Sept., dann aber erscheint die Stelle 
wie mit einem blauen Laken bedeckt. 

*226. Nepeta Cataria L. Katzenmelisse. 
Ziemlich seltene Euderalpüaozei jedenfalls nur verwildert; 

4^ 



02 



„an AbbJlQgeii bei der Ziegelei^' (W^^atM0, auf dem 
Kalk* und Schelfwerder, bei KrebifDrdeiii in Pinnow. - 

*227. Draoooephalimi BaysoUana X. Buysoh' 
Drachenkopf. Sttd- und Osteuropa. An der Ohansaee 
unweit des Pttsserkruges einmali ausserdem im Chrossh. 
Pflanzengarten bei der Sohleifmfthle viel. 

*228. Lamium amplexicaule L. Stengelum- 
fassende Taubnessel. Unkraut auf bebauetem Boden, 
häuüg. 

*229. L intermedium Fr. (L. purpureo - am- 
plexicaule G. Mey.). Mittlere T. Wie d. vor., aber 
selten: auf Aeckeru in der Nähe des Lankower Sees 
und von der Lackfabrik nach dem Modeweger See. 

*230. L. hybridum ViU. (L. dissectum With.^ 
L. incisum WiUd.f L. amplezicaule-purpureum O, 
Mey.). Bastard-T. Wie d. vor., selten: in der Nähe 
des Lankower Sees ziemlich viel, bei der Bischofsmühle^ 
am Wege nach Pampow. 

'^231. L. purpoieum L, Purpurrothe T. Wie 
die vor., häufig. 

*2I2. Qaleopsia Ladanomi^. Acker-flohlzahn. 
Unter der Saat und auf Stoppelfeldern auf sandigen 
Aeckeru, im Osten, Süden und Westen des Gebietes: 
bei Konsrade, Plate, Rampe, Eambs, Lankow, Warnitz^ 
Friedrichflthal, Wandrum. 

*233. G ochroleuoa LnJc. Gelblich -weisser H. 
Auf sandigen Feldern im südlichen Theile des Gebietes: 
in Wegen im Buchholze, bei Göhren, Suldlorf, Zachun, 
Holthusen, Pampow (hier auch die Var. fl. roseis), 
Neumühl. 

*234. Stachys arvensis L. Peld-Zicst. Auf dem 
Stadtfclde nach Neumühl h\u(Wu8tmi)f auf dem Kaninchen- 
werder. 

*235. S. recta L. Gerader Z. Auf dem Pinuower 
Kirchhofe viel, auf dem Fischer- und flachen Werder im 
Pinnower See sparsam. 

*236. Marrabiom vulgare 2^. Andorn. Ruderal- 
pflanze, früher zu medizmischem Zwecke kulti?irt (herba 
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Mamtbli), selten: auf den Ostorfer fitigeb (Wüstnei), 
an der Haner des Jndenkirehhofes, an einer Hecke in 
der Stiftestraase (hier mit EelchzähneD, die bis an die 
hakig gebogene Spitze filzig behaart sind); bei Crivitz 
häuüg. 

*237. Leonurus Oardiaca L. Herzgespann, 
Löwenschwanz. Ebenfalls seltene Rudcralpflanze: 
auf dem Werder (Wüstnei), an der Hermannstrasse, an 
der Eisenbahnböschung beim üebergang der Paulsstrasse, 
bei Wandrum, im Babensteinfelder Garten, in Pinnow. 

40. Terbenaceae Jun. 

*288« Verbena ofiBomaliB L. Gebrftuchliober 
Bisen bar t An Wegrändern, in Dörfern^ ziemlich 
selten: auf dem vordersten Rasen im Scblossgarten, am 
Wiesenrande auf dem Dwange, beim Pftsserkrage, aof 
dem Dorfplatze in Pinnow, bei Wandram. 

41. Primulaceae Vent. 

^^239« Anagallis arvensis L. Acker-Gauchseil. 
Auf bebauetem Boden allgemein eingebürgertes Unkraut. 

*240» Primula elatiojr /acg'. Hohe Primel. Die 
reine Spocies auf Wiesen nicht selten wild, z. B. auf 
der Wadewiese beim Marstall, am Burgsee auf den 
Wiesen an der Bleiche, am Krebssee hinter dem neuen 
Friedhofe^ auf der Heerwiese; — die rothbltthende 
Gartenvarietttt auf einer torfigen Wiese am Bande des 
Pingelshagener Holzes ziemlich zahlreich verwildert» 
fem von allen menschlichen Wohnungen. 

49. PlantagfaiMeae Sw, 

*2^U Plantago major L. Grosser Wegerich. 
Grasplätze, Wege, Triften, gemein. 

*242* P. media />. Mittlerer W. Ziemlich selten 
und gewöhnlich nur vereinzelt; an den meisten Stellen 
scheint sie sich erst in den letzten Jahren angesiedelt 
zu haben. Wüsmei führt si<^ nur bei Rabensteinfeld an, 
ich habe sie auaserdem noch auf dem Hofe des Anti- 
qnariumS| auf Basenplätzen im Schloss- und Grünbaus- 
garten, am Enochenberge auf dem Schelfwerder (wo sie 
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bereits wieder ycrschwunden oder wegbotanlsirt ist) 
und am Ufer des Ziegelsees beim Sachsenberge gefunden. 

*Z43* P. lanceolata L. Lanzettblättriger W. 
An Wegen, auf Wiesen und Grasplätzen, geraein, auch 
als Futtergewächs gebaut. Monströse Formen mit 
fasciirten Aebren sind nicht selten. 

3. Apetalae. Kronlose. 

43. AmaruntAceae Juss. 
*Ä44« Amarantus Blitum L. GcmeinerAmarant. 
ünkraut io vielen Gärten und auf Schutt, selbst auf 
den Plätzen und in den Strassen der Stadt: Weinbergi 
Garten des AntiquariumSy Schelf- und Ziegenmarkt^ 
Qrosser Moor, Wittenborger-, Kirchen*, Amts-i Waisen- 
strasse etc. 

M5« Polyo&eiiram airenae L. Acker-Knorpel- 
krant Bei Ostorf (Meyer.) 

44. Gbenefeilaeeae Yent. 

*246« Ghenopodiim hybridimi L, ünäcbter 
Gansefnss. Aaf bebaaetem Boden eingebürgert, nicht 
haafig and unbeständig?. 

247« 0. Botrys L. Weichhaariger G. Fast all- 
jährlich in Treibkttsten und auf Beeten im Grossh. 
Küchen garten, mit fremden Gemüsesämereien aus dem 
Süden eingeführt. 

24Ö, 0. murale L. Mauer -G. Ruderalpflanze, 
selten : beim Pusserkruge (Wüstnei.) 

*249. C. album L. Gemeiner G. Allgemein 
verbreitetes Ackerunkraut, auch in der Form C. virideZ/. 

♦250. 0. polyspermum L Vielsamiger G. Auf 
bebauetem Boden, häufig, auch in der Form acuti- 
folium Kit. 

*251* 0. Bonns HenricoB L, Guter Heinrich. 
An Wegen, auf wüsten Plätzen, in Dörfern, häufig. 

*252. G. rubrnm L. Rother G. Auf trockneren 
Wiesen, an Seeufem, nicht selten. 

*l^3* 0. glanomnX. Meergrüner G. An Dnng- 
stellen hier und da, sehr viel bei der Dnngablagemngs- 
stelle am Heidensee. 
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PdlygoiiMaM Inas. 

*8M« Bnmez Aoetosella L. Kleiner Ampfer, 
rother Heinrich. Aof Sandfeldern fl^emein. 

*SS6*foljgoniunBistortaj&. Wiesen-Knöterich* 
Im Gebfisch im Qrünhansgarten nnd am Seenfer nach 
Zippendorf hin. Die Pflanze mag schon znr Zeit des 
Monchthums oder firtther bei nns eingeführt nnd zn 
ökonomischen oder medizinischen Zwecken gebaut 
worden sein. Wo ich sie bei nns gesammelt habe, hat 
sie stets den Eindruck einer verwilderten Pflanze auf 
mich gemacht. S. WüLehrandt in Archiv 17. (1852) S. 133. 

*256* P. aviculare L. Vogel-K., ün verlritt. 
Aecker, Wege, Triften, gemein. 

*257* P. Convolvulus L, Windenartiger 
Auf bebaueteni Boden, häufig. 

*258. P. dumetorum Hecken-K. Au Zäunen 
und Hecken, in Gebüschen, stellenweise. 

259. Fagopyrum tataricum Gaertn. Tatarischer 
Buchweizen. Mitunter als Unkraut unter dem gemeinen 
BucbweizcDy bei Zippendorf, Lttbess und Snlstof beob- 
achtet 

46. Elaeagnaceae RBr. 

*260. Hippophae rhamnoides L. Seedorn. Am 
Meeresufer heimisch, bei uns in Anlagen nnd an allen 
Seenfern viel angepflanzt nnd verwildert. 

47* Xyetaglnese DC 

*M1* UrabiliB diohotoma X. Zweizinkige 
Wunderblame. Mexiko. Im (Gebüsch auf dem Wein- 
berge im Orossh. Küchen garten seit vielen Jahren sehr 
reichlich , sich mehr und mehr ausbreitend. Stengel 

gabeltheilig, Blätter gegenständig, herz-eiförmig, zuge- 
spitzt, ganzrandig, den Fliederblättern sehr ähnlich; die 
unansehnlichen, violetten Blüthcn, welche das Perianthium 
um das doppelte überragen^ sollen Nachts sehr angenehm 
duften. 

48. Artstoloehlaeeae Juss. 

262. AriBtolochia Olematitis L. Osterluzei. 
Hier und da in Gärten verwildert, z. B. im Schloss- 



Digitized by Google 



56 



garten hei der Sobleifmttble und Ib eioem Gerten an 
der Panlsstrasse. 

49. Euphorbiacae Kl. & Grcke. 

*263. Tithymalus helioscopius (L.) Scop. Sonnen- 
w endige Wolfsmilch. Häufiges Unkraut auf be- 
bauetem Boden. 

T. Esnla (L.) Scop. Esels-W. Bisher nur 
an einer Stelle am bewaldeten Uferabbange des Raben- 
steinfelder Gartens unweit der Moosgrotte gefunden. 

*M5« T. Inoidns (WK) KL dt GMee, Gl&nsende 
W. Im Gebüsch des Sachsenbern^er Gartens, soll zn 
Anfange der vierziger Jahre dnrch Dr. FUäl&r daselbst 
ausgesftet sein. 

*M6* T. FeplvB CZ/.; ^oerm. Garten-W. Hänfiges, 
oft lästiges Unkraut anf bebauetem Boden» namentlich 
in vielen Qärten. 

♦267. T. exiguus (L.) Mnch. Kleine W. Auf 
Aeckern oberhalb der Militärschwiramanstalt am Ziegelsee. 

*268. T. Lathyris (L.) Scop. Kreuzblättrige W. 
Im Süden heituisch, ist die Pflanze seit etwa 20 Jahren 
auf dem Weinberfrc im Grossh. Küchengarten völlig 
eingebürgert. Ich habe sie früher auch einmal in einem 
Dorfgarten zu Wölscheudorf angetroffen. 

50. Aealyphaeeae KL is Qreke^ 

*269. Mercurialis annua L. Jähriges Bingel- 
kraut. Auf kultivirtem Boden, unbeständig: in den 
Bahnhofsanlagen, in einem Garten vor dem Wittenburger 
Thore, an der Blücherstrassc, an der Eisenbahndossirung 
beim ücbergange der Paulsstrasse , im Garten des 
Augustenstiftes, am Burgsce, im Grossb. Küchengarten, 
in den Anlagen beim MarstaU. 

51. Vrtteaeeae EmD. 

270. Urtica nrens Brenn-Nease]. Unkraut 
auf bebauetem Boden. 

*271. U. dioica L. Zweihäusige oder Donner-N. 
Uubebauete Orte, Zäune, Wälder, gemein. 
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Farietaria otBdiialiB X. Glaskraat Frtther 
in dm Torinals JSrfl^achen Garten bei der ArtOlerie- 
kaseme nnd einmal im Grossh. Eftdiengarten ; seit vielen 
Jahren nielit mehr gefunden. 

52. Cannabaeeae End!. 

^278« Hmnnlns Lnpolns Z/. Hopfen. An Zäunen, 
Hecken, in (Jebttsclien, hänfig. 

58. Betnlaeeae Rlek. 
*274. Alnus incana DC. Grau -Ell er. In An- 
lagen und Forsten jetzt sehr viel kultivirt. 

64. Salieaeeae Bidi. 

*S95« Salix aontifolia WWL Spitzbl&ttrige 
oder Easpisehe Weide. Wird jetzt sehr viel, nament- 
lich anf Sandboden, angepflanzt: nener Friedhof, Fried- 

richsthal, Rosenberg, Gottniannsförde etc. 

276. S. daphnoides Vill, Kellerhals blättrige 
W. Auf dem Kalkwerder. 

•277. S. purpurea L. Purpur -W. und deren 
Form S. Hei ix L. ebendaselbst, sowie an allen See- 
ufern, wo man ausserdem incana Schrtik., nigricans 
Sm., longifolia Host., phyli ci f'olia Z., cinnamomea 
ScJdetck. nebst vielen anderen ausländischen und Bastard- 
Weiden zalilreich angepflanzt findet , besonders auf 
dem Kalkwerder, am Franzosenwege, am Faulen und 
Ostorfer See. 

55. Myrieaeeae fiieh. 

298« Hyrioa cerifera £. Wachs- Gagel. Nord- 
amerika. An der grossen Kransche anf dem Kalkwerder 
sehr viel, auch anderswo angepflanzt, z. B. im Burggarten. 

II. Hra^eotjledraes» 

56. HyiroehsiitaMae BC 

*279. Elodea canadensis Bich Mchx. Wasser- 
pes't. Nordamerika. Seit 1870 in allen Gewässern um 
Schwerin. S. meine Aufsätze „Ueber Elodea cana- 
densis" im Bostocker Tagesbl. 1866 vom 1. Okt nnd 
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„Die Wasserpest im Schweriner See'' in den 
Ueokl Anzeigen 1871, No. 90 und 91. 

57. Araeeae Juss. 
*2H0* Acorus Galamos L. Kalmus. Orient, seit 
300 Jahren in Westeuropa verbreitet. An allen Seeufern 
nnd in Wiesengr&ben, namentlich viel auf dem Kalk- 
nnd Ziegelwerder. 

58. Amaryllidaieeae SBr. 

WU NaroiBBiis Pseado-Nandssiw Oelbe Nar- 
zisse. Sfldenropa. In Anlagen stellenweise verwildert 
Frflher sehr viel auf einer Insel im Pinnower See, seit- 
dem dieselbe aber mit dem Festlande durch einen Damm 

verbunden und von Gedern aus in Knltnr genommen 

worden ist, scheint die Pflanze daselbst ausgerottet zu 
sein. Vereinzelt auch auf dem Kalkwerder gefunden. 

2S2, GalanthuB nivalis L. Schneeglöckchen. 
Gartenzierpflanze aus dem Süden, hin und wieder ver- 
wildert, z. B. auf Wiesen auf dem Kalkwerder. 

59. liUaeeMBC. 

*tn* Qagea arvenns (Fers,) Sekuk. Aoker-Gold- 
stern. Anf Aeclsem zwischen der Dangablagemngs- 
stelle am Fliederbusch und dem Medeweger See, nicht 
h&ttfig, am 2. Mai 1877 zuerst gefunden. 

Omithogalnm mnbellatiim L. Eben- 
strftussige Vogelmilch. Sfldeuropa, bei uns Zier* 
pflanze und verwildert, auf dem Sehelfin»rder Im Gebfisch, 
wo früher das Ziegeleigchöft gelegen, auf Kirchhöfen, 
namentlich sehr viel auf dem Pinnower Kirchhofe. 

*285. 0. nutans L. Nickende V. Wie d. vor.: 
in mehreren Gärten, an der Böschung des Todtendauunes, 
im Schlossgarten an mehreren Stellen. Stellenweiae viel- 
leicht mit der folg. verwechselt. 

*286. 0. Boucheanum (Kth.) Aschrsn. Grünblü- 
thige V. Wie d. vor.: in Gebüsch und an Ackerrändern 
vor dem Wittenburger Thore rechts von der Neumühler 
Chaussee ziemlich zahlreich verbreitet; im Grossb. Küchen* 
garten und an einer Stelle im Scblossgarten, 
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287« Sdlla amcana X. Schöne MeerswiebeL 
Im Sflden belniiBoli, bei uos in QHrten: Im GrOnbaas- 
garten unter Gebtisch und anf Rasen verwildert. 

288. Allium BphsBrocephalum L. Rundköpfiger 
Lauch. Wie d. vor.: im Schlossgarten. 

289. Aaparagüs offioinalis L. SpargeL Gkbaut 
und hin und wieder in Gebüschen verwildert. 

60. Cyperaceae Jnss. 

IS90. Carez pendula Hnda. (G. mazima 8o^,). 
Hängende Segge. Im Burg- and Grtinhausgarten an 
mehreren Stellen, ursprünglich aogepflanst. 8. meinen 
Aufsatz: „Ueber Oarez maxima im Bnrggarten'' 
in den MeckL Anzeigen 1867, No. 13. 

61. Gramineae Joss. 

291. Zisania aquatica L, Wasserreis. Unter 
diesem Namen schickte der meckl. Konsul Fr, Kühne 
in Newyork 1865 eine bedeutende Quantität Grassamen, 
welchen der Hausrogt Jamitm im Auftrage Grossherzog- 
licher Kammer an verschiedenen Uferstellen aussäen 
liess; aneh ist an einzelne Gutsbesitzer des Landes von 
demselben abgegeben worden, um ebenfalls Eulturver- 
suche vorzunehmen; ein bedeutender Rest, der zur Aus- 
saat für das niohste Jahr bestimmt war, ging beim 
Brande des Kollegiengebändes im Herbste 1866 verloren. 
Am Burgsee wuchs das Gras viele Jahre, bis der Stand- 
ort tiberschüttet wurde. An einer Stelle im Schloss- 
garten, am Kanal hinter dem Pavillon, habe ich es bis 
vor wenigen Jahren beobachtet. Da der Kanal iilljährlich 
ausgckrautet, die anstossenden Rasenplätze aber ver- 
pachtet und gemäht werden, scheint das Gras, welches 
wahrscheinlich nur einjährig ist, an der Stelle jetzt 
ebenfalls ausgerottet zu sein. Nach meinen damaligen 
Untersuchungen (die ich leider jetzt nicht mehr vervoll- 
ständigen kann, da ich es aus Schonung nicht eingelegt 
habe) hielt ich es für Hydro pyrum esculentum Lk. 
(Dietr, Syn. plante L p. 231)| wahrscheinlich synonym 
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mit Zisania aquatioa L. Bs ist das Gras der Water^ 
Oats oder Tnsoarora- oder Ganadiaii-Riee der Amerikaner, 

.«welcher von Kanada bis Florida an Ufern nnd sumpfigen 
Orten überall wächst; der Same ist ein Hauptnahrungs- 
mittel der Indianer. Es wurde bei uns 3—4 Fuss hoch 
und hatte einen haferartigen Habitus; in Amerika soll 
es bis 10 Fuss hoch werden. Das Gras ist gleich dem 
Mais raonöcisch, sechsmännig, hat einblüthige, lang - be- 
grannto Aeliichen in pyramidenförmigen Rispen und reift 
seinen Samen im Sept. und Okt. Da es in Amerika in 
den mehr nördlichen Distrikten, namentlich nordwestlich 
von den grossen Landseen, viel häufiger vorkommen soll, 
als in den sfldUeheren Gegenden, so möchte es sehr 
wohl bei uns zu kultiviren und akklimatisiren sein. 
Vielleicht hat es sich an einzelnen entlegenen, ge- 
sohtttzten Stellen am Seeufer, wo es durch Fischer anf 
Janigm*8 Anordnung ansgeeäet worden kt, noch erhalten. 
Man hat mit diesem Grase auch in andern Lftndem 
Anbauversnche gemacht. So berichtet z, B. Lambert^ 
dass Sir Ja§^h Banks (f 18S0) dasselbe in der NUhe 
von London anssftete; die Pflanzen gaben seihon im 
Jahre ihrer Aussaat reife Frucht und vermehrten sich 
mehrere Jahre durch eigenes Ausstreuen des Kornes, 
geriethen aber später In Vergessenheit. Sir W, Qorrie 
hat 1857 einen Bushel Samen direkt aus Kanada bezogen 
und ihn Zwecks Anbaues in Schottland ausgetheilt; ich 
weiss jedoch nicht zu sagen, ob die Versuche den ge- 
wünschten Elfolg gehabt haben. 

*292. Panicum glabrnm Gaud. Glatte Hirse. 
Sandige Aecker und Wege, nicht häufig: am Ostorfer 
See, bei Göhren, Buchholz, Pinnow, im Kabensteinfeider 
Holze. 

293. P. miliaceum L. Gemeine Hirse. Orient. 
Auf dem Weinberge im Grossh. Kuchengarten, wo es 
früher gebaut worden ist, um den Samen als Ver- 
packungsmaterial für Weintrauben zu benutzen; jetzt 
verwendet man zu demselben Zwecke Hanfsamen; im 
Dambecker Hofgarten. 
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*2H. F. oapillare L. Ha«rf Ormigo H. Nord^ 
amerika. Mit d. vor. auf Beeten und in Steigen anf dem 
Weinberge sehr viel. 

♦295. Setaria viridis fAy) P.B. G l ün er Pennich. 
Auf bebauetem Acker , in Gärten und auf sandigen 
Feldern, nicht häutig. 

*m. S. giauoa (L.) F.B. Gelbhaariger P. 
Ebenso. 

297. S. italica (L.) P.B. Italienischer P. Süd- 
• europa. Vereinzeit mit der gemeinen Hirse auf dem 
Weinberge im Kücheugarten. 

298« Phalaris oaoariensis L. Kanariengraa. 
Südearopa. ätellenweise auf ächutt, Gartenauswur^ an 
Wegen, z. B. an der Beaugencystrasse am Bargsee auf . 
dem aofgeschtttteten Terrain fast aiyährlich. 

299. Oiysa (daadeBtina il8r. (Leersia oryaoides 
(L.) 8w.) Beisqueoke. Oberitalieo. Aof der Wieae 
vor dem Grttnbaoaey am sog* Keasobbeitswegey wo jedoob 
die Biapen noeb nie aar Entwiokelung gekommen shidy 
seit lob am 10. Sept 1876 das Gras dort aaerst fand. 

*M0. Apera i^iea venti (L.) RR Gemeiner 
Windbalm. Allgemein eingebürgertes Aokerankraut 

*S01. Arrhenatheram elatius (L.) M.<bK. Fr an- 
zösi 8 ches Raigras. Aufwiesen und Grasplätzen nicht 
selten, aber wohl nur in Folge früherer Aussaat. 

*802. Avena fatua Z^. Wind-Hafer. Unter dem 
Getreide, vorzugsweise dem Roggen, selten. 

♦303. A. flavesoens // Gelblicher H. Aufwiesen 
und an Wegen, ebenfalls selten: an der Wismarschen 
Chaussee, auf der Heerwiese, an der Warnow bei Kladow. 

*304. Poa annua L. Jähriges Rispengras. 
Ueberau gemein, selbst auf den Steindämmen der Stadt. 

*305. Bromus seoalinna L. Boggen - Trespe. 
Unter dem Getreide eingebürgert. 

*306. B. raoemOBTlB L. Trauben förmige T. 
Anf Wiesen, stellenweise: auf der Heerwiese an der 
westlicben Seite am Rande des angrenzenden Feldes, 
wabrscheinlicb in Folge früberer Aussaat 
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^M7. B. moUis L Weichhasrige T. Auf 
lUeaen, Aeokern, an Wegen, überall häufig, auch als 
Fattergras gebaat; wahrscheinlich nicht ursprflnglioh 
wlldy sondern nur eingebürgert. 

♦308. B. arvensiB L, Acker-T. Auf Aeckern, 
unbeständig: beim Püsserkruge und der Bischofsmühle 
(Wüatnei)y am Ziegelsee bei der Exportbraaerei. 

309. Elymuß sabulosus MB. (E. giganteus Vahl). 
Sand liebendes Haargras. Taurien, Kaukasus, Sibirien. 
Am Weinberge im Grossh. Kücheugarten verwildert; 
früher auch an der Brücke auf der Wiese vor dem 
Grünhause, wo es jetzt jedoch wieder verschwunden zu 
sein scheint. Halme sehr hoch, Blätter starr und ein- 
gerollti Aehren dicht und aufrecht, die vierblüthigen 
Aehrchen von der Basis bis zur Mitte behaart 

*310. Hordenm mnriniim L, Mäuse • Gerste. 
Mauern, Wege, Schutt^ häufig. 

*3I1. Lolioia pereime L, Englisches Baigras. 
Wegränder, Triften, Wiesen, gemein. Kommt auch mit 
ge.theilten und gedrehten Aehren, mit sehr lockeren oder 
dichtgediibigten Aehrchen vor. 

«SUt L italionm ÄBr. Italienisches B. Slld- 
europa. Auf Wiesen und Grasplätsen in Folge frfiherer 
Aussaat nicht selten; auch als Futtergras gebaut. 

*S13. L. temiilentom Z. Tanmel-Lolch. Unter 

der Saat, nicht häufig. 

♦314. L. remotum Schmie. (L. linicolum ABr.). 
Leinliebeuder L Unter dem Lein, stellenweise: vor 
dem Haselholze, hinter derFrohnerei, bei Pinnow, Hundorf. 

B. Gymnospermae. Nacktsamige. 

Oaniferae Jass. 

"tlh. AbieB ezcelsa (Lmk.) iW. (Pinus Abies 

L.) Fichte. Vielfach angepflanzt, auch Wälder bildend 
und sich selbst ansamend, aber nicht ursprünglich wfld. 

*S16. Lariz deddna MiU, (Pinns Larix L) 
Lärche. BbenfaUs in Anlagen und Forsten Tielfaeh 
angepflanzti auch, wiewohl selten, sich selbst ansamend. 
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IL Cryptogamae. Sporenpflanzen. 

M. LyeopodüMseae BC 

*317. Selaginella denticulata (L.) Spring. Ge- 

zähnelte Selaginelle. Südeuropa, NürdaCrika. Auf 
Rasenplätzen in dem hinteren Theile des Grünhaus- 
gartens, der sog. Wiese, weit verbreitet. Die Pflanze 
wird zwar in den Grossh. Treibhäusern, auch im Grün- 
hause, gezogen, doch bleibt es immerhin unerklärlich, 
wie sie sich von dorther • so massenhaft über den voo 
den Treibhäusern entfernt gelegenen Rasen habe aus- 
breiten und ansiedeln können. Es mag die Annahme 
gerechtfertigt erscheinen, dass sie vor vielen Jahren mit 
Grassamen, der vielleicht ans dem Süden finropa's be- 
EOgen wnrdC) ausgesäet worden. Sie hat jedenfalls 
sehoD lange dort vegetirk and sich von Jahr sa Jahr 
mehr ausgebreitet» ist aber auf dem stets kurz gehaltenen 
Basea in Oesellsohaft des Hjlooomiam sqnarrosam 
(Lj Brmr, tbersehen worden. Form und Serratnr der 
Blitter, die mit einer gewöhnlichen Loope sehr denflioh 
wahrnehmbar ist , sowie die kleinwarzig - gekömelten 
Sporen unterscheiden sie von der verwandten 8. hel- 

vetioa (Lj Spring. 

64. Ophfoplossaceae RBr. 

Ophioglossum vnlgatum L. Natternznnge. 
Dieses kleine Farnkraut ist in der Schweriner Flora 
nnr von zwei Stellen bekannt: Fiedler fand es in Heu, 
das von der Neumühler Wiese stammte, und WUstnm 
wurde es, als auf dem Moore zwischen Gorries und 
Pampow gesammelt, einmal von einem Schftler gebracht 
üm so auffallender ist sein Vorkommen in den Grossh. 
Treibhänserni wo es auf zwei Pflanzenkübeln (Dasy- 
lirion longifolium J^usc und Lauris nobilis L,) 
sich seit Jahren sehr zahlreich angesiedelt hat 

65. PoIyp<)diaceae RBr. 

319. Struthiopterifi germanica WiUd. Strauss- 
farn. Im ääden« schon in Mitteldeutscliland orspr anglich 
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wfld, bei 008 vielfach angepflaozt ond io Qebttschen der 
fttrstlicheo Oärteo Terwildert 

66. Hepatieae Sehreb. 
320. Lunularia cruciata (L.) (Marchantia cru- 
ciata L. Hort. Cliflf. p. 477. Lunularia vulgaris 
Mich.). Mondbecher. Mitunter in Treibhäusern auf 
Blumentöpfen, die aus dem südL Europa bezogen wurden, 
doch stets steril. 

67. Fungrl L. 

*32l. Tilletia Garies (DC.) Tut (Ustilago sito- 
phila Düm.). Stein-, Schruier-, Stink-, Faul-, 
Kornbrand des Weizens. Der schädlichste und ge- 
filrchtetste Brandpilz, der seine Sporen im Inoem des 
von dem Mycelium zerstörten Fruchtknotens des Weizens 
ZOT Reife bringt. Da die dünoe Frucbtknotenwand trotz- 
dem unverletzt bleibt, so kommen die Sporeo oicht zur 
Yerstänbong, soodero die kranken Weizenkörner werdeo 
mit deo gesunden zugleich eingeerntet ood wieder aus- 
gesäeL Professor Dr. J. Kahn io Halle hat io jtogster 
Zeit eine zweite Speoies ontersobiedeoi Tilletia lae?i8, 
die sich jedoch bisher auf Sttd- und Mitteldeutschland 
(sowie Ungarn und Nordamerika) zu besebrttnken scheint; 
ich erhielt sie durch Prof. J^rnühe aus dem akadem. 
Garten zu Poppelsdorf Das fizosporium der Sporen 
ist bei dieser Speoies glatt, während es bei jener mit 
netzförmigen Erhabenheiten versehen ist. Beide Arten 
kommen ausschlicsdlich auf dem kultivirten Weizen vor, 
müssen also einmal mit ihm eingeführt sein und können 
auch nur durch ihn selbst weiter verbreitet werden. Man 
sucht der Verbreitung des Weizenbrandes dadurch vor- 
zubeugen, dass man das Saatgut in einer halbproceutigen 
Lösung von schwet'uisaurem Kupferoxyd cinbeizt, dasselbe 
mehrmals umsticht und dann 12—14 Stunden zugedeckt 
liegen lässt; alsdann haben alle Brandsporen ihre Keim- 
fähigkeit verloren, und der Weizen kann, nachdem er 
wieder trocken geworden, ohne Gefahr gesäet werden. 

*322. Entyloma Oalendolae (Oud.) DBy, Bot. Ztg. 
1874| 8. 102. (Frotomyces Galend ulae Oudmana 
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in Ned. Krack. iLroh. 3. Ser. T. 1.) In dem Diadijm 
der Blätter yon Calendula officinalis nicht selten. 

SSSb UnxTStk oocnlta (WaUr.) Bbh, Boggen- 
stengelbrand. Anf dem Roggeo (io Anstralien will 

man den Pilz auch auf dem Weizen beobachtet haben), 
in Blattscheide, ßlattflächc und Halm in langen Streifen 
fruktificirend; der obere Theil des Stengels krümmt und 
dreht sich und geht schliesslich sammt der Aehre zu 
Grunde. Wurde hier bei Schwerin erst einmal von mir 
auf dem Schelffelde in der Nähe des JudeDkirchbofes in 
wenigen Exemplaren gefunden. 

*324. Ustilago Garbo (DC.) Tul (U. segetum 
Ditm.). Russ-, Flug- oder Staubbrand. Bildet ein 
schwarzes, russartiges Pulver in den Blütbentheilen des 
Hafers, Weizens nnd der Qerste, sowie verschiedener 
einheimischer Gräser. Wenn der Wind die meisten 
Sporen verstreut hat» sieht man Ton den betr. Blüthen- 
ständen selten mehr, als die nackte Spindel. Wo 
hrandiges Saatgut zur Verwendung kommt, empfiehlt 
F^f. £ÜiAfi als Be»e verdünnte Schwefelsäure (1|5 Kilo 
auf 100 Lit Wasser.) 

8S5. ü. Orameri E^mwke, In den Fruchtknoten 
der italiänischen Hirse (Setaria italica), die von dem 
Brande bis auf die äussere Früchtwand gestort werden. 
Binmal im Grossh. Ktlchengarten. 

326. ü Ficuam Beichh. Ein schwarzes Palver in 
dem Roccptaculum der Feigen bildend. Nur einmal von 
mir im Grossh. Küchengarten beobachtet, soll aber nach 
Mittheilung des Hrn. Bofgärtners Wö/Uer öfter daselbst 
vorkommen. 

*327. TJ. Bromi Brockmüller Beitr. z. Krypt.-Fl. 
Meckl. 1863. Archiv XVll. S. 233. (ü. bromivora 
Fisch, de Waldh. 1869. ü. Garbo var. bromivora 
Tul). Trespenbrand. Bildet in den Aehrchen von 
Bromus mollis ein schwarzbraunes Palver. Das Exo- 
sporium ist papillös, die Sporen sind rundlich - eckig, 
6—12 mmm. im Durchmesser. Kommt in manchen Jahren 
häufig Tor, in anderen gar nicht. 

AfdUv ZXZIT. 5 
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♦828. ü. Maydis (DG.) Uv, Maisbrand, Beulen- 
brand« Auf Mais hin und wieder, in allen Theilen der 
Pflanze Torkommend and dieselben sehr vernnstaltendi 
besonders aber in den Seitentrieben, velohe die Kolben 
tragen; dieselben schwellen oft nnfSdnnlioh bis sa einer 
kindskopfgrossen Benle an, die später gans in sohwan- 
braunes Sporenpolver zerfftUk 

929. ü. d68taraeil8 (ßMX) IhAy. Hirsebrand. 
Zerstört dieBispe yon Panicnm miliacenm, wenn sie 
noch Ton den Blättern eingeschlossen ist. Einmal im 
Grossh. Küchengarten. 

♦SSO. Chrysomyxa Abietis Ung. Beitr. z. vergleich. 
Pathologie. l«40. S. 1—25. Fichtennadelrost. *) Be- 
fallt die jungen, noch zarten Nadeln der neuen Jahres- 
triebe der Pichte (Pinu3 Abiea L), und verursacht 
die Gelb fleckigkeit derselben, welche im Herbste, 
wenn die völlige Entwickelung der Teleutosporen in 
dem Parenchym des Blattes erfolgt ist, am intensivsten 
ist. Im nächsten Frühjahre (gewöhnlich zu Anfange Mai) 
platzt die Epidermis an den wulstartig erhöhten Stellen 
auf der unteren Seite der Nadeln, und die Stylosporen 
des Pilzes kommen gleich einem goldgelben Palver zum 
Vorschein and alsbald auch zur Verstäubung; alsdann 
sterben die erkrankten Nadeln ab (Nadelschtttte). Der 
Pilz, im Sttden Deutschlands schon lange bekannt, scheint 
bei uns erst in den letzten Jahren eingewandert «n sein« 
1875 erhielt ich ihn von Nenstadt-Bberswalde, im Herbste 
1877 in der Telentosporenform aus der Malchiner Gegend, 
im Frühjahr 1878 von Friedrichsmoor in der Uredoform ; 
in diesem Jahre ist er in umfänglichster, besorgniss- 
erregender Weise im Haselholze aufgetreten, wo bisher 
Niemand eine Spur von ihm gesehen hatte. Auch bei 
Zickhusen ist er schon bemerkt worden. 

*331. Melampsora Lini Lein- oderPIachs- 
rost. Autöcisch, ohue Aecidien und Spermogonieu. 

*) Anm. Inzwischen ist von dem Herrn Verf. eine ans- 
fuhrliche Abhandlung Uber den Fichtennadelrost in derMecklen- 
bugisehen Zeitoi« 1880 No, 171 vom 2^. Juli ecBofaieneiL a A. 
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Auf den Blättern und Stengeln von Linum cathar- 
ticnm und Bsitatissinuim, namentlieb anf der enteren 
Art nm Schwerin aiyshrlich bftufig. In der Stylosporen- 
form (Uredo Lini DO,) kann sie durch massenhafte 
Verbreftong den Flachsfeldern sehr nachtheilig werden, 
wie n. a. im J. 1800 in Calles in Belgien 1000 Morgen 
Flachsland von dem Pilze derart heimgesucht worden, 
dass man duü angerichteten Schaden auf 60,000 ^ be- 
rechnete. 

*332. M. Eaphorbiae (Schubert) Ckist. An den ver- 
schiedenen Wolfsmilcharteo, häufig. 

^333, Oyrnnosporanginm fasoam DC. (Podisoma 
Ue,), HeterOcisch; die Wintersporen an der Binde von 
Jnniperas Sabina und virginiana (anderswo anch 
an J. phoenicea, Ozjcedrns nnd Pinns halepensis) 
im Barggarten, bei der Bzportbranerei nnd in einigen 
Privatgärten (auch von Biltzow nnd Teterow habe ich 
sie erhalten); die Üredo-Form fohlt; die Aecidien (Boe- 
stelia cancellata Sebent.) verursachen auf den Blttttem 
der Bimbänme im Spätsommer den Gitterrost, der 
durch massenhaftes Auftreten den Pnichtertrag beein- 
trächtigt. — Eine andere Species, G. clavariae forme 
Oerst., soll die Wintersporen aasschliesslich auf Juni- 
perud communis entwickeln, im Burggarten jedoch 
findet man dieselben auf J. virginiana, die Accidien- 
form (Roestelia penicillata Oerst.) daselbst auf den 
Blättern und Früchten von Crataegus Oxjacautha. 

*384. üromyce« Pin Schroeter in Hedwigia 1875. 
Brbsenrost. fleterödseh; die Stjrlo- nnd Telento- 
Sporen anf Erbsen (sowie anchauf Arten von Lathjrns 
nnd Yicia), die Aecidien (Aecidinm Eaphorbiae 
Fun,) anf Wolfsmilcharten, häufig. 

*335. ü. Avioolariae Schroet, Autöcisch an Polj- 
gonum aviculare. 

♦336. U. Betae (Fers.) KUn in Bot. Ztg. 1869. 
S. 540. Runkelräbenrost. Aatöcisoh auf den Blättern 
der Bnnkelriibe. 
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*3S7. D. Fhaseolorom (DC.) TuL Bohnenrost 
Antöcisch an den BlttUern der koltilirten Bohnenarten, 
häufig. Die Stylosporenfonn ist Uredo Legamino- 
sarum var. Phaseolornm DC, 

*838. ü. Allionmi (2>a; JFr. Zwiebelrost Anden 
Blättern nnd Schäften verschiedener koltivirter Zwiebeln« 

*889. ü. Lüü (Lh.). An den Blättern der weissen 

Lilie. 

•840. Puccinia graminis Pers. Gras- oder Ge- 
treiderost. Die Spermogonien (Accidiolum exan- 
thematicum (Ung.) und Aecidien (Aecidiura Berbe- 
ridis Pers.) entwickeln sich auf den Blättern der Ber- 
beritze. Die keimfähigen Äecidiensporen treiben ihre 
Keimschläuche in die Spaltöffnungen der Halme und 
Blätter der Gräser, namentlich des Getreides, und er- 
zeugen auf denselben die Sommer- oder Stylosporen 
(Uredo linearis Pers.). Diese, abermals in die Spalt- 
öffnungen der Gräser resp. des Getreides eindringend| 
mfen neue Uredo-Lager hervor, in denen sich gegen 
den Herbst hin die Winter- oder Teleutosporen (die 
eigentliche Puccina) ausbilden. Man nimint nicht ohne 
Qmnd an, dass auch einzelne Stylosporen gleich den 
Teleutosporen den Winter überdaaem nnd den Rost 
im nächsten Jahre schon zu einer Zeit verbreiten, wo 
die Aecidien auf den Berberitzenblättem noch nicht ent- 
wickelt sind. Diese Species ist insonderheit dem Roggen 
▼erderblich, mit welchem sie wahrscheinlich za uns ge- 
kommen ist, wenn nicht mit der Berberitze. Der Pilz 
hat zu seiner vollen Entwickelnng eine vierfache Meta- 
morphose durchzumachen. Als höchste Entwickelungs- 
Stufe möchte die Aecidien-, nicht, wie bisher allgemein 
geschieht, die Puccinienform anzusprechen sein, und 
wären demnach die Gattungen in der Familie der 
Aecidiomyceten mit den Aecidiennaraen zu benennen; 
auch darf man hoffen, die bisher in dieser Familie noch 
nicht bekannte sexuelle Fortpflanzung mit der Zeit noch 
in der Spermogonienform zu entdecken, als deren Frucht 
dann das Aecidium anzusehen wäre. S. 2>e Baiy, 
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Untersuchungen über die Brandpilze nnd die 
durch sie verursacht. Krankh. d. Pflanzen. 1853^ 
*841. F. stromiiUB FM. Dieser ebenMs hetero- 
oisohe Grasrost» der Torsugsweise als Weizenrost sehr 
▼erderblich wird, entwickelt sein Aecidium (Aecidium 
Asperifolii Fers,) an den Blättern und Stengeln ver- 
schiedener Asperifoliaoeen (z. B. Echium vulgare, 
Oynoglossum officinale , Lycopsis arTensis, 
Anohusa officinalis), die zum grössten Theile wohl 
mit dem Getreide bei uns eingewandert sind, seine 
Stylosporen (Uredo Rubigo-vcra DC.) auf den be- 
treffenden Grasarten, auf welchen später in besonderen 
(nicht in denselben) Lagern, welche von der Oberhaut 
des befallenen Pflanzentheiles bedeckt bleiben oder doch 
kaum ein wenig aufreissen, die Puccinia- oder Teleuto- 
sporen zur Entwickelung kommen. Man darf annehmen, 
dass dieser Rost mit dem Weizen bei uns eingeführt ist. 
Er ist die ungleich schädlichste Art, weil seine Stylo- 
sporen sieb gegen Ende Juli von den Halmen und 
Blättern des Weizens auch auf die Spelzen der Aebren 
ausbreiten, auf deren Innenseite sich die Wintersporen 
ausbilden, die zugleich das Ovarium ergreifen, in Folge 
dessen viele Wehsenkömer verschrumpfen und klein bleiben. 

*Stt. F. ooionata Oda. Die Stylo- und Teleuto- 
sporen ebenfalls auf unseren Gereaüen, namentlich auf 
dem Hafer; aber auch auf mehreren heimischen Grttsemi 
besonders hitaifig auf Helens lanatus; die Aeoidien 
(Aecidium elongatum ZiX^^ auf Rhamnus Frangula 
und cathartica. Aecidium elongatum und Ber- 
ber idis zeigen so wenige wesentliche Unterschiede, 
dass man sie kaum als gute Arten trennen würde, wenn 
nicht ihre beiderseitigen Puccinien in ihren Bildungen 
so sehr von einander abwichen. Ob diese Grasrost- 
species bei uns ursprünglich zu Hause, oder durch den 
Hafer eingeführt ist, bleibe dahingestellt; ich habe sie 
angeführt, um sämmtliche drei Rostarten, die, namentlich 
in nassen Jahren, unseren Gctreidi^fcldern oft in hohem 
Grade verderblich werden, zu verzeichnen. — Wenn die 
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Brandpilze (die Ustilagineen) die. einzelnen von ihnen 
ergriffenen Pflanzen auch in stärkerem Grade zeratören, 
als die Bostpilze (die Uredineen), so mnss man diese 
doch för die veit mehr schädlicheren erachten; denn 
jene beschränken sich auf einzelne Individuen, wllbrend 
diese Termöge ihrer Sommersporen, die sich ebenso 
schnell bilden als rasch keimen, bei begttnstigenden 
Witterungsverhältnissen sich in kurzer Zeit förmlich 
epidemisch fiber ganze Felder ausbreiten. Man sucht 
ihre Ausbreitung dadurch einzuschränken, dass man die- 
jenigen Pflanzen inöglicbst auszurotten bestrebt ist, 
welche die zweite Generation, die Aecidienform , her- 
bergen, also die Berberitze , die Unkräuter aus der 
Familie der Asperifoliaceen, den Faulbaum und Kreuzdorn. 

*343. P. Snaveolens (Pers.) Rostrup, in den Por- 
handl. ved. de skand. Naturforsckers. 1873. Autöcisch 
auf Cirsiura arvense, häutig, ohne Aecidium. Das 
Myceliura uberwintert in der Wurzel und erwächst im 
nächsten Frühjahr mit den jangeu SchOssliogen aus dem 
Boden hervor. 

*344. F. Malvacearom ifont. Mal?enrost. Chile. 
Vorzugsweise auf Althaea rosea, aber auch auf Malra 
silvestris und neglecta. Ausser um Schwerin auch 
bereits bei Bützow (Arndt), Rostock (Füeh) und in der 
Domitzer Gegend (KUefoA) beobachtet S. mein Bssay 
„Ueber Fuccinia Malvacearum Mont, und deren 
Wanderung'* in Archir XXX (1876) p. 280. 

*846. F. BibiB DO, An der Unterseite der Johannis- 
beerblätter. 

*840. F. Bnzi DO. An Buchsbaumblftttem. 

*347. F. Fabae Uß. An den Blättern und Stengeln 
der Saubohne. 

*348. F. Aethusae Lk. An den Blättern der Hands- 
petersilie. 

♦349. P. Asparagi DC. An Blättern und Stengeln 
des Spargels. 

♦350. Dermatea Oerasi Fr, An abgestorbenen 
Aesten der Kirschbäume. 
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•351. Scleroderris Ribis (Tympanis WaUr.). An 

abgestorbenen Johannisbeerzweigen. 

*352. Helotium chrysophthalmum (Pers.) Karst. An 
trockenen Rinden und Aesten von Abies excelsa. 

*353. H. Abietis (Peziza Fr.). Ebendaselbst, ist 
kleiner als d. vor., Sporen länglich in keulenförmigen 
Schläuchen. 

♦354. H. Wiilkommii (Peziza 5. Hart). Auf der 
Binde der Lärchentannc, auf welcher es den Lärchen- 
krebs erzeugt: im Schlossgarten und im Flaselholze« 
S. R. Hurtig „Wichtige Krankht. der Waldb." p. 
d8 «od Wiäkomm i.Mikrosk. Feinde dea Waldes^ 
p. 167. 

*865. H. Hnmuli (Latch,) Karst, An dürren 
Hopfenranken. 

*866. H. ürtioae (Fers.) Karst, An trockenen 
Stengeln von Urtica dioiea. 

357. Batstroemia Fnckeliana (Peziza DBy,) Das 
Dauermycelium (Sclerotium echinatum Fckl.) findet 
man im Herbst und Winter im Gewebe absterbender und 
faulender Weinblätter in Form kleiner, schwielenartiger, 
schwarzer Körper, welche auf feuchtem Boden bloss 
Konidicnträgcr ( B otry tis cinerea Per^.j treiben, unter 
die Erde gebracht jedoch die gestielten, tellerförmigen, 
die Asci enthaltenden Fruchtbecher erzeugen, die sich 
1 — 10 mm. über den Erdboden erheben. 

358. B. ciborioides (Peziza Fr). Das Sclerotium 
lebt auf yerschiedenen Kleearten (Trifolium pratense, 
repens, hybridum) und verursacht den sog. Klee 
krebs. 

^^859. B. sclerotiomm (Peziza Lib.). Das Daner* 
myoelinm (Sclerotium eompactum DO,, S. varinm 
Bars,), entwickelt sich auf den Wurzeln der Möhren, 
Bttben, Cichorien n. s. w., auf denen es, wenn solche 
während des Winters im Keller aufbewahrt werden, oft 
grosse Zerstörungen anrichtet Ein anderes Sclero* 
tiam, das ich als var. oanlicola in meinen ,yBeitr. 
z. Krypt-Fl. Mecklenburgs" (Arohiv 1863, S. 251) 
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zu S. yariom zog und beschriebi Yerarsacht bei dem 
Baps die sog. Stangenfttule. Ich bezweifle jetzt die 
Zasammengehöi igkeit beider Formen, habe aber seit 
den letzten 13 Jahren, nachdem ich mich von der wahren 
Natnr nnd Bedeutung der Sclerotien überzeugt habe, 
keine Gelegenheit gehabt, das Rapssclerotium wieder 
zu sammeln und Kulturversucho mit demselben anzu- 
stellen, und weiss demnach nicht zu sagen, zu welcher 
höheren Pilzforra sich dasselbe entwickelt. 

*360. OalloriafusarioidesFr. DieSpermogonienform 
ist Dacryomyces ürticae i^r. An abgestorbenen Sten- 
geln ron Urtica dioica im Winter nnd Frühling, hinfig. 

*861. Hypodeima maonNiponim JS. Eart. Flehten* 
Bitzenschorf. An den Nadeln der zweijährigen Triebe 
Ton Abies ezoelsa; in allen nnsern Waldungen nieht 
selten. Verursacht die Nadelbränne nnd Nadel* 
Schutte der Fichten. 

*362. H. nervisequum DC. Verursacht die gleiche 
Krankheit an den Nadeln der Weisstanne (Abies alba). 

*Zß^. Hysteriom elatinam Fers. An der Binde 
dürrer Fichten äste. 

*364. H. Corni Kze. <Si Schm, An trocknen Zweigen 
von Cornus stolonifera. 

*865. Troohila Taxi Fr, An abgestorbenen Taxus- 
blättern. 

*S66. Dothidea ribeda An abgestorbenen 
Stammen nnd Aesten der Johannisbeere. 

*867. D. Sambuci Fr. An abgestorbenen Holländer- 
ästen (Sambucus nigra und raceraosa). 

*368. D. Mezerei Fr. An dürren Zweigen von 
Daphne Mezereum. 

*369. Nectria Lamji DNot, An dürren Aesten 

der Berberitze. 

*370. N. Bibis (Sphaeria Tode), An trockenen 

Johannisbeerzweigen. 

*371. N Solani Zopf. An kranken, faulenden Kar- 
toffeln. Die Konidienform ist Spioaria Solani Bart, 



Digitized by Google 



73 



*Z72* Hypomyces Solan! Beinke & Berth. Ebenso. 
Die Konidienfom ist Fasisporium Solan i Mart. 

*373. Olaviceps pnrpnrea (Fr.) IktL Das Dauer- 
myoeliam dieses Pilzes ist das allbekannte Matterkorn 
(Selerotiam Claras DO., Seeale oornntam Bald), 
welehes vorzagsweise In den Blfithen des Boggens, — 
aber aach der Gerste, des Weizens and vieler einhei- 
mischer Gräser and Halbgraseri — ans einem weissen, 
zidien Mycellnm erwächst, das sich aaf dem Frachtknoten 
der Blflthe ansiedelt, aber auch durch Ausscheiden einer 
klebrigen, gelblichen Flüssigkeit, welche als Honigthau 
des Boggens bekannt ist, die Spelzen und die ganze 
Aehre ergreift und lange von den Mykologen als be- 
sondere Pilzspecics (Sphacelia se^etura Leu.) ange- 
sehen wurde. Im J. 1853 wies Tnlasne („Memoire 
Sur l'ergot des G-lumaeöes" in Ann. d. scienc. nat. 
Ser. III. Vol. 20. p. \. tab. 1 — 4.) nach, dass das Scle- 
rotium Clavus nicht der höchste Entwickelungazustand 
des Mutterkornpilzes sei, dass sich dasselbe vielmehr 
weiter entwickele und in feuchtem Boden zur Zeit der 
Boggenblüthe (im Mai und Juni des nächsten Jahres) 
eigenthümliche, hübsch roth gefärbte Stromata (Glavi- 
ccps purpurea Tul. , Sphaeria purpurea Fr,, 
Sphaeria entomorrbiza Sekwauy Oordyceps pur- 
purea Fr, Summ. veg. , Rentrosporium mitratum 
WaUr., Sphaeropus fungorum Gfuib) austreibt, welche 
erst die Perithecien mit den Schiaachsporen enthalten. 
Die Sporen theilen sich alsdann der Boggen-, resp. 
Grasblflthe mit und entwickeln sich in dem Fruchtknoten 
derselben wieder zur Sphacelia und weiter zum Scle- 
rotium. So iroUzieht sich die vollständige Entwickelung 
dieses Pilzes durch einen dreimaligen Generationswechsel. 
Der Mutterkornpilz ist uns jedenfalls (in der Sclerotien- 
form) mit dem R()g;trcn zugeführt worden, dann aber 
auf viele andere Gräser (und Cerealien) übergetreten. 
Adam Lonicer erwähnt desselben unter dem Namen 
Clavi Siliginis schon in seinem 1573 zu Frankfurt 
a. M. erschienenen „Kräuter buche'' als Arzneimittel, 
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Jck. Thal nennt es in seiner ,,Sy1v a hercynica'' (1588) 
Seoalis mater, Oaitpar BaMn im ^Uwi^'* (1623) 
Seeale luxurians. 

^^374. Gnomonia leptos^la (Fr.) FM. Ad finilenden 
Wallnassblättern im Winter; erscheint schon im Sommer 
anf den lebenden Blattern als Depazea Jnglandina 
Fr, in rundlichen, graabrannen, nnregelmilssigen Flecken, 
in denen die kleinen, glänzendschwarsen Pycniden im , 
Kreise stehen. 

"^375. Depazea Aescnlicola Fr, Anf den Blättern 
der Rosskastanie, häufig; die höher entwickelte Form 
ist mir nicht bekannt. 

*376. D. SyringSßCOla Lasch. Auf Blättern von 
Syringa vulgaris, nicht häufig; auf dem Sachsenber^e 
und in einigen hiesigen Gärten alljährlich immer auf 
denselben Büschen. Die höher entwickelte Filzform ist 
mir ebenfalls unbekannt. 

*377> D. Oanothera Lakk. Auf den Blättern von 
Oenothera im Orossh. Ctichengarten alljährlich sehr 
viel; die ausgebildete Sphäriacee ist mir ebenfaUs nicht 
bekannt. 

*37tb Diaporthe nidis (Fr.) Nke. An dfirren Gold- 
regenästen. 

^^379. D. reseoans Nke. An dürren Zweigen des 
Span. Flieders, im Sommer. 

*380. D. detrusa (Fr.) Fckl, An dürren Berberitzen- 
zweigen, im Frühling. 

381i D. Eobergeana Desm. An dürren Zweigen von 
Staphylea pinnata, einmal im Grün hausgarten. 

*382. D. &80icalata Nke, An dörren Bobimen- 
ästen, fast das ganze Jahr hindurch. 

*388t D. onoostoma FeM. An faulenden Bobiniea- 
ästen, im Frühling. 

*384. D. Stnimella (Fr) FM An abgestorbenen, 

berindeton Aesten und Zweigen unserer Ribes-Arten. 

*385. Botryosphssria pulicaris (Fr.) Ges. <& DNot, 
An abgestorbenen Hoilanderzweigen, im Herbst. 
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*38S. AglAOipora proftusa (Fr.) 2U (Sphaeria 
circamscripta 8^m, 4b Sse.)* Unter der Oberbaat 
abgestorbeDer BobtnieDäste, im Winter. 
' *387. Taba Abietk JV. An dttrren Fichten&sten« 

*38S. 7- Cypri T^d. An dflrren Lignsterzwelgen« 

* 389. V. coronata (Bffm.) Fr. An trocknen Zweigen 
von Görnas stolonifera, nicht selten. 

*390. V. pulchella (Fers.) Fr. Unter der Rinde 
an den Stämmen und Aesten der Kirschen- und Pflaumen- 
bäume; vielleicht niclit so selten, als sie sparsam ge- 
funden wird, da sie sich äusserlich nicht bemerkbar macht. 

391i V. Limminghii KicJcx. Fl. Cr. des Fl. I. p. 
323. An dürren Zweigen von Flatanus orientalis 
im Burggarten einmal. 

39£ Fseudovalsa hopalooystis (Fckl,) WUnadU. 

Mit d. vor. 

393. Diplodia Evonymi West, (non Fckl.). Saao, 
fnngi Yeneti Ser. V. p. 209. An abgestorbenen Blättern 
Ton Evonymns japonica Thwnb., einmal im Winter 
auf meinem Zimmer. 

*394. D. Mori Jwd, An dttrren lianlbeerzweigen, 
im FrflbÜng. 

*39S. D. Gytifli Awd, An dttrren Ooldregenzweigen. 

396* Oeroospoia Amoraoi» Saeo. Myc. Venet 282. 
An Märrettigblättern anf dem neuen Friedbofe einmal 
(29. Sept. 1879.) 

*397. Fleospora Asparagi Rbh, An faulenden 

Spargelstengeln. 

398. P. Hyacinthi Sorauer. In Hyacinthenzwiebeln 
den sog. schwarzen Rotz und damit deren Fäuluiss 
bewirkend. 

•399. Phoma Hennebergii Kühn in Bhh. Fungi 
eur. no. 2261. An den Klappen und Spelzen des Weizens 
auf einem Acker zwischen dem Pässerkruge und Hasel- 
holze im Sommer 1877 in grosser Masse beobachtet. 
Das Weizenfeld sah förmlich grau au8| denn die be- 
fallenen Theile nehmen eine schmutzig grau- violette 
Farbe an; die Perithecien sind weissgrau, punktförmig. 
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Der wahrscheinliche Zusammenhang mit einer höher 
entwickelten Püzform (etwa einer Pleospora) ist noch 
nicht nachgewiesen. Der Pilz hindert die vollkommene 
Ausbildung des Samens und beeinträchtigt den Fntter- 
werth der Spreu. 

"^400. Leptosphaeria Napi FcM. Die Konidienform 

(Polydesmus cxitiosus Kilhn) auf den Schoten, die 
Perithccien an den dürren Stengeln und Stoppeln von 
Raps und Rübsen. 

*401. Byssothecium circinans FcU. Nach Fuchel 
gehört hierher die Rhizoctonia medicaginis DG, 
(Rh. violacea Tul.) als Qntwickelungsform des My- 
celiums, sowie als frühestes, zartes, spinnwebartiges 
Mycelium Lanosa nivalis Fr,^ der Schneeschimmel, 
welcher sich schon unter dem Schnee auf der Erde 
ausbreitet. Letzteres Gebilde habe ich mehrfach auf 
Basenplätzen und jungen Wintersaaten zu Ausgang des 
Winters auch bei uns beobachtet; es werden nicht selten 
ganze Strecken in Folge Absterbens der Pflanzen dadurch 
entblösst. Nach Kühn schadet der Pilz, der im Süden 
oft ganze Luzemefelder zerstört, auch den Futter- und 
Zuckerrüben, den Wurzeln der Mohren und des FenchelSi 
sowie den Stolonen und Knollen der Kartoffel. 

*402. Rhizoctonia Solani Kuhn. Bildet zuerst 

weissliche, dann dunkelbraune Sclerotienpusteln auf der 
Schale der Kartoffeln, die sog. Pockenkrankheit 
derselben. 

*403. Massaria mamillaaa (Fr.) Rhh. herb, myc, 
1644. An trocknen Zweigen von Görnas stolonifera. 

*404. M. Flatani TuL An dürren Platanenftsten. 

*405. Oacürbitaria Berberidia (Pers,) Gray. An 
abgestorbenen Zweigen der Berberitze das ganze Jahr 
hindurch. 

•406. 0. elongata Grev. An abgestorbenen Aesten 

der Robinia, ebenfalls das ganze Jahr hindurch. 

407. 0. Pteleae (Sphaeria elongata var. Rhh. 
hb. myc. 1238.) An dürren Zweigen von Pteiea trifo- 
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Ii ata, der ror. am nichsteo yerwandt» nach BahmhorH 
Dor Form derselbeiii im Aag. gesammelt - 

40S. 0. Oohteae (Sphaeria elongata var. BhK 
hb. myc. 1239.) An ddrren Zweigen von Oolutea 
arborescens im Schlossgarten, im Jali gesammelt. 

*409. Ol Labnnii (Fem,) Awd, An dttnren (nament- 
lich dnrch Erfrieren abgestorbenen) Zweigen des (Gold- 
regens, im Winter und Frühling. 

^410. Sphaeropsis Miribelii (Mang.) Fr, An Buchs- 
baumblättern. 

*411. Sphaerella superflaa AuhL An dürren 
Stengeln von Urtica dioica. 

''412. S. Vitis FckL Auf lebenden Blättern des 
WeinstociLS, deren rasches Abfallen veruraachend. 

*413. 8. Mori Fckl. (Sphaeria BJd) Veranlasst 
in der Spermogonienform (Septoria Mori Lio,) die 
Flecken kran]^heit der ManIbeerblStter. In derlfanl- 

beerplantage beim katholischen Kirchhofe alljährlich. 

*414. Sphaeria Fragariae Feld. (Stigmatea Tul.) 
Verursachtin dur Pycnideiiiorm (Ascochyta Fragariae 
Lasch) die Fleckenkrankheit auf den Blättern der 
Gartenerdbeeren, eine sehr häufige Erscbeiaung. 

'^415. S. Taxi 8ow. An abgestorbenen Tazns- 
nadeln und -Zweigen. 

*4I6. S Anethi J^s. An trockenen Dillstengeln. 

*4I7. 8. Allii Shh, An trockenen Zwiebelstengehi 
und -Blättern. 

*4I8. 8. Delphinii Mk An trockenen Stengeln 
der Kressen Garten-Bitterspome. 

*4I9. Ferisporioni Juglandh L<uch, An Wallnnss- 
bUkttem. 

♦420. Apiosporium pinophilum Fckl. An Zweigen 

und Blättern der Weisstanne. 

*42l. Erysiphe Tuckeri Berk. Traubenpilz, 
der Mehlthau auf den Blättern und juno:;en Beeren des 
Weinatocks, namentlich in den Treibliäusern. Bisher 
ist nur die Konidienform (Oüdium Tuckeri Uo,) 
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bekannt; Perithecien hat man noch nicht beobachtet. 
Seit 1845, wo der Pils 7oii Twiker in fingland entdeckt 
wurde, ist derselbe fast ftber alle Wein banenden Länder 
Bnropa's Terbreitet. Hier wurde ich zuerst um die 
Mitte der fttufziger Jahre durch den Hofgftrtner ZeAmeyer 
in den Grossh. Treibhäusern auf ihn aufmerksam gemacht. 
Schwefel wird mit Elrfolg gegen ihn angewandt. 

*422, Calocladia Berberidifi (DC.) Lh). An den 
Blättern der Berberitze. 

*423. 0. GrosBularige (Lk.) LSv. An Stacheibeer- 
blättern, u. a. auf dem Schelt'werder alljährlich. 

'^424. 0. Hedwigii lAo. Auf den Blättern von 
Tiburnum Lantana. 

*425. EzoamnisPrimi^eft^ In den unreifen Pflaumen 
(Zwetschen), dieselben zu den sog. Taschen oder 
Narren umwandelnd; soll anderswo auch in den Früchten 
▼on Prunus insititia, spinosa und Padus schon 
beobachtet sein. In manchen Jahren sehr häufig. 

426. Ascomyces deforaans Berk Verursacht in 
den P&rsichblättero die sog. Kräuselkrankheit der- 
selben. 

*427. Oystopus Portulacse L6v. Auf Portulaca 
sativa alljährlich im Giossh. Küchen garten. 

'^428. Feronospora parasitica TtiL An den Blättern, 
Stengeln und Fruchtstielen der Hirtentasche, des Acker- 
täscbelkrautes, des Rapses und einiger anderer Oruciferen. 

*429. F. Oprjdalb DBy. An den Blättern ron 
Corydalis cava auf dem Kaninchenwerder. 

*430. F. effasa Qrio. An rersdiiedenen Gheno- 

podium-Arten. 

♦431. P arborescens B&rk, An Mohnarten, nament- 
lich an Papaver dubiuiu. 

*432. F. ValerianellsB Fckl, An Valerianella 
olitoria. 

*433. F. Lamii ABr, An den Blättern von La- 
mium purpureum. 

*434ta F. Drtioffi lab. Auf Urtica urens. 
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*435. F. Sohleideniana DB^f. In den Blättern der 
Qartenzwiebeln. 

^436. P. Sohaohtii FiM. Auf den Blättern der 
Bankelrttbe. Das Mycelinm ttberwintert im Kopfe der 
Samenrttbe und tritt im nächsten Jahre zuerst hier und 
in den juogen Blättern auf. ^) 

*437. Phytophthora infestans DBy. (Perono- 
Spora devastatrix Casj?., Botrytis devastatrix 
Lib.). Karto ffelk raiikh eit An den Blättern und 
Steügeln von Solanum tuberosum (und einigen an- 
deren, jedoch nicht einheimischen Solanaceen). Dag 
Mycelium überwintert in den Knollen der Kartoffel und 
verursacht in denselben die Nass- resp. Troclien- 
fäulc, wobei sekundär ausser verschiedenen Bakterien 
gewöhnlich auch noch einige andere saprophytische 
Pilze thätig sind, wie Hypomyces Solani und Nec- 
tria Solani, die jedoch nur in ihren Konidienformen 
(als Fusisporiam Solani und Spicaria Solani) 
anfzatreten pflegen. ^ Die Kartoffelkrankheit verbreitete 
sieh freiUoh erst in den Jahren 1845 nnd 1846 Uber 

1) Zusatz vom 8«. April 1880: 

436 b. f. Bpana. Berk, in Gard. Chron. 1862, p. 
807. Dieser erst seit 1877 von Dr. W^imaek in Berlin 
(8. Sitzber. der Ges. naturf. Fr. 1877. S. 183) in Deutsch- 
land auf Topfrosen beobachtete Pilz wurde heute von 
mir auf einer Zimmerrose (der Bemontantrose „la Beine") 
an deren Blättern nnd jungen Knospen in grosser Aus- 
breitung gefunden. Die betr. Böse hatte im vorigen 
Sommer im Garten, während des Winters im Keller ge- 
standen. Der Pilz ist wahrscheinlich mit Topfrosen aus 
England oder Frankreich eingeführt worden. Im äusseren 
Ansehen erinnert er an die Sphaerotheca pannosa 
(Lk.) LSv., wird aber durch das Mikroskop sogleich als 
Peronospora erkannt; auch Mit die Farbe mehr in's 
Graue, und sollen sich nach der Beschreibung später 
auf der Oberseite der grünen Blätter braune Flecke mit 
gelb werdendem Gentrum zeigen. 
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Europa und saobt uns seitdem fast alljahrlioh in stärkerem 
oder sehwttfiherem Grade heim, doch warde sie ver- 
einzelt schon in den dreissiger Jahren in Oentsohland 
beobachtet» und alte Berichte aus dem J. 1571 erwflhnen 
schon einer durch „Brand und Mehltbau" verursachten 
Krankheit .der Kartoffel in Peru und weisen auf Amerika 
als ursprüngliche Heimath des Pilzes hin. Mittel, welche 
den Pils tödten, ohne zugleich auch der Pflanze, in 
dessen Gewebe er wuchert, zu schaden, giebt es leider 
nicht. Man hat vor allen Dingen darauf zu sehen, dass 
man gutes, durchaus gesundes Saatgut auswählt; dann 
ist nur die Gefahr vorhanden, dass der Wind von an- 
deren inficirten Feldern die reifen Konidicn herüberträgt, 
wodurch sehr oft die Weiterverbreitung nach entlegenen 
Aeckern geschieht. S. meinen Aufsatz: „ücber die 
Kartoffelkrankheit'' im Eostocker Tagesbl. 1865 
vom 10. Aug. 

*438. Flasmodiophora Brassicse Warmin in Pringa- 
hMs Jahrb. f. wissensch. Bot. XI. 4. (1878) S. 548. 
Dieser Pilz ist die Ursache der Kohlpflanzen herniOi 
die ich zuerst vor 5 Jahren an den Wurzeln von Blumen* 
kohl beobachtete, der in Mistbeeten im Grossh. Ktlchen- 
garten gezogen worden war. Er bildet an den untere 
irdischen Theilen der Kohlpflanzen geschwulstartigo 
Wucherungen von oft bedeutender Grösse und verschie- 
dener Gestalt, denen ganz gleich, welche in Folge von 
Insektenstichen entstehen, nur dass man in letzteren 
bdm Durchschneiden die Eier oder Larven der be- 
treffenden Insekten (namentlich der Kohlfliegen Antho- 
myia Brassicae BottchS und einiger kleiner Rüssel- 
käfer aus den Gattungen Bar id ins Schönh. und Cen- 
thorhynchus ScJiiip.) findet oder doch die schon von 
dem Insekt verlassenen Hohlräume mit einem Ausgangs- 
kanale, während bei der Pilzgeschwulst der Einschnitt 
eine kompakte Masse zeigt, in deren Pareuchymzellen 
man mit einem guten Mikroskope das Plasmodium eines 
Pilzes wahrnehmen kann, welches, nachdem es das ganze 
Lumen der Zelle ausgefüllt hat, in viele kleine, kugelige, 
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hdlbraune Sporen zerfällt. Die Hernie bildet alsdann 

eine schrnierigoMas.se von sehr üblem Geruch; dagegen 
schrumpfen die Insektengallen bald zusammen und 
trocknen ein. In diesem Zustande sind beide Bildungen 
mit blossem Augo sehr leicht zu unterscheideii. Mittels 
der kngelrundon Spoi'en infieirte M. Woroinii junge 
Kohlpflanzon und erzeugte auf ihnen die Hcinic. Der 
Pih gehört in die Verwandtschaft der Myxomyccten. '* 

" *439. SadöMiomyöes oöpeyisi» 4^^ Bierhefe- 

pil i. ' Dieser P'ilz ist' der ^^Gährungserreirer in Alkohol- 
^ähi^uDgeo fBier und Brauncweio). 

I, . ./*f4P- S..j^j5igupB, I{e60^ . :Uiit9r .der N^chg^,m)g^ 
Kwe, '4e8 piereis. . i , ! 

*44l. S. Mycoderma Iiees. (Myco derma vini 
und ce revisiae />e>.sv/i.j. Kahrupilz. Die Zellen dieses 
Pilzes bilden auf verschiedenen Flüssigkeiten, namentlich 
auf Wein und Bier, wenn sich solche in halbgefüllten, 
offenen Flaschen befinden und der Luft ausgesetzt sii^d,, 

w^i^fijQ, schleimige H^ut, ,dia^ sog,; »i^l^l^bQib^Hit.",; 

pilsk'i iF^9c\^ BMet i.iqt.derLMaDdholile einen .Msseit^' 
a^w«9niiii|;eA' Qf)l(ig!^..nAm€uit%<äi. a^f t dei> t^imlref .•diMoh> 
anoli .in ,det Ba<;hi^lM)ble,.ibia, in .dM SfMiaeirOhr« »wid] 
dpDiSßUkppf^ Ja, bla;)». d4e..Broiiohiba hinfrb»! «tt,-idttll 
Giffl;LitAl|Bp|.v4w..Af)4irMiB4 .«q*. d^u .Srwinraiaeni derv 
FpffueHJ /.!Bi^,igefär«btetß\EjrAnkheilf idie .hanpt&ttobKek 
5i«Mi€iT befällt. I ' , . ,! 

*443. Oryptococotis glutinis Fres. Kleister- 
Schimmel. Bildet rosearothe., ■ schleituigo Tröpfeben 
aaf altem St&rkekleister.. • i • " - ' ' ' 

*444. leiicothrix büctialis (Leptothrix Roh.), 
Auf dem EpitheKum der Mundhöhle, der Zunge, im 
Zahnbelag und in hohlen Zftbnen des Menschen^ gilt ald 
ÜITB&cbfeder'ZiftbnkaTf^s. N&oh Pi^df. mMsi*'(^¥flklitV 
Pära'd. 'd^iff tnen'BoIil; Klo^rp^rs*' Leipzig i8^;- welcbei'' 
die' iKei'sbbledetteb biacktcirlenspdei» Überhaupt als FcM« 
^dldngta ddB 'P^nitÜliüitt erasiacetiiäaf^ ^«»^ ünd' 

Ai^ ZZZIT. 6 
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Aspergillns glanons Lk, (nach neuerer Forschung 
blosse Konidienform von Enrotinm herbarioram ür.^ 
betrachtet) ist diese Art i,nar eine Vegetationsform ver- 
schiedener niederer Pilze (namentlich des Penicillinm 
crnstaoenm.) Sie tritt ftberall da auf, wo PUzelemente 
in ein sehr dtlnnfllisslges and wenig nahrhaftes Medinm 
gelangen und scheint aus feinen Plasmakernen jeder 
Art hervorzugehen. Niemals scheint diese Form der 
Mundhöhle ganz zu fehlen , niemals dem Mastdarm, 
seltener ist sie wohl im Magen nachzuweisen Die Fäces 
sind stets ganz gefüllt von Padenbruchstücken " Unter 
den neueren Mykologen sclieint nur Cierikowski („Zur 
Morphologie der Bakterien" in Mt5m. de l'Acad. 
Imp. des sc. de St. Petersbourg Vll. Sdr. T. XXV. 
1877) sich dieser Ansicht zuzuneigen, indem er sämmt- 
liche Bakterien von seinen sog. Bakterienbildnem (01a- 
dothriz, Grenothrix, Leptothriz, Beggiotoa) 
abstammen lässt und behauptet, die von Cohn unterschie- 
denen Gruppen der Bakterien seien nicht verschieden; 
alle anderen halten z. Z. noch an der Selbstständigkeit 
der einzelnen Arten, also auch dieser Species, fest, die 
ich durch einen eigenen Gattungsnamen von der Algen- 
gattung Leptothris Kuxtg, getrennt habe. Der Name 
Lencothriz ist aus Xj^vm^, hell, weiss, und ^^1%, das 
Haar, gebildet. Die Diagnose der Gattung lautet: Zellen 
zu sehr dünnen und langen, geraden, unverzweigten, un- 
deutlich gegliederten, cylindrischen, chlorophyllfreien 
Fäden verbunden. Bei der Species L. buccalis liegen 
die starren Fäden parallel neben einander. 

* 445. Bacillus Anthracis 6W<w. Milzbrandbak- 
terie. In dem Blute milzbrandiger Rinder von Pollmder 
1849 entdeckt. Die auch auf andere Thiere und den 
Menschen übertragbare Krankheit des Milzbrandes ist 
nur dann ansteckend, wenn diese pathogene Faden- 
bakterie in dem zur Verimpfung kommenden Blute vor- 
handen ist. S. Sollender „Mikrosk. u. mikrochem. 
Untersuchungen des Milzbrandblutes" in Caapai/s 
Yierteiliabresscbr. f. gerichtl. Med. XIII. (1855). S. 103. 
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*446. Saroina yentriouli Oooda. In dem Erbro- 
chenen bei Ilagenkrebs, Magenerweiterung und anderen 
Magenkrankheiten des Menschen, von John und Henry 
Ooodsir 1841 entdeckt. 1866 in der Irrenheilanstalt 
Sachsenberg beobachtet. Die Zellen haben die Form 
festgeschnürter, quadratischer Paokete mit abgerundeten 
Ecken. 

*447. Bacterium syncyaneum Schrott. Färbt die 
Milch blau, auf weicher sich diese kleine Stäbchenbakterie 
zuerst auf der Oberfläche in blauen Flecken zeigt. 

*448. B. xanthinum 8chroei, Färbt gekochte 
Milch gelb und lässt sie sauer reagiren. 

*449. MiorOOOOOtlS diphthericus Cohn. Nach OerteCt 
Untersuchungen ausnahmslos bei allen diphtheritischen 
Erkrankangen in den Schleimhautgeweben des Kehl- 
kopfes und der Luftröhre, aber auch in den Lymph* 
gehaaetkf im Muskelgewebe und im Blute; diese pathogene 
Kugelbakterie ist der Träger des Kontagiums, ohne sie 
wttrde es keine Diphtherie (Raohenbriluae) geben. 
Seit einigen Decennien bei uns eingewandert, hat die 
^ schreckliche Krankheit uns nie ganz wieder verlassen; 
in einzelnen Jahren, z. B. 1875, ist sie förmlich epide- 
misch aufgetreten und hat sehr viele Opfer gefordert. 

♦450. M. Vaccinas Cohn („Organismen in der 
Pockenlyniphe" in Virchows Archiv 55 1872.) In der 
frischen, völlig reinen Vaccine, sowie in der Lymphe 
der Variolapusteln in grosser Menge; nach Weigert auch 
an Pockenleichen in den Kanälclion der Pockenhaut. 
In der hier zur Verwendung kommenden Fockenlymphe 
mehrmals von mir konstatirt. Die einzelnen oder auch 
paarweise verbundenen, kugeligen, bis 0,5 Mikromillimct, 
Durchmesser haltenden Zellen sind schon bei dOOmaliger 
Linearvergrösserung deutlich sichtbar, schöner allerdings 
bei 1200 maliger (Immersionssyatem 10, Okular ^Hcafnack) 

*45l. H. prodigiOBlU (Ehhg) Cohn, (Monas Ehrhg,^ 
Palmella Moni,), Diese Pigmentbakterie bildet einen 
rosen- oder purpurrothen , schleimigen Ueberzug auf 
Brot und Verschiedenen gekochten Speisen, namentlich 
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fHi> >i9fS]t*f;Wiii]itoii<Myoi;kri .,v'MaUD4l9iiit'H«tUAeni'(^ 'iiüBil 
^bliiAi)li4i9«i Bro-tf' gcigcAfwi QqdikoliMK in den KeUevn 

^c'iiMrig gelegenHQXStinltihjailci'-.Tcnreiiizcilt nfaatdidtf 
jlbpliokiloi 'SpliUtoQiBn^r .Mon.1. iitiiKriegs>hrer.i866 Lvafi 
sie sehr verbrettet und erregte durch ihr erstes l Anfi 

tueten Iqi Aug.. «^ep i/Rj9etfturfttioB9k9llej\ f4uf dem 
Grossen Mqor, wo die im Keller auf bß wahrten gekoOhteM 
Kartoffeln regelmässig am nächsten Tage wie mit Blut 
Übergossen waren, ein gcwis^ies Aufsehen; von,. diesem 
Centrum aus schiüo sie sich später radienartig über deu 
Grossen und Kleinen Moor, die Bader-, Qriine und 
Scharfrichterstrasse ausgebreitet, zu haben. Etwa um 
die Mitte, des Sept. hatte ihre Vegetationsperiode auf* 
gß^Ürt, S. meinen Aufsatz: ,.Palmßilla prodigiosei 

Mm.'' imi Nonddentsah*. i l^ovreapw/ vj^m. Sept. - l^lSß^ 
.SchiRej?iii(^ ISw. Jfev^.Wd.j»:.;i«i ..i k« .wntu 

'lii» Ji.ii .l i'.l 'ii;-..' IM •'■ nHj, J;,". " •■' ■ .'.--t I ij'j.,-!.. » .\( 

:[.''( l , , .. 1:1 'i 'ii'l'*'.', .'i •'U-\j - 

. N a c h t r K e : . , . • 

60b. Malva moschata L.^ Moschuskäsopappel, 
aus der Farn, der Malvaceen, im südl. und westl. Deutsch- 
land heipischy ^ kommt auf dem .W^eiaberge jim' |jirr98s^i| 
Küchengarten verwildert vor. -7 i 

'. 89 b. Eryxun monanthos L, Einblüthi^e Li.Df,e 
Siid- und Westdeutschland. Zwischen Öross- und Kl'ein-, 
Trebbow unter Lupmen,. Juu 18Q0..^ ^ . . ^ . 

K'ü m in ei. . Sc^weiz^ Westdeutschland. , , , Auf Basf.^ , 
Garten KU fiäbensteinfeld« ....... ., i 

2i4.1^* 'Terömpi^ , rostral» i^.- O^estr eckter Ehreii-, 
pireis. Sttd- tgid Mitte^deats^land. Im GeMsch auf dem 
Weinberge, im Gränhauä- und Rab^usteiafejder Garten. 

Schwerin, 12. Ai^. 1880. * ■ ' 
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^bi^s e^pel^^ (Link.) Poir,,^. 

Äca)7pWef e EX & Q. 56. ' . 

Aconii^ .Calanras L. 5d. 

Adonb «ntiimnalis L. 21. - 

vemalis L. 21. 
'Aecidioluni e^^tbßiDaticum 

Ung. G8. 
Aecidium Asperiilolii Pers. G9. 

Beiberidiu ^*crs. G8. 

^ elöngattim Iik. 69. . 

„ Eupho^biae Per«. 67. 
Aeeq^ufl' jäippopäptaniim L. 29, 
Aethnsa Cynaypium L 38. 
AglaOBpoia profus^ (Fr.) Tul. 75. 
Af^ostemma Githago L. 28. 
Alliuni siihaerocophalum L. 59. 
Alnus iiicana DC. 57. , 
Alsinaceae DC. 28. 
Alsine vifcpsa Schrb. 29. 
AlyBsam. palyomum ^ ]tv, . ^. 

. saxatile L. $6. , - 
AmanHHtapQae-:^ii9is. 54. , . 
.^nujfdQt^ -^Iituni L. 54. . 
Aniaryllidorio RBr. 58. 
Amolanchier vulgaris Much. 34. 
AmygdalacoaG Juss. 32. 
Anagallis arvenai^ L. 53., 
Anchaia arvensis (L.) MB. 47r , 

Antinliiii^ jLioaiia Lf ' . 

Anthemis an ensis L. 43. .,, , 

■ . Cotula L. 43. 
Anthriscus (^erefoUlui^ (L.) 

HflFm. 38. ' 
Apera Spica venti(L.) P. B. (»1. 
Apio«pQnun^piao|)hiluju Fckl.77. ,i 



♦ 



Aquilcgia valg^uris L. ^22.' 
Arabia ^ea^ DCi 25. 
Araceae 58 . ' 
ArchangeKcä officinalis Hflfm. 38^ 
Arenaria serpyllifolia L. 29. 
Aristüloohiaeeao Juss. 55. 
Aristolochia ChMii.-ititis L. 55. ^ 
Arnoseri» minima (L.) Lk. 45. 
Arrhcnatb^ruin elatius (L.) }^ 

> V»* . ., , , ■- . ' j 

Artemiaia Absibtliiiim L.. 
ANlepiada^ae B^. '44. , ^ 
Asciepias syriacä L. 46. 
Ascochyta Fragariae Lasch. 17, 
Asconiyoes dofonuans Berk. 78, 
Asparaj^uö ollicinali.s L. 59. ' 
Asper^^illus glaucii.s Lk. 82. 
Asperugo procumbens L. 47. 
Aspcrula cynanchica L« 40. . . 
Aster LiiM»s7ri8:(L.). BeisQ^| ,fl.j 
Atropa .Belladoiiiia. l«. 49^ . . , 
Avena fatua L. 61. * ' 



Bacillus Antliracis Cohn 82. 
Bacterium syncyaneum Sdljroet. 
83. 

Bacteriu^ii^ xaptl|inuQi 3chjroet, 83.^ 
Bateaminac^ A,.. Ridii 29. 
Barb9i:aea, ar^i^ata,)idU>. .^. 
„ iiitaniiediaBoreaiV(2$., 

, . . stricta Andrz. 25. 

„ " vulf^aris RBr. 24,;. . 
Berberidareao Vent 23. 
Berberis \Tilgaris L. 23. , 
Berteroa iucana (L.) DC. 26. 
Betulaceae Kidi. 57. 
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Biotia macrophylla (L.) DC. 41. 
Boraginaceae Desv. 47. 
Borago offidnalig L. 47. 
Botryosphaeria pnficaris (Fr.) 

Ges. & DNot. 74. 
Botrytis cinerea Pers. 71. 

„ devastatrix Lib. 79. 
Bromus arvensis L. 62. 

„ mollis L. 62. 

n racemosus L. 61. 

„ secaUnus L. 61. 
Biyonia alba L. 35. 
Byssothecium cireinana FckL 76. 

Calandrinia comprossa Schrd.36. 
Calendula offioinalis L. 44. 
Calloria fusarioides Fr. 72. 
Calocladia Berberidis (DC.) 

L^. 78. 
Calocladia Grossulariac (Lk.) 

lAv, 78. 
Calocladia Hedwigfi L^. 78. 
Calyategia dahurica FiBofa. 46. 
Camelina dentata Pers. 26. 
Campanulaceae Juss. 46. 
Campanula rapunciiloides L. 46. 
Cannabaceae Eiull. ö7. 
Caprifoliaceae Juss. 31). 
Capsella Bursa pasturis (L.) 

Mheh. 27. 
Carex manima Scop. 59. 

n pendula Eds. 59. 
Carum Bolbocaatanum (L). Koch. 

84. 

Canim Carvi L. 38. 
Centaorea Cyanus L. 45. 

„ montaua L. 45. 
Cercüspora Armoraciae Sacc. 75. 
Cerjnfhe miyor L. 48. 
Chaerophyllmn balbosom L. 38. 
Ghelidoniimi rn^us L. 24. 
Chenopodiaceae Juss. 54. 
Chenopodium albnm L. 54. 

„ Bonus Henricu« L. 54 
n Botiys L. 54. 



Chenopodium glaucum L. 54. 
„ hybridum L. 54. 
9 murale L. 54» 
, polyspeimum L. 54. 
n polyspermum var. actt- 

tifolium Kit. 54. 
„ rubrum L. 54. 
„ viride L. 54. 
Chrysanthemum segetum L. 43. 
Chrysomyxa Abietis Ung. 66. 
Cirsium arvense (L.) Scop. 45. 
C9avi Siliginia Lonie. 73. 
Claviceps puipurea (Fr.) Tul. 73. 
dematis Vitalba L. 21. 
Cochlearia Armoracia L. 26. 
Compositae Adans. 41. 
Coniferae Juss. ß2. 
Couium niaculatum L. 39. 
Convolvulaceae Juss. 46. 
Cordyccps purpurea Fr. 73. 
Comaceae DC. 39. 
Comus alba L. 39. 
» alba Auct 39. 
„ florida L. 39. 
„ mas L. 39. 
„ sanguinca L. 39. 
„ stolonifera Mchx. 39. 
tatarica Mill. 39. 
Corouilla varia L. 31. 
Coronopus BueUii AIL 27. 
CorydaJia cava (L.) Schwgg.K. 24. 
CorydaliB digitata Pen. 24. 
, lutea (L.) DC. 24. 
solida (L.) Sm. 24. 
Crassulaceae DC. 36. 
Cniciferae Juss. 24. 
I Cryptococcus ghitinis Fres. 81. 
Cucurbitaceae Juss. 35. 
Cuciirbitaria Berberidis (Pers.) 

Gray. 76. 
Cucnibitaria Coluteae (Rbh.) 77. 
„ elongata Grev. 76. 
f, Labumi (Pers.) Awd. 77. 
„ Pteleae (Ilbh.) 76. 
CuACUta Epiliuum Weihe 47. 
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Cynogloisitm offidnale U 47. 

Cyperaceae Juss. 59. 
Cystopus Portulacae liCv. 78. 
Cytisns c.apitahia .Jacq. 30. 

, Laburnum L. 30. 

„ nigricans L. 30. 

Dacryomyces Urticae Fr. 72. 
Datlira Stramonium L. 49. 

„ Tatula L. 49. 
Delphinium Ajacis L. 23. 
„ ConadkU L. 32. 
„ ConBolida Gonan 22. 
„ Gooflolida fl. pL Load. 22. 
„ OTnatnm Bouchö 22. 
„ pubescens DC. 22. 
Depaaea Aesculicola Fr. 74. 

„ juglandina Fr. 74. 

„ Oenotherae liasch. 74. 

„ Syringaecola Lasch. 74. 
Dennatea Cerari Fr. 70. 
Diantliiui barbatiu L. 28. 

, plnmarina L. 28. 
Diaporthe detrusa (Fr.) Fckl. 74. 

n ftacicnlata Nke. 74. 

„ oncostoma Fckl. 74. 

„ resecans Nke. 74. 

„ Roberpeana Desm. 74. 

„ rudis (Fr.) Nke. 74. 

„ Strumella (Fr.) Fckl. 74. 
DigitaKfl ambigoa Mmr. 50. 

, grandifloia Lmk. 50. 

M piurpiirea L. 50. 
Dq>lodia Cyiti Awd. 75. 

^ Evonymi West. 75. 

„ Mori Awd. 75. 
Dipsaceae DC. 40, 
Dipsacus Fnllomim Mill. 40. 

„ Silvester Huds. 40. 
Dothidea MesBerd Vr. 72. 

, libeaia Fr. 72. 

M Sambnd Fr. 73. 
0iacoeeplialiimBiiy8eliiaiiaL.52. 

XStndiim hrnnile (Iiiiik.)GTeke. 39 . 
Eebinopa spliaeroeeplialiu L, 44. 



Echinm Tiolacenm L. 48. 

„ vulgare L. 48. 
Elaeaguaceac KBr. 55. 
Elodea canadensis Bich. & 

Mchx. 57. 
Elssholzia Patrini(Lep.) Grck.5l. 
Elymus giganteuB Yahl. 62. 

„ Mbnloflus MB. 62. 
Entyloma Calendnlae (Oad.) 

DBy. 64. 
Epimediuin alpinum L. 23. 
Eranthis hiemalis (L.) Salisb. 22, 
ErigeroD canadensis L. 41. 

Villarsii Bell. 42. 
Erodium cicutarium (L.) L*Her. 29. 
Erynm hirsatiim L. 32. 

„ monantho« Lb 84. 

„ tetraapermiim L. 82. 
Erysimum cheiranthoides L. 25» 
Erysiphe Tuckeri Berk. 77. 
Euphorbiaceae Kl. & G. 56. 
Eurotium lierbariorum Lk. 82* 
Exoascus Pruni Fckl. 78. 

Fagopynim tataricum Gaertii.ö5. 
Falcaria liivini Host. 38. 

„ vulgaris Bemh. 38. 
Filago arvensis L. 43. 

„ germaiiioa L. 48. 

„ minima Fr. 48. 
Fragaiia elatior £iiilL 84. 

„ moschata Diidi. 84. 
Fumariaceae DC. 24. 
Fumaria ofBcinalis L. 24. 
Fungi L. 64. 

Fusisporium Solani Marl. 73. 

Gragea arrensis (P.) Schult 58. 
Galanthus nivalis L. 58. 
Galega ofiicinalis L. 31. 
Galeopsis Ladanum L. 52. 

„ ochroleuca Lmk. 52. 
Galinsogaea parrifloia CSav. 42. 
GaUnm Terom U 40. 
Geraniaceae DC. 29. 
Geraniiuii maeronrhixnm L. 29. 
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Geraniivp phaeuni L. 29. : 
n . pratciise L. 29. 
ff sibiricum L. 29, 

^Oj^qi^a Ijßptpstyla Fekl. 74. 

Grandneae Jnas. 5^. 

GynuiOBpomgümi :cUv«ii9«' 
fonoe 67. 

KeUanthus salicifölitur O^o & 

Öietr.'if. 
Äeliäntlins taberosus L. 42. 
Helotiimi Ahietis (Fr.) 71. 

, ' ' chrysoplithalmum (P,) 
• ■' " Karst. 71. 

„ Ilumuli (Lascli) Karst. 71. 

„ JMede (P.) Kürst 7K 

Heraeicum ikutfeatiit iFisöfa.'®.'' 
Hesperis ^troiialis Li' 

Hierachim anrantirtcnra L. 45. 
Hippocastanacea« DC. 29. 
Hippophae rhaunioides L. DÖt.g 
Hordeum uiuriiiiuij L. 62»,, 
HniiH^ii» L, .. ^7. 

Hydropjfiriiiii {ey4i)«j>ija|iutt Lk. 59. 
Hylooomiiip^ |if u^fio^iim (L.) 

Br^^ euif.. 63. , . .i 

Hyo8cyamu8 niger L. 49. 
Hypodcrma mfl^qo^Qj:^m . . , , 

R.Uart. 72. 
Hypoderma nervisequum DC, 72^ 
Hypomjpe^ i ,^oJani. , ^}iß, , 

Borth. 73. 

HyrteiiiTib Cönii E^^; &Scbm. 72! 
, elÄtiiMiiii=PeM.'72. ' 

TfyenM ümbehata Tv. 26. ' 

Impations par\ ifl(»ra BC. 29. 
Inula Heleniiua^L. 42. 

Kentrospoidlnm ^tfr^toio ^^Ur, 



.MV I 
) 



Labiatae Juss. 51. 

Lacturca .Scarii^ki L. 45. 
Lamium amplcxicaule L. 52, 
„ , amplt^xicaule - purpuxe.Uiü 

: Q,m;M 

, dljueo^um WUb. 52. 
j, hybrfdum Vm. 52. " 

; iiacisutti^ Wnid. 52. 

, ■ tnt^eäiükii Fr. 521 ' 

„ pturpureoi • äinplexioaule 
G. Mcy. 52: 

^ purpureum L. 52, ■ 
Lanosa nivalis Fr. 76; ' •• 
Lark idäcidna M!n."08: ' • 
Lathyriu littlA^li«« "L. 98.- 
Leersia oiy^idM (L.)"8w. 61. 
Leonurra' GäVflilifea L. 53. • 
Lepidiund eatiiiieMTb (L.) BBr. 26. 

„ sativum L. 27. 
Leptosphaeria Napi Fckl. 7ß. 
Leptothrix bucealis Hob. 81. 
Leucotlirix buccalia (Rob.) 81. 
Ligustrüm yolgftre Ii. 46. - 

Liliaeeae ]!>0.'&&> > - * 

Linaita (jh^mbälaHa (L ) MiU. 50. 
^ tllatiiie (L.) MiU. 50. 
••J ••'toihbr (L.) DosiV 50. 
„ ' %ntlgiiris Mill. 50. 

Lithospermum arvenae L. 48. 
„ officiüale L. 48. 

Lolium italieum ABf .- 62. - 
n 'Ibiebltitti ABti 62. - 
, 'peifettBfe >:'>"b{irr 
^' ^ 'ieui6tmä SelMnk. 62. 
temiilentum Ii. 62. , 

Loiiicera tatarica L. 40. ' 

Lunalaria crnr-iata (L.) 64. .'I 
„ ' ATilgaris Mich. 64, 

Lycium bari)arum L. 4d.'' '•*"•»' I 

LycopocBaceafe DO.' 63. 

Lycopsiis ar^emtiA-' Ib.'''47. . 

M!alva moschata L. 84. ^ 
Uarchantia crucaata L. 64i" ' , 
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Massaria mamillwiia (Fr.) Bbh. 76. 

Platani Tul. 7G. 
Matiif^a Chamomillu L. 43. 

„ , inodora L. 43. 

„ Partheiiiiiui L. 43. 
MeUitagü lalcata L. 31. 

n , ^.ßativa L. 30. 
]felm|M|Ojca£ttpl^/bi^c (Schub.) 

Caat 67."-... 
Uelampaotf Ulil Desp. 66.' 
MelampjTum arvcnse L. 51. 
MelUotus allnis Desr. 31. 

„ ■ oflicinnlis Desr. 31. 
Melissa ofticinalia L. öl. 
Mentha itiperita L 51. 
Mcrcurialis aunua L. 56. 
HespUas «Amelanchier L., 84. 

Hicroeocdis dfpbthcriens Cohn. 

,^ 83. 

Microcoeeiis prodigiosua (£brb.) 

Cohn. 83. 
Microcüccus Vaccinae Cohn 83. 
Hirabilis diöbö^m t. Ö{{. 
Monas ]];tl>digl09ä IShrb. 83. , 
HycoderiiiA'eerevisiae Dcsm. 81. 

f, vinl i)csm.*81. 
Myototis alpostris Sohm. 48. 

^ silvntica Hfftn. 48, \, 
Myricaeeac Rieh. 57. 
Myrica ceritera I.. 57. 
JIjTrhis odorata (L.) Scop. 30. 

^arcisaus |L*#«m49 - ISarciaims 

NeeCria Latayi Ddföt 71' ' 

^ Ribis (Tode) 72. 
„ Solani Zopf 72/ 
Nepeta Cataria L. 51. 

Neslea panienlata CT..^ Desv. 27, 
Nieandra pliysaloides üaertn. 49. 
Nycta^nneae DC. 55. ' " ' ' 

Oenothera biennis L. 34. 

. - „ grandiflora Lmk. 35. 
" ' .^n grandifloraATl;? 35. 

' ' ' n ' ' tAmäirck&hui$er.35i 



Oidinm albieant Bobin« Sl. . , 

„ Tn^eyri L^, 77, 
Oleafeae. I4ndl. 46. . 

Onagraceae Juas. 34. 
Onobiyebia »ativa Lmk 31. 

„ viciaetolia Scop. 31. 

OnopOrdon AcaDthium L. 45. 
OpbiogloAaceae RBr. 63. 
Opbioglossnm ynlgatnm L. ^. ' 
Omithogaliun Bouchtenam (Kth*) 

Aschrsn. 58. 
Ornithogaluui nutans T.. 58. 
! „ Tinibellatiim L. 58. 

Oryza clandestina ABr. 61. 
Oxaliduecae DC. 30. 
Oxalis striota L. 30.- 

I*almella prodigiosa Mout 83. 
Panicum eaplUare L. 61. 
n glabrnm Gand. 60. 
« üiHMM« L. 60. 
Papiveneeae 'DO. 23. 
Papaver Argeraone L. 23l * 
„ dubium L. 24. 
f,' hy])ridiim L. 23. 
.'•r ^; ' orienfcile L. 24. ' • 
„ Hhoeas L. '2'6. ' 
y, . soBinSfiBram -Ii; 34« 
PapUionaeeae L. SO. 
Parieüuria offidnali* L. 57. 
Pastina^a tativa h. 38. 
Penicillium crustaceum Fr. 81. 
Perisporinni Juji^landis Lasch. 77. 
Peronospora arborescens Berk,7.8f 
« Corydaiia DBy. 78. . 
« deyastfitrU Casp. 79. , 
^ , ^uaa Grer. 7iJ. . 
» Lamii ABr. 78, , < 
„ parasitica Tul. 78. 
. Schachtii Fckl. 70. 
„ Scblßideniana DBy. .79» 
„ sparsa Berk. 70. 
„ Urticae Lib. 78. 
„ Valerianellae Fckl. 78. 
Petasites oflftci^aKa Hnoh. 41". 
» toment08iis(£hrh)BC.4l. 
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Peziza Abietis Fr. 60. 
n dborioides Fr. 71. 
« Fuckeliana DBy. 71. 

„ sclorotiorum Lib. 71. 
„ Willkommü B. Hart 71. 

Phalaiis canariensis L. 61» 
Philadelphaceae Don 35. 
Philadolphus ooronarius L. 35. 
Phoiua llenneh('r<,'-ii Kühn 75. 
Phytophthora infestans DBy. 79. 
Pmu8 Abies L. 62. 
» Larix L. 62. 

Flantaginaceae Jus«. 53. 
Flantago lanceolata L. 54. 

„ major L. 53. 

• media L. 53. 

Plasmodiophora Brassioae Wor. 
80. 

Heospora Asparagi Rbh. 75. 

Hyacinthi Sor. 75. 
Poa annua L GL 
Podisoma Lk. ()7. 
Polycnemuui arvense L. 54. 
Polydeamas exitiosus Külm 76. 
Polygonaoeae Jnsa. 55. 
Polygonnm avieulare L. 55. 
n Biatorta L. 55. 
n Convolvulus L. 55. 
n dumetonun L. 55. 
Polypodiaceae RBr. 63. 
Pomaceae Lindl. 34. 
Portulaoa olerarea L. 36. 
Portulaccae Juss 36. 
Pütentilla recta Ii. 34. 
Poterinm Sanguisorba L. 34. 
Primulaceae Vent 53. 
Primnla elatior Jacq. 53. 
Protomyces Galendulae Oad. 64. 
Pnmiu Ayium L, 32. 

„ Cerasiis L. 33. 

„ domestica L. 32. 

n insititia L 32. 
Mahalcb L. 33. 

„ spluosa L. 32. 



Psendovalsa bopalocystis (Fckl.) 

Wflnaciie 75. 
Pnccinia Aettiiisae Lk. 70. 

„ Asparagi DC. 70. 

„ Buzi DC 70. 

„ coroTiata Cda. 69. 

„ Fabao Lk. 70. 

„ graminis Fers. 68. 

„ Malvacearum Mont 70. 
Ribifi DC. 70. 

„ strandnb FcU. 69. 

„ anaveolens Pers. 70i 

Rammenlaceae Jus«. 21. 

RanunctduB arvBnaiB L. 22. 

Bapbanistmm f<ampfiana G«rta. 
27. 

Resedaceae DC. 27. 
Reseda Luteola L. 27. 

„ odoiata L. 28. 
Bhizoctonia medieaginia DCS. 76. 
„ Solan! Kühn 76. 
„ violacea TuL 76. 
Rhiis Cotinus L. 30. 

,, To.xicodendron L, 30. 
Ribes alpinum L. 37. 
„ Grossnlaria L. 37. 
„ nigrum L. 37. 
„ rubrum L. 37. 
Bobinia Paeud-Aeaeia L. 81. 
Roeatelia eanoellata Beben! 67. 

„ penieillata Gerat 67. 
Boaaceae Juaa. 33. 
Bosa cinnamomea L. 34. 
„ pimpinellifolia DC. 34. 
„ nibiginosa L. 34. 
Rubiaceae DC. 40. 
Rubu8 odoratna Ij. 33. 

„ speetabilia PuMh. 33. 
Budbeckia ladniata L. 43. 
Rumez Acetosella L. 55. 
Butatroemia ciborioides (Fr.) 71. 
„ Fuckeliana (DBy.) 71. 
„ sclerotiorum (Lib.) 71. 

glaccbaromyces albicans Rees. 
81. 
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Saccharomyces cerevisiae Meyen 
81. 

Saeefaaiomyoes exigausBees 81. 

. Mycoderma Rees 81. 
SaMcaoeae Rieh. 57. 
Salix acutifolia WiUd 57. 
„ cinTiamomea Schleich. 57. 
„ (laphnoides Vill. Ö7, 
„ Helix L. 57. 
„ incana Schruk. 57. 
„ longifolia HoBt 57. 
„ nigrieans Sm. 57. 
„ phyfidiblia L. 57. 
„ pnfpuea L. 57. - 
SÜnbucoB Ebnlns L. 39. 

„ nigra L. 40. 
Sanguisorba minor Scop. 34. 
Saponaria oflScinalis L. 28. 
Sarcina ventriculi Goods. 83. 
Satureja hortensis L. 51. 
SeOIa amoena L. 59. 
SderodeniB Bibis (Wallr.) 71. 
Selerotinm ClaviiB DC. 78. 

„ compactum DC. 71. 
„ echinatum Fckl. 71. 
„ vaiium Pers. 71. 
„ I, var. caulicola 

Brm. 71. 
Scrophnlariaceac IlBr. 49. 
Scrophiilaria ▼emaUa U 49. 
Seeale coniiitiim Bald. 73. 

„ hixiiriaiit Bauh. 74. 
Secalis mater Thal 74. 
Sedam album L. 37. 
„ hybridum L. 37. 
„ purpureum (L.) Lk. 36. 
„ reflexum L. 37. 
„ spurium MB. 37. 
Selaginella dentienlata (L.) 

Spring. 88. 
Selaginella lielTetica(l4) Spring. 
63. 

Senecio saracenicus L. 44. 

„ vemalis WK. 43. 
n vulgaris JU 43. 



Septoria Mori L6v. 77. 
Setaria glanea (L.) P. B. 61. 

„ italiea (L.) P. B. 61. 

„ viridis (L.) P. B. 61. 
Sherardia arvenais L. 40. 
Sicyos angnlata L. 36. 
Silenacoae DO. 28. 
Sileue anglica L. 28. 

„ Armeria L. 28. 

„ gallica U 28. 

„ noctiflora L. 28. 
Silybum mariannm (L.) Gaorta. 
46. 

Sinapia alba L. 26. 

„ arvensis L. 25, 
Sisymhrium olffidnale (L.) Scop. 

25. 

Sisymbrium Sojjbia Jj. 25. 

„ Thalianum (L.) Gay & 
M. 25. 
Sinm Falearbi L. 38. 
Sobmaceae Jnaa. 48. 
Solanum nigram L. 49. 
Sonchna arvensis L. 45. 
„ aspcr All. 45. 
oleraceus L. 45. 
Spergula arvensis L. 28. 
Sphacelia segetum L6v. 73. 
Sphaerella Mori Fckl. 77. 
„ snpeifina Awd. 77. 
„ Yitis Fckl. 77. 
Spbaeria AM Bbb. 77. 
„ Anethi Pers. 77. 
„ cbrenmseripta Scbm. & 

Kze. 75. 
„ Delphinii Rbh. 77. 
„ elongata var. Pteleae 

Rbh. 76. 
„ elongata var. Ck>lateae 

Rbh. 77. 
„ entomonrbiza Schnm. 73. 
„ Fragariae FckL 77. 
„ Mori Nke. 77. 
ff pnrpurea Fr. 73. 
„ Bibis Tode 72. 
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Sphaeria Taxi Sow. 77, 

Sphaerop«« |l^beUi<|lo)ifr}^. 

77 " 

Spliacrojiua fnüi^orum Gxnb. 73. 

Sphaeiothcoa pannpaa (Lk.) L6v. 
79 

Spicaria Solapii Hfti{t. 7^. , - 
Spiraea caUosa ,T)iuab. 33^,. , 
„ caipfa^folfa Wili4/ da. 

„ cliamaedryfolia::^..,88. ' 
„ crenata L. 33. , 

Doiifrbsii IIook..33,...' ,1 . 
„ hyjx'ricit'olia L. 33, > 
„ opiilifolia Ti, 33. 
„ pruuilolia Sieb. 4 Z. 33. 
, aalicili^i» U ,3^, . .. r 
„ BOibifolia L. 33. 

„ uln^f9|ia L. 33. 
Stacihys^rvensis L. 

„ rocta L 5"i. 
StelJaria media (L.) C'yiilla 29. 

„ ne^^lccUi Weilie '22, 
Stigmatea Fraf^ariae Tul. 77. 
Stnithiopteriä gcEwan^ Willd. 

63. .1 , 

Symphoiicaiyiur^cjiilp^gl^t)^ 

. *. . . 

Symphytiim asperriiBtua? ^B* 4il« 
Syringa volg^ro L. 46. 

Telckia apeciosa cSchrb.j 

Bannig. 4^.' ! , ' 
Terebinthaoeae T>CJ 30. 
TUaspi anrense L. 26, 
TiUetia Gaqes (BC.) Tiil. 64. 

„ laevis Kühn 64. 
Tithymaliis tmh\ (L.) Scop. 56. 

„ e.xi^^uus (f..) Mnoli. 56. 

„ hclioscopiiKs (L.) Scop. 56. 

„ Lathyris (L.) Scop. 5G. 

„ lucklu8 ()tK).Kt&G 56. 

Vi 'FepIiu (L) Gaertn. 56. 
Trapa oatän^ L. 35. \ \ 
Trifolinm' arvenae L si. 



' „ pimtenae L. 31.. . 
„ repens L, 31.. . . . m..''. 

•yrochila Taxi Fr. ?•>. 
Tyiupanis liibis. VVallr. 71. ; 

XJlex europaeus L. 30. 

ümbellifprae JusS. 38. 

Uredo Lcjcnminosarum rar. Pfaa- 

seoloruni DC. 
Uredo linearis Pers. 68i''' 
„ Lfni M. Vt. ' ' 
„ BnbigtHrem DO.' 69. 
VtoeytiGii oe^M (Widli'J) Bbh. 

65. ' 
Uromyces Atliohmi (DO.) Fr. 68. 

„ AVfeulariae Schrr)et 67. 

„ Bme (Fers.) Käfan 67. " 

„ Lilil ilA.) 68. • 

„ Phascolorum^ÜC.jFckl.68. 

„ Plid#i!lr(Nftl>6l* " '^-^ 
Urticaoeae findL' 56:' " > ' 
Urtica dloii^ ! 
„ nrens L. 56. •.«•••.••.>. 

üatilago BiYMtti Brm. 65. 

]>rf)vniTor.t 'Fisch, de W. 65. 
„■ Carbo iDV.) Tiil. 65. 

"'„ var. bromivora Tul. 65. 
„ Cratiieri Kömicke 65. 

deatrkenB(SdildL)I)uby66; 
„ Fiodoni 'Bdtebh.^ eS. " ' 

MaydiB <p€.) L6v: 681 > 
„ Begetum I)itmi '65. 
„ sitophila DItnt. <€4. i 

Valemnwcapßf?,.^. 
yaManell^.dentata Poll. 40. 

„ Jlorisonii DC, 40. 
olitoria (L.^, Mnch. 40. 
Abictis Fr. 75. " ^ 

*■„ coroiiata (llffm.][ jFr.^75. 

n • rii t .-(in Irl''. 

„ Cypri lul. (i). , . .j , 
„ Limminghii Kickx. 75. 
„ pulcbella ;(Pen9,) Rr'..'^75, , 
Yeibenaeeae jTujBi. 5d, 
Yerbena offici^aliiB t^ 53. 
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Veronica agrestis L. 51. 

Bnxbaimiii Ten. 50. 
hederifbUa L. 51. 
opaca Fr. 51. 

persica Poir 50^ 
polita Fr. 51: ' • 



n 



• ) 



''-.■■■iim'^ir-^i: 



Veronica triphyllos L. 50, 
Vieia TiOosa Rth. 32. 
Viokuseae DG. 27. 
Viola odorata L. 27. 

lPril]^^g|a( Acmella Btb. 42. 
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Verbesserungen. 

Ö. 3, Zdlö 17 von oben lies viscosa staltt viseosal ' " '•*"'•'' 
V ' 9V. a V'l statt 1. :- ' = i-i'; 
,vll, i:,j vi von unten „ das atÄtt dasa. i • 

„ 13, ,^ .16 v.iji,, i I, „ Paul&höher 8t;4tt raulshöfer. ! 
fi^?> ^ „,..Afli^ygdala9ei»ft.;8ta<;t;4a»a^'iVilaQ€ae^^ 

„ 41, 3 V. 0. „ Falloniii^ statt Fal|onum. 

„•4l, 9 v.'U- ' '„ ''Adans. stätJt'ÄÄaras. " ' 

-„45; „ 22'v. 0. '•• SandiatW' Atatt Sandfatel.'^ ' ' ' 

i^M, ii ,v 13 V. o. r.;:l ..^ Medewctrnr statt Mode^gör. '■ 

;»5%j| 18,v. o. ■„ Gauclibeil »Litt GauchM^ i';') i>i" \ 

„^5, ,„ 2Q y, o. „ SiUstorl' atatt SiiJ^l94:, ,.;},. .jj ,. i » 

„07^ „. 1 ^. II. „ 21. Stcitt 1. ; 

1»^»'. ' « ' 'Ö'v. 'ti:;' . „ wird iiae^ ausgeicr;aukt. ' ', '" 
lB^."(r/ • 'i, 'fer. edr.''Ätätt'6^ete.'' ' ' • ' " 
V,*e8, -'.^' ' :5i.Vi<W' • fillbii8'>M|a,ft'LiiiiHli;:: • 
tt'ßfib- r<» i 15 "»kH. ••ii« ierstört statt feestftfti'- i-! :«! i-: » 
»f:¥^t : p»,; ^ v..q..j.,..., .„ Celles stfvtt Calles, , v it . 

#. 98» ; 21 V. o. ■ j„ Puocinia statt Puccina. , 

,",'70,""' „ 14 V. u. \ ' „ meinen Essai statt mein Essay. 
•; 75, ' „ 5 V. u. " " ' „ Piis3Prkruj?e st,'itt Päaserkrvge. ' ' ' 
„77, „ 0 V. 0. ' „ Muug. statt Mong. • ' • ' 

i,i77, „ i5;T..Di'<> . „. -lilnL''Kalft'B]d." i' i:- •. :•• / 
«^i: V. t.lA.v»^^/ I i n'v.|^WIielir0i»ta|iJCioUfli<gdii;<.. , i .. 
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Die Fische 
der Seen nnd Flüsse Mecklenburgs. 

Von Dr. med. A* Blanek. 



niflse botanischer und zoologischer Unter- 
suchungen finden sich in der mecklenbarglsehen Literatur 
erst verbältnissmftssig spät. Noch i. J. 1764 gab es keine . 

Naturgeschichte Mecklenburgs, was Mantzel*) sehr be- 
klagt und i. J. 1779 gesteht Grauraann^), dass zwar 
in der Botanik bisher noch am meisten gethan sei durch 
den Dr. med. Schnitze in Friedland, der seiner 1771 
erschienenen Inauguraldissertation eine Enumeratio 
systcmatica stirpium per ducatum Megapolitano - Stre- 
litzicnseni ob.servataruin angeliäiigt hatte, dagegen das 
Feld der Zoologie bisher noch ganz unbearbeitet liege. 
Graumann selber ging mit gutem Beispiele voran, in- 
dem er in den Gelehrten Beiträgen zu den Mecklenburg- 
Schwerin'schen Nachrichten 1779 und 1780 ein Specimen 
Fauuae Meclenburgicae publicirte, in welchem indess nur 
ein sehr kleiner Theil der einheimischen Säugethiere 
beschrieben wird. Erst zu Ende des vorigen Jahrhunderts 
unternahm man es, Mecklenburg in iaunistischer Richtung 
zu erforschen und die Ergebnisse dieser Arbeiten zn 
yerOffentlichen, und A. Ohr. Siemssen in Rostock hat 
das Verdienst, der erste gewesen su sein, welcher die 
heimathUchen Vögel und Fische in wissenschaftlicher 
Weise bearbeitete. 



1) BatKoVsche Ruhestunden. Bützow 1764. Xm, S. 73. 
*) Gelehrte Beitriige za den HecUenbntg-Sehwcrin'seben 
Nachriebtcn. 1779. No. Ii. 
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In seiner Schrift „Die Fische Meklenburgs. Rostock 
und Leipzig 1794.*' beschrieb er nicht allein die Fische 
der süssen Gewässer dieses Landes, sondern auch eine 
grosse Zahl der in der Ostsee bald häufiger, bald seltener 
vorkommenden, endlich anch der in dieselbe verirrten 
Fische. Nachträge hierzu finden sich in seinem Magazin 
für die Naturkunde und in den Beiträgen zu den wöchent- 
lichen Bostockschen Nachrichten 1817. No. 44. Fast 60 
Jahre nach dem Erscheinen der Siemssen'scben Schrift 
gab der um die Naturgeschichte Mecklenburgs sehr ver- 
diente Br. E. Boll in diesem Archiv 1859, p. 143—147 
ein kurzes Verzeichniss der Fische Mecklenburgs; leider 
vermissen wir bei manchen die Auskunft, in welchem 
Gewässer sie angetroffen sind. 

Die Fische des Flauer Sees und der Müritz sind 
von den Herren L. Fromm, Sccretair des statistischen 
Bureau zu Schwerin, und Gymnasiallehrer K. Struck zu 
Waren im Archiv für Landeskunde, Schwerin 1863. S. 
302 und 1874. S. 17 namhaft gcmaclit. 

Indem ich die sich auf die mecklenburgische Fisch- 
fauna beziehende vorher erwähnte Literatur mit grosser 
Vorsicht zu Rathe zog, unterliess ich nicht, den hiesigen 
Markt, der nicht allein vom Schweriner See, sondern auch 
von vielen Gewässern des Landes mit Fischen versorgt 
wird, oftmals zu besuchen. Sodann waren für mich von 
grossem Interesse die von der Mehrzahl der Fischer 
beider Groasherzogthümer mit grösster Bereitwilligkeit 
beantworteten Fragebogen, die sich indess auf die aller- 
nöthigsten Punkte beschränkten und ttber die Namen 
der Fische, ihre Laichzeit, ihr häufiges oder seltenes 
Vorkommen sowie über das Auftreten von Bastarden 
Auskunft ertheilten. Ferner erhielt ich theils von 
Fischern, theils von anderen sich daftlr Interessirenden 
angeblich seltene oder bis dahin hier zu Lande nicht 
gesehene oder mit ungewöhnlichen Namen belegte Fische 
zugesandt, wodurch mancher Irrthum berichtigt wurde. 

Schliesslich bemerke ich, dass ich bei mciuer Arbeit 
die Werke von C. Th. E. v. Sieb cid; Die Süsswasser- 
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fitobe ton Mittel^dtöpftv' lieipiif/'ldtfi»; '^^^^^ GT^ckel 
und B. Kneir: l)ie''Stt88iirft8d6i4scfa«! 'dei'^sieiN^iel«^ 
Monarchie, Leipr. 1858; •Bj BoHt Abnä8"äb]<'liie^töiki-' 
bugkcbeb* Landeskona^'/'Wifimäi^'a^ l/adWigäitielt'mi; 
bettntBt ond mir' dicjcuigcQ ^^ohe^ tUfg^föhrt 'bttb6; 4bi]f 
deren TorbandetiBela' in' Imabi^ön! Gkwässöifn ich tbicli 
selber überzeugeü konnte: i-i.'/iüii-./. »iI» ml 

• ,': , i. ! H ; '/M II >:ti »il tt / r! ».!•• smi!! n'Mi-iiI 

»Im! Während Mecklenbufg-Schwerin bei einem Fläch^ti- 
inbalt von 241, es QMeilen wovon 12,n DM. anf die Ge- 
wässer konirnen, 329 Landsoen zählt, besitzt Mecklenburg* 
Strelitz bei einem Fläciicnrauih von 52,o8 □Meileh, 'wö-' 
von 3V4 _JM dieO<iwU.sser einnehmen, 132 Seen, znsammen' 
also 461 (wobei die kleineren unter 200 □Ruthen Grösse 
nicht mitgerechnet «ind) , deten ' Gesarnäitai^äl ■ 15^i 
tjMeilen' beträft. '« ' " ' • ' ' ' ' ' 
" : IHe' meisten 8<^bn lict^Cn' hocl', in ' diir Mulde des' 
breitem Landrnekerta, Welcher voii der Uckermätkiscbetf 
Gränze Mecklenbui^g rai SO. nach • NW. '--^ cÜüfceMe- 
Sdteui^ersweigiingeb iiak}b'*S; '''nnd* -Nv 'aiikAbcltldkd — 
dnrcbaiebl, > nastoDtlidb * aüe ' noedklenbur^ ^'dtiefitiKisebeii' 
HsTelseiD, die'llfttri«^ iand mit' jbriii>Verb!nJlntt]g »iebend^ 
dbp' Elalpiin^ der 'Wieeieti^, < MalefaöWer^', PfatvftiNSeey' der 
Goldberger-^,' Seht^ner^'^mid' fleHt' andere" ttleinere.' 
We&i^p'*zaiblreiob fiadeÄ-'Sie sfett attf derüei^'-Oateeie 
zngeirattidten S^fte'des ^LiinMckeii& /' Tön denen* lii&i 
^Oflseren die Tollenso, deö» < dumnemmrer^, TetxfroWer-, 
Malchinef-, die Gfifltrower Seen ^ sind: 'Sehr ' * lartn an 
solchen sind die Haide- und die Recknitz-Ebene, von 
denen erstero im südwestli(rhen, letz/terc im noidöstlichcn 
Theile von Meekleni)nr<^ belegen ist. Die Tiefe der Seen 
ist nicht bedeutend. Die gröbste Tiefe beträgt für den 
Planer See 84 Fuss, nach den Aussagen der Fischer för 
den Schweriner See 132 Fuss, für den Lucin bei Feldberg 
252 Fuss, für die Miiritz 120 Fuss» für den Schaalaee 
2Ö0 Fuss. ^ 
Die Gewässer • nordwärts des Landrückens, der zu- 
gkiob •die Wasaersoheide ' zwisehes Noi^« und« * Ostsee^' 
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büdet, fliessen zur Ostsee, dagegen diejenigen sttdwttrts 
desselben cor Nordsee ab. 

In die Ostsee gehen: Wacknits, Stepenitx mit 
Badegast nnd Manrin, Warnow mit Müdenitz nnd Nebel, 
Beoknitz, Peene mit Trebel und Tollense. 

Der Nordsee werden vermittelst der Elbe zngefBlirt 
Stecknitz, Boize, Sude mit Rögnitz und Schaala (letztere 
mit Schilde), Eide mit Stör und Löcknitz, Havel mitDosae. 

Bei dem Vorhandensein so zahlreicher grösserer 
und kleinerer Seen, die Mecklenburg aufzuweisen hat, so 
vieler Flüsse und Bäche, welche das Land durchfliessen, 
lässt sich auch ein grosser Reichthuin an Fischen vor- 
aussetzen. Dass dies in älteren Zeiten der Fall gewesen, 
wird mehrfach bezeugt. Helmold*) nennt Mecklenburg 
ein weites Land, reicli an fruchtbarem Getreideboden, 
voll schönen Weidelandes, gesegnet mit einem Ueber- 
flusse von Fischen und Fleisch und allem Gute. Krantz (*) 
rühmt, dass Mecklenborg Fische und Fleisch im Ueber» 
flnsse besitze. 

In richtiger Würdigung einer solchen Hauptnah- 
mngsquelle betrieben die ältesten Bewohner Medden- 
hugffif die Slaven oder Wenden, von denen die Geschichte 
aus der zweiten Httlite des achten Jahrhund^ p. Chr. 
uns Kunde giebt, ond die wahi'scheinlich während der 
Völkerwanderung sich hier niedergelassen haben, den 
Fisehüftng mit grossem Bifer und ganze Dor&chaften be- 
standen aus Fischern. Nachdem mit dem tapferen Obo- 
tritenfärsten Niklot die letzte Hauptstütze des Slaven- 
thums (1160) gefallen und der Sieg des Germanenthums 
enLachicden war, blieb der Fischfang noch ziemlich lange 
vorzüglich in den Händen der letzten Reste der früheren 
slavischen Bevölkerung, die in Fischerdörfern (Kiez)*) 
wohnten nahe bei Städten, welche an Seen und Flüssen 
gelegen waren. Daher kommt es, dasa noch manche 

>) C9iioiiio(m EHayomm I, 87. 
i) A. Kranti, Wandalia. Colon. 1519. IV. cap. 36. 
>) Der Name Kies findet sieh noch Jetzt, s. B. bei Waren, 
BUtzow, Gadebuflch. 

Afdkiv XXUV. 7 
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Fiflobe und auf diese Besag habende Oerter n. s. m. 
slaviscbe Namen fähren, wieEnrrpitsch » Schlammpeitzger 
(umgesetzt von dem böhmischen piskor), Sander (bob- 
misch candat) n. s. m., femer Bibnits (slavisch ryba-Fiscb| 
also lischort), Belitz (Ort» wo Weissfische sind, von 
belice-Witing) n. s. w. 

Als das Christenthnm eingeführt und seit 1170 eine 
Reihe von Klöstern und anderen geistlichen Stiftungen 
gegründet war, wurde der Fischfang mit grossem Eifer 
betrieben, da während der von dem römischen Kirchen- 
regiment vorgeschriebenen vielen grossen und kleinen 
Fasten die Fische an die Stelle des Fleisches traten und 
somit zu den unentbehrlichsten Lebensmitteln gehörten. 
Besonders waren es die Klöster, die nicht allein das 
Becht der Fischerei auf den nahegelegenen, wie auch 
anf entfernteren Gewässern zu eilangen strebten, sondern 
auch für gute und schmackhafte Fische lebhaft sorgten. 
So erfolgten zahlreiche Verleihungen des Aalfanges an 
dieselben von Seiten der Landesherren, 1271 an Broda^ 
1279 an Zarrentin, 1287 an Doberan, 1290 an Dobbertin, 
1292 an Dargnn, 1295 an Nenencamp (Menkloster) n. s. m. 
Erwägt man, dass während der Herrschaft der romisch- 
katholischen Kirche fUr die ganze Bevölkerung des Landes 
mit der I4»000 Köpfe zählenden Geistlichkeit eine 
geraume Zeit hindnrch der Oenuss der Fische fiist eine 
Noth wendigkeit war, so muss der Oonsnm derselben ein 
ungewöhnlich grosser gewesen sein. 

Als die Macht der römischen Kirche gebrochen war 
und der Protestantismus sich immer mehr vorbreitete, 
verloren die Fischspeisen ihre religiöse Bedeutung und 
die Fleischspeisen kamen mehr zur Geltung. Somit ver- 
minderte sich auch die Sorgfalt und der Eifer, welchen 
man dieser Art der Industrie bisher zu l^c wandt hatte. 

Dass unsere Gewässer noch im 16. und 17. Jahr- 
hundert reich an Fischen gewesen , bezeugen Simon 
Pauli, P. Lindenberg nnd F. Thomas. Ersterer*) 

1) In B. Hederieh's Schwerinschen Chronica. Bostock 1598, 
Yonra^ednickt D. Chiytraei orationecL Hanoviae 1614. 8. 560. 
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rftbint in seiner 1566 gehaltenen Lobrede anf die Stadt 
Schwerin nicht allein den Reicbthum des Schweriner 

Sees an Fi8chen, sondern auch den billigen Preis der- 
selben. Lindenberg*) bezeichnet Mecklenburg alsein 
Land, das voll von Seen sei, welche von Fischen strotzen. 
Thomas 2) saj^t vom See bei Güstrow; „dessen zahl- 
reiche und treffliche Fische wir . uns bis auf den heutigen 
Tag gut schmecken lassen/^ 

Die grosse Bedeutung der Fische und des Fisch- 
fangs für unser Land liegt nicht bloss in der gesunden 
Nahrung, welche sie den Bewohnern desselben liefern^ 
sondern auch darin, dass sie vielen Anwohnern der 
Gewässer Beschäftigung und Unterhalt geben und den 
Besitzern derselben (Staat, Commune, Privaten) nicht 
nnerhebliche Binnahmen verschaffen. 

in Mecldenbarg - Schwerin war bei der Fischerei 
i. J. 1878 die Anzahl der Hauptbetriebe 474, der Neben* 
betriebe 34, der dabei beschäftigten Personen 797. 

Anoh der jährliche Pachtertrag der Gewässer ist 
nicht nnerheblich. Er belief sich fär die Tollense 
S. J. 1852 auf 3900 Mark, fär die Mttritz an die Stadt 
Waren i. J. 1-864 anf 3600 Mark und an das Amt 
Wredenhagcn auf 6000 Mark, für den Schweriner See 
auf 4500 Mark, für den Goldberger See auf 3000 Mark, 
für den Krackower See auf 6396 Mark, für die Ober- 
warnow auf 1374 Mark. 

Nicht unbedeutend ist die Ausfuhr frischer wie 
geräucherter Fische, welche theils zu Wagen, theils mit 
der Eisenbahn, theils direct zu Wasser (z. B. aus der 
Märitz durch die Havel u. s. w. nach Berlin) stattfindet. 
So erreichte die Ausfuhr frischer Fische mittelst der 
Eisenbahn im J. 1866 die Höhe von 3OO6V2 Zollcentnem. 
Nach Berlin wurden im J. 1873 mittelst der Berlin- 
Hamburger Eisenbahn aus Mecklenburg 1279 Gentner 
frische and gerttacherte Fische transportirt. 

>) S. ländenbexgüCfhroiiioonBoBtoefaieiifle. Bost, 1596. S.14. 
^ F. Thomas, Analeeta GnstrorieDBia. GnstiOY. 1706. 

8. 78. 
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Erwiühiien wollen wir noch einige sehr ergiebige 
Fiflchztige ans ttlterer und nenerer Zeit 

Am 11. Aug. i513 fing man im Schweriner See in 
einem Zuge 5000 grosse Brachsen, wie sie damals 1 
das Stück Werth waren, welche die Schweriner zu der 
in Wismar zwei Tage nachher stattfindenden Vermählung 
des Herzogs Heinrich V. mit seiner zweiten Gemahlio 
Helena von der Pfalz lieferten. 

Zu Anfang d. J. 1641 wurden im Neumühlen'schen 
See bei Schwerin in Gegenwart des Herzogs Adolph 
Friedrich 1. gleich mit dem ersten Zuge 1383 stattliche 
grosse Brachsen heransgesogen« 

Der ergiebigste Fischzug in neuerer Zeit ist im 
Januar 1854 auf dem Kummerower See durch den 
Fischer zu Salem gemacht worden. Der Erlös aus dem- 
selben betrug gegen 4000 ^ 

Bemerkenswerth ist noch der grosse Fischzug im 
Menzendorfer See bei Schöuberg im Fiirsteuthum Ratze- 
burg vor 50 bis 60 Jahren, bei welchem viele tausend 
yon Pfunden, besonders an Brachsen, gefangen wurden. 

Massenhaftes Absterben der Fische fand statt im 
August 1831 in mehreren Seen, s. B. im flohen-Sprenseri 
Schweriner; ferner i. J. 1836 und 1837 in der MtUits 
und in der ersten Hidfte des Juni 1853 in den Seen 
bei Schwerin, besonders im PfaffenteicL 

Bereits seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts 
machte sich eine Verminderung der B'iscUe in unseren 
Gewässern bemerkbar und in neuester Zeit ist hierüber 
mehrfach öffentlich geklagt worden. Die Ursachen 
sind verschiedene. Abgesehen davon, dass die Fischer 
durch die mehr vervollkommneten Fangapparate in den 
Stand gesetzt wurden, die Gewässer zu ihrem Vortheil 
ergiebiger auszubeuten, wobei sie den jungen Anwuchs 
nicht verschonten, trieben sie ihr Geschäft, da es für 
sie bis dahin keine Schonungszeit gab, das ganze Jahr 
hindurch und zerstörten so nicht allein mit den kurz 
Tor der Laichzeit gefangenen Fischen Millionen von 
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Biern, sondern waren ancb dnroh ihre Manipulationen beim 
Fischen der Entwickelung der jun^^en Brot hinderlieh. 

Nicht ohne Grund sind die Riagen der Boizenborger, 
dass die Elb - Dampfschiflffahrt, welche i J. 1832 ihren 
Anfang nahm und seit 1839 in regelmässigen Betrieb 
gesetzt ward, grosse Verminderung des Fischrcichthums 
der Elbe zur Folge gehabt habe. Indem die Dampf- 
schiffe, besonders Raddampfer, vorzüglich solche Fische 
vertreiben und verscheuchen, die nur zu gewissen Zeiten 
in die Elbe wandern, wie die Lachse, Störe u. a. m., 
spülen sie eine Menge Eier und junger Brut ans Land, 
wo sie dann zu Grunde gehen. Ferner werden durch 
die Schiffswellen die Steine n. a., an denen die Fische 
ihren Laich abgesetzt haben, weiter bewegt und so der 
letztere in der Fortentwicklung gestört. 

Allgemein gültige gesetzliche Bestimmungen zum 
Schutze des Fisohbestandes in Mecklenburg ezistiren 
unseres Wissens weder aus ftlterer noch neuerer Zeit 
Bemerkenswerth ist, dass der Fischer Hans Schmidt, 
welcher von der Stadt Parohim den Schnlentiner See 
pachtete, am 12. Hftrz 1621 das Versprechen gab, zur 
Laichzeit des Brachsenfangens sich zu enthalten. Auch 
dürfte die vom Herzog Friedrich Wilhelm in der 
Schulzen- und Bauem-Ordnung vom 1. Juli 1702 den 
Schulzen auferlegte Verpflichtung zu erwähnen sein, 
welche wörtlich lautet: „Der Schulze muss verhüten, 
dass zur Laichzeit in den Flüssen und Bächen zum 
Nachtheil derselben nicht gefischt werde, welches er 
auch bey Sammlung des Rohrs beobachten muss." 
Freilich erstreckte sich diese wohlgemeinte Massrcgel 
nur auf die Gewässer des hcrzogliclien Domaniums. 
Der landesgrundgesetzliche Erbvergleich v. J. 1755, 
welcher eine Schonzeit des Wildes anordnet, enthält 
nichts derartiges, was auf die Fische Bezug hat. 

Erst in der neuesten Zeit wurden zur Verhinderung 
der Abnahme der Fische in unseren Gewässern in Folge 
übermässiger Ausnutzung der Fischerei landesherrliche 
Verordnungen am 1. October 1868, 2. Juli 1875 und 
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23. Hai 1876 erlasseii. Durch diese wird für die Zeit Tom 
1&. April bis zum 30. Juni alle Uscherei and das Aus- 
kranten der Gewisser antersagt, die Anlegung von 
Laiehsohonrevieren angeordnet, die Beschaffenheit der 

Fanggeräthe und das Minimalmass der zu fangenden 
jungen Fische bestimmt, sowie die Anwendung betäu- 
bender oder giftiger Mittel beim Fischfangen verboten. 

Nicht minder erfreulich ist die Gründung der am 
Burgsee bei Schwerin gelegenen, IS'Vtg in Betrieb ge- 
setzten Fischzuchtanstalt des Herrn Ingenieurs Brüssow 
und das rege Interesse, welches S. K. H. der Gross- 
herzog von Mecklenburg-Schwerin derselben zuwendet, 
in derselben werden die von auswärts bezogenen be- 
frachteten Eier auf zweckmässige Weise zar Entwicke- 
lung gebracht and die ausgeschlüpften jungen Fische 
einige Wochen nach Aufzehrung des DottersackeSi 
welcher ihnen bekanntlich in der ersten Zeit ihres 
selbststllndigen Lebens als Nahrang dient, mittelst ge- 
eigneter Behälter nach ihrem Bestimmnagsort versandt. 
Zur Aosbrtttuag gelangten anfänglich die Eier von 
IhiUa laeuetrüf 2ViiMa Fario, 8abno Sahelümi nnd Lachs* 
bastarden, seit IS^'/rr auch Eier von Salmo Balor^ (Jon- 
gotma Fera (sämmtlieh aas der Kaiserlichen Fisohzucht- 
anstalt Httningcn) sowie von Coregonua Maraena (ans 
der Fischzuchtanstalt Läbbincben bei Guben) n. s. w. 

Mit diesem jungen Anwuchs wurden die geeigneten 
Gewässer unseres Landes frisch bevölkert. 

Auch die Mecklenburgischen Stände haben durch 
die Bewilligung von 30 000 Mk. i. J. 1876 zur Anlegung 
von Lacbsleitcrn gezeigt) welche Wichtigkeit sie der 
Fischzucht beimessen. 
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Am Ordnuns* Teleoslei^ Mnocbenllflclie« 

Skelet kiKkshern, Kiemen anssen frei, karnrnfbrniig 
(mit Ausnahme der Lophobranchier, Bttsohelkiemer)^ 
unter einem Kiemendeckel mit einfacher Kiemenspalte. 
Arterienstiel mit zwei Klappen. 

a. Unterordnung. Acanthopteri, Stachelflosser. 

Die vorderen Strahlen der Rftckenflosse, After» 
flösse nnd Banchflossen kräftig entwickelt» angegliedert, 
stachelförmig. Schwimmblase, wenn vorhanden, ohne 

Luftgang. 

I. Familie. Perooidel, Barsche. 

Die Kiemendeckelstncke geztthnelt oder bedom^ 
Körper beschnppt, Schuppen am Hinterrande gezähnelt, 
fast alle Knochen der Mundhohle mit Zähnen besetzt^ 
Schwimmblase vorhanden. 

1. Gattung. Perca Lin. 

Zwei bintcreinaDder stehende Rückenflossen, am 
Kiemendeckelapparate der Vorderdcckel gezähnelt, der 
Hauptdeckel mit einem Dorn, Maul mit vielen kleinen 
dichtstehenden (Börsten-) Zahnen versehen, Körper 
seitlich zusammengedrückt. 

1. Perca fluviatilia Lin. Barsch. 

Körper mässig zusammengedräckt, Kopf kurz, Mund 
endständig, bis unter die Augen gespalten, Augen gross 
mit goldbrauner glänzender Iris, die zweite Rückenflosse 
von der ersten durch einen ideinen Zwischenraum ge- 
trennt, Bauchflossen dicht hinter den Brustflossen. 
Körper grünlichgrau mit Messingglanz, mit mehreren 
vom Bücken nach dem Bauch laufenden schwärzlichen 
Querbinden, am Ende der ersten grauvioletten Rücken- 
flosse ein grosser, schwarzer (Augen) Fleck, Seiten 
heller, Bauch weiss, Brust-, Bauch* und Alterflossen 
gelbröthlicb bis zinnoberroth. 

Laichzeit April und Mai. 

Hier auch Graubars genannt. 
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Ziemlicb häufig: in allen unseren Seen und Flüssen. 
Besonders zablreicü im Rögeliner See. Barsche von 
3—4 Pfund werden im Dobbertiner^ Dftmmer, Gold- 
berger^ Finnower See, in der Mfiritz gefangen. 

2. Gattung. Lucioperoa Cuvier. 

Zwei getrennte Rückenflossen, am Kiemendeckel- 
apparat nur der Vorderdeckel gezähnt, swischen den 
Bürstenzahnen des Manls auch einige grössere kegel- 
förmige Zähne. 

2, Lucioperoa Sandra Cuv, Sander. 

Körper und Kopf langgestreckt, Kopf hechtähnlichi 
obere Kinnlade wenig hervorragend, Mandspalte weit, 
bis nnter die Mitte der Augen reichend, Rücken and 
Seiten grau, Bauch weisslich, vom Rücken an den Seiten 
herab braune Flecken , die mitunter zu undeutlichen 
Querbinden verschmelzen, beide Rückenflossen und bis- 
weilen auch die Schwanzflosse schwarz gefleckt, After-, 
, Brust- und Bauchflossen schmutziggelb. Erste Rücken- 
flosse mit 14 ungetheilten, zweite mit 20— 22.zertheilten 
Stacbelstrahlen. 

Laichzeit April und Mai. 

Hier auch Zander, Sannat, Zannat, Sanner-, Zanner- 
bars genannt. Kleinere heissen in der Bibnitzer Gegend 
Döllingc. 

Nicht häufig in der Elbe und Warnow, im Kalpin, 
Dümmer, Kummerower, Pinn o wer, Golchenschen, Gnstävel- 
schen, Zierker, Useriner, Feldberger, Dassower Binnen- 
see; häufiger in der Binnen-See bei Bibnitz, in den mit 
der Havel zusammenhängenden Seen bei Wesenberg^ in 
der Woblitz, dem Labus-, Bätz-See, in den Ahrensberger 
Seen. Er ist bereits mehrfach mit Brfolg gezüchtet 
. worden, 1840 in der Müritz, 1860 im Schweriner und 
Specker, 1873 im Erackower See. 

Sander von 15 Pfd. werden im Specker See und 
in der Ribnitzer Binnen -See, von 20 Pfd. im Kalpin 
gefangen. 
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3. Gattung. Acerina Cuv. 
Eine lange ungcthcilte Rückenflosse, Vordeckel und 
Hauptdeckel mit Stacheln, Graben an den Kopfknocheni 
im Munde nur BürstenzlUine* 

Aeerina o€rnua Lin, Kaulbarsch. 

Körper rnndliob, gedrongen, Kof dick, Angen gross, 
dem Scheitel nahestehend, Iris brann, gold glänzend, 
Kinnladen gleich lang, Lippen dick, fleischig, grosse 
mit Schleim gefllllte Graben an den Seiten des Kopfs, 
besonders am Unterkiefer; Schnauze stampf, die ersten 
12 — 14 Strahlen der Rückenflosse stachelig. Körper 
braun ins Olivengrüne mit zerstreuten dunklen Punkten 
und Flecken , Rücken- und Schwanzflosse bräunlich- 
schwarz punktirt. 

Laichzeit April und Mai. 

Hier auch Kuhlbars genannt. 

Er findet sich in allen unseren Seen und Flüssen 
und erreicht in der Eide eine Länge von 5 — 6 Zoll. In 

den letzten Jahren ist eine Abnahme bemerkbar geworden, 

n. FMllla. Meroparei, Pamerwaagen. 

ünteraugenknochen stai k nach abwärts verbreitert 
und mit dem Vordeckel zu einem Wangenpanzer ver- 
wachsen. Schwimmblase voihanden. 

Qattang. Cottas Artedi. 
Kopf breit, flach, mit Stacheln besetst, im Munde 
Bflrstenztthne, zwei getrennte Bflckenflossen, Baachflossen 
zwischen den Bmstflossen, Haut sohoppenlos. 

4. Cottus Gohio Lin. Kaulkopf. 

Kopf gross, breiter als der Körper, Mundspalte 
weit, bis unter die Augen reichend, Augen stehen dem 
Scheitel nahe, Brustflossen sehr lang and breit, Baach- 
flössen schmal nnd kurz, am Kiemendeckel ein krammer 
Stachel. Oberseite des Körpers graabraan mit dankleren 
Flecken, Unterseite granwoiss, Flossen bräanlich gefleckt 

Laichzeit März and April. 

Hier anch Steinquappe genannt 
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Häufig in Flflssen, Seen und Bftcben mit steinigem 

Grunde. Sehr häafig im Schweriner See. 

III. Familie. Oasterosteidel. Stichlinge. 

Von der Rückenflosse eine Änznhl freier, nicht 
durch Flossenhaut verbundener Stacheln, an Stelle der 
Bauchflossen jederseits ein Stachel mit kleinem AnhangOi 
Schwimmblase vorbanden. 

Gattang OasterosteuB Lin. 

Kdrper schuppenlos, mehr oder weniger mit 
Enochensehienen oder Knoehenschildem bedeckt, die 

Stachelstrahlen der Rücken- und Bauchflossen mit 

Sperrgelenkcn versehen, im Munde nur Hechelzähne. 

5. G aster Ostens acuteatus Lin, Stichling. 

Vor der Rückenflosse 8 starke niederlegbare freie 
Stacheln, von denen der zweite der längste ist, Körper 
mftssig zusammengedrückt, Kopf klein, zugespitzt, Augen 
gross, Iris gold- oder silberglänzend, Unterkiefer etwas 
vorstehend, Mandspalte klein, Sohwanztheil sehr dfinn, 
Kinnladen mit Bttrstenzähnen besetzt. Die Karperseiten 
sind mit Knochenschienen gepanzert, die bis znm 
Schwänze reichen (&,'trackiirttB Quo,), oder sich auf die 
Brustgegend beschranken (G. lemru» oder gymnunu 0.) 
Backen grünlichbrann oder bläuliohschwarz, Seiten und 
Bauch hell silberfarben, Kehle und Brust heller. Bei 
jüngeren Stichlinpren sind die Seiten des Leibes schwarz 
gefärbt. Zur Laichzeit Kehle, Brust und Bauch roth- 
glänzend. 

Bei uns kommt der Stichling am häufigsten in der 
Form als leiurus oder gymnuras vor. 

In Seen, Flüssen, Teichen, Sümpfen, kleinen Seiten- 
bäohen sehr häufig. 

Laichzeit April bis Juli. Das d" baut auf dem 
Grunde des Wassers ein Nest aus Wurzelfasern, in 
welches das $ die Eier legt, die dann das cf nicht allein 
vor dem eigenen $ und anderen Fischen mit grösster 
Sorgfalt bewacht^ sondern auch stets mit firisohem Wasser 
zu versorgen sucht 
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6'. Gaaterosteiis pungitiua L. Seesti chling. 

9—11 fast gleich grosse Stacbelstrahlen vor der 
Rückenflosse. 

Leib gestreckter als G. aculeatus, Rücken gelblich- 
grän, an den Seiten heller, fein schwarz punctirt, big- 
weilen durch verwaschene Querbiudea dunkler gefärbt. 

Laichzeit April bis JulL 

Häufig In der Wamow und Elbe. 

b. Unterordnung. Anacanthini, Weichflosser. 

Alle Flossenstrahlen weich, gegliedert» gegen die 
Spitze hin zertheilt Schwimmblase, wenn vorhanden, 
ohne Lnftgang, nntere Schlundknochen getrennt Baach- 
flossen meist kehlstftndig. 

I. Familie. Gadoidei, Schellfische. 

2 — 3 Rückenflossen, Bauchflossen unter der Kehle, 
Körper gestreckt, cylindrisch, schleimig, mit kleinen 
Bundschuppen bedeckt, Schwimmblase vorhanden. 

Gattung Lota Out. 

2 Backenflossen, hintere Bflckenflosse und After- 
flosse verlängert, ein Bartfaden in der Mitte des Kinns, 
Schuppen sehr klein. 

7. Lota vulgaris Cuv. Quappe. 

Kopf breit und niedergedrückt, Oberkiefer wenig 
vorstehend, Maul breit, mit vielen Bürstonzähnen besetzt, 
Schwanz seith'ch zurfanimengedrückt, Schwanzflosse ab- 
gerundet, die sehr kleinen Schuppen sind oval, sehr 
zart, mit concentrischen Sculpturen. Der gestreckte, 
cylindrische Körper gelbbraun oder olivengrün, schwarz 
marmorirt, Kehle, Bauch und Bauchflossen weisslich. 

Laichzeit December und Januar. 

Hier zu Lande Aalquappe genannt. 

Nicht häufig in unseren Seen und Flüssen. Häufig 
in der Müritz, im Kalpin, Planer, Pinnower, Schweriner, 
Kraokower, Gramoner, Qastäverschen, Schaal-See, im 
December und Janoar in der Eide, Elbe, Löcknitz. 
Exemplare von 4 Pfd. werden im Kalpin, bis 5 Pfd. 
im Dflmmer See gefangen. 
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Bfne bisher wenig bekannte Verwendung des 

Quappenrogens, deren gütige Mittheilang ich dein Hrn. 
Geh. McMlicinalrath Dr. Mettcnhci nier hieselbst ver- 
danke, möge hier Erwähuung finden. Es werden nämlich 
in der Stadt Lauenburg a. d. Elbe die Ovarien der 
Quappen geräuchert und viel verschickt Das gleiche 
Verfahren findet auch in Boizenburg a. d. Elbe 8tatt| 
wie mir ein dortiger Kaufmann versichert 

n. Fandll». PlewMieotM, ScMen. 

Körper stark zusammengedrückt, beide Augen auf 
derselben Seite, die Rückenflosse nimmt den ganzen 

Rücken , die Afterflosse die ganze Bauchkante ein, 
Bauchflossen au der Kehle vor den Brustflossen, keine 
Scliwimniblase, sie schwimmen auf der Seite mit den 
Augen nach oben, die nach oben gerichtete Seite ist 
gefärbt, die untere farblos. 

Oattmig. Platessa Oqt. 

Zahne in einfacher Reihe in beiden Kiefern, Bttcken- 
flosso Über den nahe beisammenstehenden Augen be* 
ginnend, Bfleken- nnd Afterflosse nicht bis zum Schwänze 
reichend. 

8. Platessa Flesus Lin. Flunder. 

Körper mehr rautenförmig als 07al, Mundspalte 
klein, kaum bis zum vorderen Angenrand reichend, die 
fast gerade Seitenlinie mit Dornwarzen besetzt, ebenso 
auch die Basis der Bücken- und Afterflosse, Körper an 
der Angenseite olivengrtin oder bräanlich, zaweilen gelb 
nnd schwärzlich gefleckt, Unterseite gelblichweiss. 

Hier auch unter dem Namen Qraag Btttt bekannt 

Laichzeit Febmar bis Mal. 

Er ist häufig In der Blbe, im Breitling und in der 
Wamow bei Bostock, sowie im Dassower und Bibnitzer 
Binnen-See. 

c. Unterordnung. Phyaostomi. 
Alle Flossenstrahlen weich, gegen die Spitze hin 
zertheilt und gegliedert^ untere Schlundknochen getrennt, 
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Schwimmblase mit der Speiseröhre durch- einen Lnftgaog 

verbunden. 

L ramiUe. SUuroidei, Welse. 

Oberer Rand der Mundspalte vom Zwischenliiefer- 
knochen aUein gebildet, Oberiiieferknochen verlLÜmmert 
nnd h^g mit Bartfäden besetzt» Körper ohne Schuppen, 
zuweilen mit Knochenschildern, der erste Brustflossen- 
strahl ein starkor Knochen. 

Gattung. Siliurus Lin. 
Körper ohne Schuppen, Hechelzähne im weiten 
Maul, Rückenflosse sehr klein, Afterflosse sehr lang. 

5. Silur US Qlanis Lin, Wels. 

Zwei lange Bartfäden am Oberkiefer, vier kurze 

am Unterkiefer, die kurze Rückenflosse in der Mitte 
zwischen Brust- und Bauchflosse. Körper langgestreckt, 
nackt, Kopf breitgediuokt, Maul sehr weit, ünterliiefer 
etwas vorragend, Augen sehr klein. Oben grauschwarz 
oder olivengrnn mit dunkleren MarinorÜecken an den 
Seiten, ßaiich weisslich. 

Laichzeit Juni und Juli. 

Hier auch Wils genannt. 

Ziemlich häufig iu der Warnow, Eide, Havel und 
im Gahlenbecker See, selten in der Feene, Nebel und 
Tollense sowie in den Übrigen kleineren und grösseren 
Seen. Im Goldberger und Schaal-See kommt er nicht vor. 

In dem von der Havel gebildeten Stolpe-See wurde 
im Friilgahr 1875 ein Wels von 61 Pfd., im Specker See 
ein Exemplar von 75 Pfd. gefangen und im Kulpin er* 
reichen die Welse ein Gewicht bis 100 Pfd. 

IL Familie. Gyprinoidei, Karpfen. 

Zwischenkiefer bildet allein den oberen Rand der 
Mundspalte, alle Mundhöhlenknochen zahnlos mit Aus- 
nahme der unteren Schlundknocben, Kiemenöffnungen' 
bis zur Kehle gespalten, Mund meist klein, oft mit Bart- 
lldeh besetst, Schwimmblase durch eine Einschnfirung 
in eine vordere und hintere getheüt. Die Schlundstthne, 
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welohe das beste Untersoheidangsmerkmal Ar die Ckt> 
tongen geben, stehen jederseits in 

a. einfacher Reihe bei Osrafmfy Tmco, Shodeue, 
AhramUf LeueiaeuSf ChondroHoma; 

b. zwei Reihen bei Oohioj Bliccaf AlburmUf Aapuu, 
Idtis, ScardimuSf Squalius, Phoceinus} 

c. drei Reihen bei Cyprinus, Barbus, 

L Oattnng. Ojprmoi Lio. 
Mnnd endstttndig mit 4 Bartßiden am Oberkiefer, 
Schlandzähne jederseits in drei Reihen zn 1, 1, 3 ge- 
stellt mit flacher^ gefurchter Krone, Rncicenflosse mit 
langer, Afterflosse mit kurzer Basis, beide mit einem 
rückwärts gezähnten starken Knochenstrahl: 

10. Cyprinus Carpio Lin. Karpfen. 

Maul weit, Lippen dick und fleischig mit 4 Bart- 
fäden, wovon zwei an der Oberlippe und einer an jedem 
Mundwinkel stehen, Schwanzflosse tief halbmondförmig 
ausgeschnitten, der starke Knochenstrahl der Rücken- 
nnd Afterflosse grob geztthnt. KOrper länglich, seitlich 
etwas zusammengedrückt, mit mehr oder weniger ge- 
krümmtem, höherem oder niederem Rücken. Schnauze 
stumpf. Farbe des Körpers sehr variabel^ von goldgelb 
bis fast blangrün oder schwärzlich. Rücken und Flossen 
meist schwärzlich-blaugrttn oder braun, Seiten oft gelb- 
lich oder grünlich, Bauch weisslich. Die Schuppen haben 
in ihrer Mitte oft einen schwärzlichen Pigmentfleck. 

Während der Laichzeit im Junimonat zeigen sich 
bei dem cf viele unregelmässig zerstreute weissliche 
Warzen auf dem Scheitel, den Wangen, Kiemcndeckel- 
apparat u. s. w. 

Sterile Karpfen, deren Geschlechtsorgane in der 
Entwickelung zurückgeblieben sind, werden hier f^güste^^ 
Karpfen genannt. 

Er kommt nicht sehr häutig vor in der Elbe, Eide, 
Warnow, Nebel, Peene, Havel, im Kalpin, Specker, 
Malchiner, Teterower, Torgelower, Dobbertiner, 
Warintt, Gahlenbeokery Goldbergeri Golohenaohesy 
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Mirower, Barniner, Treblower, Wozer, Schweriner 
See, in der Dassower Binnen-See, und in der Müritz; 
häufig im Crivitzer See. Kar{)ren von 8— 12 Pfd. werden 
im Dobbertiner, von 9 Pfd. im Specker See, bis 20 Pfd. im 
Kalpin und in der Warnow bei Bützow gefangen. 

(9 X 10). Die Karpfen- Karausche, Carpio KoUarii 
Heckelf ist ein Bastard von Karpfen und Karausche. 
Sie variirt in ihrer Gestalt zwischen diesen beiden und 
ist meist höber und dünner als der Karpfen. Schlund- 
Zähne gewöhnlich jederseits in zwei Reihen zu 1 und 4 
[1 . 4—4 . 1.] gestellt, Kronen einfach gefurcht mit Aus- 
nahme des vordersten coniscben Zahns. Bartfäden, 
welche oft fehlen, sind sehr kurz und dünn. Schwanz- 
flösse nnr mässig ausgeschnitten, mit abgerundeten 
Spitzen, Bru8t> und Bauchflossen abgerundet. Bflcken- 
nnd Afterflosse haben am Anfang einen starkeui rflck- 
w&rts gesägten Knochenstrahl. Die ziemlich grade ver- 
laufende Seitenlinie steht auf 35 Schuppenreihen, ober- 
halb der ersteren 7, unterhalb derselben 6 Schuppenreihen. 
Schuppen an ihrem flinterrande schwärzlich eingefasstw 
Rucken und Seiten schwarzhlau, messinggllnzend, Bauch 
gelblich, Flossen schiefergraa. 

Sie kommt hier hin und wieder vor. Selten im 
Wozer, Dümmer, Crivitzer See, Burg-See bei Schwerin. 

2. Qattang. GarassiaB NilaoiL 
Mund endständig, ohne Bartfäden, schief, 4 Schlund- 
zähne jederseite in einer Reihe, die 3 hinteren Zähne 
spatelfdrmig mit gefurchter Oberfläche, Rttckeoflosse mit 
langer, Afterflosse mit kurzer Basis, beide haben zu 
Anfang einen starken rückwärts gezähnten Knochenstrahl, 
Körper hoch und compross. 

11. CaraBBxus vulgaris Nils. Karausche. 

Schnauze sehr stumpf, Mund klein, Lippen dünn, 
Stime sehr breit, Rücken stark gewölbt, Schwanzflosse 
schwach ausgeschnitten, der erste Knochenstrahl der 
Rtteken- und Afterflosse rttckwärto fein gezähnt» Schuppen 
gross. Körperfarbe gelbbraun, metallglänzendi Rücken 
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stahlblan, Seiten und Baach messingfi^llii mit sohwarsem 
Pigment dankler gefftrbt» Flossen gelbbrttnnlioh, schwän- 
lich gesäumt and mit röthlichem Anflug. 
Laichzeit Mai. 

Sie ist sehr häufig in Teichen. Nicht sehr häufig 
in der Havel, Peene, Eide, Warnow, Mildenitz, im Feld- 
berger, Wozer, Golchen'schen, Sternbeiger, Gustävel'- 
schen, Malchiner, Mirower, Flauer, Teterower, Labenzer, 
Torgelower, Malchower, Specker, Wariner, Barniner, 
Goldberger, Insel -See bei Güstrow, in der Woblitz, 
Müritz, im Kalpin und Breitling. Häufig in der Scbaale, 
im Schweriner, Zierker, Useriaer, Pinnower, Kraokower 
and Gahlcnbecker See, 

In der Milrits and im Kalpin werden Bzemplare 
bis 2 Pfd., im Dttmmer See bis 3 Pfd., im Specker See 
bis 5 Pfd. gefangen. 

3. QattoDg. Tinea Ouv. 

Mund endstttndig^ in jedem Mundwinkel ein Bart^ 
faden, SchlandzÜhne einreihig, 4 auf der einen und 5 
auf der anderen Seite [4—5], keulenförmig, die abge- 
schliffenen Kauflächen mit einer Furche. Rücken- und 

Afterflosse mit Ivurzer Basis, Schuppen sehr klein und 
durch den dicken, schleimigen Uautüberzug durch- 
schimmernd. 

12, Tinea vulgaris Cuv, Schleihe. 

Körper gedrungen, mässig gestreckt, Kopf nach 
vom versohmttchtigt, Maul klein, beide Bartfäden kurs, 
alle Flossen dick, fleischig und abgerundet Gewöhnlich 
Rficken dunkelolivengrün, metallisch glänzend, an den 
Seiten mit Ooldschlmmer, Bauch gelblichgrau, Flossen 
dunkel bis schwarz. 

Die Schleihe ist in sofern bemcrkcnswerth, als die 
Tunica muscularis des ganzen Darmtractus aus ächt 
quergestreiften Elementen gebildet ist. (Leydig 
Lehrb. d. Histologie. Frankfurt a. M. 1857, S. 324.) 

Laichzeit Juni. 
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HSnfig in uoBeren Seen nnd Flfissen. Selten in der 
Peene, Eide bei Neustadt, im Goldberger, Gustävel'schen, 
Malchiner, Malchowcr, Labenzer, Kummcrowcr, Mirower, 
Torgclower, Dobbertiner, Neukloster'schen, Dümmer, 
Wariner, Woseriner, Barniner, Keetzer, öchaalsee, in 
der Tollense und Woblitz, im Daasower Bionen-See, 
im Kulpin und Inselsee bei Güstrow. 

Im Sternberger und Dümmer See werden Schleihe 
von 3—4 Pfd., im Specker See und im Kalpiu von 6 Pfd. 
gefangen. 

Die orangengelbe , schwarzgefleckte , unter dem 
Namen Gold-Schleihe (Tinea aurata) bekannte Varietät 
der Tinea vulgaris kommt hier nur im Schweriner See yor. 

4 Oattang. Barbns Oay. 

Vier Bartfäden am unterRtändigen Mund, der von 
der sehr vorstehenden Schnauze und der fleischigen 
Oberlippe überragt wird, Rücken- und Afterflosse mit 
kurzer Basis, der vordere Knochenstrahl der Rücken- 
flosse stark. Schlundzähne jederseits in drei Reihen zu 
2, 3 und 5 gestellt [2, 3, 5 — 5, 3, 2] mit konischer 
nach hinten hakenförmig umgebogener Spitxei die beiden 
hinteren Zähne aller drei Reihen unter dem Haken 
löffeiförmig ausgehöhlt. 

i3. Bathu9 fluviatiUs Ag, Barbe. 

Körper langgestreckt, fast cylindrisch mit rüssel- 
förmig verlängerter Schnauze , Mundspulte horizontal, 
Augen klein, die 4 Bartfäden, von denen 2 in den Mund- 
winkeln und 2 an der Oberlippe, sehr dick, Lippen auf- 
gewulstet, der vordere Knochenstrahl der Rückenflosse 
am hinteren Rande grob gesägt, Schwanzflosse gabel- 
förmig ausgeschnitten. Rücken graugrün, dunkel punctirt, 
die Seiten heller, rauchweisslich, silberglänzend, Rücken- 
flosBe dunkelgrau, die übrigen Flossen röthlich. 

Hier auch Berber genannt. 

Die Barbe kommt hier nur in der Elbe und in den 
ihr zufliessenden Nebenflüssen Eide und Löcknitz vor; 
in den beiden orateren häufig, in der letzteren selten. 

Anhhr ZXXiy. 8 
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5. Gattung. Oobio Oqt. 

Mund unterständig, in jeduiu Mundwinkel ein Bart- 
fäden, Augen hoch, dicht unter der abgeplatteten Stirn, 
Schlundzähne in 2 Reihen zu 2 (oder 3) und zu 5 beider- 
seits stehend [2 oder 3, 5 — 5, 2 oder 3] und in einen 
Haken endend, Basis, Rücken- und Afterflosse kurz« 

14, Q Ohio f luvt aitlia Cuv, G-ründling. 

Körper gestreckt, cyliadrisch| Kopf diok, Schnauze 
stampf und stark gewölbt, beide Bartfäden sehr kurz, 
Rftcken- nnd Afterflosse schwarzbrann gefleckt. Rücken 

und Scheitel grünlichgrau, Seiten und Bauch weiss, 
silberglänzend, mit schwaizen Flecken. Zu beiden Seiten 
des Bauchs auf der Seitenlinie von vorn nach hinten 
schwarze Flecke, die oft zu einem Längsstreifen zu- 
sammenfliessen. 

Laichzeit Mai und Anfangs Juni. 

Häufig in der Elbe, Eide, Havel, Schaale, Nebel, 
im Pinnower, Plauor, Schweriner, Torgelower, Neu- 
kloster'schen, Malchow'schen See. Wenig und selten 
in der Feene, Warnow, im Kalpin, Dümmer , Wozer, 
Krakower, Miro wer, Goldberger, Malchiner, Speck er, 
Güstrow'schen See, in der Ribnitzer Binnen-See, in der 
Müntz, im Breitling bei Rostock. 

Im Kalpin erreicht er die Litaige Ton 3" " 4**« 

6. Gattung. Khodeus Agass. 

Schlundzähne in einfacher Reihe, jederseits 5 
n] mit seitlich zusammengedrückten, schräg abge- 
schliffenen Kronen, Basis der Bücken- und Afterflosse 
massig lang. 

15. Rhodens amaru» Bloch, Bitterling. 

Körper hochrüekig und seitlich stark zusammen- 
gedrückt, in seiner Gestalt der Karausche ähnlich, Mund 
endständig, klein, ohne Bartfäden, Seitenlinie auf die 
ersten 5 bis 6 Schuppen beschränkt, Schuppen verhält- 
nissmässig sehr gross. Rücken grau- oder braungrünlich, 
Seiten silberglänzend, zu beiden Seiten des Leibes ver- 
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läuft von der Mitte desselben bis zum Schwänzende ein 
stahlblauer Längsstreifen, Flossen hellgelb, Rückenflosse 
schwarz pigmentirt. 

Znr Laicbseit — im Juni und Juli — entwickelt 
das ein prachtrolles Farbenkleid» indem der Bücken 
stahlblaa, die Seiten violett, Brust und Bauch orangen* 
gelb, Rücken- nnd Afterflosse rdthlich und schwarz ge- 
säumt erscheinen, das Q dagegen entwickelt eine lange, 
weichCy wnrmfi)rmige, röthliche, vor der Afterflosse her- 
vorragende LegerOhre, mittelst welcher es seine Eier in 
die Kiemen lebender Flussmuscheln ans der Gattung 
Unio schiebt, welche letztere in den Fächern ihrer 
Kiemenhöhle die Eier zur Entwickelung bringen und die 
jungen Fische ausgebildet entlassen. 

Nacli einer Mittheilung des Bützower Fischers 
werden Bitterlinge, die er oft auf Aalschnure gesteckt 
hatte, weder vom Aal noch von anderen Fischen ange- 
fressen. 

Iliiuüg in der Havel, im Ahilchowcr und Schweriner 
See. Selten in der Warnow, im Breitling, Golchen'schen, 
Gustäverschen, Pinnover See, in der Müritz. 

7. Gattung. Abramis Oav. 

5 Schlundzähne jcderseits in einfacher Reihe [5 — 5J 
mit seitlich zusammengedrückten und schräg abgeschliöenen 
Kronen, Rückenflosse mit kurzer, Afterflosse mit langer 
Basis. Schwanzflosse tief gabelförmig ausgeschnitten, der 
untere Lappen derselben länger als der obere, Schuppen 
auf dem Vorderrticken durch eine schuppenlose Mittel- 
linie getrennt (gescheitelt), zwischen Bauchflossen und 
After befindet sich eine ziemlich scharfe^ unbeschuppte 
Bauchkante. 

iß. Ahrami» Brama Lin, Brach sen, Blei. 
Körper hoch und seitlich stark zusammengedrückt, 

Mund halb unterständig, die lange Afterflosse beginnt 
mit 23—28 weichen zertheilten Strahlen vor dem Ende 
der Rückenflosse. Rücken schwärzlichblau, Seiten gelb- 
lichweiss, silberglänzend, Bauch schmutzigweiss, Flossen 

8* 
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blaugrau, die paarigen heller und oft mit rötblichem 
Anfluge. 

Junge Brachsen werden hier Plieten, auch Brassen- 
plieten, die </} bei welchen zur Laichzeit weisslichgraue 
Knötchen von der Grösse eines Stecknadelknopfes, be> 
sonders am Kopfe sich zeigen, Ferlbrassen genannt. 

Laichzeit Mai bis JonL 

Hänfig in der Elbe, Eide (bei Lftbz nnd Paichim), 
Schaale, Havel, Wamow, Müdenitz, im Specker, Wozer, 
Malcfainer, Pinnower, Feldberger, Mirower, Teterower, 
Lankower (Ratzeburg), Gramoner, Torgelower, Wariner, 
Dobbertiner, Neukloster^schen , Schweriner, Zierker, 
Useriner, Baminer, Gahlenbecker^ Goldbergcr, Qolchen' 
sehen, Insel-See bei Güstrow, in der Tollense und Woblitz, 

Sehr viel im GustäreFschen, Labenzer, Neumtihlen'- 
scheii (bei Schweriu), Ilögelincr, Mcnzendorfer See; zeit- 
weise sehr viel in der Warnow bei Schwaan und in der 
Dassowcr ßinnen-See. 

Weniger häufig in der Nebel, Löcknitz, Maurin, 
Peene, Eide bei Grabow, dem Kummerower, Flauer, 
Malchower , Woseriner , Cambser , Zittower , Ketzer, 
Krackower,Schaalsee, in der Ribnitzer Binnen-See,MttriU 
im Starnberger, Dünuncr-See und im Kalpin. 

Brachsen bis 4 Ffd, werden im Goldberger, von 
6—7 Pfd. im Sternberger und Dümmer, von 8 Pfd. im 
Cramoner, bis 9 Pfd. im Specker, von 10 Pfd. im PinnowoTi 
bis 14 Pfd. im Kalpin und Mcnzendorfer See ge&ngen. 

17. Abramis Vimba Lin. Zärthe. 

Edrper gestreckt, seitlich zusammengedrückt, Mund 
nnterständig, Kopf Itoglich, mit über den Unterkiefer 
weit hervorragender, kegelfi^rmiger^ granblan ge&rbter 
Schnauze, Bücken von der Rückenflosse bis zum Schwanz 
in der Mittellinie gekielt, Afterflosse mftssig lang, mit 
IS— 20 getheilten, weichen Strahlen, hinter dem Ende 
der Bückenflosse beginnend, Schwanzflosse gabelförmig, 
ihr unterer Lappen wenig länger, als der obere. ELopf, 
Rücken- und Schwanzflosse schiefergrau, After-, Brost- 
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and Bavchflossc orangegelb, Afterflosse mit schwärz- 
lichem Saum, Seiten, Brust und Bauch silberglänzend. 

Laichzeit Mai und Juni. 

Sie wird in der Boizenburger Gegend gewöhnlich 
Nase genannt. 

Hier nur in der Blbe und zwar nicht häufig. 

18, Abramis Ballerus hin. Zope. 

Körper seitlich sehr zusammengedrückt uod ge- 
streckt, Mund endständig, Mundspalte schräg aufwärts 
gerichtet, Kopf klein, mit zugespitzter Schnauze, Schlund« 
knochen äusserst schlank, Afterflosse sehr lang, mit 
36 — 39 weichen, getheilten Strahlen etwas vor dem 
hinteren Ende der ziemlich hohen Räckenfiosse beginnend, 
Schwanzflosse gabelförmig, Schuppen klein. BttdLen stahl- 
blau, Seiten und Bauch silberglänzend mit gelblichem 
Anflug, Flossen gelblich, an den Spitzen schiefergrau. 

Laichzeit Aprü und Mai. 

Hier auch Schwope genannt 

Häufig in der Elbe bei Boizenburg. 

8. Gatkmg. Blioca Hecdcel. 

Die schräg abgeschlilfenen Schlundzähne in zwei 
Reihen zu 2 (selten 3) und 5 stehend [2 . 5 — 5 . 2] 
haben am Ende einen Haken und sind gedrungen, 
Rückenflosse mit kurzer, Afterflosse mit langer Basis, 
die Schuppen des Vorderrückens gescheitelt, zwischen 
Banchflossen und After eine scharfe, schuppenlose Bauch- 
kante^ der untere Lappen der tiefgabeligen Schwanzflosse 
lünger als der obere. 

IS, Blicca Björkna Lin. Güster. 

Körper seitlich zusammengedrückt und hoch, dem 
Brachsen ähnlich, Maul halbunterständig, Schnauze stumpf, 
Afterflosse mit 19—23 weichen, getheilten Strahlen unter 
dem finde der Rückenflosse beginnend^ Schwanzflosse 
tief gabelförmig ausgeschnitten, Iris der grossen Augen 
silberglänzend, Bflcken bräunlichbUu, Seiten mit starkem 
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Silberglanz, unten weisslich, Flossen dunkelgran, die 
paarigen nnd die Afterflosse an der Basis zdthlich. 

Von dem jungen Brachsen unterscheidet sicli der 
Güster durch die doppelte Reihe der Schlundzähne, die 
kürzere Afterflosse, die verhältnissmässig grösseren Augen, 
die mehr bräunliche Färbung des Rückens und die röth- 
liche Färbung der Flossen. 

Hier auch Rothpliet, Ilöppcr. Höft, Putthöft, Häfke, 
ßreitfisch, und in Dömitz auch Blikke genannt. 

Laichzeit Mai und Juni. 

Häufig in der Pcenc, Nebel, Havel, Stör, Elbe, Eide, 
Löcknitz, Maurin, im Malchin'schen, Teterower, Flauer, 
Malchowcr, Neukloster'schen, Schweriner, Zierker, üse- 
riner, Pinnower, Mirow'schen, Gahlenbecker, Golchcn'schen, 
Rrackower, Feldberger See, in der Ribnitzer und 
Dassower Binnen-See, im Insel-See bei Güstrow, in der 
Müritz, Woblitz, im Breitling. 

Sehr viel im Kalpin. 

Nicht sehr häufig im Specker, Lankower (Ratzebnrg), 
Gustöverschen, Labenzer, Gummerower, Torgelower, Bar- 
niner See, in der Tollense, im Wariner, Stembergeri 
Gambser, Zittower, Schaal-, Gk>ldberger| DiUnmer und 
Wozer See. 

Güster bis 2 Pfd. wurden im Kalpin ge&ngen. 

9. Gattung. Alburnus Eondelet. 
Keine Bärtigen am Munde, die vorstehende Spitze 
des Unterkiefers passt in einen Ausschnitt des Zwischen- 
kiefers hinein, Schlundzähne jederscits zweireihig zu 2 
und 5 [2 . 5—5 . 2], ihre Kronen seitlich zusammenge- 
druckt, mit einem Haken am Ende, Bückenflosse kurz 
und hinter den Bauchflossen stehend, Bauch zwischen 
Bauchflossen und After kantig, Schuppen stark silber- 
glänzend und leicht abfallend. 

20» Älhurnus lucidus Ueckelf Uckelei. 

Körper gestreckt, ziemlich stark zusammengedrückt, 
Mundöffnung nach oben gerichtet, Mundspalte sehr schief 
stehend, Spitze des Unterkiefers etwas Torstehend, die 
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Kronen der inneren Zabnreihe gekerbt, Afterflosse lang, 
mit 17—20 weichen, sertheüten Strahlen, Sohwanzflosae 

tief gabelförmig ausgeschnitten. Rücken stahlblau oder 

metallisch grün , Seiten und Bauch silberglänzend, 
Kücken- und Schwanzflosse graulich, die übrigen hell, 
Laichzeit Mai und Juni. 

Hier gewöhnlich Wieting, auch Wiken, Snirer 
genannt. 

Er findet sich in unsern Flüssen, Bächen und Seen 
häufig und erreicht oft die Grösse der kleinen Maräne 
(Coregonus Aünäa Lin,), mit welcher er zuweilen TCr- 
wechselt wird. 

Selten im Malchiner, Labenzer, Gummerower, 
Zierker, Useriner, Stcrnberger, Goldbcrger, Gambser, 
Zittower, Dümmer, Wozer See und im Kalpin. 

Sehr häufig in der Elbe bei Boizenburg. 

lOi Gattung. Aspius Agass. 

Schlundzahne in zwei Beihen jederseits zu 3 und 
5 stehend [3, 5—5, 3], glatt, cylindrisch, mit einem 
Haken am Ende, die vorstehende Spitze des Unter- 
kiefers passt in einen Ausschnitt des Zwischenkiefers, 
die kurze Rückenflosse steht hinter den Bauchflossen, 
die etwas längere Afterflosse beginnt hinter der Rücken- 
flösse, Bauch zwischen BauchÜossen und After kantig, 

2i» A9piu9 rapax Agaas, Rapfen. 

Leib gestreckt, seitlich etwas zusammengedrückt, 
Mundöflfnung nach oben gerichtet, Mundspalte weit, bis 
unter die Augen reichend, Aui^cn und Schuppen klein, 
letztere mit deutlichen Radien, Rückenflosse vorn viel 
höher als hinten, am hinteren Rande concav ausge- 
schnitten, Afterflosse mit 14 weichen, getheilten Strahlen 
und halbmondförmig ausgeschnitten, Schwanzflosse gabelig. 

Rücken, Rücken- und Afterflosse blaugrau, Seiten 
silberglänzend mit blauem Anflug, Bauch weiss, Rücken* 
und Schwanzflosse grau, die paarigen und die Afterflosse 
röthlioh. 
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Nach Joh. Mttller (Physiologie II, I, p. 35) hat 
der Rapfen das contractile Ganmenorgan der Karpfen 
and anderer Gjrprinen nicht. 

Laichzeit April und Mai. 

Hier auch Rapen, Rab und ia Boizenburg Lass- 
föhreu genannt. 

Häufig in der Elbe und seltener im Frühjahr in 
der ihr zuflicssendcn Löcknitz und Eide bei Grabow. 
Häufig im Kuramerower See und in der Dassower Binnen- 
See. Selten in der Radegast. 

U. Gattung. Idus Heckel. 

Schlundzähne in zwei Reihen jederseits zu 3 und 
ö stehend [3, 5—5, 3] mit glatten, zusammengedrückten 
Kronen, mit einem Haken am Ende, Rücken- und Aftei^ 
flösse mit karzer Basis, Bauch ohne scharfe Kante, 

22. Idus melanotus Heck. Aland. 

Maul endständig, klein und etwas schief, Kopf 
klein, Stirn breit, Körper mässig gestreckt nnd wenig 
znsammengedrilckt^ Augen nnd Schuppen klein, After- 
flosse mit 9—11 getheilten weichen Strahlen hinter dem 
Ende der Rflckenflosse beginnend, Schwanzflosse gabel- 
förmig. Rttcken schwarzblau, Seiten und Bauch gelblich, 
die Flossen röthlich, nur Bflcken- und Schwanzflosse 
bläulich. 

Hier auch Aländer, Bohrkarpfen (bei Boizenburg) 

genannt. 

Laichzeit April. 

Häufig in der Elbe, Eide, Löcknitz, Schaale, Sude, 
Havel, Maurin, Stecknitz, in der Dassower und Ribnitzer 
Binnen-See. 

Selten in der Nebel, Peene, Stör, Radegast, dem 
Gustävel'schen, Schweriner, Ahrensberger, Mirow'schen, 
Sternberger See und in der Woblitz. 

Exemphire von 4 Pfd. werden in der Ribnitzer 
Binnen-See, von 5—6 Ffd. in der Havel bei Fürstenberg 
gefangen. 
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12. Gattung. Scardinius Bonaparte. 

Schlundzähne in zwei Reiben jederseits zu 3 and 
5 [3, 5— 5y 3] mit tiefgesägten Kronen, Bäcken- und 
Afterflosse mit kurzer Basis. 

23» Scardinius erythrophthalmua Lin. Rothauge. 

Körper seitlich zusammengedrückt, mehr oder 
weniger hoclirflckig, Mundöffnan;; endständig und steil 
nach aufwärts gerichtet, klein, Bauch zwischen Bauch* 
flösse und After scharfkantig und dachförmig mit 
Schuppen bedeckt, Schuppen gross, derb und festsitzend, 
Schwanzflosse gabelartig ausgeschnitten, Bücken braun- 
grün, Seiten messinggelb, Bauch weiss, fast silberig, 
Bauch-, After* und Schwanzflosse intensiv roth, Rttcken- 
und Brustflossen bräunlich, roth angelaufen, Regenbogen- 
haut goldgelb mit röthlichem Fleck. 

Hier auch Roddow, ßottoog genannt. 

Laichzeit Mai und Juni. 

Häufig in der Elbe, Eide, Warnow, Nebel, Mildenitz, 
Havel, im Specker, Lankowor (Ratzeburg), Barniner, 
Tetcrower, Flauer, Mirower, Dobbertiner, Malchower, 
Schweriner , Zierker , Userincr , Wariner , Rögeliner, 
Pinnower, Gahlenbecker, Golcben'schen , Krackower, 
FeldbergerSee, in der Ribnitzer undDassowcr Binnen-See, 
im Inselsee bei Güstrow, im Breitling, Selten in der Pcene, 
in der Müritz, im Dümmer, Wozer, Cambser, Zittower 
See, in der Tollense, im Neuklo ster'schen, Torgelower, 
Labenzer, Malchiner, Gustäverschen , Rummerower, 
Stemberger, Goldberger, Schaal-See und im Ealpin. 
Sehr viel im Menzendorfer See. 

Rothaugen von 2 Pfd. sind im Speeker See gefangen. 

13. Gattung. Leuciscus Rondelet. 
Schlundzähnc in einfacher Reihe beiderseits, links 
meist 6 (selten 5)^ rechts immer 5 [6 "5], die vorderen 
Zahnkronen coniscb, die hinteren zusammengedrttkt mit 
einem Haken am Ende, Bücken- und Afterflosse mit 
kurzer Basis. 
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24, Leueiseus rutilu» Lin, PlOtze. 
Körper seitlich zusammengedruckt , mehr oder 

weniger gestreckt, Maul endständig^ Kopf kurz und ge- 
drungen, Rücken massig buch, Schnauze mehr oder weniger 
gedunsen, Schlundzähne etwas gekerbt, Schuppen gross, 
Färbung variirt sehr, Rücken grünschwarz, Seiten silber- 
glänzend, Hauch weiss, After-, Bauch- und Brustflossen 
roth, Rücken- und Afterflosse graubräunlich mit röth- 
lichcm Anflug. Regenbogeohaut roth und im oberen 
Theile roth gefleckt. 

Laichzeit April und Mai. 

Häufig in allen unseren Seen und Flüssen, sehr 
häufig in den Seen bei Gustävel, selten im Speoker, 
Labenzer, Neukloster'schen und Wozer See. 

14. Qattüng. Squalins Bonaparte. 

Schlundzähne in zwei Reihen jederseits zu 2 und 
6 [2. 5—5. 2], die Kronen zusammengedrückt, mit haken- 
förmiger Spitze , Rücken- und Afterflosse mit kurzer 
Basis, Rückenflosse steht gerade über den Bauchflossen, 
Körper mehr rundlich, gestreckt, Schuppen gross. 

25. ßqualius Cephalus Lin, Döbel. 

Körper dick, wenig zusammengedrückt, Kopf gross, 
breit, etwas niedergedrückt^ Bücken abgerundet, Maul 
endständig, weit, schiefstehend. Schuppen gross und 
stark, Afterflosse am Unterrande leicht convex. Röcken 
schwarzgrün, Seiten weisslich, silberig, Bauch und Brust 
weiss , Rücken- und Schwanzflosse schiefergrau , die 
übrigen Flossen roth , mehr oder weniger schwarz 
pigineutirty Schuppen an der Basis und hinten schwärzlich 
gerandet. 

Laicht im April und Mai. 

Häuüg in der Elbe, Eide, Havel, Mildenitz, Nebel 
und dem Teterower See. 

Selten in der Warnow, Peene, Stör, Maurin, im 
Gahlenbecker, Sternberger, Planer, Schweriner, Malcbiner, 
Gustävel'schen , Zierker, Useriner See und in der 
Bibnitzer Binnen-See. 
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26, ßqualiua Leueiseus Lin. Hftsling. 

Körper gestreckter und etwas mehr zusammen- 
gedrückt als der des Döbels, Kopf schmächtiger, be- 
sonders die Stirn schmäler als beim Döbel, Maul unter- 
ständig und eng-, nicht bis unter die Nasenlöcher reichend, 
Schnauze gewölbt, über die kleine, nur ein wenig schief 
stehende Mundspalte etw^as vorspringend, Augen klein 
mit gelblicher Iris, der freie Rand der Afterflosse leicht 
concav, Sohwanzflosse gabelförmig, Schuppen mittelgross, 
Seitenlinie- verläuft auf 47 — 52 Schuppen. Rücken 
schwarzblau mit Metallglanz, Seiten und Bauch weiss- 
glänzend, Rücken- und Schwanzflosse schiefergraa, Brast-^ 
Baach- und Afterflossen rötblich. 

Laichzeit Mai. 

Häufig in der Elbe, seltener in der Blde, Stör, im 
Flauer, Mirow'schen und Wozer See. 

15. Gattang. Phomns Agass. 

Schlundzähne in zwei Reihen zu 2. 6—4. 2 oder 
2. 4—4. 2, Kronen zusammengedrückt mit hakenförmiger 
Spitze, Rücken- und Afterflosse mit kurzer Basis. 

27. Phoxinua laevie Ag. Elritze. 

Körper gestreckt, cjlindriscb, Mund endständig, 
klein, nur bis unter die Nasenöffnung reichend, Schnauze 
stumpf und stark gewölbt, den Unterkiefer überragend, 
Stirn breit, Seitenlinie oft in der Mitte des Leibes un- 
regelmässig unterbrochen, Schuppen sehr klein, zart, 
sich nicht überall deckend, namentlich bleibt ein mitt- 
lerer Längsstreif an der Rücken- und Bauchseite ge- 
wöhnlich ganz schuppenlos. Rücken olivengrün oder 
schmutziggrau mit vielen kleinen schwarzköruigen Pig- 
mentflecken, die oft zu einer dunklen Längsbinde zu- 
samraenfliessen , ein goldglänzender Längsstreifen zu 
beiden Seiten, Bauch und Seiten von Silberglanz, Mund- 
winkel und die ganze Unterseite oft schön purpurglänzend. 
Flossen blassgelblich rötblich. Das kleinere oft leb- 
hafter gefärbt als das $. 



Hier auch EUerstiDt» EUwietltig genannt 
Laichzeit Mai und Juni. 

Findet sich in der Wamow, Schilde, Schaale, im 
Ludwigsluster Kanal, im Pinnower, €k>lohen'0dien See. 
Ihr Vorkommen bei uns entdeckte ich zuerst in der 
Wamow. 

16. Oattung^ Ohondrostoma Agass. 

Die knorpelige Schnauze stark hervorragend, Maul 
unterständig , quer , mit knorpelharten , gradlinigen, 
schneidenden Lippenrändern, Schlundzähne 5, 6 oder 
7 beiderseits in einfacher Reihe mit seitlich zusammen- 
gedrückten Kronen, welche oben eine abgescbliflfene 
ebene Fläche zeigen, Kücken- und Afterflosse kurz. 

28. Chondrostoma Nasus Lin. Nase. 

Körper langgestreckt, Schnauze sehr stark und 
conisch hervorragend, die quere unterstftndige Mond* 
spalte fast gerade, der untere Lippenrand namentlich 
scharf schneidend, Schlundzähne einreihig, 5—5 oder 
6—6 (seltener 7—6). In der Seitenlinie 57—62 Schuppen. 
Iris gold- oder silberglänzend. Rftcken schwärzlich grün, 
Seiten und Bauch silberweiss, alle Flossen kurz und mit 
Ausnahme der schiefergranen Rückenflosse mehr oder 
weniger geröthet, Schwanzflosse am oberen und hinteren 
Rande sowie Afterflosse dunkelgrau gesäumt. 

In der Laichzeit (April und Mai) ist die Färbung 
eine intensivere, auch sind die Mundwinkel und die Ge- 
lenke der Brustflossen lebhaft orange gefärbt. Ausser- 
dem entwickelt sich bei dem cf fast auf dem ganzen 
Körper, bei dem Q nur auf Scheitel und Schnauze ein 
aus kleinen kegelförmigen oder halbkugeligen weissliohen 
Knötchen bestehender Hautausschlag. 

Hier nur in der Blbe und zwar nicht sehr häufig. 

DL Familie. Salmonidei, Lachse. 

Hinter der Rttckenflosse eine strahlenlose Fett- 
flosse, Kiemenöffnung gross, bis zur Kehle geq[>alten, 
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oberer Muudrand wird vom Zwischenkiefer und Ober- 
kiefer ß^ebildet, Magen mit ßlindsack, sehr zahkeiche 
Blinddärme, Schwimmblase einfach, offene mit der ßauch' 
hohle in Verbindung stehende Eierätöcke, wodurch es 
ermöglicht wird, dass die reifen Eier in die Bauchhöhle 
treten and aus dieser durch die GesohlechtsOffauDg hinter 
dem After entleert werden, 

1. Gattung. Coregoüus ArtedL 

Körper seitlich zusammengedrückt mit mittelgrossen, 
fast kreisranden, fein concentrisch gestreiften, leicht ab- 
feilenden Schuppen, Mnnd klein, mit feinen hinf^tUigen 
Zähnen versehen oder zahnlos, Oberkiefer bis unter den 
vorderen Augenrand ragend, Rückenflosse dicht vor den 
Bauchflossen beginnend, ihr ^orderrand ist länger als 
ihre Basis. In der Laichzeit entwickeln sich auf den 
Schuppen der Körperseite kleine weisse Hautwarzen, 
die mehrere Längsreihen bilden. 

29, Coregonu» omyrrhynchua Lin, Schnttpel. 

Oberkiefer über den Unterkiefer weit vorragend 
mit langer, kegelförmiger, weicher, schwärzlicher Schnauze, 
Körper gestreckt, Schwanzstiel gedrungen, Kopf zuge- 
spitzt, auf dem Zwischenkiefer und der Zunge sehr dünne 
hinfällige Zähne, Schwanzflosse gabelförmig. Rücken 
blaugrau, Seiten heller, Bauch silberglänzend, Brustflosse 
gelblich, die übrigen Flossen gräulich, am Bande schwane 
gesäumt. 

Laichzeit September und October« 
Sehr häufig in der Elbe im Herbst Selten im 
Kummerower See und in der Bibnitzer Binnen-See. 

28* Coregotma Maraena Block Grosse Maräne. 

Oberkiefer etwas über den Unterkiefer vorragend, 
Schnauze kurz, dick und schräg abgestutzt, Körper lang- 
gestreckt. Schwanzstiel gedrungen, auf dem Zwischen- 
kiefer und der Zunge feine hinfällige Zähne, Schwanz- 
flosse gabelfbrmig, ihre inneren Bänder schwach concav. 
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Rücken schiefergrau, auf den Seiten bis zur Seiten- 
linie in lila übergehend, Seiten silbergrau, Bauch 
weisslich, Flossen weisslich, an ihrem freien Bande 
Bchiefergrau bis schwärzlich. 

Hier auch Muräne genannt. 

Sie kommt hier nur im Schaalsee, jedoch nicht 
sehr häußg, vor und hält sich dort gewdhDlich in den 
grössten Tiefen zwischen dem Gr. Zeoher'scben Werder 
und Lassahn auf. 

Laichzeit Aasgangs November und AnfangsDecember. 

Exemplare von 2, B, ö Pfd. werden meistens, solche 
▼on 6 Pfd. selten gefangen. Vor 16 Jahren fing man 
ein Exemplar von lOVt Pfdi 

3i. Coregonus Albula Lin. Kleine Maräne. 

Unterkiefer überragt den Oberkiefer, Rinn steht 
etwas vor andpasst in einen Ausschnitt des Oberkiefers^ 
Schnäoze zugespitzt^ Zwischenkiefer niedrig und zahnlos, 
auf der Zange feine Zähne, Körper and Schwanzstiel 
gestreckt, Kopf zugespitzt, Iris silbergl&nzend, die ober- 
halb der Brustflossen gebogene Seitenlinie ?erlftufl 
gerade bis zum Schwanz, Schwanzflosse gabelfbrmig. 

Rflcken blaugrau, Seiten und Bauch silberglänzend, 
Backen-, Fett- und Schwanzflosse hellgrau, die ausge- 
schnittenen Ränder der Schwanzflosse schwärzlich ge- 
säumt, Rückenflosse schwarz pigmentirt, die übrigen 
Flossen weisslich. 

Laichzeit November und Deceniber. 

Hier auch Taag Marän genannt. Sie wird oft mit 
dem Wieting (Albumus lucidus Heck.) verwechselt. 

Findet sich viel im Flauer, Krackower, Karwitzer 
See, im Kalpin und Lucin. Nicht sehr häufig im Ahrens- 
berger, Schweriner, Malchower, Specker, Kummerower, 
Mirow'scben, Scnaai-See. In einigen Jahren mehr, in an- 
deren weniger im Cambser, Zittower See und in der Müritz. 

2. Qattimg. OBmerns Artedi. 

Mund bis unter den hinteren Augenrand gespalten, 
sämmtMohe Knochen der Mundhöhle, auch die Flügel- 
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beine, das kurze Pflugscharbein und Zungenknochen 
bezahnt, Zwischen- und Oberkiefer mit einer einfachen 
Reihe feiner Zähne, CJntorkiefcr mit einer äusseren Reihe 
kleinerer und einer inneren Reihe grösserer Zähne 
besetzt, Schuppen ohne Silberglanz, sehr zart, mittel- 
gross, queroval, Räckenflosse dicht hinter den Bauch- 
flössen beginnend. 

32. Osmerus Eperlanua Lin. Stint. 

Körper langgestreckt, nur wenig zusammengedrückt, 
Rücken fast ^^erade, Unterkiefer über den Oberkiefer- 
rand hervorragend, Kopf etwas zugespitzt, Zähne des 
Pflugscharbeins und der Zungenspitze am längsten und 
stärksten, Flossen schwach entwickelt, Schwanzflosse 
tief ausgeschnitten, Seitenlinie auf die ersten 8 — 10 
Schuppen beschränkt, durch die sehr zarte Haut stellen- 
weise das röthliche Fleisch darcbscbeinend. Oberkörper 
blangran, Seiten stellenweise silberglänzend mit blan- 
grttnem Längsstreifen, Bttcken- nnd SehwanKflosse sowie 
▼orderer Band der Brustflossen blaugrau, die flbrigen 
Flossen farblos. 

Laichzeit Mai. 

Sehr viel im Kalpin. Häufig im Dobbertiner, Oold- 
berger See, in der Tollense. Nicht sehr häufig im 
Schweriner See. Periodisch viel und wenig im Flauer See, 
in der Mfiritz, Woblitz, in der Ribnitzer Binnen-See. Selten 
im Dümmer, Malchower, Zierker, üseriner, Schaal-See, 
in den Seen bei Mirow, in der Elbe. In der Havel nur 
zur Laichzeit. Im Specker See ist der Stint seit 50 
Jahren nur einmal sehr viel gefangen, sonst sehr selten. 
Im Krakower See kommt der Stint gar nicht vor. 

Nach einer Mittheilung des Fischereipächters Ahlrep 
in Eidenburg stirbt der Stint regelmässig alle Jahr nach 
dem Laichen. 

3. Gattung. Trutta Nils. v. Sieb. 

Maul weit gespalten. Bis unter die hinteren 
Angenränder ragend, alle Mundknoohen mit Ausnahme 
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der Flfigelbeine sind bezahnt, Pflagscharbeio lang, ans 
einer vorderen kleinen Platte und einem hinteren langen 
Stiele bestehend, Schuppen klein, längsoval, silber- 
glänzend, Bttokenflosse vor den Bauohflossen beginnend. 

33, TruHa 8alar hin. Lachs. 

Körper gestreckt, seitlich zusammengedrückt^ Kopf 

verhältnissmässig klein, Schnauze schmächtig und lang 
hervorgezogen, Schwanzflosse zweilappig, indess im 
höheren Alter schwach ausgeschnitten. Die vordere 
kleine Platte des Pflugscharbeins fünfeckig und nie 
bezuhnt, der hintere lange Stiel desselben dünn, flach 
mit niedriger Läugsleiste, auf welcher die Zähne ein- 
reihig stehen und früh von hinten nach vorn ausfallen. 

Rücken blaugrau, Seiten und Bauch silberweiss, 
Seiten und Rücken wenig schwarz gefleckt, die unpaa- 
rigen Flossen dunkelgrau, die übrigen blass, im höheren 
Alter grau pigmentirt. 

Junge Lachse sind an den Seiten des Körpers mit 
10—12 Querbinden oder ovalen Flecken versehen, die 
später verschwinden. 

Nach dem Aufsteigen der Lachse in die Flüsse 
> wird die Färbung dunkler, auch zeigen sich bei dem 
an den Seiten und am Kiemendeckel häufig rothe Flecke. 
Zur Brunstzeit färbt sich beim alten der Bauch roth 
und auf den Seiten des Kopfes fliessen die rothen Flecke 
in einander, während die Schwanz-, After- und Bauch* 
flössen etwas geröthet sind. Zugleich verdickt sich die 
Haut des Rückens und der Flossen. 

Hier auch Lass genannt. 

Der Lachs kommt hier nur in der Elbe (besonders 
vom Mai bis August), im Breitling bei Rostock und in 
der Dassower Binnen-See vor, in der ersteren nicht sehr 
häufig, in den beiden letzteren selten und vereinzelt. 

Dass der Lachs bei uns früher nicht so häufig und 
wohlfeil gewesen, wie gewöhnlieh angenommen wird, 
erhellt aus nachfolgendem Bericht des Grossherz. Ge- 
heimen und fiauptarchivs, den das hohe GrossherzogL 
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Ministerium des Innern mir gütigst mitgetheilt bat. 

Derselbe lautet wörtlich: 

Dem hohen Grossherzoglichen Ministerium berichten 
wir zufolge Mandats vom ^^24 d. M., betr. Verord- 
nungen, nach welchen den Dienstboten in Dömitz 
und Boizenburg wöchentlich nicht mehr als zweimal 
Lachse vorgesetzt werden dürfen, dass nach sorg- 
fältiger Durchsicht aller Acten, die möglicher Weise 
Nachrichten über die fraglichen Verordnungen hätten 
enthalten können, sich ein positives Resultat nicht 
ergeben hat. Es befindet sich indessen im hiesigen 
Archiv eine Abschrift der Verordnung des Raths 
zu Minden d. d. 6. Nov. 1620, welche bestimmt: 
„Die Fischer sollen das Pfnndt grünen Lachses 
teurer den vier Groschen nicht geben, auch allemahl 
den dritten gefangenen Lachs zum wenigsten aus- 
zuschneiden (in kleine Stflcke zum Verkaufe zu 
zerschneiden) schuldig sein.'' Der Lachs war da- 
mals also selten und sehr theuer. Da Herzogliche 
Verordnungen in Mecklenburg um dieselbe Zeit be- 
stimmen, dass einem Arbeitsmann an Tagelohn 6 
Schilling, einem Maurermeister 8 Schilling, einem 
Maurergesellen 7 Schilling täglich gegeben werden 
sollen , so lässt sich darnach ein Vergleich mit 
unsern jetzigen Preisen leicht machen; wir zahlen 
jetzt das 4 bis 8fache und würden in dem Verhältniss 
fär ein Pfund Lachs, das 1620 4 Groschen kostete, 
heute wenigstens 2 vM. geben müssen. 

Aus den Boizenburger Stadtacten geht eben- 
falls hervor, dass der Lachs im 17. Jahrhundert ein 
seltener und mithin auch ein theurer Fisch war. 
Herzog Gustav Adolf von Mecklenburg - Güstrow 
(1654 — 1695) befahl den Fischern zu Boizenburg, 
Lachse gegen baare Bezahlung an das dortige Zoll- 
amt zu liefern, damit dieselben dann der Hofküche 
eingeschickt würden. Der Zollinspector Jakob 
Bading beklagt sich aber in einem Brief an den 
Herzog vom 21. März 1677, dass zu wenig Lachse 
AffdiiT zzziv. 9 
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geliefert würden, und der Herzog befiehlt dann am 
26. März 1677, dass wöchentlich 1 bis 2 Lachse an 
den Zollinspector abgeliefert werden sollen. 

Später Vörden die Lachse von den Boizenborger 
Fischern an das herzogliche Amt geliefert. Die 
Beamten scheinen nun fast alle gefangenen Lachse 
beansprucht zn haben und znm grossen Theil auch 
wohl für den eignen Gebrauch. Daher befiehlt der 
Herzog am 12. Deoember 1687 dem Amtshaoptmann 
von Eirc bring zn Boizenburg, dass Lachse, „soviel 
zum Hofstaat nOthig" nur gegen einen Schein von 
den Fischern abgegeben werden sollen znr Ver^ 
hütung von ünterschleif, „denn es scheine, dass die 
vorigen Beamten die fürstliche Verordnung wegen 
der Lachsliefcruiig dahin extendiret, dass dieselben 
alle gefangenen Lachse an das Ambt gezogen, so 
dass Keiner aus der Stadt eines Lachses habhaft 
werden können." Aber auch diese Vorsicht des 
Herzogs half noch nichts; der seltene und gesuchte 
Lachs wurde trotzdem von den Beamten unter- 
schlagen. Daher verordnet der Herzog am 4. Mai 
IÖ9ö, „dass künftig, so oft zum Hofstaat frische 
oder trockene Lachse verlangt werden , es per 
rescriptam kundt gethan werden soll.'' Das Pfand 
soll dann mit 8 Schilling bezahlt werden. Der 
Nachfolger Gustav Adolfs, Herzog Friedrich Wilhelm, 
will dann alle gefangenen Lachse für die Hofküche 
zum „gewöhnlichen'' Preise von 8 Schilling geliefert 
haben. Ans allen diesen Nachrichten geht aber 
hervor, dass wenigstens von 1600 bis nach 1700 
der Lachs ein viel zu seltener nnd thenrer Fisch 
war, als dass man die Dienstboten zum (Jeberdross 
damit speisete. 

Vielleicht interessirt hier noch die Notiz, dass 
die Boizenburger Fischer am U. Aug. 1734 dem 
Herzog Karl Leopold einen frischen Lachs ver- 
ehrten. 
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Weitere Nachrichteii über Lachsfang und Lachs- 
preise haben sich nicht gefunden. 
Schwerin, dea 29. Jani 1880. 

Grossberzogliches Geheimes und Haupt-Archiv« 
Dr. Wigger. Dr. Fr. Schildt 

conc. 

34. Trutta Trutta Lin. L a chsforelle. 

Schnauze kurz und abgestumpft, Körper weniger 
gestreckt und fast cylindrisch, Kopf verhältnissmässig 
klein. Maul nur bis unter die Augen gespalten. Vordere 
karze Platte des Pflugsoharbeins dreieckig und am 
queren flinterrande 3 bis 4 Zahne, der lange Stiel mit 
hoher Lftngsleiste und einfacher Beine starker Zähne^ 
sawetlen einzelne derselben doppelt^ von hinten nadi 
Tom aasfallend. Die paarigen Flossen zugespitzt, 
Schwanzflosse bei jüngeren Individuen gabelig und 
spitz ausgeschnitten, bei älteren fast senkrecht abge- 
stutzt, gerade. Bücken blaugrau, Seiten silberig und nur 
mit wenig schwarzen Flecken besetzt, zuweilen uDgeÜeckt, 
Unterseite mit silberweissem Glänze, die paarigen Flossen 
uüd die Afterflosse farblos, bei älteren Individuen jedoch 
die Brustflossen grau; Rücken- und Schwanzflosse dunkel- 
grau, Rückenflosse nur wenig schwarzgcÜeckt. Vor der 
Laichzeit sind die Flossen weingelb und auf den Kdrper- 
seiten orangegelbe Flecke. 

Die Lachsforelie kommt häufig in der Elbe vor 
nud zwar schon in den Monaten März und ApriL 

S6. Trutta Fario Lin. Forelle. 

Körper gedrungen, mehr oder weniger seitlich zu- 
sammengedrückt, Schnauze sehr stumpf und kurz, Maul 
weit, bis hinter die Augen gespalten, die kurze vordere 
Pflugscharbeinplatte dreieckig, an ihrem queren Hinter- 
rande 3—4 Zähne, Stiel flach gehöhlt mit 2 Längsreihen 
starker Zähne, Schwanzflosse schwach ausgeschnitten, 
die paarigen Flossen kurz, breit und abgerundet. Rücken 
granbräunlich, nietallglänzend , mit schwärzliohrothen 

9* 
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Flecken, Seiten und Bauch weissgelblich, mit hellrothen 
Flecken, welche dunkelbraun eingefasst sind, Flossen 
weissgclblich, Ruckenflosse schwärzlicbroth gefleckt. 

Laichzeit November und Anfangs December. 

Hier auch Steinforelle genannt. 

Nicht sehr häufig in der Mildenitz (hauptsächlich 
in der Nähe des Ritterguts Botben), im Sternberger See 
(beim Sternberger Krug, wo die Mildenitz eintritt), in 
der Nebel bei Serrahn und Kuchelmiss, in der Sade. 
Ziemlich häufig in der Schaale (von Fampriii bis Vitow). 
Vereinzelt im Krackower See. 

IVt Fanllto. BmoIdI, Heohlo. 

Hinter der Rückenflosse keine Fettflosse, oberer 
Mnndrand vom Zwischenkiefer und Oberkiefer gebildet, 

Kienienspalte weit, bis zur Kehle reichend, Magen ohne 
Blindsack , keine Blinddärme , Schuppen festsitzend, 
Schwimmblase einfach. 

Oattung. Eboz Lin. 

Körper sehr gestreckt, Kopf nicdergudriickt, Mund 
weit gcspalteUj horizontal, mit vielen Zähnen besetzt, 
auf dem Unterkiefer einzelne grosse kegelförmige Zähne, 
Rückenflosse weit nach hinteui der Afterflosse gegen- 
überstehend. 

36. Esox lucius Lin. Hecht. 

Körper langgestreckt, Unterkiefer weit vorstehend, 
Schnauze stumpf, flachgedrückt, ähnlich dem Enten- 
schnabel , Mund mit vielen Zähnen besetzt. Rücken 
schwärzlich , Seiten gelblich mit schwärzlichen oder 
grünen Flecken oder Bändern, Bauch weiss, dunkel 
punctirt, Flossen rothgelb, die unpaarigen Flossen meist 
noch mit schwarzen Flecken und Streifen versehen. 
Laichzeit Ende Februar bis Anfang April^ selten MaL 
Häufig in den meisten unserer Flüsse und Seen. 
Selten in der Peene, Nebel, Manrin, im Wozer See und 
in der Bibnitser Binnen-See. 
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Hechte foh 15 Pfd. werden Im Dümmer, von 20 
Pfd. Im Steml>erger, von 24 Pfd. im Pinnower, von 20 
—38 Pfd. im Bögeüner, von 28 Pfd. in der BibnitEor 
Binnen-See, von 42 Pfd. in der Afttritz (besonders wtthrend 
der Winterfischerei beim Pappen), von 55 Pfd. im Kaipia 
gefangen. 

Fnlllei cnopooldeL HirliiKe. 

Hinter der Rückenflosse keine Fettüossc , Ober- 
kinnladc wird in der Mitte vom Zwischenkiefer und an 
den Seiten vom Oberkiefer gebildet, Kiemenspalten sehr 
weit, bis zur Kehle reichend. Schuppen gross, dünn und 
leicht abfallend , Schwimmblase einfach , Magen mit 
Blindsack, Darmanhang mit Blinddärmen. 

Gattung. Alosa Ouv. 

Leib seitlich zusammengedrückt mit scharfer oder 
sägefbrmig gezähnter Baachkante, Zwischen kiefer klein, 
durch einen tiefen Ausschnitt in der Mittellinie von ein- 
ander getrennt, nur im Zwischenkiefer und Oberkiefer 
feine, spitze, leicht ausfallende Zähne. 

37. Alosa vulgaris Guv, Mai fisch. 

Mundspalte gross, die Augen mit einem knorpel- 
artigen, halbmondförmigen vorderen und hinteren Augen- 
lide versehen, die concave Seite der Kiemenbdgen mit 
sehr vielen dichtstehenden langen , dünnen Lamellen 
besetzt, Sjefer seitlich stark zusammengedrttckt^ Kinn 
bei geschlossenem Maul seitlich ziemlich weit hervor^ 
ragend. Vorder- und Mittelleib verhältnissmässig hoch, 
Schwanzende gestreckt, die grossen und dünnen Schuppen 
am Hinterrande fein gekerbt, die paarigen Flossen sehr 
kurz, Rückenflosse etwas vor den Bauchflossen beginnend, 
vorn höher, hinten niedrig, Afterflosse in ihrer ganzen 
Länge niedrig, Basis der Rücken- und Afterflosse gleich 
lang, die gabelige Schwanzflosse am Grunde mit läng- 
lichen Schuppen besetzt. Rücken bläulichgrün, Seiten 
silberfarbig, unten weiss, oben hinter dem Kiemendeckel 
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ein dunkler Fleck, Rücken- uod Schwanzilosae mehr oder 
weniger schiefrig gefärbt, die ttbrigen Flossen weiasliob« 

In der Elbe nicht sehr häufig. Oft bis 46 Gentim. 

Länge. 

Die Laichzeit fällt in die Frühlingsmonate. 

VL Familie. Aoanthopsides, Sohmerlen. 

Der obere Mundrand bloss darcb den Zwischen- 
kiefer begränzti Kopf bis zur Kiemenspalte mit einer 
weichen schuppenlosen Baut überzogen, Kiemenspalten 
eng, unter dem Ango auf dem Unterangenhöhlenknochen 
ein oder mehrere bewegliche Dornen , Augen klein, 
die beiden unteren Schlundknocben schwach bezahnt, 
Schwimmblase durch Einschnürung in zwei Theile ge> 
theüt^ mit Luftgang. 

Oattung. Oobitis Lin. 

Körper langgestreckt, fast aalförmig, klein be- 
schuppt, Mund mit Bartfäden besetzt, Lippen wulstig, 

Kopf klein, Schlundzähne einreihig, zahlreich und spitz, 

Schwimmblase von einer Knochenkapsel umschlossen. 

Die hier vokommciiden Cobitis- Arten besitzen die 
Eigenschaft, besonders dann, wenn das Wasser sauer- 
stoffarm ist, atbmosphärische Luft mit dem Munde zu 
verschlucken und sie, ihres Sauerstoffs beraubt und mit 
Kohlensäure beladen, durch den After wieder Fon sich 
zu geben, so dass also der Darm als ein accessorisches 
Athmungsorgan fungirt 

38. Cobitia foaailia Lin, Schlammpitzger. 

10 Bartfäden um den kleinen, unterständigen Mund 
(4 an der Schnauze, 1 in jedem Mundwinkel, 4 an der 
Unterlippe), die kleinen Augen ziemlich hoch stehend, 
Augenstachel lang und in einer Hautfalte versteckt, 
10—14 Schlundzähne, Körper sehr langgestreckt walzen- 
förmig, hinten etwas zusammengedriiokt , schleimig, 
Bücken- und Schwanzflossen abgerundet 
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Körper dunkelbraun, an beiden Seiten des Bauchs 
zwei gelbliche Längsstreifen von den Augen bis zum 
Anfang der Schwanzflosse, Bauch gelblich, Rücken- und 
Schwanzflosse brauuschwärzlich gefleckt, After- und 
Bauchflossen gelblich, Brustflossen grau angelaufen. 

Bemerkenswerth ist CobiHs fassüia, insofern die 
Tunica moBOolaris des Magens aus quergestreiften 
Elementen gebildet ist, (Leydig, Lehrb. d. Histologie. 
S. 324.) 

Hier auch Enrrpietsche, Qiurre genannt 

Laichzeit April und Mai. 

Besonders häufig in sumpfigen Gräben. Selten in 
der Eide, Stör, Havel, Warnow, dem Goldbcrger, Pin- 
nower , Gustävel'schen , Dümmer'schen , Wozer See, 
Breitling, in der Bibnitzer Binnen-See. 

39, Cohitta harhatula Lin. Schmerle. 

Körper m&ssig gestreckt, vorne cylindrisch, hinten 
wenig zusammengedrückt, Schuppen sehr klein und zart» 
Mund nnterständig , mit 6 ziemlich langen Bartfäden 
umgeben, von denen 4 kürzere in der Mitte der Ober- 
lippe, 2 längere an den Mundwinkeln sich befinden, 
Augen hoch am Kopfe stehend, Augenstaehel sehr kurz, 
unter der Haut versteckt, die Schhindknochen jederseits 
mit 8 — 10 spitzen Zähnen einreihig besetzt, Seitenlinie 
deutlich wahrnehmbar. Rücken olivengrün , Seiten 
gelblich, Bauch hellgrau, Rücken und Körperseiten 
braunschwarz unregelmässig marmoiirt. Rücken- und 
Schwanzflosse grau, mehr oder weniger schwarz gefleckt, 
Brust- und Bauchflossen sowie Afterflosse blassgelb, 
jedoch Brustflossen oben etwas schwarz gefleckt. 

Laichzeit Juni und Juli. 

Hier auch Schmerling genannt. 

Die Schmerle kommt hier nur in Bächen und 
Flüssen vor, häufig in dem kiesigen Bach bei Stargard. 
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40. Cohitis taenia Lin. Steinpitzger. 

6 Bartfäden um den Mund (4 an der Oberlippe, 
1 in jedem Mundwinkel), der zweitbeilige, nach rück- 
wärts gebogene Augenstachel jederseits aus einer Quer» 
spalte dicht unter dem Auge frei aufrichtbar, Körper 
gestreckt, schlüpfrig, fast aalförmig, seitlich sehr zu- 
sammengedrückt, Maul unterständig, Augen hochstehend, 
nahe am schmalen Stirnrand, 8^10 spitze Scbluadstthne, 
Sohuppen sehr klein. 

Grundfarbe blassgelb. Backen und der oberhalb 
der Seitenlinie befindliche Theil des Körpers braun 
punotirt und gefleckt, unterhalb der Seitenlinie eine 
Reihe schwarzbrauner grosser Flecke hinter dem Kopf 
bis zum Schwanzende. Bücken- und Schwanzflosse grau 
marmorirt, die übrigen Flossen hell und schwarzgran 
punktirt. 

Hier aach Steinpicker, Steinquapp, Steinsauger 
genannt. 

Laichzeit Juni und Juli. 

Kommt in stehenden Gewässern, Bächen und Flüssen 
vor; nicht selten in der Eide , selten in der Havel, 
Warnow, im Specker, Pinnower, Gustäverschen, Dümmer, 
Wozer See. 

Vn. Familie, fflnraenoidei, Aale. 

Körper langgestreckt , schlangenähnlich , ohne 
Bauchflossen, Mund oben bloss durch den Zwischen- 
kiefer begrenzt, Oberkiefer verkümmert, Schultergürtel 
nicht mit dem Hinterhaupto in Verbindung und an der 
Wirbelsäule aufgehängt , Magen mit Blindsack , ohne 
Blinddärme, Schwimmblase einfach, die Sexualorgane 
ohne Attsführungsgang. 

Oattnng. Angnilla Thunberg. 

Rücken- und Afterflosse verlängert, unmittelbar in 
die spitze Schwanzflosse übergehend, vor den Brust- 
flossen sehr enge Kiemenspalten, Mund mit vielen kleinen 
dichtstehenden bürstenformigen Zähnen besetzt, in der 
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dicken Haut kleinei zarte» sich nicht deckende Schoppen 
in zickzackftfrmiger Lage. 

41. Anguilla vulgaris Flem. Aal. 

Körper cylindrisch, schlfipfrigi hinten seitlich zu- 
sammengedrflcktf Kopf platt, Oberkinnlade kürzer als 
die untere, Maul bis zu den kleinen Angen gespalten 
nnd mit fleischigen Lippen, Nasenlöcher weit vor den 
Augen, Rückenflosse weit hinter den Brustflossen be- 
ginnend, Afterflosse etwas kürzer als Bückenflosse. 

Körper oben dunkel olivengrün, ebenso auch die 
Bücken-, Schwanz- und Brustflossen, Bauch weisslich, 
ebenso auch Afterflosse. 

Nach erlanfrtcr geschlechtlicher Reife wandern die 
Aale ins Meer, und legen dort wahrscheinlich ihre Eier 
ab. Aus dem Meere steigen die jungen Aale wieder in 
die Flüsse empor. 

Häufig in der Elbe, Eide, Havel, Warnow, Milde- 
nitz, im Schweriner, Flauer, Kummerower, Malchiner, 
Teterower, Dobbertiner, Wariner, Rögeliner, Wozer, 
Golchen'schen , Gahlenbecker , Pinnower , Dassower, 
Güstrower (Insel-) See, in der Woblitz; sehr viel im 
Gustävel'schen; mittelmässig im Sternberger, Goldberger, 
Mirow'schen See, in der Nebel und Löcknitz, wenig in 
den übrigen Gewässern. 

Aale von 4 Pfd. werden im Dümmer See, bis 5 Pfd. 
in der Mildenitz, von 8 Pfd. im PinnoWer, bis 9 Pfd. 
im Specker See und im Kalpin gefaufren. 

B« Ordn« Cianoldel^ SchmelMchupper« 

Skelet knöchern oder knorpelig, Haut mit Knochen- 
schildem oder emailartigen (Schmelz-) Schuppen besetzt, 
Kiemenblätter an ihrer Spitze frei, kanunfbrmig, mit 
einfacher, von eioem Kiemendeckel und einer Kiemen- 
haut bedeckten Kiemenspalte, Bauchflossen weit nach 
hinten stehend, im Aortenbulbus viele Klappen, Darm 
mit Spiralklappe, Schwimmblase einfach, mit Ausführungs- 
gang. 
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FaniUe. Idpenserinl, Sttre. 

Skelet knorpelig, Maul untorständig, Schnauze ge- 
streckt und unbeweglich, Kiemenhaut ohne Strahlen, 
die Wirbelsäule sich bis zur Spitze des oberen längeren 
Lappens der Schwanzflosse fortsetzend. 

Oattung. Acipenser Lm. 

Leib gestreckt, mit 5 Längsreihen von Knochcn- 
schildern , Maul klein , quer und zahnlos , Kopf mit 
Knochenplatten vollständig gepanzert, an der ünter- 
Hcite zwischen Maul und Schnauzenspitze querüber 4 
Bartfäden, über dem Kiemendeckel jederseits einSpritzlocb. 

42. Acipenser Sturio Lin, Stör. 

Rückenschilder in der Mitte mit einer Spitze, 
Seitenschilder dicht an einander gereiht, Haut zwischen 
den Schildern mitKnochenkOrnchen chagrinartig besetzt, 
Schnauze mässig lang, zugespitzt, dreieckig, Oberlippe 
schmal, Unterlippe wulstig, in der Mitte tief gekerbt. 
Bücken grau, Bauch heller, silberig, Schilder schrnntzig- 
weiss, Brus^ Bücken- und Schwanzflossen grau, Baach- 
und Afterflossen schmutzigweiss. 

Nicht sehr hftnfig in der Blbe (vom Mai bis Angust), 
sehr selten in der Dassover Binnen-See. 

Laichzeit April und Mai. 

€• Ordnuns« €?yclo>t#mt» KmidMiftiiler» 

Skelet knorpelig, Kiemen festgewachsen, bentel* 
förmig, sich nach aussen in seitliehen Ldebem öffnend, 
ohne Deckelapparat, Mund kreisförmig oder halbkreis- 
förmig und ohne Kiefern, nur ein einziges Nasenloch, 
Leib langgestreckt, aalähnlich, ohne Brust- und Bauch- 
flossen, Haut ohne Schuppen, Schwimmblase fehlt. 

Fandlto. PetronyioiitidA^ Laapraton. 

Sieben Kiemenlöcher jederseits am Halse, Nasen- 
loch blind endigend, nur verticale Flossen vorhanden, 
die mit knorpeligen Strahlen versehen sind. 
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Oattnng. Petromyxon LiiL 

Mnnd kreisform ig, mit hornigen Zähnen nach innen, 
statt der Kiefer sind Knorpelplatten vorhanden, welche 
bräunliche Hornzäbne tragen, zwei Rückenflossen, von 
denen die hintere in die Schwanzflosse übergeht, Darm 
gerade, mit einer Spiralklappe. 

4$, PetrornyMon marinus Lin, Seelamprete. 

Körper langgestreckt, Mundscheibo mit mehreren 
conceatrischen Reihen kleinerer und grösserer Zähne 
besetzt, obere Zahnplatte mit 2 unmittelbar neben ein- 
ander stehenden, untere mit 7—8 im Halbkreise stehen- 
den Zähnen; auf der Zunge drei grössere Zähne. Die 
zweite Rückenflosse von der ersten durch einen unbe- 
deutenden Zwischenraum getrennt. Rücken und Seiten 
auf weisslichem Grunde schwarzbraun oder dunkel- 
olivengrün marmorirt, Bauch weiss. 

Sie ist die grösste aller Peiromyzor^Aiteü. 

Hier auch Meerpricke genannt. 

Sie kommt hier hin und wieder in der Elbe vor 
in den Monaten März, April und Mai. 

Bins unserer Exemplare, das in der Elbe bei 
Dömits gefangen wurde, ist 66 Oentim. lang. 

44. Fetromyzon fluviatUia Lin» Neunauge. 

Körper siemlich langgestreckt, die obere halb- 
mondförmige Zahnplatte mit zwei starken, spitzen, weit 
von einander getrennten Zähnen, die untere bogen- 
förmige Zahnplatte mit 7 dicht nebeneinander stehenden 
2<ahnen versehen, auf der Sangscheibe nur eine Reihe 
kreisförmig gestellter kleiner Zähne, die zweite Bttcken- 
flosse ist von der ersten ziemlich weit entfernt und in 
der Mitte stumpfwinkelig. Blicken blaugriin mit Stahl- 
glanz, Seiten gelblich, unten silberglänzend, Flossen 
violett. 

Laichzeit Deceiuber, Januar, Februar. 
Häufig in der Elbe während der Monate October 
bis Mai. Seltener in der Warnow, Havel, Stör, Müritz 
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bei Eldcnburg, im Breitling bei Rostock, im MalohineTi 
Insel^ee bei Gflstrow, Mirow'schen See. 

4ö. Petromyzon Planer % Bloch. Kleines Neunauge« 

Sie ist der vorigen Art sehr ähnlich, bleibt aber 
viel kleiner; Ztthoe anf beiden Zahnplatten stompf, 
zweite Bttckenflosse von der ersten gar nicht oder nur 
sehr wenig getrennt. Bttcken staUblan, Baach rilber- 
glttnzendy Flossen heU. 

Nicht selten in der Blbe, Blde, Sade, bei Elden- 
barg am Ansfloss der filde in den Kalpin, in der Havel, 
im Hflhlenbach bei Neubnckow, in der Wamow bei 
Bfttzow. 

Bald nach der Laichzeit im April und Mai geht 

sie zu Grunde. 

Aus den Eiern des Petromyzon Pianeri entwickelt 
sich die früher Qucrdcr (Ammocoetes hranchialis DumSrü) 
genannte und als besondere Fischspecies aufgeführte 
Larve, welche in diesem Jugend/.ustand bis zur voll- 
kommenen Geschlechtsreife etwa drei Jahre verbleibt. 
Ihr zahnloser Mund ist von kleinen Bartfäden umgeben 
und mit einer grossen halbkreisförmigen Oberlippe ver- 
seilen, beide Rückenflossen, After- und Schwanzflosse 
gehen in einander über, die Kiemenlöcher liegen in 
einer Längsforche. 
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Anhang L 



Ueber das Vorkommen der Tinea anrata 

in Mecklenburg. 



Seit längerer Zeit mit Eiforschung der in den 
Mecklenburgischen Gewässern vorkommenden Fische be- 
Bchäftigti nnterliess ich nicht, ältere ichthyologische Werke 
dnrchsnseheni die für meine Zwecke mandies interessante 
boten. 

Angeregt dnrch eine Stelle in Conrad Gesner's 
Historiae animaliam liber IV qui est de piscium et 
aquatilium natura. Editio secunda. Francofurti 16()4, 
pag. 318, welche wörtlich lautet: „Goldame dictus 
Gerraanice piscis ab auro (aureo forte colore) sirailis est 
prasinorum nondum adulto, quod ad formam, sapore enim 
plurimum differt. hyeme capitur sub glacie in lacu 
Sucrinensi. Est et Goldammer passeris avis gcnns, a 
colore dictum. Non dissimilis etiam apud Anglos prasino 
est, latior tarnen (ut audio) et colore tincae, quem Doree 
vocitant, aliiDare, alii Dorry scribunt, aliqai duroy, voca- 
bulo Gallico, quod regium significat. piscem cnim lan- 
tissimum lyunt^ wurde ich im höchsten Grade begierigi 
zu erfahren, ob yon dem bei 0. Gtosner unter dem Namen 
Goldame angeführten Fisch gegenwärtig nodi Nach- 
kommen imSchwerinerSee existiren. Ich forderte daher die 
hiesigen Fischer, welche Aber den genannten Fisch keine 
Auskunft lu geben vermochten, au( ihre besondere Auf- 
merksamkeit auf solche Fische zu richten, welche sich 
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durch gelbes oder goldgelbes Aussehen markiren, sie zu 
fangen und mir zu bringen. Sehr erfreut war ich, als 
ich am 14. Juni 1879 zwei gelbgefärbte Cyprinoiden er- 
hielt, welche im Schweriner See in der Nähe des Kalk- 
werders früh Morgens geiaDgen waren. 

Bei der sofort angestellten Untersuchnng worden 
sie als Tinea vulgaris Ouv. vor, awrota bestimmt Das 
kleinere 27 Centim. lange, 280 Gramm schwere weibliche ^) 
Bixemplar war dtronengelb, das grössere 28 Gentim. 
lange, 320 Gramm wiegende männliche schön orange- 
gelb gefilrbt Bei beiden zeigte die Iris eine orangegelbe 
Färbung, beide waren Torzagsweise oberhalb der Seiten- 
linie nnd insbesondere am Rttcken entlang schwarz 
gefleckt, während unterhalb der letzteren die schwarzen 
Flecke in geringerem Masse auftraten. Bemeikenswerlli 
erschienen bei beiden Fischen die Flossen, welche ein 
hellgraues bis schiefergraues gestreiftes, fast marmorirtes 
Aussehen hatten, während hin und wieder die schwach- 
gelbe Färbung durchschimmerte. 

Vergleicht man unsere Exemplare mit dem bei 
M. E. Bloch*) abgebildeten, so Pällt bei den letzteren 
vor allem das geringe, ja spärliche Vorhandensein der 
schwarzen Flecke, besonders am Kopf nnd Bücken auf, 
femer die gelbliche Färbung aller Flossen, in welchen 
sich nur wenig schwarze Flecken vorfinden. 

Nicht ohne Grund dürfen wir daher annehmen, dass 
der Gesner'sche^) Fisch Goldame des Schweriner See's 



*) Die Diagnose des Geschlechts hat spiter an den Sphitos- 

präparaten Herr Geheime Medicinalrath Dr. Metten heim er 
hieselbst mit daukens werther Bereitwilligkeit festgestellt 

Oeconomische Naturgeschichte der Fische Deutschlands. 
Berlin 1783. Band I. Tafel 15. 

3) In dem von Gcsner dem ersten Buche der Historiae 
auimalium voraufgeschickten Catalogus doctorum virorum, welche 
ihm Beitrage geliefert haben, wird auch Andreas UartinnB 
Bostoehiensto (gestorben sn Bostoek am 26. Septbr. 1561 als Pro- 
fessor der Theologie) genannt. Diesem verdankt Geintt wahr^ 
■eheinlicfa die damah» in Mecklenborg üblichen Namen. 
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die Tinea aurata gewesen sei, dessen damals üblicher 
Käme, da diese Varietät später vielleicht seltener ge- 
worden, im Laufe der Zeit in Vergessenheit gei-athen ist, 
während sich doch gerade von den Fischen noch so 
viele alte Namen bis auf den heutigen Tag erhalten 
haben. 

Wie die hiesigen Fischer mir versichern, wird die 
Goldschleihe im Schweriner See hin und wieder gefangen, 
jedoch stets in Reusen (Körben), nie mit der Wade. 
Auch im Sommer 1878 soll im Burgsee, der mit dem 
Schweriner See zusammenhängt, ein etwa 1 Fuss langes 
Exemplar gefangen sein, das — wie ich nachträglich er- 
fahren habe — in den Besitz des Herrn Ingeiiiear Brössow 
hieselbst gelangt ist. 

Schon zu Gesner's Zeiten scheint das Vorkommen 
der Ooldame des Sehveriner See*8 nicht sehr bekannt 
gewesen znsein. Sein Zeitgenosse Simon Pauli (gest 
am 17. JaU 1591 als Superintendent des Bostock'sohen 
Kreises) rtthmt in der von ihm als Student zu Rostock 
i. J. 1565 gehaltenen Lobrede') auf seine Vaterstadt 
Schwerin zwar den grossen Eeichthum des Schweriner 
See's an Fischen und föhrt auch 24 in demselben be- 
findliche Fischspeeies auf, wobei er eine sehr fassliche 
Diagnose der Maränen giebt; aber jene überaus schöne, 
durch ihre Farbenpracht sehr in die Augen fallende 
Varietät der Tinea vulgaris erwähnt er mit keiner Silbe. 

Auch bei Öieui86cü*) und E. Boll*) finden wir 
die Goldschleihe nicht verzeichnet. 

Wir haben es nicht unterlassen können, über das 
Vorkommen der Tinea aurata in den anderen Gewässern 
Mecklenburgs umfudsende Nachforschungen anzustellen, 

') B. Hederich'» Schwerinschen Chronica, Rostock 1598 
voraufgedruckt D. Chrytraei orationes. Hanoviao 1614. S. SGO. 

') „Einem Hering nicht ungleich, doch etwas kleiner, mit 
silberfarben Flamen und von hartem kurzen Fleisch." 

^ A. C Slemssen, Die Fisehe Meddeiiburgs. Rost und 
LelpSk 1794. 

4) Aich. Nat HeekL Xm. 1869. & 143. 
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and jedoch zu dem Resultate gelangt, dags dieselbe 
hier zu Lande bis jetzt sieb nnr im Scbweriner See findet 

Aeltere nnd neuere Ichthyologen stimmen darin 
überein, dass das Verbreitungsgebiet der Goldschleihe 
nur ein kleines ist. Bloch *) giebt an, dass sie nur in 
Schlesien und Böhmen angetroffen werde. C. Th. E. 
V. Siebold ^) traf die Goldschleihe als Cultur- und 
Schmuckfisch in Oberschlesien, aber noch niemals auf 
dem ausserordentlich reich und mannigfach ausgestatteten 
Münchencr Fischmarkt an. Nach HeckeP) soll sie 
in den stehenden Gewässern der Salzach vorkommen, 
was indess v. Siebold bezweifelt. Nach den neuesten 
Erhebungen, die das Bureau des deutschen Fischerei- 
Vereins über die Verbreitung der Fische in Deutschland 
etc. anstellen Hess und die im Auftrage jenes Vereins 
L. Wittmack unter dem Titel ,,Beiträge zur Fischerei- 
Statistik des Deutschen Keichs sowie eines Theiles von 
Oesterreichisch • Ungarn und der Schweiz, Berlin 
(pag. 47) publicirt hat, findet sich die Goldschleihe, die 
bisher nnr in Böhmen nnd Sohlesien beobachtet wurde, 
nach den eingegangenen Listen auch bei Iwno, Ereis 
Schroda, Posen. 

Ob die Goldschleihe schon im jugendlichen Znstande 
die gelbe Färbung hat oder diese erst in einem gewissen 
Alter event in der Laichzeit annimmt| ist bis jetzt, so 
viel uns bekannt, nicht sicher festgestellt. Beachtens- 
werth ist jedenfalls die bei Wittmaclc a. a. 0. S. 47 
verzeichnete Mittheilang des Herrn Schiemang in 
Bunzlau am Bober, in welchem die Goldsclileihe ein- 
heimisch, jedoch selten ist, nach welcher die Jungen 
die goldgelbe Farbe noch nicht zeigen. Auch dürften 
die Aussagen der hiesigen Fischer nicht ohne Interesse 
sein, denen zufolge im Schweriner See stets nur grössere 

>) a. a. 0. a 114 f. 

>) Die SüsswasserfiBehe von Mitteleiiropa. Leipnur 1863. 
S. 107. 

') Fische der Salzach etc., in den Verhandlungen des zoolo- 
gisch-botaniflohen Vereins. Bd. 4. Wien L854. S. 189. 
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Bzemplare, aber niemals ganz kleine Individuen dieser 
Varietät gesehen und gefangen, dagegen ganz kleine 
Exemplare der Tinea vulgaris sehr oft angetroffen wurden. 

Eine endgültige Entscheidung hierüber sowie über 
die Frage, ob die Goldschleihe auch von nicht so ge- 
färbten Aeltern erzeugt werde, können wohl nur die- 
jenigen treffen, welche Gelegenheit haben, die Tinea 
vulgaris und ihre Varietät abgesondert in Aquarien, 
kleinen Teichen o. 8. w. yom frühesten Alter an za 
beobachten. 

Wie bereits oben (Seite 142) bemerkt, var von 
unseren beiden Exemplaren der Tinea aurata das oitronen- 
gelbe weiblich, das schön orangegelbe männlich. 
Ausserdem nahmen bei dem ersteren die mit Eiern stark 
angefflllten Eierstöcke einen sehr grossen Baum in der 
Baachhohle ein, während Herr Geh. Medidnalrath Dr. 
Mettenheim er bei dem Männchen in den stark ver- 
grösserten Hoden bei der später angestellten mikros- 
kopischen Untersuchung eine körnige Substanz fand, 
die derselbe ftlr zersetzten Samen hielt. Da nun die 
Tinea vulgaris hier zu Lande im Monat Juni laicht und 
die Geschlechtsorgane unserer beiden am 14. Juni 1879 
gefangenen Exemplare der Tinea auraia in einem solchen 
Zustande angetroffen wurden, wie er sich während der 
Begattungszeit manifestirt, so dürfte die Frage an uns 
herantreten, ob die männliche Goldschleihe die schöne 
orangengelbe Färbung , wenn sie dieselbe nicht von 
Hause aus besitzt, nicht zur Laichzeit erhält, wie eine 
solche Farbenveränderung zu jener Zeit beim männlichen 
Bitterling (Bhodmu amanu) und anderen Fischen beob- 
achtet wird. 
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Anbang II 



Ein Albino von Garasslns vulgaris Nils. 



Totaler oder partieller Albinismus ist bei YOgeln 
mehr&ch beobachtet und nicht selten sind weisse Sper* 
linge, Krähen, Staare, Eanarienvögel, Fasanen, Pfauc, 
Hänflinge, Kukuke, Schwalben u. ». m. Auch in der Klasse 

der Säugethiere kommt dieser Zustand vor und weisse 
Kaninchen und Mäuse hat gewiss jeder schon gesehen. 
Ferner giebt es weisse Hirsche, Gemsen, Marder, Wiesel, 
Hermeline, Ratten, Maulwürfe, Fledermäuse u. s. m. 
Weniger bekannt dürfte der Albinismus bei den Fischen 
sein. Nachfolgende Mittheilung möge einen kleinen Bei- 
trag für die Casuistik desselben bilden. •) 

Am 24. Juni 1880 erhielt ich vom hiesigen Fischer 
Herrn Benthin, den ich vor längerer Zeit ersucht hatte, 
seltene oder ihm unbekannte Fische mir zu bringen, einen 
von ihm bis dahin noch nicht gesehenen Fisch, den er 
im Schweriner See nahe beim Grossherzoglichen Schlosse 
in einer Reuse ge&ngen hatte. Nach der oberflächlichen 
Inspection gehörte er sn den Cyprinoiden. Der end- 
ständige, enge, von Bartfäden nicht umgebene, mit 
schmächtigen Lippen versehene Mund, die lange Basis 
der Rückenflosse und die kurze der Afterflosse, der starke 



^) Anm. Of. Arcb. "J^ttji^ pag. 133 wo Henr Baettig 
Itber efaien in der Wiamanohen Bucht gefiuigeiien Aal -Albino 
berichtet 
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rückwärts fein gesägte Knochenstrahl zu Anfang dieser 
beiden Flossen, die nur schwach ausgeschnittene Schwanz- 
flosse, endlich die einreihig jcderscits zu 4 gestellten 
Schlundzähne, von denen die drei hintersten spatclförmig, 
mit fljicher, einfach gefurchter Krone erschienen, sicherten 
die Diagnose : Carassius vulgaris Ntlss. Der ganze Körper 
dieses 20 cm langen weiblichen C jrprinoiden war weiss, 
mit weissem Perlmutterglanz, nur zeigten sich 
röthliche Flecken und gebogene Linien an beiden Mund- 
winkeln, am Kinn, auf den Kiemendeckeln und dicht über 
der Schnauze. Sodann fand sieb ein 1 cm grosser rund- 
licher rosafarbener Fleck zwischen den Brustflossen. 
SammÜiche Flossen waren hellroth angehaucht Ausser- 
dem hatte die Schwanzflosse an ihrer Insertion einen 
1 cm breiten und 2 cm langen rothen Qnerstreifen. Die 
Iris der kleinen Augen war silberglänzend und schwarz 
pigmentirl 

Bevor ich das Exemplar in Spiritus setzte, hatten 
die Herrn Gollegen Geh. Me^ctnalrath Dr. Mettenheimer 
und Geh. Sanitätsratb Dr. Brückner die Güte, dasselbe 
in Augenschein zu nehmen. 
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Systematische Uebersicht 



JL» Oi-<l. nreleoMtoi, Knoobenfleioiie. 103, 

a. Lnterordn. Aeanthopterl, Staehelflosser. 103. 

I. Fan. Perooidel, Barsch«. lOS. 

1. Gatt Perca L. 106^ 

P. flnviatüis L., Baneh. 108. 

2. Gatt Lncioperca Cny. 104^ 

L Sandra Cuv., Sander. 104. 

3. Gatt. Acerina Cuv. 105. 

Ac. cemua L., Kaulbarsch. 105. . 

II. Fan. Soleroparei, Panzerwaafea. 105. 

1. Gatt Cottua Art 105. 

C. Gobio L., Kaulkopf. 105. 

III. Fan. Satlarostildal, Sfiehlinge. 10& 
1. Gatt Gaateroatevs L. 106. 

G. acnleatua L., SticUing. 108. 

var. trachurus Cuv, 106. 

„ leiurus od. gymnums Cuv. 106. 

G. pun^tius L., Seestichling. 107. 

b. Unterordn. Anaeathlnl, Welehflosser« 107. 

I. Fam. Gadoldei, Schellfische. 107. 

1. Gatt Lota Cuv. 107. 

L. yalgaris Oav., Quappe. 107. 

n. Fan. PIwraaeotM, MioIIm. 1081 

1. Gatt Plateasa Cny. 108. 

PL Flesus L., Flunder. 108. 

e. Unterordn. PhysostCMl. 108. 

L Fan. Slluroldei, Welse. 109. 

1. Gatt Silurus L. 109. • 

S. Glanis L., Wels. 109. 

II. Fan. CypriBoldei, Karpfea. 109. 

1« Gatt Cypriniis L. HO. 

C Caxpio L., Karpfen. 110. 

Baataid: Gaipio Kollarii HedL III« 



kju^ jd by Google 



149 





Seit«. 




III 


^* TimyiiriH atMmf JknniiiBdra* 


III 
XXI. 




IIS 

4 im* 




112 


vor T* AiirAfA OnlllMAhlAikA. 


118. 141 




11.^ 




113 


V« \jr ALL« VT U ü 1 U U V • 


114 


fr fliiviatiliH riiiv rrriindlinfl' 


114 

X ATI« 




114 


Ulfe smsmii KlnAh RitfMflino^ 


IIA 




IIS. 




Ilfi 


Ah Vimha L Zärllia. 


llß 

A A V« 


Ah Ballenifl L. Zonnfiu 


117 


Vi ALL* X9ilC\><^ XX C IV« 


117 


■Rl TluirknA. T. fiiistpp 


117 

A A 1 • 


V* VX » i t* 1 U U i U u D JLV ü il il* 


118 


AL lucidiis Heck. UckelßL 


118. 


IV. vr n Ii iw x%. B |/ 1 u o xv g et o b« 


1 


A HTk TAnAT A CT Tijtnftnk 




AA< Wl>b> XUUB HOCK» 


IM 


Id. tnAlAnAtnfi ITpfik.. A.]a]id. 

MMM» ■HVMNftViiUO XXV\>^a| ^^mUlA. 


ISO 


12. Oatt. $^rardinin8 Ron 


1 i • 


vy\ , er ^ im upii 1 1 i<iiii] 1 is i-j.i ivv/UUlUiCv. 






191 


T. nifiliifi T. Plrityp 

Xi* lULilUD X 


132 


14. ßaft .Clniialinfl Ttnn 


199 




122 






15 fiatL Phoxinnfl A ga»«. 


ISS. 


Pli IhavIa Aip ElvitxA 


ISS. 


Ifi. ßatf r!h nn d r n fl f Am A^ftaa. 


194 




194 


Fflm SflimonidAi LachM 


124 


1 ftatf f!nrf»j'nTiiiH Art 




V>* VI X Ii Ill-'IJ IIS -L'*) OLUIlaLfda 




C. MAraeoa Bloch. Grosse Maraeno 


125. 


C Albnla Kleine Maraene. 


126 


2. Oatt OsmeriiB Art 


126. 


0«. Eperia&iu L., Stint 


127. 


8. Qatt Trutta Nila. 


127. 


Tr. Salar L., Lachs. 


128. 


Tr. TrntU L , Lachcforelle. 


181. 



L i.y Google 



150 



Tr. Fario L., Fofdle. 

IV. Farn. EsooinI, Heclite. 

1. Gatt Esox L. 
Es. lucius L., Hecht 

V. Farn. Clupeoidei, Häringe. 

1. Gatt. Alosa Cuv. 

AI. vulgaris Cuv., Maifisch. 

VI. Fan. AoMrtlMptlitty SoiwNrIia. 

1. Gatt Cobitis L. 

C. foflsflia L., SeUanunpitagw. 

C. barbatula L., Schmerle. 
C. taenia L., Steinpitager. 
VU. Farn. Muraeoeidei, Aale. 

1. (iatt Anguilla Thunb. 
An. vulgaris Flem., Aal. 
n. OircLii. Granoidei, SduueJeioliupper. 
I. Faai. AolpenMrini, Stüre. 
1. Gatt Acipenaer L. 
Ac. Sturio L., Stör. 
O* Ordai. Oyolofeitomi, Rundm&iiler. 
I. Farn. PetromyzoatMatb Laapretflo. 
1. Gatt. Petromyzon L. 
P. inarinus L., Seelaniprete. 
P. fluviatilis L., Neunauge. 
P. Pianeri Block, kleines Neunauge. 



L yi. .- jd by Google 



13L 
182. 

132. 
132. 
133. 
133. 
133. 
184. 
184. 
184. 
135. 
136. 
136. 
136. 
137. 
137. 
138. 
138. 
188. 
138. 
138. 
139. 
139. 
139. 
140. 



Register 
der lateinischen Namen. 





Seit«. 








lia 115. 


GobitiB. 


184. 


Ab. BalleniB. 


117. 


C. barbatol«. 


185. 


Ab. Brama. 


115. 


C. fOBBÜi^ 


134. 


Ab. Vimba. 


116. 


0. taeoia. 


136. 


Acanthopsidee. 


134. 


CoregonnB. 


12o. 


AcaDthopterL 


103. 


U. AiDula. 




Acerina. 


105. 


G. Maraena. 




Ac. cernoa. 


105. 


G. oxyrrbynchus. 


lasd. 


Acipenser. 


138. 


Cottas. 


Ivo, 


Ae. Storio. 


138. 


G. gobio. 


105. 


Aciponieriiii 


isa 


QydoBtomi. 


138. 


Albniniis. 


UO. 118. 


Qyprinoidel 


109. 


Alb» Inddn«. 


118. 


GypriDQB. 


110. 


AloBa. 


Ida 


0. Garpio. 


iia 


AL volffaris. 


133. 






Ammocoetos brauchiftlia. 140. 


£Isocioi. 


AnacaDthiüi. 


107. 


Ebox. 


182. 


Angüilla. 


136. 


Ba. InelQB. 


189. 


Ang. vulgariB. 
Aspina. 


137. 
110. 119. 


Gradoidei. 

Ganoidei. 


107. 
137. 


Aap. rapaz* 


119. 


Gastöroisteidei. 


106. 


'Darbüs. 


110. 113. 


Gaeteroateus. 


106. 


B. fluviatilis. 


113. 


G. acuiuatus. 


106. 


Blicca. 


110. 117. 


G. gymnaroBL 


106. 


Bl Björkna. 


117. 


G. lelnniB. 


106. 


0. pangitiiiB. 


107. 


Oarassius. 


110. III. 


0. traobnnia. 


106. 


0. vulgaris. 


III. 


Gobio 


110. 114. 


Garpio KoUarii. 


III. 


G. flaviatUiBL 


114. 


ChoDdroBtoma. 


HO. 124. 






Cb. NasoBb 


124. 


Idas. 


110. 120. 


dnpeoldel 


188. 


I. melanotiis» 


lao. 



L yi. .- jd by Google 



152 





Seite. 




fl«lla. 


ILtenciscna. 


110. 121. 


Platessa Ftesng, 


loa 


L. rntilus. 


122. 


Plearoneota^ 


106. 


Lophobranchier. 


103. 






Lota. 


107. 


Rliodeiu. 


110. 114 


Xl vuliraria* 


107. 


Rh. «Danis. 


114. 


Ladoperaa. 
L. Sandra. 


104. 
104. 


»alinoDidei. 
ScardiniaB. 


124. 
HO. 121. 


IMCaraeaoidei. 


136. 


Sc erythropbthalmas. 


121. 


Osmeras. 




SderopareL 


105. 


196L 


SUnroideL 


109. 


Ob. Bpeilannt. 


137. 


SUanii. 


100. 


P flnvi&ülifl 

* • UUVlBmiB. 


IVO. 
lUO. 
IVO. 


S. Glanii. 


109. 


Sqaalius. 
Sq. Cephalas. 
Sq. leooiflcaa. 


HO. 122. 
122. 
133. 


J^vIrOID/lOIl« 


198. 


jr* uuvianiM« 


l99. 


rreleostei. 


108. 


IT. ularlUUB' 




Tioca. 


110. IISL 


X . IrUUlwl. 


I4U. 


T. anrata« 


118» 141. 


Petromyzontidae. 


138. 


T. vulgaris. 


112. 


Pboxioas. 


110. 123. 


Trutta. 


127. 


Ph laevis. 


123. 


Tr. Fario. 


131. 


Phjsostomi. 


108. 


Tr. Salar. 


128. 


Platessik 


108. 


Tr. Truttaw 


131. 



B e g i 8 t e r 

der deutschen Namen, 





Seite. 




Mt«. 




137. 


Grosse Maräne. 


J25. 


Aale. 


136. 


Gründling. 


114. 


Aalquappe. 


107. 


Güste Karpfen. 


110. 


Aländer. 


120. 


Güster. 


117. 


Aland. 


120. 


Xläfke. 
Haring. 


118. 

133. 


Albino y. Canaaiiu Tidgaria. 146, 


xSaroe. 


113. 


Häalii^ 


123. 


Barsch. 


103. 


Hecht 


132. 


Barsche. 


103. 


Hechte. 


132. 


Berber. 


113. 




118. 


KtterHng. 


114. 


noppor. 


ilo. 


Biet 
BHkke. 
Brachsen. 
Brassenplieteo. 

Breitfisch, 
Büschelkieraer, 
Bütt, graag. 


115. 
118. 

115. 
116. 
118. 
103. 


Karausche. 
Karpfen. 

Karpfen-ELarausche. 
Eanlbandi. 
Kanlkopf. 
Kleine Maräne. 


III. 
109. HO. 
III. 
105. 
105. 
126. 


108. 


Kleines Neunauge* 


140. 


Döbel 


122. 


Knochenfische. 


103. 


BöIUng. 


104. 


Kuhlbars. 


105. 


Xaierotmt 




Kunpietscbe. 


135. 


124. 




EDwietiog. 


124. 


Ibachs. 


128. 


Elritse. 


123. 


Lachse. 


124. 




Lachsforelle. 


131. 


Flunder. 


108 


Lampreten. 


138. 


Forelle. 


131. 


Lass. 


128. 


Groldame. 


141. 


Lasöiöhren. 


120. 


Goldschleihe. 


113. 


IMCaifisch. 


188. 


Graag Bütt. 


108. 


Martäne, grosse. 


125. 


Graubars. 


103. 


Maräne, kleine. 


126. 



L yi. .- jd by Google 



154 



8«tto. 







Meerpricke. 


139. 


Muräne. 


126. 


Pfase. 


117. 129. 


lieunaage. 


139. 


N All n An flna 1r 1 ai n ab 




Puuterwangen, 


m 


PerlbrasBen. 


116. 


Plieten. 


1 XU. 


Plötze. 


122. 


Ptttthöft 


118. 




107. 




140. 




l09* 


Rab. 


120. 


KapeD, 


120 


Bapfen. 


119. 


Boddow. 


121. 


AonrKarpteiL 


«CIA 


xiOinauge. 




ivotnpiiei. 


1 lo. 




1 0 1 
Iii. 


ünnHnnüii \f*r 
■Mtiiimiuomci • 


xoo. 


Sander. 


104. 


Sannst. 


104 


Sannerban. 


104. 


Schellfische. 


107. 


Schlammpitager. 


134. 


Schlciho. 


112. 


Schiiielzschupper. 


137. 


Schmerle. 


135. 



8«it«. 



Schmerling. 135. 

Schmerlen. 134. 

Schnäpel. 125. 

Schollen. 108. 

Schwope. 117. 

Sedampretei 139. 

Seeatiolilinff. 107» 

Sntrer. 119. 

Stachelflosser« i03. 

Steinforelle, 132. 

Steinpicker. 136. 

Steinpitzger. 136. 

Steinquapp. 136. 

Steinquappe. 105. 

Steinaaager. 136. 

SticUing. 106. 

Stichlinge. i06l 

Stint 127. 

Stör. 138. 

Störe. 138, 

ITckeleL na 

Weichfloaaer. 107. 

Wels. 109. 

Welse. 109. 

Wieting. 119. 

Wiken. 119. 

WUb, 109. 

Zärthe. 116. 

Zander. 104. 

Zannat. lOi 

Zannerbars. 104. 

Zope. 117. 



Beitrag zur Geologie Mecklenburgs.'*') 



Von V** JB2. Oeinitz-Rostoek. 



II. 

9 

Terglelchiins des meekleiibiirsiselieii 

Qiiart&rs mit dem der Iflark und 
anderer Cieffenden IVorddeutoehlauds« 



"Von allen Formationen ist in der neueren Zeit 
keine von den Geologen, nicht allein Deutschlands, so 
bevorzugt, gewissermassen in die Mode gekommen, als 
gerade die jüngste, das Quartär. Doch ist diese Bevor- 
zugung nicht einfach als „Modesache^ anzusehen, sondern 
sie liegt naturgemäss in der Entwickelung der Geologie 
begründet Denn nachdem die älteren Formationen, das 
sogenannte Flötzgebirge, wenn auch bei weitem noch 
nicht vollkommen er- nnd bekannt^ so doch wenigstens 
in ihren Gmndzügen dargelegt sind, musste das Bedürfniss 
nach dem Verständniss auch der jüngsten Bedeckung, 
des Quartärs, entstehen, einer Formation, die man früher 
stets nur kurz nnd als lästigen Deckmantel des Orond- 



*) Unter diesem Titel beabsichtigt der Verfiusser in dieaem 
Aicbhr in swanglosen Nnrnmern womöglich alljührileh die nenesten 
meeklenbnigitcfaen Geologica mitEutheflen. Dieselben werden da- 
dnreh den im vorigen Jahrgange veröffentlichten Bericht ergänzen 
und erweitern. Zugleich hofft Verfasser durch dieselben das 
Interesse für unsere mecklenburgische Geologie immer mehr an- 
regen resp. unterstützen zu können und es würde ihm die jj:rös8te 
Freude sein, wenn er recht oft und reichlic h über einlaufende 
Beobachtungen au dieser Stelle referireu könnte. 
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gebirg^es behandelt hatte, zumal sie in ihren complicirten 
und unbeständigen La gerungs Verhältnissen und anderen 
Eigenthömlichkeiten einer Gliederung ausserordentliche 
Schwierigkeiten entgegensetzte. Und doch hat gerade das 
Quartär fior den Bewohner Nordeuropas ganz besonderes 
Interesse, da er wegen der mächtigen Entwickelang dieser 
Formatioii gans besonders auf ihre Prodnote angewiesen 
ist ^) AUerdings sind wir auch heute, trotz der zahl- 
reichen Arbeiten ausgezeichneter OeologeUi noch nicht 
dahin gelangt, eine fftr ganz Norddeutschland gemeinsame 
Gliederung des Quartärs zu besitzen, sondern müssen uns 
damit begnügen, fttr die einzelnen (hegenden yerschiedene 
Olassifieationen aufzustellen, welche dann unter dnander 
mehr oder weniger üebereinstimmung zeigen. Von diesen 
muss natürlich diejenige, welche durch die dctaillirtcn 

1) Gegellfiber der bedeutenden Mäehtigkdt der Dihivial- 
ablagerongen hi Norddentschhiiid — dnrdiBdiiiittliehe Mächtigkeit 
im Spreefhale 70 Meter, in Spandau 137 M., in der Provins 
Preossen 70— SO M., bei Probst Jesar 68 M. wird dieselbe je 
mehr man nach Süden kommt, immer f^eringer. Nach einem in 
der allgem. Geologenveraammlung zu Berlin am 1*2. August 1880 
gehaltenen Vortrage des Herrn 0. Fr aas kann man die Mächtigkeit 
der süddeutschen Diluvialablagerungen nur auf ca. 4 Meter ver- 
anschlagen. So findet sich bei Cannstadt unter einem 2,5 M. 
midttigea Lehmlagw ein 0,2—0,3 M. nSditiges Gerdüelager, in 
welebem aHefai, wie in aUen fibrigen Yorkonumiieeen, die Enodien- 
und Zahnreste der diluvialen Tliieie, ebenfalls als gerollte oder 
geschobene Fremdlinge, vorkommen. Darunter folgt eine 0,2 bis 
0,3 M. mächtige Schicht mit Sumpfschnecken, meist das Hangende 
des anstehenden älteren Gebirges bildend. — Noch weiter nach 
Süden tritt der Lehm immer mehr zurück, in Syrien ist er noch 
gar nicht hcMibachtet; dagegen sind hier noch die Geschiebe, mit den 
Knochen und Zähnen der diluvialen, nordischen Tbiere vertreten, 
die Knoeben uberall durch Kalk fest cementirt Weiter fiber die 
Syrisehe WQste finden sich diese Knoehen nicht mehr, aber die 
OberiUtebe des anstehenden Gebirges ist duieb den Kalkrinter 
gewissermassen verändert und umgewandelt (Jerusalem), das 
Kreidegebirge hat hier dne Hand- oder Finger-hohe, harte 
Kalkkruste, (die sog. terra rossa) denselben Kitt, welcher 
anderswo die Knochen cementirt hat — es ist dies der Vertreter 
der gesanunten, mächtigen Diluvialbildungen des Nordens, 
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UDterenebnngen am genanesteii begründet ist, zanäcbst 
den grö88teii ÄDsprucb darauf baben, fär die übrigen 
Gegenden als Typus zu gelten, selbstverständlich aber 
ohne dabei — eben wegen der verschiedenen Ausbildung 
des Quartärs in den verschiedenen Gegenden — hier 
ohne weiteres als allgemein gültiges Schema für eine 
übereinstimmende Parallelisirung angenommen zu werden. 

Einen solchen Typus haben wir durch die ein- 
gehendsten Untersuchungen für das Quartär der Mark 
Brandenburg. Nicht allein haben die ältesten Quactär- 
resp. Diluvial-Forscher, wie Girard, v. Bennigsen 
u. a. gerade die Mark bearbeitet, sondern es geht von 
bier ancb die neue geologisch-agronoiniscbe Specialanf- 
nabme des norddeatscben Flachlandes ans^) und so 
können wir das märkiscbe Quartär geradezu als den 
classiscben Typus dieser Formation für Norddeutscbland 
bezeiobnen. 

Es ist nacb vielen Bicbtnngen bin vortheilbaft, ein 
bisber weniger genau bekanntes Land mit diesem Typus 
zu vergleicben. Ueber das mecklenburgiscbe 
Q u a r t ä r ist seitber ans mancberlei Gründen, unter denen 
der Mangel an einer brauchbaren topographischen Karte 



*) Von den neuesten Arbeiteii Uber das markitebe Quartär 
nenne ieh: 

6. Berendt: Die Umgegend von Berlin. L Der Nord- 
westen Berlins, mit 9 Blättern der ^eognostisch-agronomiscben 
Karte. (1 : 25,000) AbhandL z. geol. Specialkarte von FreoMeii* 
n. Band, 3. Heft. 1877. 

Lossen: Der Boden der Stadt Berlin. Heft XIH. von 
Eeinigung und Entwässerung Berlins. 1879. Mit 1 geolog. Karte 
der Stadt Berlin (1 : 10,000) ond 4 FtofiltafebL 

Berendt und Dames: Oeognostisehe Beschreibung der 
Gegend von Berlin. Zugleich als Erlättterung m der Geologisehen 
Uebersichtskarte der Umgegend von Berlin (1:100,000). 1880. 

Geologische Karte der Stadt Berlin von Lossen und 
Berendt. (1:10,000). 1880. (Beide letztgenannten Werke der 
Deutschen Geolof^ischen Gesellschaft bei ihrer allgemeinen Ver- 
sammlung in Berlin im Jahre 1880 gewidmet von der Kön. Preuse. 
Geologischen Landesanstalt.) 
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mit obenan steht, nur erst verhältnissmässig wenig be- 
kannt und ich kann an dieser Stelle hierüber voll und 
ganz auf die Darstellung hinweisen, die ich im 33. Bande 
des Archivs des Vereins der Freunde der Naturgeschichte 
in Mecklenburg 1880, S. 209 f. ^) gegeben habe und auf 
die ich im Folgenden öfters zurückkommen muss. 

Bezüglich der weiten, alt-aluvialen Thalrinnen, 
mit ihren Sand- oder Torfausfüllungen und ihren Ueber- 
resten der alten Wassormassen , welche ich a. a. 0. 
S. 274 kurz erwähnte, sei noch Folgendes bemerkt: 
Ueber die Lagerungsverhältnisse, das Gesammtauftreten 
und die Zweitheilang des Alluviums hat G. Bereadt in 
seinen gründlichen, mustergiltigen Specialarbeiten werth- 
volles Material niedergelegt. An der Hand der genauen 
Specialkarten bat er die Darstellungen t. Bnch'Si Hoff- 
mann's nnd Oirard's über den einstigen Wasserlanf 
der norddentscben BanptatrOme, Weichsel, Oder, Elbe, 
zn einer Vollendang ausgebaut^ dass fast bei jeder der 
zahllosen Schluchten und Thalniedemngen, welche unsere 
Diluvialplateans scheinbar regellos darchfarchen, Bechen- 
schaft ttber ihren Ursprung und ihren Zusammenhang 
mit den grösseren einstigen Wasserwegen gegeben werden 
kann. In der „geognostischen Beschreibung der Gegend 
Ton Berlin" bespricht Berendt eingehend die drei ge- 
waltigen, die Niederung zwischem dem mecklenburgisch- 
ponimcrisch - preussischen Höhenzuge und dem Vläraing 
mit seiner östlichen Fortsetzung durchziehenden Thälcr, 
das Glogau- Baruther, das Warschau-Berliner und das 
Thorn - Fbcrswalder llauptthal, die sich in den Moor- 
nicderungcn des Havellandes zu dem weiten unteren Elb- 
thal vereinigen. Er weist ferner die Entstehung der 
zahlreichen Seitenthäler nach, die ebenso wie ein Theil 
der Hauptthäler gegenwärtig z. Th. nur noch trockene, 
oder von einem ärmlichen schmalen Gewässer durchzogene, 
im Übrigen von AUuvialbildungen erfüllte Tbalniederungen 



1) Aneh separat erschienen als: Beitrag zur Geologie 
Meeklenbnigs. Neubrandenburg 1880. 98 8., 8 Tat 
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darstellen , oder deren Verlauf man noch durch dio 
reihonförinig angeordneten Seen erkennen kann. Auf 
der üebersichtskarte über die Umgegend von Berlin, 
wie auch auf einer gcognostiachen Excursionsskizze des 
Eberswalder Thaies, ebenso wie aus einer früheren Ab- 
handlung „Gletschertheorie oder Drifitheorie?" *) ersieht 
man ausserordentlich klar die detailirt geschilderten 
Verhältnisse, deren allgemeiner googn ostischer Ueberblick 
ergiebt, dass die Thal- und Becken - Sohlen Ton den 
HamoB- oder Sandbildungen des AllavinmB erfüllt werden 
nnd zwar an der Sohle der gegenwärtigen Wasserlftafe 
▼om Jnng- Alluvium, in der etwas höher gelegenen der 
breiten HauptthSler und hoch gelegenen Becken toui 
Alt-Alluvium. 

Aehnliche Verhältnisse zeigen sich, wie a. a. 0. 
erwähnt, auch in Mecklenburg dem aufmerksamen Be- 
obachter im Grossen wie im Kleinen, doch können die- 
selben erst dann ausführlich und enclgiltig klar<^olegt 
werden, wenn eine geologische Aufnalune an der Hand 
der neuen topographischen Karte möglich sein wird. 

Dem Alt-Alluvium gehört der Haidesand an^ der 
namentlich im Südwesten Mecklenburgs ein so grosses 
Areal einnimmt Ihm entspricht der Thalsand Berendt*8, 
die Ablagerung der gewaltigen Wasserläufe am Schlüsse 
der Diluvialzeit, und in manchen Gregenden, z. B. in 
dem grossen Lewitzbruch oder in der Niederung des 
Malchiner und Gummerower Sees, kann man diese Sand- 
anhättfungen geradezu ebenfalls als Thalsand bezeichnen. 

Im Gebiete der Haide tritt am meisten das dritte 
Haupt- Alluvialgobildc auf, nämlich der Flugsand, in 
den Dünen. Dieselben erreichen z. Th. eine bedeutende 
Höhe, erscheinen in Reihen angeordnet oder auch isolirt. 
Natürlich finden sie sich auch in Sandgebieten kleinerer 
Ausdehnung, abgesehen von ihrer jetzigen eigentlichen 



^) Zeitschrift der deutschen geologischen Gesellschaft. 1879. 
Baad 31., S. l. 
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Heimat, der flacbeo Meeresküste. (Siebe darüber a. a. 0. 
S. 280.) 

Die AIluvialbilduDgen sind wie erwäbnt tbeils 
Flugbildungen, Dünensand, tbeils Süsswasserbildungen, 
Haide- und Thalaand , gewisse Tbonlager , ferner der 
„Äuelehm'' der Niederungen, oder Humus bildungen 
(Torf, Moor), ferner untergeordnet VViesenkalk, Wiesen- 
thon, Kalktufif, tbeils endlich Meeres bildungen (Aus- 
waschungsproducte, Kies, Sand, Gerölle, grössere Blöcke, 
in .weiterem Abstände von der Küste feinere) thonige 
Massen). Das Alter der Humaabildungen wird 
meist als alluvial, und swar tbeils jang-, tbeils alfcalluvial, 
angenommen. Doch mnss man einem Theil der Torf- 
lager wegen der darin enthaltenen, als dilnvial be* 
seiohneten Thierreste anch z. Th. ein dilnTiales Alter 
Boschreiben. (A. a. 0« S. 283.) 

Es ist sehr sn wttnsohen, dass bei Torffnnden anch 
anf dieses Yerhftliniss genau geachtet werde. An dieser 
Stelle seien auch die Untersucbuni^en der Torflager auf 
ibre nordische Flora durch Nathorst erwähnt. 

Ebenso wie in der Mark viele reihenförmig ange- 
ordnete und durch Alluvialniederungen unter einander 
verbundene Seen die üeberreste der alten Wasserläufe 
darstellen (z. ß. die Havelseen vom Schwielow See über 
Potsdam und Spandau, die Rinne der Wendischen Spree 
mit ihren südlichen Fortsetzungen u. a. m. in der- 
selben Weise erkennt man einen Tbeil der mecklen* 
bui-gischen Seen als solche Üeberreste, wie z. B. den 
Malchiner und Cummerower See, mit der sich im SW, 
an sie anschliessenden Seenreihe (TergL auch „Beitrg. 
2. OeoL MeckL'< & 265.) 

Ob aber hier, wie Berendt für die Mark nnd 
damit in Uebereinstimmnog für Mecklenburg nnd Pom- 
mern behauptet, die Seenbildung stets und ansnahmelos 
in engster Verbindung mit der Binnenbfldung steht, so 
dass sie geradezu Theile dieser nordsüdlichen Binnen 



QeogQ. BeAchr. d. Geg. v. Berlin. S. 27. 
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und ihrer seitlichen Verbindungen bilden, oder ob nicht 
doch ein Theil der Seen auf andere Weise entstanden 
Ist: dies zu entscheiden halte ich gegenwibrtig noch 
nicht an der Zeit (Siehe aoch nnten die Bemerkungen 
über die isolirt vorkommenden Sdlle.) 

Berendt bezeichnet die in der Mark regelrecht 
▼on NNO. nach SSW. (mit partiellen Neigungen zu S. 
oder SW.) das Diiuvialplatean durchfurchenden Binnen 
— deren Erosion, wie er sehr richtig hervorhebt, nur 
durch die Schmelzwasser der einstmaligen, zu- 
sammenhängenden Eisbedeckung erklärt werden 
kann — geradezu als „die letzte, grossartigste, die Alt- 
Alluvialzeit einleitende Diluvial • Schrammung Nord- 
deutschlands." ^) 

Ein Theil der Flussläufe war allerdings, wie auch 
Berendt und Lossen bereits betoncu, schon vor dem 
Beginne der eigentlichen Eiszeit vorgezeichnet. 

Von hohem Interesse für diese Verhältnisse sind 
auch die Vorkommen von alt-diluvialem, alsprae- resp. 
subglacial zu bezeichnendem Flussschotter in 
Sachsen, welche durch die schonen Untersuchungen von 
Gredner*) bekannt geworden sind. Die Bbenheit des 
Terrains der Leipziger Gegend wird namentlich gebildet 
durch mehr oder weniger mächtige Ablagerungen von 
flussschotter (Kies und feinem Sand), deren Material 
zusammengesetzt ist aus den charakteristischen Gksteinen 
des Mulden- oder des Elster- und Pleissen - Gebietes, 
untermischt mit nordischem Material, dieses wie jenes 
in abgerollten Stücken. Ueber diesen Lagern von Fluss- 
schotter, oder auch stellenweise in Schuiitzeu in denselben 
hineingreifend, liegt erst der echte glaciale Geschiebe- 
lehm mit seinen Schlemmproducten, dem echten Diluvial- 
kies und Spathsand, oder unter ihm auch der Bänder- 
thon. Diese Lagerungsverhältnisse sind der deutlichste 
Beweis dafür, dass die alten Flussschotter gleichalterlg 
oder z. Th. sogar älter als die Grundmoräne, der alt- 



^) Geogn. Betohr. d. Geg. v. Bolin. S. 40. 

^ Sitsnngsber. d. Nator^-Ges. zu Leipzig. 1880. 9. Hän. 

AfaUv XZZTV. 11 
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diluviale Geschiebelchm, sind. Es wurde der Schotter 
aus den südlichen Territorien durch die gewaltigen 
Wassermassen nach Norden geschwemmt und musste 
sich hier an der Grenze des Gletschers mit dem von 
diesem nnd seinen Schmelzwassern hergebrachten nor- 
dischen Material in verschiedener Menge mischen. Diese 
Gew&iser mussten ebenso wie die Gletscherschmelzwasser 
nach Norden Abfloss suchen, den sie auch in der That» 
unter dem Gletschereis hinfliessend, gewannen. Daher 
die Mengung des beiderseitigen Materials , daher die 
unregelmässige Wechsellagemng Ton Schotter, Geschiebe- 
lehm und Diluvialkies. Es sind dies die von Credner^) 
geschilderten Verhältnisse der südlichen Küstenfacies, 
oder nach der gegenwärtigen Auffassung „R^^ndfacies", 
des norddeutschen Diluviums, die sich hier in den süd- 
lichen Geilenden wegen der geringeren Mächtigkeit des 
Quartärs und wegen der noch hinreichenden Grösse der 
Gerölle so vorzüglich studiren lassen. Sie geben auch 
bedeutsame Winke zur Erklärung der sogenannten „inter- 
glacialen^' Bildungen. (Siehe darüber unten.) 

Dasselbe, was im Grossen die eigentlichen Seen 
bedeuten, stellen nach Berendt auch die kleinen Seen 
bis zu den so allgemein verbreiteten Söllen und Fennen 
dar. In seiner Arbeit ,,Ueber Riesentöpfe und ihre all- 
gemeine Verbreitung in Nord - Deutschland ^ kommt 
Berendt zu meiner besonderen Freude gleichzeitig mit 
' mir zu genau dem nämlichen Resultat betreffs der Frage 
nach der Entstehung dieser eigenthttmlichen runden 
Wasserkessel — fflr welche der Name „Soll" *) als der 
bezeichnendste eingeführt zu werden verdient — welches 



>) Zeitschr. d. d. geoL Ges. 1876 S. 135. 
^ Zeitsehr. d. d. geoL Ges. 188a S. 56 f. 

>) Statt des zu aUgemeiiien Ansdraekes „Pfahl**. Feon ist 
niehts anderes, als ein mit Torf oder Moor erßUltes SoU. — Die 

Zahl der Sülle in Hecklenbarg ist eine überans grosse, auch wenn 
wir die auf der neuen Generalstabskarte irrthiimlich als solche 
eingetragenen Stellen weglassen, erscheint der Boden auf einzelnen 
Kartendistricteu stellenweise wie durchsiebt — Dsm man die 
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ich a. a. 0. S. 264 ausgesprochen habe. Auch er 
erklärt sie für Strudellöcher, welche das Scbmelz- 
waaser des Gletschers in dem Untergrunde auswühlten, 
für ganz analoge Bildnngen, für welche die in festem 
Fels eingearbeiteten Biesentöpfe znm allergrdssten Theü 
angesehen werden. Ihr Vorkommen auf den Plateaus 
des dilavialen Geschiebemergels, ihr zu- und abflussloser, 
cisternenartiger Habitus und andere Eigenthümlichkeiten 
ergeben sich ohne weiteres durch diese unsere gemein- 
same Erklärung ihrer Bildung. Berendt betont rflck- 
sichtlich ihres Vorkommens noch die Thatsache, dass 
diese Sölle sehr häufig zu Reihen und innerhalb 
kleinerer Rinnen angeordnet sind, welche meist 
den nordsüdlichen seitlich zuziehen. Diese reiheiifönnigen 
Gruppen der Sölle stehen nach ihm zu den eigentlichen 
grösseren Rinnen in demselben Vcrhältniss, wie Neben- 
flüsschen zum Fluss, Quellen zum Bach (1. c. S. 64). 
Bei der zahllosen Menge von Sollen in Mecklenburg ist 
es mir bisher nicht gelungen, für alle Fälle eine solche 
reihenweise Anordnung nachzuweisen. Bei vielen ist es 
allerdings der Fall, es liegen mehrere in einer Reihe^ 
oft auch in einer rinnenfOrmigen Depression des Bodens. 
Aber bei zahlreichen anderen, vielleicht sogar bei der 
Mehrzahl, ist eine solche Anordnung nicht zu bemerken: 
sie liegen völlig isolirt auf dem Diluvialplateau, nicht 
in Binnen oder am Abhänge eines Btckens, sondern 
vielmehr oft gerade auf der obersten Partie des Plateaus 
oder sanft gewölbten Bttckens; und gerade diese SöUe 

Röllc bisher noch nicht auf den Diliivialplateans des nördlichen 
Sachsen gefunden hat, mag seinen Grund einmal darin haben, 
dass in diesen dicht bevölkerten Gegenden die C'iiltur solche 
Stellen bald vernichtet hat, sodann aber auch darin, dass hier 
der Gesehiebelelim efaie so geringe Mächtigkeit besitzt, dass 
die StrodelldGfaer meist bis unter denselben in die Schotter- 
sdiiofat gekommen smd nnd daduioh snr Wasserhaltung oder 
Bildung eines Torfloches die nöthigen Vorbedingungen (Wasser^ 
undurchlässigkeit) fehlten. Doch zweifle ich nicht , dass man 
später auch in diesen Gegenden die erwähnte Erscheinung auf* 
finden wird. 

11* 
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zeigen am auffi&Uigsten und typischsten den Charakter 
der SöUe. 

Dieses völlig isolirte Auftreten vieler Sölle steht 
tibrigens mit der angenommenen Erklärung ihrer Ent- 
stehung sehr wohl in Einklang. Denn betrachten wir 
die Bildung der Strudellöoher: sie werden entweder wie 

einzelne Riesentöpfe darch die Wirkung von Gletscher- 
mühlen gebildet, d. h. durch die Bewegung von Schmelz- 
wasser, welchem aus dem eigentlichen Gletscher in Spalten 
auf den Untergrund herabfällt, oder sie können ihre 
Entstehung dem strudelnden Wasser verdanken, welches 
in ungeheurer Menge bei dem Zurückgehen des Gletschers 
gebildet wird und also auf den vom Eise befreiten 
Untergrund, auf die vom Gcschiebemergel bedeckte 
Plateaufläche, einwirkt. Letztere Strudellöcher werden 
nun naturgemäss viel häufiger in Reiben und kleinen 
Rinnen liegen^ als die ersteren, welche ihren Ursprung 
unregelmässig vertheilten Gletscherspalten verdanken, 
und naturgemäss werden sich auch beide Arten von 
Strudellöchern finden müssen. Aus derselben Betrachtang 
folgt weiter, dass in den nördlicher gelegenen Gegenden 
die isolirt vorkommenden Sölle häufiger sein können, 
als in sftdlicheren Gegenden, indem hier die fiisbedeokung 
eine längere Zeit andauerte und daher die unregelmässig 
▼ertheilten Gletschermfihlen das Werk der Erosion länger 
ausüben konnten, als im Sttden. 

Wie für die Sölle in Mecklenburg vielfach ein 
isolirtes Vorkommen zu constatiren ist, so wird auch 
für manche der Seen anzunehmen sein, dass sie in keiner 
Weise mit früheren Thalrinnen in Verbindung gebracht 
werden können.* Doch ist gerade über diesen Punkt 
ohne genaue Karten eine Uebcrsicht ausserordentlich 
erschwert, wenn nicht ganz unmöglich. 

Die eigentlichen Riesentöpfe könnten zur Noth, 
wenn auch in ihrer reihenweisen Anordnung oft nur 
gezwungen, durch die Drifttheorie, etwa als „Resultat 
der Meeresbrandung" erklärt werden. Es kann daher 
vorläufig nicht von allzu hohem Werthe sein, dass die 
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Kiesenttfpfe in dem Rüdersdorf er Blosehelkalk vielen 
Gkologen ab wahre Biesentopfe sehr zweifelhaft er- 
scheinen, sondern vielmehr als sogenannte geologische 
Orgeln der chemischen Wirkung des Sickerwassers ihren 
Ursprung verdanken sollen. In der That mnsste man 
sich bei allen für den Besuch der Deatschen geologischen 
Gesellschaft am 14. August 1880 aufgedeckten Biiders- 
dorfer Riesentöpfen sagen, dass ihre Wandungen min- 
destens durch spätere chemische Einwirkung vun Sicker- 
wasser sehr stark verändert worden sind. — In aller- 
neuester Zeit sind endlich in Schlesien durch Gruner 
echte Riesentöpfe aufgefunden worden. 

Von einschneidender Wichtigkeit für die Frage 
der Glctschertheorie sind dagegen die aus den süd- 
lichen Theilen des norddeutschen Tieflandes bekannten 
Schrammen auf der geglätteten Oberfläche von 
anstehenden Gebirgsmassen, sowie das Vorkommen 
von geschrammten, gekritzten und polirten Geschieben 
einheimischen Ursprungs. So zeigt der Muschelkalk 
von Rüdersdorf ^ diese Schrammen und hat besonders 
Gredner *) diese Erscheinungen ans Sachsen und der 
Gegend von Halle bekannt gemacht. Gerade in Sachsen, 
wo sich Gebirgsmassen von ganz besonders charakteri- 
stischen Gesteinen finden, trifft man in dem Geschiebe- 
lehm neben dem nordischen Material immer die charak- 
teristischen, oft geschrammten, Geschiebe der Nachbar^ 
Schaft und ist dadurch im Stande, genau die Bichtung 
des einstigen Gletschers zu bestimmen. Sehr schön 
zeigte die Eisschrammen eine auf zwei Seiten geschlifi'ene 
und gckritzte, grosse Septarie aus dem märkischen 
Tertiär, die in dem Mu.^eum der geologischen Ijaudes- 
anstalt in Berlin aufbewahrt wird. 

* 

') Zeitschr. d. d. f^col Gos. 1880. S. 183. 

2) Die erste Notiz hierüber gab Tor eil in d. Zeitschr. d. d. 
geol. Ges. 1875. S. 961. 

Ueber Gletsehenchliffe auf Poiphyrkuppen bei Leipzig 
und ftber geritzte einheimische Geschiebe. Zeitschr. d. d. geoL 
Ges. 1879. S. 21^. 
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In Mecklenburg haben sich derartige Erscheinungen 
bisher in deutlicher Ausbildung noch nicht gefundeni 
die wenigen Stellen, wo älteres Gebirge von der Diluvial* 
bedeckung befreit worden ist, bestehen ans ungeeignetem 
Material zur Erhaltung dieser Phänomene. Auch nicht 
der Gypsstock von Lübtheen hat bis jetzt derartiges 
geliefert. Die äusseren Grenzen desselben werden infolge 
des eigenthttmlichen Steinbruchsbetriebes nicht von dem 
anlagernden Quartär entblösst; ausserdem ist das Gestein 
so weich; dass überhaupt wenig Wahrscheinlichkeit für 
Erhaltung von Frictionspbänomenen vorbanden ist. Die 
eigeuthümlich zerfressenen Gypsköpfe, welche man an 
den KäiidtTü des Gypsstockes findet, sind das Werk der 
Wasserwirkung, das ebensowohl zur Zeit des Diluviums, 
als in der neuesten Zeit entstanden sein kann, da jetzt 
noch der Gypsbruch oft Jahre lang von Wasser erfüllt 
ist. Die in so grosser Meuge im Lande verbreiteten 
Sternberger Kuchen haben bisher keine Spur von 
einer Einwirkung des Eises auf sie gezeigt^ sondern sind 
vielmehr sämmtlich echte Gerölle, keine eigentlichen Ge- 
schiebe, (vergl. Geinitz a. a. 0. S. 230.) Das einzige 
Beispiel von y,aufgearbeitetem Untergrund'' bieten 
die zahlreichen Ereidebrockeni die in dem Geschiebe- 
mergel liegen, der unmittelbar auf der Kreide abgelagert 
ist (a. a. 0. S. 260); doch zeigen diese weichen und 
der chemischen Einwirkung des Sickerwassers so leicht 
zugänglichen Brocken natürlich keine Frictionsphänomene« 
Immerhin ist die Hoffnung nicht aufzugeben, auch in 
Mecklenburg einst die erwähnten Erscheinungen deutlich 
erhalten aufzufinden. 

Eine andere, sehr wichtige Erscheinung besteht in 
den Schieb ten störu ngen im Untergrunde des 
Geschiebelehms, die aus allen Gegenden in mehr 
oder weniger ausführlicher Weise bekannt sind^) und 

1) VeügL die Abhandlung Credner's „lieber Schiebten- 
Btömngen im Untergründe des Gesohiebelehms, an Beispielen ans 
dem nordwestlichen Sachsen und angrenzenden Landstrichen*** 
ZeitBchr. d. d. geoL Ges. 1880. a 75—110. 
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wohl in der grossartigsten Weise an den schönen 
Kreidefelsen 7on Mtfens Klint zu beobachten sind. 
(Siehe hierüber die schöne Arbeit von Jobnstrup, 
j,Üeber die Lagernngs^erhaltnisse und die Hebnngs* 
Phänomene in den Kreidefelsen von Möen und Bügen", 
Zeitsohr. d. d. geoL Ges. 1874. S. 538— 585). Auch die 
mecklenbnrgiBohen Dilnvialablagerungen zeigen z. Th. 
sehr grossartige SohichtenstOrungen, von denen einige 
a. a. 0. 8* 247 n« f. bereits erwähnt worden sind. 

üeber den nach der Gletschertheorie und ebenso 
nach der combinirten Berendt'schen Erklärung als 
Grundmoräne aufzufassenden diluvialen Geschiebe- 
mergel habe ich früher, a. a. 0. S. 222 u. f. das nöthige 
mitgetheilt. 

Gegenüber der Thatsache , dass derselbe fast 
durchgängig völlig ungeschichtet auftritt , steht das 
Vorkommen an der Stoltera bei Warnemünde als Aus- 
nahme da. Hier zeigen nicht nur, wie früher, a. a. 0. 
S. 232 erwähnt, die Geschiebe innerhalb des Mergels 
eine horizontale Anordnung, sondern der ganze Geschiebe- 
mergel, wenigstens in seiner unteren zugänglichen, im 
vergangenen Sommer besonders schön zu beobachtenden, 
blauen Partie, zeigt eine nahezu horizontale feine 
Sohiohtang oder bankförmige Absondemng. 

Die Schichtung des Geschiebemergels ist übrigens 
nicht als ganz seltene Ausnahme zu betrachten, sondern 
auch aus anderen Gegenden mehr oder weniger häufig 
erwähnt 

Wie eine Anhänfong des blockreichen Geschiebe- 
mergels an hervortretenden Wellen älteren Gebirges 
die das Land durchziehenden sogenannten Geschiebe- 

streifen bildet, indem an der Oberfläche die grösseren 
Geschiebe als erratische Blöcke liegen bleiben, während 
das feinere Material weggeschwemmt uud weggeschlämmt 

•) Zum Stadium des GeBchiebemergels, sowie der wunder- 
voll geschliffenen und gesclirammten Geschiebe ist ein Besttdi 
des Abbnichsufers zwischen Warnemünde und Heiligen Damm 
nicht genug zu empfehlen. 
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worden ist, habe ich früher, S. 256, besonders an der 
zwischen Malchin and Waren durch die Eisenbahn- 
bauten aufgeschlossenen Gegend dargetban. Besonders 
interessant war mir eine Vergleichung unserer Vor- 
kommnisse mit dem sttdlioher gelegenen Aafschlusspnnkte 
eines Geschiebewalles bei Liepe, westlich Oderberg. 
Dieser Punkt, am Nordrande des altalluvialen breiten 
Eberswalder Thaies gelegen, gehört dem grossen, sich von 
Sternberg ttber Fflrstenberg erstreckenden Gescldebezuge 
an. Hier steht man vor einem prachtvollen Aofechlnss einer 
sehr machtigen Anhäufung von unzweifelhaftem Moränen- 
schutt: Bin ungeschichtetes Ilaufwerk von grossen, z. 
Th. geschrammten und polirteii, erratischen Blöcken 
nordischen Ursprungs, mit nur ganz geringem, feinerem, 
sandig-mergligem Material, als zurücktretender Grund- 
masse, dazwisch'in. Local sieht man einzelne blockärmere, 
nahezu horizontal abgelagerte Zwischenschichten oder 
Schmitzen von feinem Spathsand oder Grand, welche 
in gelbem Geschiebemergel eingelagert sind. In der 
völligen üngeordnetbeit aller dieser verschiedenen Ab- 
lagerungen erkennt man den wechselvollen Absatz einer 
Grund- (resp. End-) Moräne, wie er schöner vielleicht 
nur in dem von Oredner (Zeitschr. d. d. geol. Ges. 
1880. S. 93) angeführten Aufschluss der schwäbischen 
Grundmoräne des Rheingletschers zu sehen ist, über 
welchen auch demnächst eine eingehende Beschreibung 
von Herrn Prof O. Fraas zu erwarten ist 

Wiewohl in dem Geschiebewalle bei Liepe, wie 
erwähnt, auch der eigentliche Geschiebemergel (mit vor- 
waltender feinerer Grundmasse) vorhanden ist, so wiegt 
doch hier der an der feineren Grundmasse ärmere 
Moränenschutt bei weitem vor: ein bedeutsamer Unter- 
schied von dem petrographischen Habitus der mecklen- 
burgischen Geschiebestreifen, welche aus dem block- 
reichen Geschiebemergel, mit eingelagerten Sand- und , 
Kiesschichten bestehen. 

Als äquivalente Bildungen mit dem Lieper Ge- 
sehiebewall kann man vielleicht die Hügel ansehen, 
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welche in der sonst ganz ebenen Gegend von Leipzig, 
in mehreren nahezu parallelen Streifen angeordnet 
liegend, auf dem Dilnviallehrnplateau aufgesetzt sind, 
lieber dieselben ist in kurzer Zeit eine Beschreibung 
. von Prof. Oredner zu erhoffen. Sie bestehen aus ab- 
gerolltem nordischem Hateriali welches theils als ge- 
schichteter (und dann oft mit undeutlicher y^Ueberguss- 
schichtung'') feiner Spathsand oder Kies und Grand, 
theils als ungeschichteter blockreicher Sand (Geschiebe- 
sand) , angeordnet ist. Oft zeigt die ganze Ab- 
lagerung nach dem Ackerboden hin eine lehmigsandige 
Beschafifcnhcit. Diese Reihen von flachen Hügeln 
streichen ungefähr in ONO. — WSW. Richtung, stehen 
also senkrecht auf die Richtung der auf den benach- 
barten Porphyrkuppen zu beobachtenden Gletschcr- 
schliffe. Wie durch viele Aufschlüsse erwiesen ist, 
ragen diese Hügel nicht etwa wie Fettaugen (um den 
Ausdruck Berendts für ein ähnliches isolirtes Auftreten 
der märkischen Oilumlsande innerhalb einer Oeschiebe- 
mergeknasse anzuwenden) aus einer angelagerten 
Geschiebelehmablagerung herror, sondern sind auf das 
aus Geschiebelehm bestehende Plateau aufgesetzt. 
Nach alle dem darf man sie sicher als fiflckzugs- 
erscheinung des Gletschers, als Böckzugsmoräneny 
ansehen. — 

Gewisse Schwierigkeiten zur Erklärung und Glie- 
derung des norddeutschen Diluviums bieten die Vor- 
kommnisse von Conchylien innerhalb gewisser 
Schichten dieser Formation. Einen besonderen Reich- 
thum daran haben neben der Gegend von Beilin die 
Weichselgegend und Ostpreussen geliefert, während in 
Mecklenburg bisher noch kein derartiger Fund bekannt 
worden ist. Doch steht zu erwarten , dass auch hier 
bei genügender Aufmerksamkeit noch solche Funde 
gethan werden, zumal sie auch aus dem benachbarten 
Holstein bekannt sind. 

Auffällig ist ferner der verschiedene Charakter 
dieser Faunen: Nach einem Bericht des Herrn Dr. A« 
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Jentzsch -Königsberg (dessen einzelne Beobachtungen 
sämmtlich in den Schriften der physikalisch-ökonomischen 
Gesellschaft zn Königsberg zu finden sind) herrscht in 
der Weichselgegend (auch nach Berendt) eine reine 
Nordseefanna, während an den zahlreichen Fand- 
punkten Ostprenssens meist eine gemischte Fanna 
vorkommt, indem neben der Yoldia arctioa Gray 
(« AroOf Leda, glaeialiB) auch Dreifsama polymorpha, 
jene noch heute in unseren sttssen Gewässern so häufige 
Form, sich findet. 

Meist finden sich diese Conchylien als abgerollte, 
verschleppte Exemplare in den Schichten liegend, doch 
giebt es auch Punkte, wo die Faunen für sich selbständig 
vorkommen, z. B. im Weichselthal, nach Berendt mit 
Nordseefauna, und bei Elbing, mit Eismeerfauna. An 
letzteren Punkten zeigen gewisse Schichten einen grossen 
Reichthum an der Yoldia arcticay während andere 
Partien reich an Bruchstücken von Gyprina tslandica 
und an ganzen, wohlerhaltenen Exemplaren von Astarte 
horealis sind; dieselben Thone enthalten auch xaU- 
reiche Diatomaceen, genau so wie der ihnen ent- 
sprechende Gyprinenthon Holsteins. Allmählich geht 
dieser Gyprinenthon in den typuchen unteren DOuviat 
mergel über! Er wird endlich überlagert von einem 
Sand mit einer reinen Sflsswasserfauna, der haupt- 
sächlich Valvaia und Dreyssena, daneben Unioj 
Paludina und Cyolaa enthält, aber keine Diatomaceen. 
Diatomeen sind an anderen Stellen Ostprenssens nach- 
gewiesen, z.B. schon 1864 durch Schumann bei Zinten. 

Diatomeen sind auch aus mecklenburgischen 
Diluvialschichten bekannt. Es ist dies in dem Thon- 
lager von Wendisch-Wchningen bei Dömitz, wo sowohl in 
dem Thone, als auch in einer, demselben eingelagerten 
Schicht von schwarzer bituminöser Diatomeenerde zahl- 
reiche Brackwasser - Diatomeen vorkommen. (Siehe 
Beitr. Geol. Meckl. S. 248 u. f.). 

Die Conchylienfauna des märkischen Dlluvinrns bat 
Berendt in der „Geogn. Beschr. d. Geg. 7on Berlin'^, 
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S. 69 aogefährt. Es sind 21 Arten you OonchylieD, 
velche nach ihm alle dem Ünterdüavinm entstammen, 
für welches ja ganz besonders die Sflsswasserscbnecke 
Paludina diluviana als Leitfossü angesehen wird. 
Diese Gonchylien mttssen da, wo sie sich in dem, als 
Grundmorttne eines Oletsohers angesehenem Gesohiebe- 
mergel finden, natürlich als eingeschleppte Fremdlinge 
angesehen werden und können nor in den Thonlagem 
oder anch in den Sandlagern znm Theil als auf ihrer 
ursprünglichen Lagerstätte befindliche Fossilien gelten. 

Die aus der Mark bekannten Reste von Säuge - 
thieren (13 Arten) finden sich in dem den oberen und 
unteren Gcschiebemergel trennenden Sand und ganz 
besonders in dein letzterem eingelagerten Grand, während 
aus dem Niveau des unteren Thones, des hier soge- 
nannten Glindow'er Thones, bisher keine Säuge tbierreste 
bekannt sind. 

Ueber die Säugethierrcste des mecklenbur- 
gischen Diluviums habe ich früher a. a. 0. S. 288 
aus den wenigen, mir zu Gebote stehenden Notizen eine 
kurze Znsammenstellung gegeben^) 

Die Schichten mit Diluyialfauna sind noch zu wenig 
zahlreich bekannt, als dass sie schon eine Leitung geben 
könnten ftlr eine allgemeine Gliederung oder wenigstens 
Vergleichung der Diluvialvorkommnisse der verschiedenen 
Gegenden. Da sich ferner aus ihnen am ersten ein Bild 
über die klimatischen Verhältnisse, sowie über die eigen- 
thtimÜche Verbreitung von Meer und Sttsswasser zur 
damaligen Zeit gewinnen lassen kann, so ist gerade von 
diesen Untersuchungen noch eine bedeutende Förderung 
unserer Kenntniss der Glacialzeit zu erholBFen. 

Die zwischen die verschiedenen Geschiebemergel 
eingelagerten Schichten mit Diluvialfauna sind von hoher 
Bedeutung für die Frage nach der Entstehung unseres 



*) Hierzu ist noch zu berichtigen, dass sdum Strnrk, 
Arch. Nat. 1876. S. 73. die Aiij^abe des Yorkomm^ von Mut 
rattut als irrthümlich zurückgezogen hat. 
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Diluviums überhaupt. Betrachten wir den Geschiebe 
mergel als das ursprüngliche und wesentliche Gestein 
des Diluviums, als das durch den Gletscher mitgeführte, 
resp. verarbeitete (Gmnd-) Moränenmaterial , und die 
tibrigen Gesteine, Grand, Sande, Thone o. s. w., als die 
durch das Wasser später, oder auch gleichzeitig, durch 
einen Schlemmprozess aus dieser Grundmoräne umge- 
arbeiteten Prodncte: so sind es namentlich die Yer- 
steineruDgen führenden Zwischenschichten, welche der 
von Berendt aufgestellten') combinirten Qletscher- 
Drifttheorie vor allem mit das Wort reden. Es be- 
friedigt diese Theorie bei weitem mehr, als diejenige 
eigentliche Gletschcrtheorie, nach welcher mehrfache 
Wiedorholiuigeu von Eiszeiten mit zwischengeschalteten 
Interghieialzeiten , mehrfache Wechsel von Gletscher- 
bedeckung und Gletächerfreibcit , auf einaudcrgefolgt 
sein sollen. 

Am meisten scheint mir jedoch die Auffassung 
der Gletscher theorie Berechtigung zu haben und den 
gegebenen Verhältnissen am besten zu entsprechen^ 
welche mir Herr Professor Oredner auf Grund «einer 
Untersuchungen an echten Grundmoränen nnd den 
heutigen Gletschern mittheilte. Man weiss, dass eine 
ganz echte Grundmoräne nicht bloss aus dem eigent- 
lichen Geschiebemergel zu bestehen braucht, sondern 
dass vielmehr in demselben mehrfach Eies- und Sand- 
schichten, also echte Sedimente, eingeschaltet sind, 
welche durch die massenhaft sich entwickelnden Schmelz- 
wasser ausgescblemmt und abgesetzt werden. Solche 
Schmelzwasser circuliren ja auch bei den heutigen 
Gletschern, als subglaciale Gewässer, vielfach bis hoch 
hinauf unter dem Gletschereis, da das Eis durchaus 
nicht überall den Boden bedeckt, sondern oft nur in 
einem mehr oder weniger hohen Gewölbe auf einzelnen 
Stellen aufliegt. 



1) Zeitschr. d. d. geoLGes. 1879. S. 1; lefetirt hi Geiniti 
Beitr. 1880. & 216. 
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Man braucht also auch bei der einfachen Gletscher- 
iheorie nicht zn den sogenannten Interglacialzeiten zn 
greifen , sondern hat nur eine einmalige Gletscher- 
bedeckung anzunehmen. Die sogenannten interglacialen 
Ablagerungen müssen dann ald subglacial bezeichnet 
werden. 

Das Vorkommen der ohnehin meist als Fremdlinge 
in den Schlemmproducten gefundenen (grosseren wie 
z. Th. auch der kleineren) Thierreste, ist vorläufig 
noch Ton zn venig Belang, als dass es nach der einen 
oder der anderen Bichtung hin den Ausschlag geben 
könnte. Und ein Diatomeenlager, sogar eine Conchylien- 
lagerstätte, kann man sich auch sehr wohl als die snb- 
glaciale Ablageruug vorstellen, deren Fauna während 
und wahrscheinUch auch schon vor der Eisbedeckung 
in einer von süssem, brakischem oder Meer- Wasser er- 
füllten Bodendepiession gelebt hat. 

Nach dieser Theorie erklärt es sich auch, dass 
man für alle Gegenden überhaupt wohl keine einheit- 
liche Gliederung des Diluviums wird feststellen können, 
da die Aufeinanderfolge der Bildungen eben in den 
verschiedenen Gegenden im Detail fast immer durchaus 
verschieden war. An vielen Stellen findet sich der 
Geschiebemergel nicht ein oder nur wenige Male, sondern 
sehr vielfach übereinander, stets mit Zwischenlagerung 
der Schlemmproducte in verschiedener Mächtigkeit. 
(Vergl. z. B. das Diluvialprofil von Probst -Jesar mit 
der vierfachen Aufeinanderfolge von Geschiebemergel, 
a. a. 0. S. 220). Bndlich hängt damit zusammen, dass 
selbst in der nämlichen Gegend die einzelnen mit 
einander zu paralleiisirenden Schichten keineswegs in 
demselben Niveau auftreten. Sehr vorzüglich kann man 
dies Verhältniss aus den Tabellen ersehen, in welchen 
A. Jentzsch die Bohrprofile der Provinz Preussen auf 
gleiche Höhe über dem Ostseospiegcl reducirt neben 
einander gestellt hat. (Erscheint demnächst in den 
Schriften d. phys. ökon. Ges. zu Königsberg.) 
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Wenn sonach eine apecielle Parallelisirung der 
Dilavialablagenugen der verscMedeDcn Gegenden nicht 
möglich iBt, find wohl kanm je za erreichen sein wird, 
so zeigen sich doch auch einige allgemeine Aehnlich- 
keiten. Die Yerschiedenheiteny die sich dann bei diesen 
allgemeinen Hanptzttgen heransstellen, sind als Facies • 
unterschiede der einzelnen Gkgenden za bezeichnen. 
Solche Faciesunterschiede hat Lossen in seiner oben 
citirten Arbeit über den Boden Berlins auch fär das 
Diluvium von Berlin nachgewiesen, indem der nördliche 
Theil , das ßarnimplateau , die Ausbildung der ost- 
preussischen Provinz zeigt, während der südliche Theil 
im Teltow den märkischen Charakter trägt. 

Wenn man an der einmal eingeführten und bis 
jetzt festgehaltenen Zweigliederung des Diluviums 
festhalten will, so muss man dabei doch im Auge be- 
halten, dass die sogenannte untere Abtheilung einen 
viel grösseren Umfang besitzt als die obere, indem sie 
vielfach mehrere getrennte Niveaus der einzelnen unter- 
schiedenen Glieder ttbereinander führt, während man 
das obere Diluviam von all diese n, anch petrographisch 
erheblich nicht verschiedenen Ablagerungen hauptsilchlich 
nur danach abtrennt, dass es eben die obersten Lager 
bildet, welche neben den oberen Abtheilungen des 
ünterdiluviums am meisten zu Tage treten, wogegen 
dessen untere Partien vielfach erst durch Tief bohrungen 
erschlossen sind. Ob sich der Unterschied zwischen 
oberer und unterer Etage nach dem Mangel oder Vor- 
handensein der Faludina düuviana durchführen lässt, 
erscheint mir, abgesehen von der Natur dieses Fossil 
überhaupt, auch schon we^en des immerhin seltenen 
Vorkommens dieses Fossils fraglich und wenig praktisch. 

Die noch von den Untersuchungen der Flötz- 
formationen her gewohnte Eintheilung und Schematisirung 
ist hier bei der so mannichfach und regellos wechselnden 
Ausbildungsweise nicht thunlich. Wir können nicht zwei 
Punkte, die in vielleicht ganz benachbarten Bohrungen 
als petrographisch-identische Ablagerungen erkannt sind, 



175 



ohne weiteres als gleichalterig und gleichwertiiig ver- 
binden, ohne der Gliederung einen in der Natur nicht 
begründeten Zwang an^thnn. 

Einen UnterBchied möchte ich allerdings an dieser 
Stelle betonen, dass nttmlich in Mecklenburg, da wo zwei 
Geschiebemergel über einander Torkommen, wie z. 6. 
an den Ostseeufem, der untere stets blau grau gefärbt 
ist, wahrend der obere,, oft scharf von dem Liegenden 
abgegrenzt, gelb ist. In anderen Gegenden dagegen, 
und z. Th. wohl auch in Mecklenburg an manchen Stellen, 
ist jeder Geschiebetnergel im frischen Zustand blaugrau 
oder wenigstens mit grauer Marmorirung und geht erst 
allmählich durch chemische Einflüsse, ohne scharfe Ab- 
grenzung nach oben in den gelben über. 

Jn wie weit der an der mecklenburgischen Ostsee- 
kflste zu constatirende Unterschied auf das Vcrhältniss 
der Grundmoräne des vorrückenden zu der des rück- 
sc breitenden Gletschers zu beziehen ist, darüber fehlt 
mir zur Zeit noch die nöthigo Erfahrung. 

Nach alle dem können wir für das (mecklenburgische) 
Quartär unter möglichster Beibehaltung des märkischen 
Scheraas etwa die folgende Ei nth eilung annehmen; 

1. Das Diluvium 
besteht aus einer mehrfachen Wechsellagerung, oft mit 
Vorkommen der einzelnen Glieder in mehreren 
Niveaus, von: 

Grand, G^röUe und Geschiebelagem; 
Spathsand (gemeiner Diluvialsand}; 
Tlion (Thonmergel); 
GeschiebemergeL 

Einzelne Torflager, Diatomeenerde, und Fluss- 
schotter. 

Die oberen Partien, aus Geschiebemergel oder Sand 
und Grand, oder beiden zusammen, bestehend, werden 
als (b) Oberdiluvium abgegrenzt, alle darunter be- 
findlichen Ablagerungen gelten als (a) Unterdiluvium, 
für welches ausserdem das Vorkommen von Faludina 
düuviana charakterisch sein soll. 
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2. Alluvium: 

a. Altalluvium: Thalsand, Haidesand. Fluasschotter, 
z. Th. Torf, 2. Th. Auelehm. 

b. JangallaTium: In Tersohiedener Weohaellagening 
und Vertretung Torf, Moor, Wiesenkalk, Sumpfers, 
Ealktuff, Diatomeenerde, Flusssand und -ger^e, 
Flusslehm, jüngste Heeresablagerungen. 

Sowohl alt- als jungalluvial können die Flugsand- 
bildungen (Dünen) und Absehlemmmassen sein. 

Hostock, im September 1880. 
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Rubi rostocbienses. 



üebersicht der in Mecklenburg bis jetzt beob- 
achteten Eubasformen mit besonderer Berück- 
sichtigimg der Umgegend Bostock's. 

Von Emst H. L. Krause, cand. med. 



Im Folgenden habe ich die Rubi zusammengestellt, 
die ich in den letzten drei Jahren hier bei Rostock ge- 
funden habe; durch Hinzunahme aller sicheren Beob- 
achtunj2;en aus dem übrigen Mecklenburg habe ich meine 
Arbeit zu einer Uebersiclit der bisher bekanntea mecklen- 
bargischen Brombeeren erweitert. 

Für Unterstützung bei dieser Arbeit bin ich vor 
allem folgenden Herren zu Dank verpflichtet: ssanttcbst 
Herrn Dr. Wilh. 01b. Focke zu Bremen, der so freund- 
lich war meine Bestimmungen zu controliren und mich 
auf zu erwartende Arten aufmerksam machte; die 
Herren Oberlehrer 0. Arndt - Btttzow, Medidnalrath Dr. 
Griewank- Biitzowy Professor Dr. P. Magnus •Berlin, 
Professor Dr. J. Boep er - Rostock gestatteten mir die 
Durchsicht ihrer Herbarien, mein Freund, Herr Dr. €• 
Fisch, zeigte mir die Brombeeren des damals unter 
seiner Aufsicht stehenden 0. F. Schult Zöschen Herbars 
und Dethardings Herbarium vivum auf hiesiger Uni- 
versität; — er wie auch mein Vater und mein Bruder 
Ludwig waren mir bei der Erforschung der hiesigen 
Flora behülflich. Von Herrn Kunstgärtner Haedge- 
Rostock bekam ich mehrere cultivirte Rubi. 

ArebiT XXXIV. 12 
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Abgesehen davon, dass noch einige bisher in 
Hecklenbnrg nicht ge^ndene Formen bei uns vorkommen 
dürften, sind manche von Betoke schon beschriebene 
wieder aniznsachen nnd im Freien zu beobachten, ehe 
Über ihre Stellang im System nnd ihre Artenrechte ent- 
schieden werden kann. Aach ist die Yerbreitang der 
Arten im Lande noch festzastellen; aos dem Heidegebiet 
im Südwesten sind wenige Arten, ans dem Sandgebiet 
ist nichts bekannt. Wo nicht das Gegentheil bemerkt 
ist, liegen die citirten Staudorte im Bereich der Lehm- 
flora, die Rostocker Formen kommen in beiden hier ver- 
tretenen Binncnlandsgcbieten — Lehm und Heide — 
vor, wenn nicht das Fehlen in dem einen ausdrücklich 
hervorgehoben ist. Au der Küste wächst nur Rubua 
caeavus. ^) 

Unsere Rubusfloi a mit denen der umliegenden Länder 
zu vergleichen unterlasse ich, da diese zum Theil nicht 
besser, zum Theil viel weniger bekannt sind als unsere. 
Angaben über die Verbreitung der einzelnen Formen 
ünden sich in F ecke's Synopsis Ruborum Germaniae') 
speciell bearbeitet sind die Formen Däncmark's und der 
Elbberzogthfimer in Lange's Handbog i den Danske 
Flora^) — Nachträge in der Kopenhagener Botanisk 
Tidskrift — , die Neavorpommem's in Marssons Flora*), 
für Berlin kann ich bis jetzt folgende Formen angeben: 
B. naaeatiUSf suberedua, plicatuSf thi/rsanihus, väUeaulüf 
lacmitttus (verwild.), Sprengeiii ^ pi/ramtdalis, radula, hirtu8 
WK,f BeUardii, herolinensis n. $p.% nemorosuSf korriduSf 

VergL Boll, Flora von Mecklenburg etc. Arcliiv XIV. 
S. 54—97. 

*) Vergl. Griew.mk, Halbinsel Wustrow. Aichiv XXVI. 

^) Synopsis BuboruLu Gcrmaniae, Die deutschen Brombeer- 
arten ansführiich beaehrieben and erlSntert von Dr. W. 0. Pocke. 
Bremen 1977. 

3. Anfl. Kopenhagen I86i. 

Flora von NeuTorponimeni nnd den InBein BQgen und 

Uaedom. Leipzig 1869. 

B. hybridus var. pygmaau KimtM, Mefitrm deut$eker Brombeertn 
8, 40 z, TK Beschreibung s. u. 
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Laachii Focke, maximus (forma Visurgüjf caesnUf caeaiuß 
X uHaeus, idaeua, cbtuaifoliua. 

Man kann in meiner Arbeit manchen in den Floren 
angegebenen Standort vergeblich suchen, denn bei dem 
Wirrwarr, der in der Kubusnomenclatar herrscht, durfte 
ich bei den Eabatosformen nur ansnahmsveise Angaben 
berücksichtigen, die ich nicht wenigstens an getrockneten 
Exemplaren controliren konnte. Benutzen konnte ich die 
Angaben folgender mecklenburgischer Moren: 
0. F. Schultz, Prodromus Florae Stargardiensis. 1806. 

„ „ Snpplementum I. Fl. Stargard. 1819. 
G. G. Detharding, Conspectus pl. Magniducat. mcgalo- 
polit. phan. 1828. Dethardings Herbarium vivum 
und die von D. gesammelten Exemplare in Schultz' 
und Röper's Herbar habe ich verglichen und nach 
diesen die Namen des Coiis})ectus citirt. 
Betcke, Monograph Beschreibung d. Brombeersträucher 
Mecklonbnrg's , Archiv IV, 1850. Ich sah fast 
sämmtlichc von Betcke und C. Griewank ge- 
sammelten in der Monographie und später in BoU's 
Flora (Archiv XIV, 1860) erwähnten Formen in 
Griewank's Herbar. 
Arndt, Verzeichniss der in der Umg. v. Bützow etc. 
Bützower Realschulprogramm 1870. Exemplare 
Ton allen Standorten sah ich in des Yer&ssers und 
in Griewank's Herbar. 
G. Fisch und E. H. L. Krause, Flora t. Rostock. 1879. 

Griewank's „Halbinsel Wustrow^ und BolPs 
Flora habe ich schon erwShnt; femer citire ich die Kotizen 
▼on Fisch und mir im Archiv XXXII sowie Potoni^'s 
und meine Bemerkungen über R. (idaetts) obtusifolius^) 
bei der Synonymik der betreffeudcn Arien. Es thut mir 
leid, die Angaben in Prahl'a Index und Simonis' 
Flora von Güstrow nicht verwerthen zu können; — die 
übrigen Floren und Florulen bringen nichts, wenigstens 



^) VerhandL d. bot Vereins für d. Frov. Biandenbuig. 
XX und X2Q. 

12* 
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nichts Neues — ausser einigen Standorten des R. saxaitlü. 
Von meinen Rostocker Rubis sind folgende von Herrn 
Dr. Focke bestimmt, bezw. als richtig bezeichnet: B. 
fissusy ph'catus, Münteriy tkyrsanthus, ohotritwus (als drüsiger 
mlltcaultsjf macrophylluSf Sprengelii^ pyramidalisf radula, 
Bellardii, maximuSf oaesiuB, caesiua X idaeua, idaeua oad 
dessen Varietäten. 

Bei der Gruppirung der Arten in Series und Sub- 
genera folge ich Focke'), nur habe ich Euhatus nicht 
nach Bewebrnng und Bakleidung in EglandiUon, Qlanr 
duHfe/ri homoeacanthi etc. getbeilti sondera nach den 
vegetativen Verhältnissen*) in sommergrflne Arten mit 
aufrechtem Schössling eto», da bei Bostock von fUnf 
Eglandolosen zwei mit Drüsen, von drei gleidistacheligen 
Olandnlosen xwei drttsenlos gefnnden sind. Weder Ab- 
grenzung noch Reihenfolge noch Nomendatar der 
Focke'schen Series sind geändert 

Die Artenrechte.') Regnlaren Pollen zeigt von 
unseren Arten ausser R. acacatüü und tdaeus nur R. 
caesius. R. idaeiis im weiteren Sinn zerföllt in mehrere 
Rassen, von denen in Europa nur R. euidaeus vorkommt, 
der manche „zufällige'* Variationen zeigt. R. (idaeus) 
ohtasifolius würde ich gern als aussterbende Art*) oder 
zugleich als Rückschlagsform und entstehende Art*) 
auffassen, wenn er nicht offene Karpelle hätte. Die 
Varietäten des B. caesius sind der Hauptsache nach 
durch den Standort bedingt. Alle übrigen t]ubatusarten, 
die hier vorkommen, haben mehr oder weniger mangel- 
haften Pollen, doch ist dies nicht von grossem Belang 
bei Pflanzen, die so starke vegetative Vermehrung zeigen 
wie unsere Brombeeren: — Ruhus macrophyUus, Sprengelü^ 
pyramididiat rudia, radula und Bellardii sind ids echte 

*) Synopsis Rub. Germ. 

2) Wie auch Focke in der Uebersicht Syn. S. 76 ff. 

3) Vergl Focke a. a. 0. S. 23 ff. und S. 68 ff. 
*) Areschoug in Journal of botany 1873. 

•) Fache in Jenaisohe Zeitiduift t Madie, u. Natur- 
winenadL V. 
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reprSsentlTende Arten anzasehen. Yariabler sliid B, 
MUnterif nemorosua und maximus; sie stammen TieUeidit 
▼on Bastarden ab (fndicoeus X viUicatdüj fnoicomts X 
eaeaius^) und caesitis X idaeus^), vielleicht sind die bei . 

uns selteneren von ihnen zerstreute Reste ausstei bender 
Uebergangsformen oder durch klimatische Einflüsse ver- 
änderte Vorposten guter Arten, deren Vegetationscentra 
wir nicht kennen,') während R. nemorosus eine „gute 
Art** ist, aber eine recht variable, wie R. villicaulis. 
Dieser ist sehr polymorph, doch lassen sich in manchen 
Gtegenden bestimmte Formen unterscheiden — für den 
Systematiker verbindet er die Unbequemlichkeiten einer 
variablen mit denen einer Sammelart. Ob R. BeUardii 
nnd väUcaulis bei Berücksichtigung grösserer Gebiete 
umfangreichen Sammelarten untergeordnet werden müssen, 
za denen eventuell auch B, Betckei^) bezw. macrophyllus 
gehören dürften, Ittsst sich noch nicht entscheiden. 

fruUeomm nmfasst als Sammelname die Gruppe der 
Snberecti; die dazugehörigen Formen sind meist leicht 
zu unterscheiden, doch kommen Zwisohenformen nicht 
selten vor. B. th^frsantkua als östliche Form bildet mit 
dem westlichen B, oandicans und einigen weniger ver- 
breiteten Formen die Sammelart B, tkywideuB. Der 
mecklenburgische B. hakkuB wird von Focke als (geo- 
graphische) Snbspecies dem B. Koekleri WkN, unterge- 
ordnet. R. dumetorum Wh. ist ein Sammelname, der 
von verschiedenen Autoren in verschiedenem Sinne ge- 
braucht wird. Focke fasst unter ihm alle Corüifolii 

») Vergl. Focke Syn. S. 396; Kuntze Keform deutscher 
Brombeeren (Leipzig 1867). 

«) Vergl. Focke Syn. S. 405 (bei B. pruinonu.) 

*) Natürlich ist es absolut nicht nötbig anzunehmen, dass 
alle diese Arten auf gleiche Weise entstanden sind. Eine Art, 
die an der GrenM ihres Verbreitungsgebiets dureh betrSehtlich 
yariirende Fernen vertreten ist, ist s. B. pj/rrnnddi» (in Ueek- 
lenbug nnd Biandenbmig.) 

^) Sonst ist diese Art — ineL der fitmm hremmm» mid B, 
MdaOm Me — etwa B. IftMcn gtetcfamsteUen. 
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9tpmooU mit kantigem Schössling (aUe ausser fMSEimu) 
zusammen. Ich glaube nicht, dass alle diese Formen 
znsammenhSngen — manche sind vohl Bastarde, — die 
Gruppe ist noch zu wenig bekannt Yon unseren Sepin> 
eolis sind B, maximus und nemoromta bereits besprochen, 
ausser ihnen sind noch R, Wahlbergii, myriaanihu und 
horridus weiter verbreitet, letzterer jedoch von nemorosus 
kaum spezifisch verschieden. E. Detluirdingii und rostO' 
cJtiensis sind Localformen. 

Standorte, an denen ich die Pflanzen selbst beob- 
achtete, sind mit ! ! , solche, vun denen ich getrocknete 
Exemplare sah, mit ! bezeichnet. Verwilderte Arten 
sind t bezeichnet. Die Gärtnernamen, die ich bei einigen 
cultivirten Formen erwähne, weichen zuweilen von den 
sonst gebräucblicben ab, ich gebe sie, wie ich sie hier 
gebort habe. 



I. Sob genas Cylactis Rafin. 

Kelch am Grunde kreiselig, Fruchtboden (Blöten- 
acbse) flach, ^Nebenblätter frei. Eine circumpolare 
Gruppe, deren Vertreter — Stauden mit eiigährlgen 
oberirdischen Achsen — als reducirte Formen anderer 
Typen aufgefasst werden.^) 

I. Buhns sazatüis I. in aator. omn. 

Die fluchtbaren Achsen kurz, 15 — 25 cm hoch, 
aufrecht, am Grunde mit mehreren Niederblättern, dann 
mit einigen dreizäbligen langgestielten Blättern und etwa 
fünfblntigem, fast sitzendem, terminalem Blütenstand, 
ausserdem zuweilen mit einigen Blüten in den obersten 
Blattachs( In. Stengel und Blattstiele behaart mit zer- 
streuten, kleinen, schwachen Stacheln. Nebenblätter 
eiförmig, meist frei, zuweilen dem Blattstiel angewachsen. 
Blätter beiderseits grün. Kelchzipfel locker zurückge- 
bogen, Kronblätter schmal, weiss; Staubfäden aufrecht, 



>) YergL Pocke Syn. S. 96 mid in Englers Jahrbfiobern 
L Bd. a 37 1^ 
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die Griflfel weit überragend. Frucht roth, aus wenigen 
locker zusammenhängenden Pfläumchen bestehend mit 
grossen, grubigen Steinchen, — sauer. Unfruchtbare 
Achsen dünn, rund, behaart mit zerstreuten, kleinen 
Stacheln, langgestielteu, dreizähligcn, selten fussförmig 
fünfzähli^en ^) Blättern, — weit kriechend, oft über 3m 
lang, mit sehr langen (20 — 30cm) InternodieD^sie warzeln 
an der Spitze der Hauptachse und langer, dünner, nur 
mit einigen Schuppenblättern besetzter Zweige. ^ 

Diese Art blüht früher als die anderen: Mai— Juni; 
die Früchte reifen Im Juli und Anfang Angast; die 
Blätter fallen Anfang Oktober ab. 

Bei nnB meist in LanbwXldem an trockenen wie 
feuchten Stellen, besonders auf durchlässigem Boden. 
Bei Rostock in den Bamstorfer Anlagen!!, Mönkweden 
Detharding ! ! j am Heiligen Damm L, Krauset ^ bei Toiten- 
winkel L, Krausei und in der Heide Dethardtngll auch im 
übrigen Mecklenburg verbreitet: Neustrelitz Langmannl !^ 
Friedland BoU, Neubrandenburg Schnitzt, Röbel Sar- 
cander, Flau Arndt!, Güstrow Drewes, Bützow P. Di'ehn! 
Arndt!, Criwitz Wredow, Schwerin Lavgmann, Grabow 
Langmann und im Ratzeburgischen Reinke, im Heide- 
gebiet bei Neustadt Betcke, Ludwigslust Langmann und 
Boitzenburg Wredow* 



n. Sabgenas Kubatus Fooke» 

Horifai Focke. Brombeersträucher. 

Kelch flach, Pruchtboden gewölbt, kegelförmig, der 
obere Theil erweicht bei der Fruchtreifc und bildet mit 



*) Bei nns nicht gefnnden, hei Berlin sah ich sie mehrfach; 
im Kgl« botanischen Garten daselbst wurde früher eine Form cul- 
tivirt, die nur solche fiinfzahli^c Blätter hatte (Ilerb. P. Mao^nus!), 

*) Seltener vermehrt die Planze sirh durch Wurzelflchüsae — 
ich fand sie so auf Teichboden bei Luckau N.-L. 

*) Unter Heide fasse ich der Kürze halber die Rostocker 
Heide, Gelbensander Forst und Bibnitzer Heide zusammen. 
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den zahlreichen, mit ihm und untereinander zusammen- 
hängenden Früchten die Brombeere. Blätter dreizählig, 
fussförmig oder gefingert fünfzählig, selten durch Thei- 
lung des Endblättchens siebenzählig Nebenblätter am 
Grunde dem Blattstiel angewachsoD. Achsen in der 
Regel im ersten Jahre nur Blätter tragend aus deren 
Achseln sich im zweiten Jahre die Bltttenstände ent- 
wickeln. 

A. Arten mit aufrechten, gewöhnlich kahlen 
Schösslingen'X nicht wurzeln. Die ^egetative^ 
Vermehrung erfolgt d urch Wurzelbrn t Blätter meist fuss- 
förmig fiänfzflhlig, Nebenblätter linealiach. Die Staubfaden 
stehen nach der Bifite ab and vertrocknen, nur selten — 
bei keiner unserer Formen — neigen sie zusammen. Blüte 
und Fruchtreife fallen verhältnissmässig früh. Die Blätter 
fallen im Herbst — Mitte Oktober — ab, 

Serics Suberecti P. J. Müller. 

2. Eabus fruticosus (L) spec. collect. 

NB. R. fruHcoaua mancher Floristen umfasst das 
ganze Subgenus Eubatua ausser B, eaesnta; einige be- 
schränken den Namen auf i?. pUoaiua, — B.Jhaioa9U8 Wh.N* 
und 0. F. Schultz ist JB. th^fnoideua. 

2a. B. (fruticosus) suberectus Anderson ; Betcke 
Monogr. S. 85. 

2ß K (fruticosus) fissus Lindley; Fisch & Krause 



*) Schlitzhlättrig ist der cultivirte B. lacinialu$! — bei uns 

sind einzehic sclilitzblättrige Sträucher j^efunden von B. plieatus 
(Bützow: Tannen hinter der Vierburg Arndt.'!], thyraanthus (Werder- 
gehölz b. Waren, Betcke l)^ neamvua (Uascbeudorfcr Süderholz bei 
Rostock !!). 

2) Folgende Arten sind bei uns im ersten Jahr blühend be- 
fanden: a) an erster und an secundären Achsen: B plicatm (Scharzen- 
pfoBt b. Rostock !!) und J2. taemut (Dassow Qvkwmikl Bostoekll) 
b) nur an Becondären Achsen: B vm^m (Bistov b. Rostock !!) 
und «MMM (Rostock!!) 

^ Eii\}lhiige, beblätterte Achsen. 

^ AdventivspioBse kriechender Wonehi. 
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8. 158 and Archiv XXXII; R. coryUfoUus Detharding z. 
Th.; B. fmttcosus Arndt z. Th.} R, suberectus ß ^olya- 
canthm Marsson. 

2r. R. (fruticosuB) plicatus Wh. N.; Fisch <fe Krause 
S. 152; R. coryltfolitts Schultz Prodr. S. 131 und SuppL 
S. 29; Detharding Consp. S. 40 und Herhartum vivum XV, 
IL f. 60; B, fnaüsosua Betcke Monogr. S. 89; Arndt Verz. 
S. 17. 

2d, S. (fimtiooBTis) soloatDS Vesi; B. affmt Beuike 
8. 93; Arndt 8. 17. 

R. mherectm ynd sulcatus haben grössere Blätter 
und längere Internodien, so dass die hohen Schösslinge 
locker beblättert erscheinen, während R. Jlssus und meist 
auch jjlicatus dichte, mehr niedrige Gebüsche bilden. 
Durch die hellgrüne Farbe der flachen Blätter und der 
— bei suherectus ausserdem meist bereiften — Schöss- 
lioge fallen erstere sofort auf; die Blätter der beiden 
anderen Formen sind gefaltet, die Scbdsslinge in der 
Regel braun, die des B, plicatus fähren zuweilen einzelne 
Haare, besonders an der Spitze, bei B. fissus sollen sie 
nach Fo<^ meist etwas behaart sein, ioh fand sie bei 
uns jedoch immer kahl. Die Schösslinge des B, auhe- 
reetua sind weniger kantig nnd nur selten gefurcht wie 
die der anderen Formen. Die Stacheln sind bei B, suhe- 
rectus und ßssus pfriemlich, fast gerade und kurz, beson- 
ders bei ersterem, wo sie sich ausserdem durch schwarz- 
rothe Farbe auszeichnen; bei den anderen Formen sind 
sie kräftig, auf breiter Basis plötzlich verschmälert mit 
oft sichelförmiger Spitze — bei suberectus sind sie zer- 
streut, bei sulcatus wenig, bei plicatus mässig, bei ßssus 
sehr zahlreich. Dreizählige Blätter sind am häufigsten 
bei suberectuSf siebenzählige ^) sind bei R, ßsaua in der 



Diese siebenzähligen Blätter entstehen aus dem fünfzäh- 
ligen durch Theilung des Endlättchens, (meist sind die unteren 
vier und die oberen drei Blättdien einander genähert) nur selten 
nShefD de rieb dem gefiederten T^ne. 



186 



Regel zahlreich, bei suberectus fehlen sie sehr selten 
bei den anderen Formen kommen sie normalerweise nicht 
vor. Die untersten Seitenblättchen sind bei fissus und 
ph'c((fns nur undeutlich, bei siiberechis und sidcatus deutlich 
gestielt. Blütenzvveige bei 7?. stil^erectus und ßsstis mit 
dreiziihligen und ungetlieilten, bei den andern mit drei- 
bis fönfzählifjen Blättern Die Blütenstände des B. sube- 
rectus und J18SVS sind nn ist wenig (5- 12) blutig, an der 
Spitze doIdeDtraubigy bei j^licatus reicbblütiger und wie 
bei sulcatus 70D traubigem fiabitus Die Kelchzipfel 
sind bei allen aussen grün, grau oder weiss berandet, 
während der Blttte abstehend, nach der Blüte bei sulcatua 
imtner, bei suberectus selten zurückgeschlagen, sonst 
abstehend. Staubfäden bei suberectus und sulcatus länger, 
bei ßssus und pUcatus so hoch wie die Griffel; Krön- 
blätter weiss, bei pltcatus oft rdtblich, Fruchte bei S, 
suberectus *) gross, schwarzroth, im Oeschmack an Him- 
beeren erinnernd, bei mittelgross, dunkelschwarzroth, 
bei pUcatus gewöhnlich etwas grösser, schwarz, bei 
,Wca#t«« auffallend lang, schwarz, bei allen wolschmeckend. 
B. suherectus und sulcatus blühen früher als ihre Ver- 
wandten: Juni — Juli, einzeln später, die Früchte reifen 
im August und September, die beiden anderen Formen 
blühen Ende Juni — August, einzeln bis weit in den Sep- 
tember und reifen ihre Früchte Anfang September bis 
Oktober, selten schon Ende August. 

B. suberectus ist in lichten Wäldern nicht selten, 
meist findet man einzelne oder wenige Sträucher. Bei 
Rostock in den Barnstorfer Anlagen!!, MönkwedenÜ, im 
Lüsewitzer Holz 11, Häsohendorfer Süderholz L, Krauseil, 



Vergl. jedoeh Betete S. 89. Seine Penzlhier! Form welebt 
aneh durch stärker kantige Schösslinge und TerliältniBsmässig 

kräftige Stacheln etwas vom normalen B. wvibeitdtiu ab — auch 
reife Früchte fand Btukt selten, nennt sie ausserdem säuerlich. 

>) Natüriich sämmtUch mit Tonninalblfite. 

^ So bei Bostock in den Barnstorfer Anlagen L, Xrmuell 

4) S. o. Anm. 1. 
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in der Heidelf etc.; Ferner angegeben von: Penzlin (sehr 

häufig) Betckelf Malchin JHetcke, Bützow Arndt!, Grevea- 
mühlen G. Örieioank!, Dassow C. Griewank! 

R. fissus ist bisher in Mecklenburg nur von mir 
untersi.'hieden. An hellen Waldwegen, auf abgeholztem 
(besonders Heide-)Terraiu an Wegrändern oft in Menge. 
Bei Rostock in den ßarnstorfer Anlagen!!, Lüsewitzer 
Holz!!. Schwinkuhlü, Heide!!, bei Schwaan (Rukietenü) 
und Bützow (Hecken bei der Schweinebrückelli Tannen 
bei der Vierburg!!). 

R. pltcatus ist in lichten Wäldern, an Waldrändern, 
In Gebüschen häufig, auch auf Heidemooren. Bei Rostock 
in der Heide (auch auf Fischland!!) und dem übrigen 
Gebiet gleich häufig, ebenso wol im übrigen Meklenburg 
— angegeben von: Penzlin Betckelf Dassow C, Griewankty 
Btitsow Amdtli, Öiiewankl, Sehwaanit. Schlitzbl&ttrige 
Form: Yierburg bei Bötzow Arndt! 1^)1 häufiger sind nnr 
die untersten SchOsslingsblätter zerschlitzt: Wanzkaer 
Papiermühle b. Neubrandenburg (olim) Beteke, Schwar- 
zenpfost b. Rostock II 

Bmkg. B, nitidua Beteke S. 92 ist vielleicht eine 
üebergangsform oder ein Bastard von eulcqtua und 
pHoatuB, wahrscheinlicher nur eine Varietät einer dieser 
Formen mit zusammengesetzten Blütenständen, wie sie 
nicht selten vorkommen — besonders reichblütig sind 



') Diese Fonii demonstrirte mir am deutlichsten, d;i8S die 
Brombeersträucher ihre Ausbreitung zum grossen Theil der Wege- 
besserung verdanken Als ich im Oktober 1880 mit Herrn Ober- 
lehrer Aindt den im dessen VenEeidmiss S. 17 erwähnten Straneh 
sofsDchte, war die betreffende Stelle abgeholzt nnd mit jungen 
Fichten und Kiefern bepflaozti zwischen denen nur hie und da ein 
einzelner Rubnsstrauch zu sehen war, dagegen war die Wegkante 
dicht mit solchen bewachsen, unter ihnen fand sich auch der 
Bubus plieatus fuliis laciniatis. Es war an einigen Stellen deutlich 
erkennbar, da>sa die beim Abholzen abgehauenen oder ausgerissenen 
Brombeerstengel zur Befestigung des Weges verwandt waren, wo 
sie zum Theil wieder ausgeschlagen waren. Die grosse Ver- 
breitong des Jktm an den Schneisen der Bostocker Heide führe 
loh aueh auf WegebeBsemng surüek. 
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die wnrzelständigen Bltttenzweige, d. h, knne ScbOBCh 
ÜDge mit grossem termiiialem Bltttenstand nnd eben- 
solchen aus den Achseln der oberen, kleinen Blätter — > 
ich fand hier beim Schwarzenpfost einen solchen etwa 
55 cm hohen Trieb von B, pUeatua mit 110—120 Blüten. 

R. sulcatus. In Wäldern, besonders Laubwäldern. 
Bei Rostock im Häschendorfcr Süderholz L. Krause! 
und der Schwinkuhl! !, beide Standorte im Heidegebiet; 
ferner b. Neubrandenburg: Wanzkaer Papiermühle i?e^c^/, 
Penzlin Betcke!, Bötzow: Vierburgtannen Arndt!/ und 
Scbleunniner Holz GriewanJc!, Dassow C. Oriewanlc! 

B. Arten mit bogigen, aus bogigem Grunde 
kriechenden oder kletternden, an der Spitze 
wurzelnd enSchOsslingen, deren Blätter im Winter 
grün bleiben und im Mai — zuweilen auch erst im 
September') — des nächsten Jahres abfallen, dieselben 
sind drei- meist aber fünfzäblig mit schon zu Anfang des 
Sommers deutlich gestielten untersten Blättchen. Neben- 
blätter linealisch oder födlich. Blüte nnd Fruchtzeit 
durchschnittlich später als bei den Subereetu, Staubfaden 
bei unseren Arten — ausser B, SprengdU — nach der 
Blflte zusammenneigend. 

I. Schösslinge gleichstacfalich mit kantenständigen 
Stacheln. Reif bei unseren Arten fehlend. Behaarung, 
Stieldrüsen und Stachelhöcker fehlend oder vorhanden, 
üebergänge zwischen letzteren und den grossen Stacheln 
kommen nicht vor. Stieldrüsen des Bltitenstandes, wenn 
vorhanden, nicht länger als der Querdurchmesser der 
Blüteiistiele. 

Series Ehamnifolii Babington. Schösslinge hoch- 
bogig (1,5—2 m). Die Gruppe steht in der Mitte zwischen 
den Suberecti und Villicaulea. 

3. Eubus Münteri Maisson (erweitert). 
R. Münteri im weiteren Sinne ist eine variable 
Art» zu der Focke auch seinen Jß. Maam eingezogen hat 



z. B. an den Schösslingszweigen des S, (vUUoaiidi») obotritSem 
in den Baxnstorfer Tannen beobachtet 
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Ünsre Form zeigt die charakteristische starke Ver- 
zweigung der Schösalinge vollkommen, doch tritt die 
Schirm- oder Halbkugelform der Sträucher an dem 
Müntzer Standort zwischen Ellern am Fasse der wan- 
dernden Düne wenig hervor. Die Schösslinge sind 
gefurcht, mattgrün, etwas behaart; die Blätter sind gross, 
die Blättchen dagegen verhältnissmässig klein, oft etwas 
convex, beiderseits grün und behaart; das Endblättchen 
langgestielt, verkehrt eiförmig mit langer Spitze. Kelch- 
zipfel grün, granberandet, zurückgeschlagen, Blumen 
roth ( — sonst gewöhnlich weiss — ), oft aaoh die Griffel 
(— sonst grttn — ). Früchte reichlich, gross, anfallend 
lang, wolsobmeokend. Blütezeit: Jnli, einzeln später, 
Frachtreife: finde September— Oktober. 

Schon Marsson sagt ^) von seiner Pflanze, sie habe 
eine unverkennbare Aehnlichkeit mit R. viUicaulis; aber 
wie auffällig diese Aehnlichkeit auch ist, auffallender 
noch scheint es mir, dass die rothen Kronblätter und 
Griffel sowie vereinzelte Stieldrüsen im ßlütenstand 
welche unsere Form von der Marsson'' sehen unterscheiden, 
auch unseren E. obotrüicus vom typischen villicaulis unter- 
scheiden. Haben wir hier analoge Variation vor uns, 
oder ist R. MürUeri aus Kreuzungen des R, viUiccudü mit 
R, fruttcosus hervorgegangen? 

Der hohe Wuchs, die mattgrüne Farbe nnd starke 
Versweignng der Schösslinge, die grossen, weniger be- 
haarten, dünneren Bliltter, das schmalere, lang gespitzte 
Endblättchen, die grünen Kelche nnd die langen, fast 
cylindrischen Früchte unterscheiden B. Mbitmri von 
ffCBicauiü, auch die Stanbfttden des ersteren finde ich 
kürzer, wenngleich sie die Griffel beträchtlich überragen. 

R. Münteri wächst bei Rostock in den Barnstorfer 
Tannen I i und in dem versandeten Ellernbruch hinter 
der Düne bei Gross Müritz I ! 



I) FL V. Neworpommem S. 145. 

^ Bd Hifaits, doch nlobt an allen StrSnchem. 
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Series Oandioantes Fooke. Arten mit hoohbogigem 
Sch0s8llDg, durch anterseits weisse Blätter aasgezeiohnei 
Bltttenstand ohne Stieldrflsen. 

4. Kubus thyrsoideus Wimmer spec. collect 

Schösslinge kahl [oder mit einzelnen Haaren], Blätter 
fünfzählig gefingert, oberseits kahl, unterseits weissfilzig. 
Kelche grau , zurückgeschlagen , Kronblättcr hellroth 
oder weiss, Staubfäden beim Aufblühen die grünlichen 
Griffel überragend. 

4 a. B. (thyiBoideoB) oaadicaiu Wh.; B. thfrmndeiu 
Arndt S. 17. 

4/9. B. (thyrsoideus) thyrsanfhns Pocke; Fisek 

«. Krauw S. 152; B. fnOicoaua SekuUz S. 131; B. thyr' 
soideus Betcke S. 96; B. veatitua Wh.N. Bub, Qerm. S. 90 
(z. Th.») 

R. thyrsantlins ist unsere grösste um] schönste Form, 
leicht kenntlich an den starken, kantigen, tiefgefurchten, 
braunen, 6 m und darüber langen Schösslingen und den 
prächtigen, nicht selten mehr als lOOblütigen Infloreszenzen 
— mit rispigem Habitus und nach oben nicht verjttagt» 
Die Blättchen sind breiter als die des B. candicans — ' 
Endblättchen bei th^aanikuB breit elliptisch, oft fast 
rund bis eiförmig, bei ea$idiean9 schmal elliptisch bis 
eiförmigJanzettlich. Die Schösslinge des JB. candioans 
sind schwächer kantig und weniger gefurcht, die Bluten- 
stände sind lang und schmal, nur am Grunde beblättert^ 
bei ihyrsa/nthus breiter und oft kürzer. Focke giebt 
ausserdem an, dass die Schösslinge des B. thyrsanthus 
nicht wurzeln, ich habe jedoch solche wurzelnde Schöss- 
linge hier in der Sildemower Liep bei sonst typischem 



Schultz' R frutieonu, den Weihe und Nees nach der 
Beschreihunf^ zu ihrem R vestkus citirt haben, gehört theils hierher, 
theils zu R radula ( R. fruticosus Schultz Supplm.) nicht zu R. 
balticiu, wie Kuntze (Ref. d. liromb. S. 96, R. radula X $anclut) 
behauptet, ebensowenig wie letzterer zu R, vestitus Wh.N. Vergl. 
Betcke S. 98 Bmkg. und Focke Syo. S. 894. — B,fiulieotui 
Aftulto Supplem. ist B, rahäa Wh. S. diesoi. 
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B. thfrganihiM gefanden. Bltttezeit: Juli ( August), 
Fruchtreife September-Oktober. 

Standorte: An trocknen Waldplätzen in Gebüsch. 
B. candicana bei ßützow im Steinhagener Eolz Griewanh! 
und bei Dassow 0. Grietoankl E. thyrsanthua: bei Rostock 
in der Heide fehlend, nur in der Sildemower Liep II, 
femer bei Neubrandenburg Schultz I Arndt J Betckelj 
Malchin Bekikef Penzlin Betcke, Waren BeUsk^t hier auch 
eine schlitzblftttrige Form Betduel 

Series Villicaules (Babingt z. Th.) Focke. Arten 
mit bogigem (0,5 — 1 m), behaartem Öchössling, 

5. Babns TÜlicaiilis Eoehler. Eine polymorphe 
Art, aas deren Formenkreis sich zwar einzelne gut 
charakterisirte Formen beschreiben lassen, die aber 
eine Auflösung in Unterarten noch nicht gestattet. 
Hierher gehören: B. viHicaults Betcke S. 103; Fisch u. 
Krau.se S. 152; R. discolor Betcke 8. 98; Arndt S. 17; 
R. vulgaris Beteice in Boll's Flora S. 257 and wahr- 
scheinlich auch der dort aufgezählte R, silvciticus, von 
dem ich kein Exemplar gesehen habe. 

Schössliniz; fütifkantig mit zahlreichen, starken, ge- 
raden Stacheln, mit sitzenden Drüsen, ohne Stieldriisen. 
Blätter drei- und fünfzählig, Endblättchen mit seicht 
herzförmiger Basis, breit elliptisch oder rundlich, zu- 
gespitzt. Blütenstand am Grunde unterbrochen, oben 
blattlos, kurz, gedrungen, — oft jedoch auf den oberen 
(etwa 10 blutigen) Theil reducirt — mit langen» rück- 
wärtsgeneigten Stacheln; Kelche grau, zurückgeschlagen, 
Staubfilden die Griffel weit überragend. 

Die kräftigen Stacheln der kantigen und gefurchten, 
locker behaarten Schösslinge und die langen Staubfäden 
unterscheiden R. villicaulis sicher von macrophyäus, 
pyramidalis und Sprengeiii, — die Unterschiede von B, 
Miinteri s. o. 

Bltttezeit: Juli — August, einzeln bis September, 
Fruchtreife September — Oktober. 
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Standort: In Riefenriddern, besonders auf Sand- 
boden. 

Bei Rostock kommt nur eine Form vor, die ich, 
obwohl sie am wenigsten als typischer R. vüUcaulis an- 
gesehen werden darf, hier zuerst beschreibe, weil ich 
sie besser als die anderen — und aus Mecklenburg 
keine andere lebend — kenne. 

5«. R. (villicaulis) obotriticus nova forma; R, 

dUcolor Arndt S. 17; R. villicaulis Fisch u. Krause S. 152. 

Rubi villicaulis Koehleri varietas: Turiones 
dense aculeati , folia ad medium turionem quinato- 
pedata, rarius digitata, ad basim, apicem, ramos turionum 
ternata« Foliola ragulosa, snpeme pilosa et viridia, 
subtus moliter pilosa viridia vel cinerea, terminale late 
eliipticam vel suborbiculare breviter, raro loDgias acnmi- 
natum basi ro tun data vel saepius subcordata. Bamornm 
floriferoruro folia temata vel simplieia. Inflorescentiae ^) 
validiores inferne interruptae ramis sat longis, 8 — 15 
floriSy in azillis foliorum ternatorum vel simplicinm dis- 
positiSf sapeme saepe snbcorymbosaey oonfertae, ramolis 
plemmque SfloriSy aeqaaKbns, divaricatis oompositae, — 
debiliores circiter 10 — 15 flori floribns sing^lis com- 
positae. Acnlei inflorescentiae sat crebri, longi, reclinati, 
rectiusculi vel paulum arcuati ; petioli, bracteae, sepalae 
glandulis stipitatis sparsis instructa, petala late elliptica, 
rosea; stamina et styli rosea. 

Schösslinge dünnbehaart, derb und meist dicht- 
stachelig, Blätter nur am mittleren Theil fünfzählig und 
zwar meist fussförmig, selten gefingert, atn Grunde, an 
der Spitze und an den Aesten dreizählic:. Blättchen 
mehr oder weniger runzelig, oberseits dunkelgrün, behaart, 
unterseits weichhaarig, meist graugrün, seltener grün 
oder grau bis weissgrau. Endblättchen oft fast kreis* 
förmig, sonst breit elliptisch oder verkehrt eiförmig, 
meist kurz-, seltener langgespitzty Basis meist seicht 
herzförmig. Blätter der Blütenzweige drcizählig und 

1) VeigL Anm. 2 a 186. 



Digitized by Google 



193 



ungetheilt, Bltitenstand am Grunde unterbrochen, aus 
8 — 15 blutigen Aesten in den Achseln dreizähliger und 
einfacher Blätter bestehend, an der Spitze blattlos, ge- 
drungen, aas in der Regel dbreiblütigen Aesten zusammen- 
gesetzt; schwache Inflorescenzen oft einfach traubig; 
Stacheln des Blutenstandes reichlich, lang, gerade oder 
schwach bogig, rückwärts geneigt. Blütenstiele, Trag- 
blätter und Kelche mit — meist wenig zahlreichen ^ 
Stieldrilsen. ^) Kronbltttter breit elliptisch, selten schmaler, 
rosenrothi Staubfäden am Orunde rosenrothi an der 
Spitze velsslich, Griffel meist roth. Schwächliche Schatten- 
formen mit weissen Blumen and schwach behaarten 
Blttttem fand ich einzeln in der Sildemower Liep. 

Blütezeit und Fruchtreife fallen etwas später, als 
sie Betcke für seine Formen angiebt. 

Ii. obotriticus ist bei Rostock verbreitet: Barnstorfer 
Tannen ! ! , Moenkwedcn ! ! , Sildemower Liep Krausei 1 j 
Dischleyer Holz!!, in der Heide bei Torfbrück! 1 und 
Mtiritzü etc., ausserdem kommt er vor; bei Bützow in 
den Vierburgtannen I! , im Schlemminer Holz Amdtl 
und bei Warnkenbagen Arndt! und auf Lübecker Gebiet 
bei Waldhausen Chriewankl NB. Ob die Bützower und 
Lübecker Pflanzen auch in der Farbe der Blütentheile 
den Bostooker gleichen, weiss ich nicht, ich habe nnr 
getrocknete und von ersteren lebende Fmchtexemplare 
gesehen. 

Die übrigen — drttsenlosen — Formen der JB. 
vilUcaM kenne ich aus Mecklenburg nur in getrocknetem 
Zustand. 



>) »Die Drüsen auf den Blütenstielen sind sehr kurz gestielt 
und olfenbar atis snbscssilen Drüsen hervorf^of^ranf^cn" (Fockc in 
lit.), diejenif^en drr Tragbliitter ini<l l)osonders der Kelche, selten 
auch einzelne an den Blütenstielen, sind langer. Aucli sonst kommen 
drusige Formen von B. viüicaulü vor (Focke Syn. S. 209). Wenn 
unsere Form hier nicht verbreitet und ausschliesslich vorkäme, 
wilide ich sie so wenig getauft haben, wie die analoge Foxm des 

AMUr XZZIT. 18 
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bß. R. (villioaulis) marohious ad int; E, vulgaria 

Btteke in sched. 

Diese Form unterscheidet sich von voriger durch 
stärkere Behaarung der Schösslinge, häufiger fünfzählige 
Blatter, mangelnde Stieldrttsen, hellrothe Kronblätter, 
grüne Griffel und vielleicht etwas frtthere Blütezeit 
Bei Penzlin Betdeel (als B. vu^aris) and Dassow 0. 
Oriewankl (als B. düoiior). Die Form ist in der Provinz 
Brandenbarg (Berlin II) sehr verbreitet. 

5 y. B. ( villicanlis) megapolitauus ad iut j E. 

viüicaulis Betcke S. 1Ü3. 

Blätter gefingert- fünfzählig, Blättchen nicht runzelig, 
gross, schlaff, dünn, unterseits weichhaarig, grün oder 
graugrün; Bliitenzweige mit fünfzähligen Blättern, Blüten- 
stände sehr reichstachlig, sperrig^ Kroublätter weiss bis 
heliroth. S. w. v. 

Bei Penzlin Betcke! (Auch diese Form kommt bei 
Berlin II und Potsdam II vor.) 

5d. B. (vUlioanlia) thyrsanthoides ad ini| i{. 

düedor BeUke S. 98. 

Diese Form erinnert getrocknet vielfach an J2L 
thyrsoideue, SchössHng and Blattoberseite sehr schwach 
behaart, Blattnnterseite graa bis weissfilzig. Bifltenstand 
dicht behaart, rispig, unten unterbrochen, nach oben 
nicht verjüngt, Blätter der Blütenzweige alle dreizählig, 
Kroublätter breit elliptisch , die Staubfäden scheinen 
kürzer zu sein als sonst bei R vülicaults. 

Wanzkaer Papiermühle b. Neubraadenburg Betcke If 
Flotow b. Penzlin Betcke! 

Es ist Dötbig, alle diese Formen lebend nebenein- 
ander zn beobachten, am entscheiden za können, ob 
eine Trennnng, wie ich sie provisorisch aofgestellt habe, 
darchföhrbar ist oder ob sich die eine oder andere 

■ 

unserer Formen mit einer anderwärts beschriebenen*) 
vereinigen lässt 



») Focke Syn. S. 209. 
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Anm.: Betcke hielt seinen R. villicauUs für 
specifisch verschieden von seinem R diacolor^ wie er 
Mouogr. S. 107 ausdrücklich hervorhebt 

6. Bnbns macropliylliui Wh. N.; Fi9ck md Emuae 
a 152. 

Schösslin^ rundlich - stumpfkantig mit anliegender 
Behaarung , Stacheln mässig stark , rückwärtsgeneigt, 
gerade oder krumm. Blätter fnnfzählig, ßlättchen ober- 
seits glänzend dunkelgrün, zuletzt fast kahl, unterscits 
■weichhaarig, grün , Endblättchen eiförmig mit langer 
breiter Spitze, am Grunde oft herzförmig, nach oben 
coDvex und dadurch scheinbar rautenförmig. Blüten- 
Stand bis oben durchblättert, ohne Stieldrüsen. Kelch 
znrflckgeschlagen. Blumen weiss oder röthlich. Blüte- 
zeit: Julij Fruohtreife: Ende August — September und 
Oktober. Von ffiUioaulM ist diese Art durch die 
schwächeren , schwächer nnd spärlicher bewehrten 
Schösslinge und die durchblätterten Blttenstände leicht 
nnterscheidbar, im Habitus erinnert sie mehr an Formen 
des B. pyramdaUB, der jedoch durch klirzere Staubßlden 
und einen gedrungenen, nur unten durchblätterten 
Bitttenstaud kenntlich ist, selbst wenn die Stieldrttsen 
fehlen. 

An Waldwegen , besonders den Schneisen der 
Laubwälder zerstreut. Bei Rostock im Stover Holz II, 
Mönkweden ! I und in der Schwinkuhl ! !. 

Zu den Villicaules gehören zwei noch zuweilen 
oultivirte Brombeersträucher. 

Rubua (hedyoarpuB Focke sp. collect.) lAMamu 
SMuffe^ B, bdUd^hrua hortulan, mit gefällten, weissen 
Blumen und 

Bvbu$ lacmaku WiUd, — mit zerschlitzten Blättern« 
Dieser gehört zu keiner der bei uns wild vorkommenden 
Arten — seine Abstammung ist unbekannt. Er ist fast 

samenbcHtändig: unter mehr als 50 Sämlingen, die mein 
Vater zog, zeigte keiner ungeschlitzte Blätter. VergL 
Focke Syn. S. 46. 

13* 
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Serics Sprengeliani Focke. Staubfaden kurz, nach 
der Blüte nicht zusammenneigend, Scbössling flaclibogig 
oder krieche nd, behaart, ohne Stieldrtisen. 

7. Rubus Sprengeiii Weihe; Beuke S. 135; Füch 

und Krmise S. 152; R. nemorosus Detharding S. 40; B, 
Sprengeiii und R. vtUicaulis Arndt S. 17; R. caesi'us X 
aancttts Kuntze Ref. S. 72. In Dethardiags Herbariuia 
vivum ist XV. II, fol. 61 unter dem Namen B. nemorosus 
ein aus E. pUcatus und Sprengein gemischtes Exemplar 
eingeklebt, sonst hat Deth. stets letztere Art als nemo- 
rosus von allen anderen gnt untersohieden (Herb. 0. F. 
Schnitz, Herb. J. Böper). 

Die Schösslinge sind mndlich-stampfkantig, Blfttter 
3- bis fussformig 5zählig, beiderseits spttrUcli behaart^ ohne 
Stemfilz; Blfttenstand an schwachen Zweigen armblütig, 
traabig, an stärkeren Trieben reichblütig, sehr locker 
mit dünnen langen Aesten nnd Blfltenstielen, letztere 
dicht behaart mit zerstreuten, kurzen Stieldrüsen. Diese 
Art blüht später ala alle anderen: Juli und August bis 
September, einzeln bis Oktober — und zeichnet sich 
durch die rothen Blumen aus; — ein gutes Kennzeichen 
bildet neben den kurzen, die Griffel nicht überragenden 
Staubfäden und den abstehenden ^) Kelchen die fast 
glänzend grüne, schwach behaarte Blattunterseite. Hin 
und wieder kommen drüsenlose Formen vor: Schnater- 
mann b. Rostock Fisch; Vierburgtannen b. Bützow Arndt! 
als R. villicatilis — diese Exemplare haben anch einige 
Sternhärchen auf der ßlattunterseite. 

B. Sprengeiii ist häufig in Waldern, besonders 
Eiefemhochwald, b. Rostock: in den Barnstorfer Tannen II, 
am Heiligen Dammll, bei &öpelin DsAarduigl, im 
Pölchower Holzt I, bei Lfisewitz 1 1, in der Heide! I n. s. w. 
Im meoklenbnrgisohen Lehmgebiet verbreitet: Malchin 
Tmm/f bei Bützow sehr Terbreitet — Schlemminer Holz 
Amdi i, zwischen Ulrikenhof nnd Warnkenhagen Arndt I, . 
Hoheburg Orieufankl, Steinhagener Holz Oriswank l Vier^ 

1) Betoke S* 138 nemt sie iirfhSmllch sninckgeschla^en. 
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bnrg-Tamien Arndt !I — , bei Scbwerin Ahreru h, Betcke^ 
GreTesmühlen C. Gn'ewank!, auf Lübecker Grebiet bei 
Israelsdorf WiUebrand, C. Griewankl Im Heidegebiet 
bei Hagenow Kahl b. Betcke. 

Anm. 1879 fand ich um Fosselbrandweg in der Rostocker 
Heide einen einzelnen Brombeerstrauch, der von Buhut Sprengeliit dem 
er sonst sehr ähnlidi sah, dnrdi weisse Blumen, Unterseite stärker 
bebaarte, aerttrent stenihaaiige Blättefaen und stärker bewehrten 
Blutenstand abwich. Intakte Blfitenstände waren leider nicht vor- 
handen. Ich hielt die Pflanze für eine Form des R Sprengdii^ nadi 
MM» gehört er vielleicht in <lio Verwandtschaft seines Ä. chloro- 
tkyrtus (Serif* Adenophori), der durch kantige Schösslinge, ver- 
längerte, durchblätterte iJliitcnstäude mit wagerecht abstehenden 
Aesten, unscheinbare, kleine Blumen, kaum griffelhohe Staubfäden 
und bei der reifen Frucht zurückgeschlagene Kelchzipfel ausge- 
aeiehnet ist ~ leh kann den Stnraefa nicht wiederfinden. 

Serics Vestiti Focke. Schösslinge aus bogigem 
(cc. 50 cm) Grunde kriechend, behaart, meist mit einigen 
Stieldrüsen, Blätter beiderseits behaart, unterseits stern- 
haarig. Blütenstand in der Regel stieldrüsig. 

8. BubuB pyramidalifl Kaltenbach ; JS. vulgana 

Marssan. 

Scbössling kantig mit abstehenden Haaren und zer 
streuten Stieldrüsen; Stacheln mässig kräftig und zahl- 
reich, mehr oder weniger rttckwärtsgeneigt Blätter 
grosBy die unteren dreixftblig> die oberen gefingert fönf> 
zllhlig; Blättchen oberseits dankelgrfin, unterseits weich- 
baarig mit zerstreuten Stembärchen, grftn. Blütenstand 
gedrungen, an kräftigen Trieben verlängert, nur unten 
mit einigen Blättern, bei der Bostocker Form ausnahms- 
weise obne, sonst mit oft reicblichen Stieldrüsen. Eelcb- 
zipfel graugrün, nach der Blüte locker abstehend, Kron- 
blätter hellroth, bei der Bostocker Form weiss, Staub- 
filden nur beim Aufblühen deutlioh länger als die grün- 
lichen Griffel. Blütezeit: Juli-August, Fruchtreife: Ende 
September, Früchte klein. 

Bei Rostock kommt nur eine drüsenarme, wenig 
behaarte, weissblühende Form vor: in den Barnstorfer 
Tannen 1 1 (Lehmgebiet — aber sandig). Mehr typische 
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Formen in der Umgegend von Grevesmühlen 0. One- 
wankl und bei Israelsdorf Griewanki im Lttbeokisohen. 

Bubus vestitus Wh. & N. 

Schössliug kantig, derbstachelig, violettbraun, von 
Haaren schimmernd, sterntilzig und mit Büschelhaaren. 
Blätter fussförmig fünfzählig, obcrseits behaart, grün, 
unterseits dichtfilzig und mit lockerer abstehender Be- 
haarung, grau. Endblättchen fast kreisförmig. Blüten- 
ast mit dreizähligen und ganzen Blättern; Achsen dicht 
graufilzig und mit abstehenden Haaren und Stieldrüsen« 
KeJchzipfel grau, drüsig, [nach der Blüte zurückge- 
schlagen, Kronblfttter breit, verkehrt eiförmig oder 
rundlich, weiss bis roth. Staubfäden etwas länger als 
die 6ri£fel.] An den von Griewank im Juli gesammelten 
Exemplaren ist noch keine Blute aufgebrochen. 

Auf Lauenburgischcm Gebiet zwischen Dutzow und 
Niendorf am Schalsee von Griewanki gefunden, kommt 
auch in Schleswig und Holstein sowie auf den Dänischen 
Inseln') vor und kann im westlichen Mecklenburg noch 
gefunden werden. 

Series Eadulae Focke. Schössling aus bogigem 
Qrunde kriechend, meist schwach behaart, mit Stern- 
haaren und Stieldrüsen, von Stacbelhöckern rauh, Ueber- 
gäDge zwischen letzteren und den kantenständigen Stacheln 
fehlen jedoch. Blütenstand mit zahlreichen Stieldrttsen« 

9. Buhns ladnla Weihe; Betcke S. 107; Arndt S. 

18 ; Füek u. Krause S. 152; B, fnokasua ßckuüfz Supplem. 
S. 29; Detharding S. 40 z. Tb. und Herb. viv. XV. II, 
fol. 58. Ii. vestitus Wh. Ä: N. Rub. Germ. z. Tb. 2) 

Die Schösslingc sind kräftig, kantig, mit starken 
Kantenstacheln, behaart, mit sehr ungleichen Stieldrüsen 
und Stachelhöckern, die Blätter fussförmig fünfzählig, 
oberseits behaart, unterseits grau- bis weissfilzig — 



*) Nach Lange's Haadbog z. B. auf Falster bei Gaabense 
und NQiJtfbing, auf Moen etc. 
S) VergL S 190 Anm. 
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Schattenformen zeigen zuweilen grüne ßlattuntcrseite — , 
Blutenstände verlängert, reichblütig, die Stieldrüsen 
überragen die lange Behaarung nicht. Kelchzipfel 
zurückgeschlagen, Blumen weiss oder röthlich, Staub- 
fäden wie bei R, villicaulis, dem R. radula in manchen 
Punkten ähnelt, doch ist er durch den niedrigen Wuchs 
und die übrigen Seriescharaktere leicht von ihm zu 
unterscheiden. R. rudts gegenüber ist radula durch 
langhaarige Blütenstiele, zurückgeschlagene Kelche und 
nnterseitfl grau- bis weissfilzige Blätter kenntlich. Blüte- 
zeit: Juli — August, Fruchtreife: September— Oktober. 

B. radula ist eine unserer häufigsten Arten, bei 
Bostock in der Heide nicht gefunden, im übrigen in 
Laub- und Nadelwäldern verbreitet: Kramonstannenlt, 
Eosterbecker Holz!!, Sildemower Liepü, Pölchower 
Holz II, Bamstorfer Tannen II, Oonow Deihardingif MOnk- 
wedenl!, bei Schwaanü Ferner bei Nenbrandenburg 
Schultz !f Wustrow a. /Tollense Betcke, Penzlin BetckeJ, 
Malchin Tiimn!, Btitzow Arndt!!, Parchim Willelrand hei 
Betcke, Schwerin Ahrens, Grieicank!, Grevesmühlen 
C. Griewanh!, Dassow C. Griewnnk! 

10. Bubus rudis Wh. & N.; Betcke S. 129. 

Die Sehösslingc sind kantig, kahl oder mit verein- 
zelten Haaren, mit sehr kurzen Stachclhöckern; Stacheln 
kräftig, kurz, etwas rückwärtsgcncigt. Blätter grossen- 
theils dreizählig, in der Mitte des Schösslings fussförmig 
fänfzählig, oberscits kahl oder fast kahl, unterseits schwach 
graufilzig. Blütenstand gross, reichblütig, locker, Blütcn- 
stiele kurzfilzig, so dass die längeren Stieldrösen die 
Haare überragen, doch sind sie nicht länger als der 
Querdnrchmesser der Bltttenstiele. Fruchtkelch locker 
abstehend^ Kronblätter blassroth, Staubfäden die Oriffel 
flberragend. Blütezeit: Juni — Juli, Fruchtreife: September 
bis Oktober. Bisher nur im Nordwesten des Landes bei 
Grevesmühlen WüU^andy C, Ormoaink! und bei der 
Beek am Batzeburger See Focke gefunden. 

n. SchOsslinge ans flachem Bogen liegend oder 
kletternd, meist rundlich, mit zahlreichen, ungleichen 
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Stacheln, Stachelhöckern nnd Stieldrüscn dicht besetzt; 
Bltitenstiele mit zahlreichen Stieldrüsen, deren Länge den 
Querdurchmesser der Achsen grossentheils weit übertrifft» 
Ölandulosi p Ji/ruorphacantJu Pocke. 

Series Hystrices Focke. Die hierher gehörigen 
Formen stehen zwischen den JRadulae und Qlandulon, 
von ersteren dnrch die ungleiche Bestachelnng, von letz- 
teren durch aus trugdoldigen Aesten zusammengesetzte 
Blütenstftnde abweichend. 

11. BubuB Eoehleri Wh & N. Er kommt bei uns 
nicht typisch vor; zu ihm gehört: 

& (KoeUeri)balticu8Focke. ; B, horriduaBeickeS. 132. 

SchOsslinge rundlich mit sehr zahlreichen, fast 
gleichen Stacheln, behaart, mit sparsamen Stieldrüsen, 
Blätter fast immer dreizählig mit auffallend schmalen 
tief gesägten Blättchen, oberseits sparsam behaart, unter- 
seits weichhaarig, grün, Blütinstandsblätter unterseits 
weiss, Blüti nstand sperrig, Stieldrüsen nicht sehr lang 
und reichliv^h. Kelch y.urückgeschlagen, Kronblätter blass- 
röthlich, Staubfaden die Orifful überragend, Blütezeit: 
August — September, Fruchtreife: Oktober, 

Diese Form ist bislier nur in der Basedower Heide 
bei Malchin Betclc! gefunden. 

Series Glandulosi (Wimm z. Th , J. Lange) Pocke 
Scbdsslinge unserer Arten bereift, Blutenstand unten mit 
traubig'wenigblütigen Aesten, an der Spitze traubig. 
Blätter beiderseits behaart und grün. 

12. Buhns Betokei Harsson; B. ihyrdßimu Betche 
S. 125. 

SchöBslinge kantig. Die Stacheln sind fasst gleich, 
die üebergttnge zwischen ihnen und den StachelhOckem 
sparsam. Blätter fänfzäblig, Kelche zurttckgescblageo, 
Eronblätter schmal, weiss. Blütezeit: Juli, Fruchtreife: 

August — September. 

Bei Neul)randenburg Betche! und Penzlin Betche! 

13. Rubus Bellardii Wh. & N.; Fisch & Krmise 
S. 153; R. glamlulosus (Bellardi?) Betcke S. 122; B. hy- 
hridm Arndt S. 18. 
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Die schöne Art hat typische Glandalosensohttsslinge: 
kriechendy mnd, bereift, im Sehatteu grün, io der Sonne 
rotbbrann, sparsam behaart, mit uDgleichen Stacheln, 
StachelbOcIcem und Stieldrüsen dicht besetzt. Blätter 

dreizählig, Blättchen gross. Fünfzählige Blätter sind 
sehr selten, ein unvollständiges — nur auf einer Seite 
ist das äussere Blättchen bis zum Grunde frei — fand 
ich 1879 in der Lüsewitzer Gegend. Kelch abstehend, 
die Frucht umfassend Kronblätter schmal, weiss. 
Blütezeit: Juli, einzeln später, Frucbtreife; August bis 
September. 

In Wäldern, besonders auf feuchtem Boden, oft 
einzeln. Bei Rostock verbreitet: Mönkwedenü, Sildemower 
Liepü, bei Schwaanll, Lüscwitzü, Dietrichshäger Kühlung 
H. Krausei, zwischen Kröpelin und Doberan Griewank! 
Ferner bei : Penzlin Betcke!, Malchin BetckeH, Burg Schlitz 
Betcke, Wald bei Warnkeuhagen und Vierburgtannen 
bei Btttsow AmdtJ, Blankenberg Arndt! und an der 
Westgrenze bei Batzeburg Will^^rand b. Betcke, 

G. Arten mit flachbogigen, kriechenden 
oder kletternden, meist bereiften Schösslingen, 
die an der' Spitze wurzeln, ausserdem kommt Ver- 
mehrung durch Wurzelschösse vor'). Die Blätter sind 
drei- bis fttn&tiilig, mit sitzenden oder sehr kurz ge- 
stielten untersten Blättchen, selten siebenzählig Neben- 
blätter lanzettlich oder lineallanzettlich. Blütezeit in der 
Regel früh beginnend, sehr pi-otrahirt, Fruchtbildung 
oft mangelhaft. Die Blätter fallen im Herbst abi 
meist etwas später als die der Suberecti, 

Series Oorylifolü Focke. 

I. OrthacantJd Focke. Mittclformcn zwischen Rubus 
caesius und den Glandulosen, zum Theil — vielleicht 
sämmtlich ~ Bastarde. Schwache rundliche Schösslinge 

') Beteke nennt den Kelch bei der Blüte und reifen Frucht 
aorttekgeselilageii — ▼ielleichthater di^Beaehreibung nach trocknen 
Exemplaren gemadit Vergi S. 196 Anm. 

*) Bei DdhoHSngU beobachtet 
Vergl & 185 Anm. 
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mit zahlreichen, oft ungleichen Stacheln und reichliche 
lange Stieldrttsen der SohössÜnge und BlfttenstiUkde 
unterscheiden sie von der folgenden Untergroppe. 

14 Rubus confusüs ad int.; Rubm corylifoHus Betcke 
S. 114. 

Scliössling rund, am Grunde sehr dicht mit zarten, 
geraden oder etwiis geneigten, fast gleichen Stacheln 
besetzt, dazwischen lange Stieldrüsen und zerstreute Haare; 
naeh der Spitze zu ist die Bestachelung weniger dicht. 
Blatter drei/.älilig, dünn, beiderseits behaart und grün. 
Scitenblüttchen gelajipt; alle grob- und fast einge- 
schnitteu-gcsiigt, Nebenblätter sehr breit, aus eiför- 
migem Grunde lang und breit gespitzt, zum Theil 
eingeschnitten. End stündiger ßltitenstand armblütig, 
ebensolche in den Achseln dreizähliger Blätter; die Haupt- 
achsen dieser Blutenstände sind sehr kurz, die Blüten- 
stiele sehr lang, so dass scheinbar alle Blüten auf circa 
4 cm langen Stielen in der Blattachsel stehen. Blüten- 
Stiele dicht bestachelt, Stacheln lang, gerade, Stieldrttsen 
sehr zahlreich, zum Theil bedeutend länger als der Quer- 
durchmesser der Blütenstiele, Eelchzipfel lang nnd schmal, 
graugrün, weiss berandet mit Stachelchen and Drüsen, 
aufrecht, abstehend. Staublüden die Griffel weit Über- 
ragend. — Nach Exemplaren in Griewanli» Herbar. 

Nach Betcle sind die Schösslinge oben kantig, schwach 
bereift, die Stacheln röthlieh oder gelblich-grün, au der 
Spitze bräunlich, die Blatter zuweilen fussförmig fünfzählig, 
die Blütenäste eckig, gefurcht. Die Kelche nennt er bei der 
Blüte ausgebreitet, bei der Frucht zurückgeschlagen. — 
Vergl. jedocii Anm. 1) S. 196 und 201 — , Kronblätter ver- 
kelirt eiförmig, weissröthlicli, Frucht schwarzroth bis blau- 
schwarz, schwaclibereift. Blütezeit: Juni, Fruclitreife: Aug. 

Bei der Lüt^enböfer Windmühle bei.Dassow Wüle- 
brandj C, Grieunrnk! 

Anm.: R. corylifoHus Smith gehört nach Focke zur folgenden 
SubßCries, Ji. corylijolim Arrheitiua ist nach Mansjn R. maximus 

In diese Gi u}i]»t' gclnlrt anrh der ()l)en S. 178 erwähnte E. beroli- 
ttensis n. «p ; Turiones pruinosi vel rarius epruinosi — breviter piiosi, 
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glandnlifl st^Hatis adenlisque inaeqiiaUbiu hoiridL Aenld erelnl, 
0iibaeqnales, recthucali, sabnlatL Folia plemmqne quinato-pedatai 

foliola acuminata, utrinque püosa, supra obscure viridia, subtuB 
molliter pilosa, viridia. Inflorescentia subcorjnnbosa, aculeis subu- 
latis reotis instnicta. Calyccs cano-virides, sepala albomar^nata, 
in fructii erecta. Petala obovata, alba vel dilutc rosea. Staraina 
stylüs virides superantia, po8t antheftin conniventia. Torna et 
genoina glabra. Synon M. kybrtdu» vor. pyipnaem KwnUe Reform 
deutniher Brmbeerm p, 40 ex jue. — Bei Berlin nnd Spandau: 
Jnngfernheideü, Spandaner Stadtforst!!, Falkenhagener Heide 
Kuntzeti Jßmte^sche Exemplare sah ich In Magnus' Herbar. Suiu» 
Jentenii Lange, zu dem Focke diese Form in der Synopsis stellte, 
ist als Bastard caeslus X pallidua erkannt (briefl. Mitth. Fodce'e), 

II. Sepincoli Weihe. Sehr zahlreiche, schwer zn 
nnteTScheidende Formen, die zwischen Buhus caesius und 
den grossen Eubatue'kxißfi in der Mitte stehen, R, maxmus 
erinnert an eaeeiiu X idaeua — Früchte nnbereift, Schöss- 
finge meist mit grossen, ziemlich gleichen Stacheln — 
Stieldrfisen zerstreut. 

15 — 19. Rubus dumetorum Weihe spec. collect. 

15. Rubus Wablbergii Arrhenius; Betcke S, III, 

M, corylifolius Marsson. 

Schössling kantig, wenig bereift, sparsam behaart, 
Stacheln ziemlich zahlreich, ungleich oder fast gleich. 
Blätter 5 zählig, Blättcben eingeschnitten-gesägt, oherseits 
kahl. Kelche granfilzig, nach dem Verblühen aufrecht^ 
Kronblättcr weiss oder rosenroth, StaubfUden die gi-ünlichen 
Griffel weit überragend. Blütezeit: Juni — Juli, Fruchtreife: 
Ende August — September, Früchte abortiren sehr. 

Nur bei Penzlin vor den MoUenstorfer Tannen Betckel 

16. Babns DeÜiardiiigii n. 8p.; B. fnoicoswi De- 

thardmg R 40 z. Th. und Herb. viv. XY. II, 59; B, 
nitidus Detharding S. 40; B, nemoraaus Fieck dk Krause 
S. 153 nnd Archiv XXXU. 

Rubus e Serie Corylifoliorum sepincolorum: Turioncs 
pruinosi, inferne obtiisangulati aculeis creberrimis rectis 
subulatis glandulisque stipitati.s pilis nonnullis intermixtis 
armati, superne acutanguli obsolete sulcati aculeis medio- 
cribus sat crebris basi compressa reclinatis ad angulos 
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pleromque dispositis maniti adjeotis setis glanduUferis 

pilisque nonnulis. Foliola serrata, subtns cinereo-tomen* 
tosa. Sepala cinerco-tomentosa. Stamina stylos virides 
aequantia vel parum supcrantia. 

Schössliijg aus bogigem Grunde kriechend oder 
kletternd (1,5— 5 m. lang), bereift, am Grunde rundlich 
oder stumpf kantig mit dichtgedrängten, geraden, pfriem- 
lichen Stacheln, reichlichen Stieldrüsen und einzelnen 
Haaren; oben kantig, oft seicht gefurcht mit mittel- 
starken, aus breiter Basis rückwärtsgeneigten, geraden, 
seltener krummen Stacheln (etwa 30 im Interfolium), 
zerstreuten Stieldrüsen und zuweilen auch einzelnen 
Haaren. Blätter fünfzählig, die äusseren Blättchea 
sitzend oder kurzgestielt. Blattstiel gefurcht mit baken- 
fdrmigcn Stacheln, doppelt so lang wie das Stielchen 
des Endblättebens, Blättchen tief, zuweilen fast einge* 
schnitten gesägt, oberseits zerstreut behaart, nntorsoits 
in der Jugend graufilzig, zuletzt weichhaarig, graugrün. 
Endblättchen am Grunde deutlich herzförmig, rundlich 
(ohne die vorgezogene Spitze 1 : 1} 2 — ^Smal so lang 
wie sein Stielchen. Aeussere Seitenblättchen viel kürzer 
ih der BlattstieL Nebenblätter schmal lanzettlich, nach 
beiden Enden keilförmig verschmälert. Blätter der 
Blötenzweige dreizählig; Blutenstand verlängert, unten 
weitläuftig, aus 3 — öblütigen Aestcn in den Achseln 
dreizähliger Blätter gebildet, oben gedrungen, an der 
Spitze traubig-wenigblütig, bei schwacher Entwickelung 
zuweilen doldentraubig. Tragblätter dreispaltig. Blüten- 
stiele lockerfilzig mit geraden, rückwärtsgeneigten, niässig- 
langen Stacheln und zerstreuten, seltener zahlreichen, 
meist kurzen Stieldrüsen. Blüten gross, Kelche grau, 
weissberandet, abstehend oder etwas aufrecht, Kron- 
blätter weiss oder röthlich, behaart, Staubfaden so hoch 
oder — beim Aufblühen — höher als die grünen Griflfel, 
nach der Blüte nicht zusammenneigend, Fruchtboden be- 
haart, Fruchtknoten kahl, Früchte schwarz, oft mangelhaft 
ausgebildet, fade schmeckend. Blütezeit: Ende Juni— Aug., 
einzeln bis Oktober, Fruchtreife: Ende August— Oktober. 
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Von Itubm nemoromis irtt R. Detliardingh durch 
rinnige Blattstiele, kürzere seitliche Blütenstiele — der 
Blütenstand des B. Dethardingü hat einen mehr traubigen, 
der des nemorosus einen ebensträussigen Habitus — , die 
graue Blattunterseite und grüne Griflfel unterschieden, 
von R. Laschn Focke an den er durch die Behaarung 
der Blattunterseite, die etwas längeren Staubfaden und 
grüne Griflfel erinnert, weicht er durch vorwiegend fänf- 
ztthlige, oberseits stärker behaarte Blätter^ nicht zasam- 
menneigende Staubfäden u. s. w. ab. 

In Wäldern nnd Qebttscben bei Rostock nicht 
selten, meist einzeln, zuweilen in Menge: Am Wall 
Dkhardingllf Oberbloiche Deihardingl, Barnstorfer An* 
lagen II nnd Tannenl!| Stöger Holzl!, Pölohower Holzfl, 
Boggentienll, NiekrenzII, Bartelsdorf L» Krause!, EL 
Kussewitz]!, Stnthoftl. Ferner bei Bützow: in der 
Darnow Arndt/ und den Wolkener Tannen Oriewamkl, 
eine monströse Form mit zum Theil blattigen Kelchen, 
sehr grossen KroublaLt(.'rii und längeren Stieldrüaen im 
Blütenstand: bei der Vierburg Arndt! 

17. Eubas rostochiensis n. sp. 

Rubus e scrie CoryllTbliorum sepincolorum: Turiones 
epruinosi teretiusculi aculeis longis conicis rectis vel 
basi compressa parum reclinatis aciculis glandulis stipi- 
tatis pilis dispersis intermixtis armati. Foliola grosse 
nee inciso - biserrata, utrinque pilosa et virldia. Sepala 
cinereo-viridia erecta. Stamina stylos virides superantia. 

Schössling kräftig, flachbogig und kriechend, nnbe* 
reift» rundlich mit langen, theils kegelförmig geraden, 
tbeils aus zusammengedrückter Basis etwas zurftckge- 
neigten Stacheln ~ etwa 30 im Interfolinm — , dazwischen 
zerstreute Stachelhöcker, Stieldriisen und einzelne Haare« 
Blätter dreizählig und fussfdrmig fflnfzählig, Blattstiel 
flach mit langen, sichelfbrmigen Stacheln, 2 Vi bis 3 mal 



^) Kuntze Bef. S. Gl) giebt diese Art (ß. caeaiua X candican$ 
ZoMÜ) von Schwerin imd DasBOw an, wo rie Oriewakk gesammelt 
haben soll. — In Or*§ Hecbar finde ich rie nicht 
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so lang wie das mittlere Stielchen. Blättchen gross, 
stark, oberseits behaart, dunkelgrün, unterseits weich- 
haarig, grün. Endblättchen aus herzförmigem Grunde 
rundlich bis breit eifönnijr (1:1 bis 3 : 2), in eine Spitze 
verschmälert, 3 — 5mal so lang wie sein Stielchen; äussere 
Seitenblättchen wenig kürzer als der Blattstiel, Neben- 
blätter lang, schmal lanzettlich, hoch angewachsen. 
Blätter der Biütenzweige dreizählig. Blutenstand locker, 
am Grunde durchblättert aus meist zweiblütigen Aestchen 
gebildet; Deckblätter meist dreispaltig. Blütenstiele 
mit aufrecht abstehenden Haaren, zahlreichen, langen, 
nadelförmigen , geraden oder sichelförmigen Stacheln 
und mit StieldrHsen. Bläten mittelgross, Keloh grangrttn, 
weissberandet, aufrecht; Kronbltttter weiss, rundlich, be- 
haart, Staubfaden die grflnen Griffel überragend. Fmcht- 
boden behaart, Fruchtknoten kahl. Frttchte schwarz, 
reichlich und gut ausgebildet. Blfltezeit: Juni — August; 
die Frttchte reifen frtth: August — September. 

In der Bostocker Heide an der Markgrafenheider 
Schneisei! 

18. Eubas nemorosus Hayne; R. dumetarum Betcke 

S. 117 zum giüdsten Theil; R. nemorosus Marsson. 

Schössling kantig, meist bcruift mit kräftigen kanten- 
ständigen Stacheln und in der Regel zerstreuten Stachel- 
chen und Drüsen, kahl oder fast kahl, selten stärker 
behaart. Blätter überwiegend fünfzälilig, beiderseits 
behaart und grün, Endblättchen spitz eiförmig. Kelche 
graugrün, weiss berandct, aufrecht-abstehend, Blüten- 
Stand sperrig, aus traubigen Aesten zusammengesetzt, 
ebensträussig, Blumenblätter mittclgross, hellroth, Staub- 
fäden weiss, die fast immer röthlichen Griffel nicht über- 
ragend, nach dem Verblühen nicht zusammenneigend. 
Blütezeit: Juni— August, einzeln bis in den Oktober, 
Frucbtreife: August— September. Früchte mangelhaft 
ausgebildet. 

B, nemorosus wächst in Wäldern: bei Bestock in 
MOnkwedenll, der Schwinkuhlll, dem Häschendorfer 
Sflderholz L, Krauset^ daselbst auch eine schlitzblättrige 
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Form!!, in der Heide!! Ferner sah ich ihn von: Penzlin 
BetcJce!, Bützow: Vierburg Arndt! I, etwas mehr behaarte 
Form, sonst der Rostocker ganz gleich, Paar Griewmik! 
und Warnkenhagen Griewank!, Kröpelin L, Krause! ^ 
Zarnewanz bei Dassow C, Griewank! 

Ausser dieser auch in der Prov. Brandenbarg ver- 
breiteten Form kommen hier wie dort noeh mehrere 
▼erwandte — ebenfalls durch rothe Griffel^ die von den 
Stanbßlden nicht tiberragt werden, ausgezeichnete — 
Sepincoli vor, die ich zum Theil filr specifisch verschieden 
halte, zum Theil dem R, nemorosus unterordne, zu letz- 
teren gehört: 

18 R. (nemorosus ' horridus C. F. Schultz Supplcra. 

Fl. Stargard S. R. dumetorum d.ßrox Betcke S. 119. — 
Nicht B. horridus Focke Syn. S. 403 und anderer Autoren. 

In Schultz' Herbar liegen nur Blütenzweige : Die 
Blätter sind unvollständig fünfzählig, oberseits schwach 
behaart, unterseits weichhaarig, grün. Blütenstiele kurz- 
filzig, behaart» reichstachlig, Stacheln ungleich, rflckwttrts- 
geneigty fast gerade bis siohel- und hakenförmig. Drüsen 
kurz, nicht (ibermässig zahlreich, unter den Haaren ver- 
borgen. Kelchzipfel filzig, langgespitzt, abstehend, an 
den Frttchten anscheinend zurückgeschlagen. Staub- 
fäden griffelhoch. 

Bei Betcke' seilen — als R. dumetorum f er ox « 
horridus Schultz bezeichneten — Exemplaren ifjt der 
Blüteuzweig derselbe. Die Schösslinge sind kräftiger 
als bei nemoroms, rundlich oder sturnpfkantig, nur ganz 
kräftige scharfkantig. Stacheln kaum zahlreicher als 
bei B. nemorosus, aber länger und kräftiger, Blätter fuss- 
förmig fünfzählig, tief und scharf gesägt, Endblättchen 
eiförmig mit langer Spitze. 

Eronblätter roth nach Schultz und Betoke. 

Dieselbe Pflanze sammelte ich bei Berlin. Der 
Wuchs ist höher als bei K nmoromu, Kronblätter und 
Qriffel, meist auch die Staubfäden rosenroth. Kelch zip fei 
graugrün, weissberandet, abstehend, bei der Frucht auf- 
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recht Stanbfiklen nicht zusammenneigend. Blütezeit: 
Juli. 

Bei Neubrandenburg Betcke! 

Der nordwcstdeutsclic Ruhus horridus aidorum — 
R. ferox Weihe ~ hat nur gerade Stacheln im ßlüten- 
stand, sowie zahlreiche, auch längere Stieldrüsen, er ist 
dem echten nemoroms ähnlicher als unser horridm, nur 
weicht er durch mehr gedrungenen Blütenstaiid ab. 

19. Rubus myriacanthus Focke. 

Stacheln des Schösslings zahlreich, ungleich, gerade, 
pfriemlich, dazwischen Stachelhöoker und Stieldrüsen in 
Wechselader Menge. Blätter zuweilen 7 zählig und dann 
denen des R.ßaaus sehr ähnlich, ßltitenstand gedrungen, 
am Grande durchblättert; mit reichlichen Stachela and 
Stieldrflsen. Griffel grün, Kronblätter weiss. Sonst wie 
J2. nemorosua. Die hierher gehörigen Formen weichen 
^ besonders im Habitus — betrachtlich 7on einander ab. 

Zwischen Neu -Vorwerk and Calkhorst ^) Betdsel, 
Vierburgtannen bei Biitzow Arndt I, an letzterem Stand* 
ort mit Yorwiegend siebenzähligen Blättern. 

Die Pflanzen an beiden Standorten gehören zu der 
grossen, im Journal of botany Vlll, t. 107 abgebildeten 
Form (diver sifolma Lindl.). 

20. Rubus maximus Marsson (erweitert.) 
Schösslinge rund, grün, bereift, kahl. Stacheln 

gleichförmig, alle klein, kegelig-pfricmlich, schwarzroth, 
Stachelchen fehlend oder zerstreut. Blätter drei- bis fünf- 
zählig, Blättchen dünn, beiderseits behaart und grün, 
Endblätteben aus herzförmigem Grunde rundlich mit 
kurzer Spitze. Blütenstände kurz, sehr wenig bewehrti 
mit einzelnen Drüsen. Kelchzipfel grün, behaart, weiss- 
berandeti nach der Blüte zurückgeschlagen, bei der 
Fracht abstehend, zaletzt aufrecht. Kronblatter gross, 
weiss oder röthlich. Staabfiiden von der flöhe der 
grttnen Griffel. Frflchte schwarz. Blütezeit: Jali bis 
August, Frachtreife: Aagost — September. 
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Die hierher gehörigen Sträacher weichen oft in 
Binzelheiten von einander ab, der typische pommersche 
B, magsmua hat schwach bereifte SchOsslinge ohne Stachelr 
hOcker und trägt reichliehe FrAohte, alle übrigen Formen 
zeigen bald mangelhafte Fruchtbildung, bald stark- 
bereifte Schösslinge mit — wenn auch nur einzelnen 
— Stachelliöckern: diese Merkmale charakterisiren 
die Varietät Visurgis Focke, der unsere Formen näher 
stehen als der Marsson'schen. 

Die Richtung der Kelchzipfel, die grossen Blumen, 
die Fruchtbildung und Samenbeständigkeit ') unterscheiden 
B. maximus von grünblättrigen oaesius X u2aeu^-Formen. 

Wie bei Bubua eaesius kommt es aach bei dieser 
Art vor, dass schon im ersten Sommer Blütenstände aus 
den Achseln der untersten SchOsslingsblätter sich ent- 
wickeln, während ans den oberen Blattachseln lange, 
dflnne, an der Spitze wurzelnde Zweige entspringen, — 
Biestow b. Rostock II 

In Wäldern und Gebüschen zerstreut, oft einzeln. 

Bei Rostock in der Heide beim Schnatormannl I , in 
Biestow II, ferner bei Neubrandenburg Arndt ! 

III. Caetn (Lange) Foeke, — Subgenus Olawsobathos 
DttMortier, 

Schösslinge rundlich, bereift, in der Regel kahl. 
Blätter dreizählig oder unvollständig fttnfzählig, zuweilen 

mit 31appigem Bndblättchen; Früchte blau bereift, wenig- 
pflaumig, die Früchtchen hängen untereinander und mit 
dem Fruchtboden weit weniger fest zusammen, als bei 
den anderen Arten. 

21. Rubus oaesius L.; Schultz S. 130 und suppl. 
S. 29; Detharding S. 40 z. Th. und Herb. viv. XV. II; 
BeUke S. I38 z. Th.; Arndt S. 18; Fisch u. Krause S. 153. 

Schösslingsstacheln borstenförmig oder gebogen, 
schwach und kurz, fast gleich; Stieldrüsen der Schöss- 
finge und Blüten stiele mässig zahlreich, selten vereinzelt 
oder gedrängt. Blätter meist dreizählig, selten gefingert 
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füDfzählig, beiderseits behaart und grfUi. Nebenblätter 
breit, lanzettlich bis lineallanzettliclL Blütenstand meist 
knrz und ebenstrttnssig. Kelchztpfel nach der Blüte aof- 
reoht, der Frucht angedrückt Kronblatter breitelliptisoby 
kahl, weiss, Staubfäden 70n der Höhe der grünlichen 
Griffel. Blütezeit: Juni ~ Juli, einzeln bis Oktober, 
Fruchtreife; August — September und Oktober, 
Standortsvarietäten : 

et, aquaticus Wh. N.; Fisch u. Krause S. 153; R. 

caesius urnbrosus Dethxirding ö. 4ü; Betcke S. 139 j R, 
c<iestm palustrü Detharding in sched.; Betcke S. 139. 

Schwach bewehrte, hellgrüne Waldform mit oft 
fast aufrechten Schösslingcn, flachen, dünnen, meist ge- 
lappten, unterseits locker behaarten Blättchen und grünen 
Kelchen. Früchte oft gut entwickelt. 

ß arvalis Rchb.; Fisch u. Krause S. 153; B. 
caesius arvenaia Detharding S. 40] Ii, caesius agrestis 
Betcke S. 140. 

Reichlich bestachelte Ackerfonn mit kriechenden, 
rothbraun angelaufenen Schösslingen, kleinen, runzlif^en, 
unterseits meist dicht behaarten Blättchen und etwas 
graufilzigen Kelchen. Früchte meist wenigpflauinig. 

Beide Formen häufig bei Bestock und wohl durch 
ganz Mecklenburg. 

Abweichungen von den normalen TCgetatiTen Ver- 
hiütnissen: 

Auf den Dünen bei Markgrafenhetde ! 1 überzieht 
die Form arvalis beträchtliche Strecken der Landseite. 

Die oberirdischen Achsen sind alle einjährig und gleich- 
artig: verhältnissuiässig kurze (50 cm) Schösslinge, die 
in den unteren Blattachseln spärliche Blütenstände ent- 
wickeln und an der Spitze häufii^ wurzeln. Die Blätter 
fallen hier schon im September ab. Die Früchte sind 
gut und reichlich aa>^gcbildet und reifen früh. Scheinbar 
wurzelständige Inflorescenzen, die ich einzeln sah, ent- 
sprangen aus überwehten Schösslingen. 

Aehnliche Formen der forma aquatica finden sich 
hin und wieder in Wäldern — £. B. Markgrafenheide 1 1 
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^ xiiir wurzeln die Schösslinge dann gewöbnlicb mit 
zahlreichen Zweigen. Eine andere Form, die ich in den 

Barnstorfer Tannen fand, wächst wie Ruhus saxatüis: 
kurze Triebe mit armblütigcm Terminalblütenstand und 
lange, kriechende, unfruchtbare, an der Spitze wurzelnde 
Schösslinge. Dieselbe Form — so weit ich es nach 
trocknera Material beurtheilen kann, sammelte G. Grie- 
wank bei Dassowl 

Bastard 

21. X 22. Rubus caesius X idaeus; R. caestus par- 

xifolivLS Detharding S. 40; Betcke 6. 139; B. oaeaiua 
pteudocaestus und pseudotdaem Betcke S. 140. 

Schösslinge fast anfreuht oder bogig, seltener krie- 
chend, wie die der Eltern mnd, bereift nnd schwachbewehrt. 
Blätter dreizählig bis gefiedert 7 zählig, unterseits meist 
mehr oder weniger grau bis weissfilzig. Bläten klein, 
denen des R. caedu» meist ähnlicher. Vegetative Yer- 
mehruBg ertolgt durch einwurzelnde Schösslingsspitzen^ 
seltener durch Wurzelschttsse. Zuweilen blähen die 
Triebe im ersten Jahr an lateralen und terminalen Blüten- 
ständen. Blütezeit: Juni — August, einzeln später. Früchte 
habe ich nie gefunden, doch kommen sie zuweilen vor') 

Man hat oft verschiedene Formen dieses Bastardes 

— B. p.midocaesijis, R. pseudoidaeus etc. — unterschieden 
und für diese bestimmte Diagnosen aufgestellt; vergl. 
darüber Focke Syn S. 412 und S. 33-41. Will man 
die sehr verschiedenen Formen gruppiren, so begnüge 
man sich mit den Bezeichnungen wie: R. supercaesius 
X idaeuSf M, eaesius X idaeus tntermediuSf B. caesius X 
mtpertdaeus — je nachdem die Pflanze caesius oder idaeus 
mehr ähnelt»') letztere Formen scheinen seltener zu sein. 

FocJce Syn. S. 47. 
*) Maragon — Fl. V. Neuvorp. S. VI. — drückt ^össero, Focke 

— Syn. S. 31) — geringere Aehnlichkeit durch vorj^esctztcs siih- 
ans, letzterer bezeichnet grössere Aehnlichkeit durch super- . Ich 
halte mieh an FoM% Beseiohnnng, da mA- in der Bedeutung 
dnroh den venohiedenen Gtohraueb zweifelhaft geworden ist. 
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Dieser Bastard ist bei Hostook gefunden in den 
Bamstorfer Tannen H, Krause! ! an mehreren Stellen m 
Menge, in der Scbwinknhlll, im Häschendorfer Sttder* 
holz II und in der Heide!!; femer bei Neustrelitz Öri»' 
foanklf zwischen Neu- Vorwerk und Kalkfaorst^) BeUskel, 
Neubrandenburg Arndt 1^ Dassow C. Griewcmkl. 

m. Sabgenas Batotliamnuit Fooke. 

Stachlige Strauch er. Früchtchen zahlreich, zusam- 
menhängend, Fruchtboden bis zur Reife fast völlig ver- 
schwindend. Nordamerikanische Arten. 

t Bubus spectabilis Fursham. Schössling aufrecht, 
feinstachelig, Blatter dreizählig. Blätenzweige unbewehrt 
Blumen gross, roth, Früchte orangeroth, seltener gelb 
oder roth. 

Diese Art wird in manchen Gegenden häufig als 
Zierpflanze gezogen, z. B. in Ludwigslust 1; bei Schwerin 
auf dem Eaninchenwerder in grösserer Anzahl verwildert 
BraekmülUr (Arohiv XXXIV, 8, 33.). 

IV. Sabgenas Idaeobatiis Pocke. 

Kelch ziemlich flach. Die Früchtchen sind zahlreich 
und lösen sich zusammenhängend von dem kegelförmigen, 
trocknen Fruchtboden ab. Nebenblätter dem Blattstiel 
angewachseu, Blätter zusammengesetzt. Achsen meist 
zweijährig. 

22. Bubus idaeus L. & autor. omn. 

Schössling aufrecht, nicht wurzelnd, rund, bereift, 
grün oder rothbranu angelaufen mit kleiueui meist zer- 
streuten, Schwarzrothen Stacheln. 

Die zweijährigen Achsen werfen die Binde mehr 
oder weniger vollständig ab.') Die Blätter sind drei- 

») S. S. 208 Anm. 

') Auch bei unseren Eubatusarten und R. saxatilis entwickelt 
sich die innerste Uypodermschicht zu Suberingewebe, doch scheint 
die Yerkorbrng nur mangelhaft su sefai, da alle an den zwei- 
jährigen Achsen nodi grSne i^idermiB und Auasenrinde haben. 
Ich unteimohte: B,Jruüoamu, frittieauUB^ Sprei^fdn, radida, Dtthar- 
dinffii, roatochUntUt eaeriu», — auch bei «atrim X «iImiw fand ioh 
damelbe Verhältnifls — . 
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zählig oder gefiedert, Blättchen oberseits kahl oder be- 
haart, dimkelgrün, iinterseits behaart. Blütenäste kantig, 
mit 3 — özähligcn Blättern. Terminal- und axilläre In- 
florescenzen armblütig, erstere doldentraubig , letztere 
traubig, *) nickend, oft auf eine Bltite reducirt. Blüten- 
stiele feinstachelig. Kelchzipfel graugrün, mit abstehenden, 
später zurilckgebogenen Zipfeln, Kronblätter klein, spatei- 
förmig, weiss, aufrecht^ zuletzt abstehend, Staub^den 
einreibig. Fruchtknoten filsig, Griffel dünn, weiss. 
fVttchte roth, wohlschmeckend. Die Blatter fallen im 
Herbst ab. Vegetative Yermehrong erfolgt durch Warzel- 
schüsse. In Enropa wächst nnr die Unterart: 

B. (idaeuB) emdaens Fooke. Blütenzweige schwach 
bestachelt, ohne Boraten, Blattnnterseite dicht weissfilzig. 
Blütezeit: Juni — Juli, einzeln bis Oktober, Fmchtreife: 
Mitte Juli— August, einzeln später. 

Gemein an lichten Waldstellen, einzeln auf Mooren, 
häufig cultivirt, wie auch der amerikanische R. (idaeus) 
strtgosus Mchx., der sich von euidama durch borstige 
Blütenäste unterscheidet, — auch Bastarde beider Formen 
findet man in Gärten. 

Unser Ruhus idaeus hat viele Varietäten : Die Blatt- 
form des typischen idapiis zeigt alle ücbcrgänge vom 
dreizähligen bis zum sehr seltenen siebenzählig gefiederten 
(s. u.) Blatt; drcizählige mit langgestieltera Endblättchen 
und zweipaarig gefiederte Blätter überwiegen, fussförmige, 
gefingerte und gefingert>gefiederte sind selten. Die Blätter 
der — dicht mit langen Borsten besetzten — Herbsttriebe 
und die ersten, ungetheilten der Keimpflanzen sind unter 
seits grün. ^) Die Endblättchen sind meist herzeiförmig, 
sehr oft dreilappig, seltener nebst den seitlichen Blättchen 
lanzettförmig, auch schlitzblättrige Formen kommen vor; 
selten findet man bei sonst normalen Stöcken einzelne 
nierenförmige Endblättchen. 

1) Vcr^I. S. 186. Anm. 2. 

2) Bei der var. viridis ABr. sind alle Blätter iinterseits grün, 
ebenso bei der Neufundländer Suhspecies: B. borealis Spadi. 

^) Ich fand solche bei Berlin. 
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Die Scbösslingc sind in der Jngend besonders an 
jungen Stöcken dicht mit Borsten besetzt, später nament- 
lich an alten Exemplaren oft ganz glatt. Nicht selten 
entwickeln sich schoii an einjährigen Achsen Blütenstände 
und zwar terminal und aus den oberen Blattaehseln, 
während ein unten entspringender Spross sich wie ein 
normaler Schössling entwickelt^ um im nächsten Jahr — 
also zunächst an 3^S^ Achse — zu blühen. 

Gelbfrüchtige Formen findet man häufig cultivirt^ 
wild sind sie selten. — Ich fand sie früher in den Barn- 
storfer Tannen, mein Bruder Ludwig neuerdings in der 
Ivendorfer Forst! bei Doberan. 

Bemerkenswerth ist die Varietät: 

K. (idaeiu) obtosi&lios Wilid ; B. Leeni Babingt] 
Bttonii in Verhandl. bot Vereins für die IProv. Branden- 
burg XX. Sitz. Nov. 78; B. idaeua anomaha Arrhen; 
Füek tf. Krause S. 151; Krause in Verb. bot. Ver. Fh>T. 
Brandenbg. XXI. Sitz. Januar u. Oktober 79. 

Blatter am Grunde und an der Spitze der Scböss- 
lingc und an den Blütenzweigen ungetheilt, nicrenförmig, 
in der Mitte der Schösslinge dreizählig mit nierenförmigem, 
ungestieltem oder kurzgestieltcm Endblättchen. Blüten 
mit offenen Carpelien, so dass die Eichen vertrocknen, 
nur selten einzelne geschlossen — diese liefern keimfähige 
Früchte. 

Diese schöne Form wächst au mehreren Stellen in 
den Barnstorfer Tannen!! bei Rostock. An dem zuerst 
gefundenen Standort werden die Triebe nur etwa 50 cm, 
die meisten kaum 30 cm hoch, dooh blühen sie sehr 
reichlich. Dreizählige Blätter finden sich hier nur an 
kräftigeren Schösslingen. Diese Exemplare bringen ver- 
hältnissmässig viele Früchte, wenn auch immer nur ein- 
zelne Pflänmchen. Der niedrige Wuchs Ist durch Stand- 
ortsverhältnisse bedingt, da der daneben wachsende 
typische B, 4daeu» ebenso klein bleibt, und da in den 
Garten verpflanzte Exemplare dieses Standortes schon 
nacli zwei Jahren 1,5 m hohe Triebe entwickelten; die 
relative Fruchtbarkeit ist an diesen die gleiche geblieben, 
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— auch nicht vermehrt, doch sind die ungctheilen Blätter 
in der Mitte der Schösslinge ersetzt durch zahlreiche 
dreilappigc und dreizählige mit übereinanderfallenden 
Rändern der ungestielten oder fast ungestielten runden 
Blättchea. An den anderen Stellen in den Barnstorfer 
Tannen sind die Exemplare höher, ich fand auch ver- 
zweigte Schösslinge; die ganzen Blätter sind im Verhältniss 
zur Länge der Triebe zahlreicher , — Früchte fand ich 
bis jetzt nicht 

An dem eritterwäbnten Standort finden sich zwischen 
idamta und ohtusifolwa Bxemplare mit dreizähligen Schöss- 
lingsblättenii deren langgestieltes Endblättchen mndlioh- 
nierenförmig ist Ob diese Pflanzen offene Garpelle haben, 
habe ich noch nicht untersucht — die verminderte Frucht- 
barkeit scheint mir an diesem Standort nicht viel zu be- 
weisen. Ich verpflanzte einen Stock in den Garten — 
er zeigte schon im nächsten Jahr typische füufzählige 
Idacusblätter und wurde entfernt Eine ähnliche, unfrucht- 
bare Zwipchonform ist 7i*. üiacu^ var, utei ilis C. Kochler, 

R. (idaeua) obtasijolius ist uocli immer selten, er 
ist im übrigen Deutschland bisher nur hei Bremberg 
C. Koehki\ Berlin rotomc!, Bremen Fucke und Freiburg 
i,/B, A. Braun gefunden. 

B. idaeus septennatus: Schösslingsblätter in der 
Mehrzahl siebenzäblig gefiedert mit schmalem Endblätt- 
chen, die jibrigen fünfzählig mit gelapptem Endblättchen. 
Auch diese Form ist sehr selten: Barnstorfer Anlagen!! 
bei Rostock. Die Schösslinge zeichnen sich durch hell- 
rothbraune Färbung au8| die Stacheln sind relativ zahl- 
reich und stark; einzelne hakenförmig. Blättchen etwas 
krausy oberseits fast kahl, dunkolgrttn. Bltihend habe ich 
die Form nicht gesehen — Frächte nicht gefunden. 

BaboB OOOidentaliB L: eine nordamerikanische Art 
ohne Wurzelschflsse, mit bereiften, wurzelnden Sohöss- 
lingen, kräftigen, zerstreuten Stacheln, dreizäbligen und 
fSnfzählig gefingerten Blättern, unterseits weissen Blätt- 
chen, doldentraubigL'ui Blutenstand, schwarzen, bereiften 
und behaarten Früchtchen, die Frucht umfassenden 
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Kelchen wird zuweilen der Früchte wegen cultivirt 

— besonders H. (occidmtalis) leucodermts Douglas mit 
kräftigen, grünen, weissbereiften Schösslingen. 

▼t Sabgenns Anoplobatus Fooke. 

Grossblütige, Btacbellose StrUucher mit meist ge» 
läppten Blättern. Die Früchtchen lösen sich zusammen- 
hängend vom Fmohtboden. Amerikanische Arten. 

t 23. Rubas odoratus L. ; Ruhus upectahilis hört. 

Vegetative Vcrmelirung durch Wurzelscliüsse, Achsen 
aufrecht: sie entwickeln im ersten Jahr einen annblütigen 
terminalen Blutenstand, im zweiten Jahr ebensolche aus 
den Achseln der vorjährigen Blätter des Hauptstammes 
und eines ihn fortsetzenden Triebes, der sich schon im 
ersten Sommer aus einer der oberen ßlattachseln ent- 
wickelt. Stamm und ßlütenstiele sind stachellos , mit 
langeo Stieldrüsen dicht besetzt, dazwischen Haare. Die 
Rinde wird schon im ersten Sommer fast bis zur Spitze 
der Triebe abgeworfen. Die Blätter sind gross, filnf- 
lappig mit tief herzförmiger Basis, doppelt gesägt; sie 
fallen im Herbst ab. Kelche von Stieldrflsen rothbraun^ 
mit langen grünen Zipfeln — abstehend , später die 
Frucht umfassend; Blumenblätter fast kreisrund, gross, 
ausgebreitet, rotb; Staubfäden zahlreich, kurz, alle von 
gleicher Höhe, aufrecht, nach dem Verstäuben wagerecht 
abstehend, später durch den Kelch der Frucht ange- 
drückt; GrifiFel zahlreich, sehr kurz, röthlich; Frucht 
roth, pflaumig, von dem flachgewölbten Fruchtboden zu- 
sammenhängend abfallend, fade schmeckend. Blütezeit: 
Juni— Juli, einzeln bis September; Fruchtreife: September. 

— Ich fand sowohl in den Barnstorfcr Anlagen, wo die 
Pflanzen kaum 1 m — als in Hädge's Garten, wo sie 
stets über 2 m hoch werden, reichlich und gut entwickelte 
Früchte, die sich auch — aus Hädge's Garten ~ als 
keimfähig erwiesen. Die Art stammt ans Ganada. Ver- 
wildert und eingebürgert bei Schwerin an mehreren 
Stellen BroekmülUr (Archw XXXIV. 8. 83,). 
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Anhang. 
L 

Tabelle zum Bestimmen der eiaheimischen Arten 
and Formen des Snbgenas £abatu8. 



Vorbemerkung. In der folgenden Tabelle musste 
loh oft Merkmale znr Unteraobeidang heranziehen, die 
an Herbariams - Exemplaren nicht anfzofinden sind — 
überhaupt ist es nicht möglich getrocknete Rubi zu be- 
stimmen für Jemand, der lebende nicht kennt Wer die 
Brombeeren im Freien beobachtet, lernt bald nach dem 
bereiftfrflehtigen B, eaenua die Swbereeli durch die hohen^ 
kahlen, nicht wurzelnden, im Winter blattlosen Schöss- 
linge, die Sepincoli duich die fussförmigen Blätter mit 
niemals lang gestielten äusseren Blättchen, die breiteren 
Nebenblätter, die flachbogigen, meist bereiften wur- 
zelnden Schösslinge , welche im Winter die Blätter 
verlieren, die protrahirte Blütezeit und die meist mangel- 
haft ausgebildeten, wenig schmackhaften Früchte von 
den wintergrünen Arten unterscheiden, deren äussere 
Blättchen deutlich gestielt, deren Nebenblätter linealisch 
oder fädlich sind und deren ScbOsslinge wurzeln. Die 
Glandulosi und Madulae sind an der Bewehrung der 
SchOsslioge zu erkennen, die Candicantes an den kahlen 
Schösslingen und unterseits weissen Blättern. R, Spren- 
gern ist unsere einzige wintergrttne Art, deren Staub- 
igen nach der Blüte nicht zusammenneigen, und die 
bei gleichstacheligem nicht rauhem SchOssling die Frucht 
umfassende Kelche hat Die BhammifcUi sind durch 
höheren Wuchs und schwächere Behaarung, die FMit 
durch flacheren Wuchs und dichtere Bekleidung im 
allgemeinen Ton den VüUomUes zu unterscheiden. 
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' Schtfssliog aufrecht, an der Spitze ttberhftngend 
nicht worselnd, die Blatter im Herbst abwerfend, 
in der Regel kahl, — Blntenstand ohne Stieldrüsen, 
Kelchzipfcl aussen grün, grau berandct, Staubfäden 
nach dor Blüto nicht zusammenneigend: Suberecti. 

Rubus fruticosus (L.) Spec. collect 2. 

SchössÜng bogig, kriechend oder kletternd, im 

Berbst an der Spitze wurzelnd 5. 

Blättchen glatt, die äusseren deutlich gestielt, 

Staubraden die Griflfel überragend 3. 

Blättchen gefaltet, Staubfäden die Griffel nicht 

überragend, Scbössling kantig 4. 

Schöasling rundlich - stumpf kantig, oben zuweilen 
scharfkantig und gefurcht, meist wenigstens im 
Spätsommer bereift mit kleinen, schwarzrothen 
Stacheln, Blätter 3— 6— Tzählig, — Kelch nach 
der Blüte meist abstehend, Frtichte sohwarzroth. 

3 (B. ffrtoioaaia L,) sabmotiui Andonon. 

Schdssling kantig, gefurcht, unbereift mit zer- 
streuten, kräftigeui aus breitem Gründe lanzettlichen, 
kantenstAndigen Stacheln; Blätter fänfzählig; Kelch 
nach der Bläte sinrückgeschlagen, Frucht schwarz. 
B. (fruHcoaus L.) sulcatuB Vsst 

Schössling stumpf kantig, Stacheln sehr zahlreich, 
pfriemlich, etwas rnckwärtsgeneigt, Blätter fünf- 
und oft siebcnzählig. R (J'ruticoms L.) fissus Lindley. 

Schössling kantig, oft gefurcht, Stacheln mässig 
zahlreich, i\räftig, kantenständig mit breiter Basis 
und schmaler etwa« /nrückfjcbogoncr Spitze, Blätter 

lözählig . . . R. (fruticosus L.) plicatus Wh. N. 

Blätter dreizählig oder raeist fünfzählig , mit 
schon zu Anfang des Sommers deutlich gestielten 
äusseren Blättchen, — im Winter grün bleibend, 
im Frühjahr abfallend. Nebenblätter linealisch 

oder fädlich 6. 

Blätter dreizählig oder fünfzählig mit sitzenden, 
höchstens im Spätsommer undeutlich gestielten 
äusseren Blättchen. Nebenblätter lanzettlich oder 
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lineal-lanzettlich, Schössling meist bereift, Blüten- 
5 stand mit mehr oder weniger zahlreichen, nur 
selten fehlenden Stieldrösen. CoryUfoln, . . 21. 

SchöBslingBstacheln gleich, alle kantenstttndig, 
Stachelhöcker meist fehlend, sonst ohne Uebergttnge 
SU den grossen Stacheln. Stieldrttsen des Blüten- 
standes — wenn vorhanden — nicht länger als 
der Qaerdnrehmesser der Blfltenstiele, meist die 

Haare nicht überragend 7. 

Schössling mit Stieldrüscn, Stacheln und Stachcl- 
höckern, zwischen denen mehr oder weniger zahl- 
reiche Uebergäuge vorkommen. Stieldrüsen des 
Blutenstandes zahlreich, zum Theil die Haare und 
den Quei'durchmesser der Blütenstiolo an Lan!i;o be- 
deutend übertreffend. GlandulosipolymorphacatUki 18. 

Staubfäden nach dem Verblühen znsammenneigend 

oder der Fracht anliegend 8. 

Stanbfllden kaum so hoch wie die Griffel, nicht 
susammenneigend, Schössling nnbereift, behaart, 
ohne Stieldrüsen. Blätter heiderscfte grün, Binmcn 
roth, Kelchzipfel abstehend. Bnbns Sprengeiii Wh. 

Schössling kahl oder zerstreut behaart, durch 
kurze Stachelhöcker und Stieldrüsen rauh, Blüten- 

8 < stand mit Stieldrtisen. Badulae 17. 

Schössling nicht rauh, höchstens mit zerstreuten 
Stachelchen, mit oder ohne Haare und Stieldrüscn 9. 

Schössling kräftig, kahl oder mit einzelnen Haaren, 
hochbogig, Blätter oberseits kahl, unterRcits wciss- 
^ I filzig. Blutenstand ohne Stieldrüsen. Bubusthyr- 

8oideii8 Wimmer sp. ooU 10. 

Schössling behaart, Blätter beiderseits behaart, 
nnterseits grün oder gran 11. 

Schössling kantig, Endblättchen schmal elliptisch 
bis eiförmig-lanzeitlich, Blütenstand laug, schmäh 
am Grunde beblättert. B,. (thyrsoideus) candicailS Wh. 
. Schössling scharfkantig , tief gefurcht , End- 
I blättchen rundlich, breit elliptisch bis eiförmig. 
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IBlütenstand breiter und oft kürzer als bei vorigen). 
|B. (tkyrsoideus) thyrsanthus Focke. 

Staubfäden gritlelhoch oder wenig höher, Kelcli 
aussen grau, nach der Blüte abstehend, erst später 
zurückgeschlagen. Blattunterseite mit dünnem 

11 {Sterufilz. Blutenstand meist stieldrüsig. Bubos 
pyramidalis Kaltenbach. 

Staubfäden die GriflFel weit überragend, Kelch 
während und nach der Blüte zurückgeschlagen 12. 

Schössling bochbogig, stark verzweigt, mattgrün, 
wenig behaart, Kelch aussen grün. Blätter beider- 

12 {seits grün. Babas Mfinteri MarasoiL 
Schössling bogig, behaai't, Kelch aossen grau- 
filzig. VWoaidea 13. 

Schössling kantigi an der Spitze gefurcht, ab- 
stehend behaart, mit starken, geraden Stacheln» 
Blätter unterseits oft grau, Bltttenstand nur am 
Grunde beblättert. Buhns villicaalis Eoehler 14. 

13 { Schössling rundlich- stumpfkantig, anliegend be- 
haart, Stacheln kleiner, Blättchen convex, oberseits 
glänzend dunkelgrün, unterseits weichhaarig, grün, 
Blütenstond ohne Stieldrüsen, bis oben durchblättert, 
Eubus macrophyllus Wh. N. 

{Blätter der Blütenzweige zum Theil fünfzählig. 
Blutenstand ohne Stieldrüsen. B. (vMicauUs) IQGga- 
politamiS ad intorim. 
Blätter der Blütenzweige dreizählig und einfach 15. 

{Blütenstand mit Stieldrüsen. B. (vilUcauUa) obo- 
triticus n. form. 
Blütenstand ohne Stieldrüsen 16. 

i Blättchen gross, flach, dünn, unterseits grau bis 
weissfilzig. E. (yiüieauüs) thyrsanthoides ad int 
Blättchen kleiner, runzelicb, derb, unterseits grfln 
bis graufilzig. B. (mSusauHa) marchioos ad int 

IBlfitcnstandsäste kurzfilzig, Stieldrfisen den Filz 
überragend, Kelch nach der Blflte abstehend. 
Blättchen unterseits meist dünn graufilzig. Buhns 
rndifl Wh. B. 
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19 



20 



21 



22 



23 



IBlfltenstiele langhaarig, Stieldrttsen die Haare 
nieht überrage od, Reich zurückgeschlagen, Blättcfaen 
unterseits grau- bis weisstilzig. Kubus radula Wh. 

{Schössling bereift. Glandulosi 20. 
Schössling uDbereift^ grössere Stacheln fast gleich. 
Eystrices 19* 

Schössling unbehaart, Staohelcben und Stiel- 
driisen sehr kurz. Vergl. No. 17. 

SchOssling behaart, Blätter meist dreizähl ig, 
Kelch zurückgeschlagen. Babus (Eoehleri Wh. 
IN.) balticus Focke, 

Schössling kantig, Stacheln fast gleich, Blätter 
5 zählig, Kelch zurückgeschlagen. Babus Betokdi 
MarsBon. 

Schössling rund, dicht ungleichstachlig, Blätter 
dreizählig, Kelch abstehend. Bttbos Bellardü Witlf. 

Schössling rund, bereift, kahl. Stacheln schwach, 
wie die Stieldrüsen mehr oder minder zahlreich. 
Blätter vorwiegend dreizählig, Früchte blau bereift. 
BubüS oaesios L. 

Blätter 3— 5— TzähJig, Frucht unbereift. Schöss- 
ling kräftig, grosse Stacheln gleich oder fast gleich, 
Stieldrüseo meist kurz und zerstreut. Sepincoli 22. 

Schössling rund, schwach, wie die Blütenständc 
mit gedrängten schwachen Stacheln und Stiel- 
drüsen, Babus oonfturas ad int 
^ Schösslllig grün, bereift, rund, Stacheln klein. 
Eabns mazimiis Maros. 
Schössling mit starken Stacheln, fast immer kantig. 

{R. dtmOonm Wh.) 23. 

Stachelhöcker und Stieldrüsen des Schösslings 
zahlreich, Blütenstand reichdrüsig, Stieldrüsen lang. 
Staubfäden von der Höhe der grünen Griffel. 

Bubus myhacanthus Tooke. 

Schössling mit sparsamen Stieldrüsen und Staohel- 
höckem, Stieldrüsen des Blütenstandes kurz . 24. 
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25 



26 



Blftttchen tief- fast eiDgeschnitten-gesagt, ober^ 
seits kahl, Stttabfäden die gränen Griffel weit 
üben ugend. Bübiis WaUbeigü Airh. 

Blättchen oborseits behaart 25. 

Stanbftden von der Höhe der rothen Griffel 26. 
Staubfäden wenigstens beim Aufblühen länger 

als die grünlichen Griffel 27. 

Schössling kantig, flachbogig , Blättchen nicht 
tief gesägt, Kronblätter weisslich oder blassroth. 
Rubus nemorosus Hayne, 

Schössling kräftiger, hochbogig, rundlich oder 
schwachkantig, Blättchen tief-, fast eingeschnitten- 
p^e^ä(rt. Kronblätter rosenrotb. Bubos (nemorosus) 
^horridus Schnitz. 

äcliö.ssliiig kräftig, rundlich oder schwachkantig, 
braun. Stacheln pfrieiulich, Stachelhöcker mässig 
zahlreich. Blättchen gross, unterseits grün, Staub- 
fäden immer deutlich länger als die Griffel, Kelch- 
zipfel die Fracht umfassend, sehr lang. BoboB 

27 (roBtoohiensis n. sp. 

Schössling kantig, oft gefurcht. Stacheln mit 
breiter Basis und dttnner, oft rttckwärtsgeneigter 
Spitze, Stachelohen vereinzelt, Blättchen tief ge- 
sägt, unterseits besonders in der Jagend granfilzig. 
BoboB Dethardingii n. sp. 



II. 

Synonymen-Register 
der Speeles und Varietäten. 



Seite. 

Rubus affinis Betcke ^ 

Bulcatas Vest 185. 

BnhnB haltieiiB Focke. 900. 

„ Bellardii Wh. N. * 200. 
„ bellidiflorus bort — 

Linkianiu S6r. 195. 



Seite. 

Babns beroUnenslB n. ap. 903. 
« Betekei Huna. 900. 
« eandioaiu Wh. 190. 
„ caesiuB L. 909. 

^ „ agrestis Btck. = 

c. arralis £chb. 210. 
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8«lte. 

BabnB oaesius aquaticus Wh. 210. 
« arvalis Bchb. 210. 
„ arvensis Deth. = 
c. arvalis Rchb. 210. 
„ „ palustris Deth., Btck, 

= c aquaticus Wh. 210. 
n „ parrifoliiifl Deih. , 
Btck. -=- caeBius X 
idaent. 211. 
n „ psendocaesius Btck. 

=:cae8ii]8 X idaeus 211. 
n » pBeudoidaeus Btck. 

caesius X idaeuB.2|l. 
„ „ umbrosus Deth. 
— c aquaticus 
Wh. 210. 
„ caodas X candicans 
Lasch — Laschii Pocke. 205. 
caeahu X idaeiu. Sil. 
9 caedns x sanctus Kze. 

= Sprengelü Wh. 196. 
n confosiu ad int 202. 

, corylifolins Anh. = ? 
maximas Mans. 202 Anm. 

, corylifolius Btck= oon- 
AiBus ad int 202. 

» corylifolius Deth. = R. 
Assns Lindl, und B. pli- 
catus W. N. 185. 

„ corylifolius Marss. — 
Wahlbergii Arrh. 203. 

, corylifolius Schultz = 

plicatiis Wh. N. 185. 
y, corylifolius Smith. 202 Anm. 
„ Dethardingii n. sp. 203. 

„ discolor Arndt == obo- 
triticus n. f. 192. 

„ discolor Btck. = thyr- 
santhoides ad int. 194. 

„ diverait'olius Lindl. 

myriacanthus F. 208. 
n dnmetonini Wh. 208. 



Kubus dumetorum Btck. ex pt. 

•= nemorosiu Hayne. 206. 
„ dumetorum ferox Btck. 

= horridus Schulta. 207. 
„ euidaeus F. 213. 
„ ferox Btck«, horri- 
dus Schultz. 207. 
„ ferox Wh. 208. 
^ fissus Lindl. 184. 
„ fruticosusArndt = fissus 

Lindl. & pUcatas Wh. 185. 
„ frutioosas Btck. pli. 

catus Wh. 185. 
n frutioosas Deth. ss ra- 

dnla Wh. & Defbardingü 

n. sp. 198, 203. 

, fruticosus (L.) sp. co]lectl84. 
« „ fissus Lindl. 184. 
r, . plicatus Wh. N. 185. 

„ auberectus Anders. 184 
„ r, snleatua Vest 185. 
n frutico0ii8 Schnitz piodr. 

= thyraanthns F. 190. 
» n Schultz soppl. » 

radnla Wh. 1!I8. 
„ fraticosQs folüs laciniatis 

Amdt-zn plicatoa Wh.N. 187. 
„ glandulosus ( ? Bell.) 

Btck. »Bellardü Wh.N.200. 
„ hedycarpuB Pocke sp. 

<"oll 195. 
., horridus Btck. a bal- 

tieus Focke. 200. 

„ horridus Focke « ferox 
Wh. 207, 208. 

„ horridus Schultz. 207. 

„ hybridus Arndt =r 
Bellardii Wh. N. 200. 

„ hybridus var. pyg- 
maoiisKze.p.pt = be- 
rolineusis n. sp, 203. 

„ idaens L. 212. 
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Seite. 

Babos (idaeus L.) anomalns 
Airh. ssf obtuBi- 
foUas WUld. 214. 
„ enidaensFocke. 213. 
„ obtusifolioB 
Willd. 214. 

„ septennatiis. 215. 
„ Sterins C. Koehl. 21.3. 
„ » strigosus Mchx. 213. 
„ „ viridis A.Br. 213. 

„ Koehleri Wh. N. 200. 
„ „ balticus F. 200. 
„ laciuiatus Willd. 195. 
H Laschii Focke. 205. 
„ Leeail Bab. » obtnri- 
folius Willd. 



n 
u 

n 



214. 

n leaeod«finis Douglas. 216. 
« Linkianiu Springe. 195. 
„ Maaaii Focke, zu S. 
Mimten Uans. 188. 

n maciophyllus Wh. N. 195. 

, marchicus ad int 194. 

„ mazimus Marsson. 208. 

„ „ Visiirgis Focke. 209. 

„ me^apoliUnus ad int. 194. 

„ Münteri Marss. 188. 

„ myriacanthus Focke. 208. 
n nemorosiiB Betli. a 

Sprengelü Wh. 196. 
„ nemoroaas Fisch & 

Krause =r Defbar- 

dingü n. sp. 203. 

„ neraorosus Hayne. 206. 
f, nitidus Betcke == pH- 

catiis. 187. 
„ nitidus Deth. =: Dethar- 

din^i n, sp. 203. 

^ obotriticus n. f. 192. 
„ obtusifolius Willd. 214. 
« oeddentalis L. 215. 
n « leucodenniB Dong]. 216. 
n odoratüB L. S16. 
9 plicatoa Wh. N. 185. 



Seite. 

ßubus pygmaeus Kze.p. pte. 

SS beFoUneiuiB n. sp. 203. 
„ pyramidaliB Kaltenb. 197. 
„ ladnla Wh. |9B. 
„ radnla X sanctus Eze. p. 

pte. >= balticnaF. 190 Anm. 
. rnstochiensis n. sp. 205. 
„ rudis Wh. N. 199. 
„ saxatilis L. 182. 
„ spectabilis hört 8SB odo- 

ratus L. 216. 
, spectabüia Purah. 212. 
» Sprengelii Wh. 196. 
„ strigosna Mchx. 213^ 
„ auberectns Anders. 184. 
» « polyacanthus Marss. 

= fissus Lindl* 185. 

„ sulcatus Vest 185. 
„ thyrsanthoidcs ad int 194. 

„ thyrsanthus Focke. 190, 

„ thyrsoideus Arndt a= 

candicans Wh. 190, 

„ thyrsoideus Betcke sm 

thyraanthna F. 190. 

„ thyrsoideus Wimm ap. 

edL 190. 
, , candicana Wh. 190. 

„ ^ thyrsanthus F. 190. 
, veatitus Wh. N. 198, 225. 

vergl R. thyrsanthus F. 

& K, radula Wh. 190 Anm. 

„ villicaulis Arndt s 
Sprengelü forma egian- 
dulosa. 196. 

„ villicaulis Betck. = 
megapolitanus ad int. 194. 

„ villicaulis Fisch & Krause 
= obotriticus n form. 192. 

„ villicaulis Koehl. 191. 
« „ marchicus ad int 194. 
» „ megapolitanus ad 

int 194. 
, n obotriticuB n. foim, 192. 
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Seite. 



B«ite. 



Kubus {villicaulis Koehl.) 
tbyrsauthoides ad 
int 



194. 



Rubus vulgaris Btck. = 



„ valgaiis Uana. 9 pyra- 
midalis Eaitenb. 197. 
„ Wahlbergii Arrhen. 20d. 



marchicus aU iut. 194. 



Nachtrag. 



WlUirend des Druckes der yorliegenden Arbeit er- 
hielt ich von Herrn Forstpraktikant Köppel zn Sehön- 
berg eine Sendnng Rubi aus dem Pärstenthum Ratzeburg, 
darunter R. vestitus Wh. N. aus dem Sclila^briigger 
Holz. Das \^(3iküminen dieser Art in Mocklenburi^ ist 
damit nachgewiesen. (Vergl. S. 198.) Die Exemplare 
haben rothe Kronblätter und Staubfäden: die Blütezeit 
fällt in die letzte Hälfte des Juli und den August. 
Ferner enthielt die Sammlung: B. ,mherecfu.<i, plicatus 
(normale Exemplare und solche mit etwas beliaartem 
Schössling), viUicaulis (eine zu marchtcm gehörige Form 
mit schwach behaartem Schössling, unterseits weiss- 
filzigcn ßlättchen und reichlichen subsessilen Drüsen im 
Blütenstand, — Kronblätter hellroth, Griffel grün), 
Sprengein, pyramidalia, nemorasus (Form mit behaartem 
Schössling), caestus; ausserdem mehrere nicht näher zu 
bestimmende Ckyryl^olü sepmooli, 

Berlin, den 7. November 1880. 



E. E. L. Eiftoso* 



ArchiT ZXZIY. 
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Nachtsrage 

zur Flora von Rostock, 
Von C. Fiaeh und S. H. L« KraiiM. 

Seit dem Erscheinen unserer Flora ^) sind in hie- 
siger Gegend mehrere für dieses Gebiet neue Specics 
entdeckt, für eine Menge mehr oder weniger seltener 
Pflanzen weitere Standorte den bekannten hinzugefügt 
und einige verschollene Arten wieder aufgefunden. 

Im Folgenden haben wir die von hier früher nicht 
bekannten Arten zusammengestellt — einzeln gefundene 
Gartenflttohtlinge sind nicht berücksichtigt ~ , im 
Uebrigen jedoch nur diejenigen Standorte aafgeftthrt, 
welche von den früheren derselben Pflanze weiter 
entfernt liegen oder welche auch für die allgemeine 
mecklenbnrgische Flora von Interesse sein dürften. 

Die betreiFenden Standorte sind von nns aufge- 
funden, soweit nicht anders bemerkt ist; von diesen 
fällt der grösste Theil auf Ludwig Krause (L. Kr.), 
Obersekundaner hieselbst. Auch wollen wir es nicht 
unterlassen Herrn Kunstgärtner 0. H. L. Hädge hier 
unseren Dank auszusprechen für die Freundlichkeit, mit 
der er uns den Besuch seines Gartens gestattete, der 
manche schöne Pflanze lieferte. 

An der Erforschung der warnemünder Flora haben 
sich einige berliner Badegäste in lobenswerther Weise 
betheiligt, besonders sind wir Herrn Bittmeister a. D. 



1) Flora von Rostock von C. Fisch und £. H. L. Krause 
Rostock 1879. 
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von S.'eemeD za Dank verpfliclitet für freandlicbe Mit- 
theilong von Standorten nnd Ueberlassang von Exem- 
plaren. Seine Fände hat Herr v. Seemen in den 
Yerhandlangen des botanischen Vereins der Provinz 
Brandenburg veröffentlicht.^) 

Da vir endlich noser Bach etwas eilig fertigzu- 
stellen gezwangen waren , blieben einige schon von 
Detharding hier gesammelte Arten darin unerwähnt; 
dieselben sind gleichfalls an dieser Stelle nachgetragen. 

Die Gattung Rubus bleibt einer besonderen Be- 
arbeitung vorbehalten. Die Arten der Gattungen Hicra- 
cium (frilnis Pnlmonana und Accijn'tnna), Festuca (trib. 
Fufostuca), Rosa (Subspecieg der B, canina) etc. sind 
noch genauer zu bestimmen. 

Abgeschlossen ist der Nachtrag am 18. August 1880. 
Lycopodtum davatum L. Bei Gr. Müritz fanden wir in 

ziemlicher Anzahl Exemplare theils mit einfacher, 

theils mit drei-, einzeln auch viertheiliger Fracht- 

lAre; früher schon von Böper so gefanden. 
L, wmdtaum L, In der Heide beim Waldhaas. 
Bckmdhxeria paluatru L, Horst bei Tessin (Herb. De- 

tharding). 

Elodea canadenns Casp, hat sich in letzter Zeit in der 
Wamow nnd den benachbarten Gräben' sehr aus- 
gebreitet abwärts bis in den Breitling (bei Peters- 
dorf); sie blüht in diesem Jahre an mehreren Stellen. 

Die Standorte von Panicum sainjuinale L. und P. lineare 
Kroch. (Fl. V. Rostock S. 44) sind zu vertauschen. 
Seirpus parvulus B. S. Körkwitz. 

Juncus effusus X glaucus (difftisus Hppe.), Warnemünde 
(v. Seemen a. a. 0.). 

Narcissus poeticus L. Verwildert bei Mönkhagen. 

Orchis ;palu8tris Jacq. (laxiflora Lrnk.) ist bei Markgrafen- 
heide wiedergefunden (Schubert). 

BiBradnmm MonorcMs B. Br. Im Sumpf hinter dem 
Kösterbecker Holz (L. Kr.). 



1) XXn. Sitzungsber. vom 19. Mäiz 1880. 

16» 
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SaUse purpurea L. Ein Q Straach bei RöFershagen« 

Sumex sanguvneus L, ijfpieua war nar übersehen, er 
kommt z. B. in der Nienhäger Koppel vor. 

ChenopocUum Vtdvaria L. ist am Wall beim ErOpeliner 
Thor wiedergefanden. 

Amammtua Bläum L. In Hidge*8 (harten. 

Lysimachia nemorum L. Cordeshagen (L. Kr.) , Iven- 
dorfer Holz (L. Kr.). 

Frimula acaulis Jacq. In Detharding's ITerbar liegen 
Exeiuplarc dieser Art von dem vielfach angezwei- 
felten Standort bei Fetschow, sie ist neuerdings 
doi't nicht gefunden. 

Arctostaphyhat uva ursi Spr. Bei Kl. Müritz im Holz in 
Menge — hier früher schon von Reinko gefunden, 

Convolvtdus arvenns L. Die Stransenpflasterform auricu- 
latu8 Desr. z. B. auf der Kröpeliner Brücke; die 
Form cordifoUus Lasch, ist nicht selten. (Vgl. 7. 
Seemen a. a. O.). 

Etythraea pultMla vor. Meiferi Bunge. Warnemünde 
(t. Seemen a. a. 0.). 

Verheueum ThegMU» L, Müritz. 

JAruma Simplex DO, ünkrant in Hädgc's Garten mit 

L, minor Deaf. 
Oratiola offemaUa L, ist von Detharding bei Warnemünde 

nnd Schlage gefunden. (Wir hatten diese Stand- 
orte in BoU's Flora übersehen.) 

Limosella aquntica L. In einem ausgetrockneten Wasser- 
loch links am Wege vor Biestow; schon früher 
von Detharding im Häschendorfer Holz gefunden. 

Thymus milgaris L. V^erwildert in Brunshaupten (L. Kr.) 

Teucrium Scordium L. Nienhäger Koppel. 

Symphytum asperum Lepeck» (aaperrinmm Dorm,), Ver- 
wildert in Kessin. 

QaUum silvaticum L. In Wttldem bei Doberan zerstreot 
(Herb. Detharding). 

Dipsams pilosm L. Doberaner Mühle (Horb. Detharding). 

Tnusilago farfara L. Im Sampf hinter dem Kösterbecker 
Holz war im Frühjahr 1880 an Welen Pflanzen der 
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erste Blüteukopf orangcroth, die folj^endcn Blüten- 
stände derselben Exemplare zcif^ten normale Färbung. 

Telekia speciosa Baimg. Verwildert am Heiligen Damm. 

Fulicaria dysenterica Gärtn. YolkeDshagen (L. Kr.), Vogts- 
hagen. 

Senecio saracenicus JU Am Wallgraben in Hädge's Garten 
verwildert. 

Carduus nutans X crispua. An dem von v. Seemen a. 
a. 0. beschriebenen Exemplar^ «welches wir später 
ebenfalls bcobuchteten, waren an den fruobttra- 
genden Köpfen die riüllblätter mehr oder weniger 
zurttckgeknickt. Die Früchte Waren gut entwickelt 
und lieferten nach der Aussaat theils noch im 
Herbst 1879> theils in diesem Frülgahr eine grosse 
Menge kräftiger Pflanzen, von denen einige auf- 
gezogen wurden; bis jetzt ist nur eine der im 
Herbst aufgelaufenen Pflanzen zur Blttte gekommen 
und dem (hrdmaniiiUma tauschend ähnlich geworden, 
nur Blattform und Behaarung — besonders an den 
jungen Trieben — erinnern noch etwas an 0. onspus. 

Oenanthe Lachenalii Örnd. ist von L. Kr. bei Markgrafcn- 
heide wieder-, ausserdem von II. Krause bei Moor- 
hof gefunden. 

Coriandnim sativum L. Am Mühlendamm eingeschleppt. 
Sedjmi album L. An der Petschower Kirchhofsmauer. 
Spiraea filvpendida L, Sumpf hinter dem Kösterbecker 
Holz (L. Kr.). 

8j}. salicifoUa L. Verwildert in der Zarnow bei Schar- 
storf. 

Lupinus van'us L. In einer Ellernschonung bei Gelben- 
sande in Menge, (angesäet und verwildert) (L. Kr,). 

Arahia arenosa L. Zwischen Körkwitz und Bollhagen. 

Sitymbrium Loeselii L. Auf Aeckern bei Barnstorf (L. 
Kr.). Eine abweichende Form dieser Art ist auch 
die Fl. V. Rostock S. 185 als t 8üjfmbrium X 
gimum aufgeführte Pflanze. 

Cramhe marüma L, Am Heiligen Damm ist ein Stock 
wiedergeAinden (G. Karsten). 
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Fumctria cc^eolata L. In Hädge's Garten seit vielen 

Jahren als Unkraut. 
Papaver Argemone L, fand L. Kr. bei KaBsebohm mit 

fiedertheiligen Blumenblättern. 



Folgende Spedes mit normal blauen oder rothcn 
Blumen wurden in nnsrem Gebiet bis jetzt weissblnheud 

beobachtet: ^) 

Orchis Morto L. (grfln geädert), 0. masciäa L. (H. 
Krause), 0, ka^oHa L. (L. Kr), 0. mcamata L., 
Armaria ehngata Hqßm, forma rugica Petri (H. 
Krause), Calhtna mtlgana SdUab»^ Solanum Dukamara 
L., Eryikraea cenUxuarum Pers,, E* puliAeUa Fr,f 
Veromoa chamaedrya L, (H. Elrause), Euphrana 
odontxte» L,, Mentha aguatioa Xr., Origcamn vulgare 
X.y Th^fmus SerpyUum Jj^ Lamium purpureum L,, 
Qakopaü Tetrahit L., Biackgs Betonica Benth., 8i. 
süvttHca L., BaUota nigra L., ScuteUarta galericulata 
L. (L. Kr.), Brunella vulgaris L. (Herb. Scholao 
Rostoch.), Ajuga genevensis L.y Cynoglossum ofßcinale 
L. (IIb. schol. Rostoch.) , Anchusa oßlcinalis />., 
Symphytum officinale L (häufig), EcJdum vulgare L.y 
Pulmonaria of)lcinalis L., Myosotis palustris With., 
M, caespitosa Schultz, Jasione montana L., Ca77ipanula 
persicifolia L. (cult.), C, glomerata L.y C. rotundifolia 
7/., Campaimla TracJielium L., KnaiUia arvensis Coult. 
(geiblich-weiss, H. Krause), Succisa pratensis Mnch,, 
Aster Tripolium L, (Strahlbluten), Ceniaurea Scahiosa 
L, (L. Kr.), 0. Jacea L.y Lappa minor DC, (L. Kr.), 
Carduus nutans L.j C. crispu^ L., dreium arvenee 
Scop.y C. lanceolatum Scop., Silyhum marianum Gärtn» 
(cttit.), Ciohorium Intyhua L. (häufiger), EpUohwm 
moniamm X., Bosa tomentosa 8m, (häufiger), Ononia 
repena L, (L. Kr.)» Trifolium pratense L. (anter 

•) Grösstciitlicils schon niitg'etheilt in Vorh. bot. Vereins d. 
Prov. liiandonbg. XXI, Sitzun^^ vom 31. Januar und 25. üctober 
1870 (von E. II* L. K^rause.) 
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oultivirtem zuweilen häufiger), Vicia Craoca L, 
(meiBt die vor. argentea G. Mey,, aber auch die 

L. (colt. A verw.)> Viola 
odoriaa L, (colt. & Terw.)» Vioia octnma L, (aadi 
blaa und weissgestreift besw. gefleckt. L. Kr.), 
Polygala vulgaris L. (häufig), Linum usitatissimum 
L. (cult.), Hesperts matronalis L. (cult. <& verw.), 
Corydcdis cava Selm. K. (häufig.) 
Endlich sei noch bemerkt, dass Gentaurea Cyanus L. mit 
dunkelbraun rothen Blüten ( — Aussaat ergab ein 
braunroth blühendes, 2 normale Exemplare) (L. Kr.), 
Geramum palmtre L. mit hellflcischrotber, Linaria 
vulgaris MiU. mit einfarbig hellgelber Krone ge- 
funden sind« 



Wauu ist die Bohne (Phaseoius L.) in Mecklen 

bai^ eingeführt? 



Nathan Chyträus sandte vor 1579 als eine 
Seltenheit ein Gericht Stangenbohnen an seinen Gevatter 
Samuel Sehönemann (Galoander) und begleitete das 
Gedicht mit einer Anweisung zum Kochen m lateinischen 
Hexametern: Nathan Ghytraei poem. Rostoohii 1579 
foL 151. 

Er nennt die Bohnen: 
yyAd palum eductos lapnlornm more phaselos/' 
Bohnen an Stangen hinaufgezogen wie rankender Hopfen, 
und giebt die Anleitung zur Zubereitung in 4 Versen: 
„Si tarnen hoS; siliquae detractis undique fibris 
CulteUns transversa secet jurique recenti 
Et pingui, pipere affuso, simul incoquat, illos 
Delicias diccs, lautu non vile palato.'' 
Lass abziehen die Pudeu von beiden Seiten der Hülse, 
Quer zerschneide dad Messer sie dann, und in kräftiger 
Brühe 

Fetter, vom Fleisch, und reichlich gepfeffert lass du sie 

dir kochen: 

Köstlich wirst du sie nennen und lecker für feinere 
Zunge. 

Genau so werden sie noch heute zubereitet, nur 
bat Ghyträus das Salz als selbstverständlich nicht ge- 
nannt, anch die Petersilie vielleicht vergessen. Jetzt 
bricht man meistens die Hülse, aber im Göttingischen 
zerschneidet man den Phaaeoha muk^loruSf die dort nocb 
viel gebaute Feuer-, Schmink-, Mandel- oder Türkische 
Bohne, wegen der dickeren Hülse in Würfel. 
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WenD ein fiohnengericht so verschenkt, bcäcbrieboa 
und gepriesen werden kann, so muss die Pflanze noch 
zicralich unbekannt sein, und wir werden sie daher als 
damftlsy in den siebenziger Jahren des sechzehnten Jahr- 
hunderts, eben erst in MecUenborg eingeführt ansehen 
dürfen. Vermathlich waren diese ersten Bohnen anch 
Phaseoltts midt^loru8f der erst später allm&hlich von Fh 
vulgaria verdrängt wurde; jener ist der älter bekannte, 
im Oöttingischen bauten ihn um 1830 wesentlich die 
Bauern und im Uebrigen wurde er neben vulgaris nur 
noch als Gesindekost angepflanzt, das sichere Zeichen 
der Verdrängung. 

Derselbe Chytnicus nennt in seinem Nomenclator 
Latinosaxon. (Lemgo. 1590) S. 422: „Phaseoliis Welsche 
Bönen", „Lupinus ein Vyckbone"; „Faba ein Bone"; 
ebenso S. 441 : „Phasioli Welsche Bönen", „Faba ein 
Bon", „Lupinus Fygbonen." 

Auch dies welsche Bönen** zeigt dann, dass man 
noch an eine einzige Art dachte, auf die man wegen 
der Aehnlichkeit der Frucht und deren Geschmackes als 
auf ein fremdes Gewächs den Namen der bekannten 
Bohne, faba, mit dem Zusatz des Fremden „welsch'' über- 
trug. Der Name ,,türkisch6 Bohne" besagt nichts anders. 
Einerseits ist solche Namensubertragung von uralters 
her bis zur Neuzeit bekannt: der „Speisebaum'': «pijyoSt 
fagus, puoch, Buche ist desselben sprachlichen Stammes, 
aber sehr verschiedener botanischer Bedeutung ; „Marien 
Bettstroh" (Chdkm verum) übertrug seinen Namen als 
Arzneipflanze auf ConvaUaria FoIygoncOurn; Kuhblume, 
Hundeblume sind Namen sehr verschiedener Kräuter; 
noch in neuester Zeit ist der deutsche Name „Wucher- 
blume'' in Norddeutschland von Chrysaiuhemuin segetnm 
auf Senecio vemalis übertragen, und wir kön nen erleben, 
dass er auf Galmsoga parviflora übergeht. Mit den 
Fischen ist es im Mittelalter ebenso gegangen, nicht 
minder in den lateinischen als den deutsehen Bezeich- 
nungen. Sprachlich darauf weiter einzugehen, ist hier 
nicht der Ort. 
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Andererseits ist die Benennung „welsch" oder 
„türkisch" in keiner Weise bezeichnend für die ursprüng- 
liche Heimat; mit ^ha^eolus trägt Zea Mais beide Namen: 
Welsclikorn oder türkisch Korn, der amerikanische Trut- 
hahn (Puter, Kühne) heisst Wclschhahn, Ana» moschcUOf 
türkische Ente. Für die jetzt strittige Frage, ob die 
phaaeoU aus Asien oder aus Amerika stammen, sind 
daher jene Bezeichnungen gleichgültig. Sicher ist, dass 
der (fdofjXogt (pccifhlot^ faselas der Alten nicht unser 
j^haseohta ist, das beweisen die von Oolutnella gegebenen 
Anbauvorschriften darchaus; welche andere Legumioose 
diese an der Gai'tenmelde rankend gezogene sei, ist mir 
aber nicht klar.^) Im fünfzehnten Jahrhunderte baute 
man in Niedersachsen nach Tiderici Langen Saxonia» 
Meibom 1,802: Weizen (tridcim), sütgo (Roggen), ordeum 
(Gerste), püa (fem. sing., Erbse), avena (Hafer). £r 
setzt hinzu: 

Sunt ibi nonnullis fabae melonesque citrulli. 

D'd faha sicher unsere Vicia faha L. ist, so sehen 
wir, dass damals sogar die s. g. Saubohne, d. h. die 
ächte Frucht des Namens Bohne, erst so selten im 
Norden Deutschlands angebaut wurde, dass sie neben 
den Gurken^) genannt werden konnte. Vermuthlich 
zog man sie also nur zur Speise, nicht zum Futter; aber 
es war doch wahrscheinlich die kleine, cylindrische,- 
ursprüngliche Form der Samen in cylindrischer Hülse, 
nicht die den meisten Städtern allein bekannte Varietät 
mit platten Samen in platten Hülsen. Dasa die erstere 
die ursprüngliche sei, beweist die üebertragang des 
griechischen Wortes veva^, das sachlich und lautlich 
miifahoy Bohne identisch ist, auf mehr oder weniger 

*) Der alte Cato haste jdfptmit, vieM, >Ua, Lenü» (Lhue) 
und kannte das Fatterkraut erva; Varro baut Lupinw^ vkiot lentis, 
«Mereuby ervüa ceterague l^ßunina (wozu die Alten Lein und Hanf 
rechnen als Jegenda''^ zu raufende), auch „eyfwtu" baut er als 
Futter. Unsere Erbsen, pisa, pisum, r\v\mt erst Columella. 

2) Das sind vielonea ckrvüi, letzteres Adjectiv von der spät- 
lateinischen Kürbisart otnum. 
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cylindrische Körpcrtheile (mamillae, festes). Zur mensch- 
lichen Nahrung (und zwar trocken, in Milch gekocht) 
dient diese ursprüngliche Art, vicia Faha minor L.\ 
meines Wissens nur noch im Alten Lande, Lauddrostei 
Stade. Seltsamer Weise finde loh in den mir zu Geboten 
stehenden neueren Botaniken die Existenz der 2 doch 
aufillilig abweichenden Varietäten trotz Linn^ nicht an- 
gegeben. Die Form mmoTj welche allein massenweise 
im Grossen gebaut wird, hat man sich nach Uebertragung 
des Bohnennamens auf den vornehmeren j^Acweo^ Pferde- 
oder Sau-Bohne zu nennen gewöhnt, nicht wegen des 
Füttems dieser Thiere mit ihr, sondern als „schlechte 
Bohne'', wie man zu Chytracus Zeit nach Einführung 
besserer Arten die gemeinste yrunus insititia, die hier 
jetzt s. g. „Cholcraplummc", „Rossplumniu" luinutc. Die 
breite , durch Zucht erlialtene Gartcnart heisst jetzt 
freilich auch schon „Saubohne" neben „Grosser Bohne". 

Wie Lupinus seineu Namen „Fickbohne", ,,Fyg- 
bohne", dann sogar „Feigbohne'* von Vicia ^) geerbt 
hat, so ist auch pluiseolus wiederzuerkennen in den ße- 
zeichnungen: „Fasolen „Fasel - Bohne'' , „Fisolen'S 
„Zwerg-Fisolen'', „Fisel-Bohncn", dann nach Mittel- und 
Norddeutscbland herauf, wo man den Fremdnamen nicht 
kannte, aber die Verwandtschaft der Verba fiseln und 
fitzen verstand, in: „Fitze" - Bohne, „Vice** - Bohne und 
endlich gar ,^Viet8"- und „Veits" -Bohne. Für letztere 
Form sucht man nun die Erklärung, dass diese Bohne 
um St. Veit (15. Juni*) bltthe, als ob nicht Vicia Faha 
dasselbe thäte. Die sprichwörtliche Zeit der Bohnenblttte 
mit ihrem feinen, schönen aber etwas betäubenden Duft 
ist die der Vida Faha; diese Redensarten stammen aus 
der Zeit ihres allgemeinen Anbaus. 

Rostock, 20. Aug. 1880. 

K. E. H. Krause. 

^) ,,Fickcii" Vogel wickc, Vicia Oracca Z., im Salsbuiger Ge- 
birget Schmelier, Bayerisches Wb., 2. Aufl. (Frommann) 1^689. 
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Drei Kotyledonen. 



In mehrjähriger Zucht von Keimpflanzen und Be- 
pbachtung freiwillig auflaufender Keimlinge sind mir die 
folgenden mit drei Samenlappen vorgekommen. Die 
Exemplare befinden sich in den Herbarien meiner Söhne, 
eine Ziffer hinter dem Namen gicbt die Zahl der beob- 
achteten Falle an , wo die Ziffer fehlt ist die Dreiheit 
nur einmal vorgekommen. 

Acer pseudoplatanus L. 

Antirrhinum majus L, (7.) 

Caragana arltorescens L. 

CheirantJius cheiri L. (3.) 

Convolvulus minor tricolor, 

Dianthua harbatus L. 

Hesperts matronalU L. 

Impatiens Nolitangere L. (E, Kr,; die Pflanze wurde 
nachher dreizählig.) 

Fetroadmum wtimm L. (sehr häufig; ein Ex. mit 4 
Samenlappcn. L, Kr) 

Piru$ mcikta L, (L. Kr, — Mit je einem tiefgespal- 
tenen Cotyledo: 2.) 

Prtmula elaiior Jaeq, (die Doberaner. 2.) 

Prmula pubescem AM, (7.; mit je einem gespaltenen 
Cot.: 2.) 

PulsaHUa wigaria Miü. (2.; mit gespaltenem Cot: I.) 
B^ibua dam^orum Wh, forma, 
Buhm lacintatus WiUd. 

Ruta graveohm L, 
Sileiie conica L, 



237 



Solctmm tuberosum L. 
Sonchus oleraceus L. 
Stellaria media Vill. 

Ausserdem kam Äster chinensis mit gespaltenem 

Cotyledo vor. 
Durch Verwachsung, wie normal die Corydallis- 

artCTi, hatten nur 1 Cotyledo: 
Antirrhinum majus L, (2.) 
Borago ofßcinalis L. 
Solanum tvheroaum L. 

Rostock, 21. Aug. 1880. 

E. K H. Krause. 



> 
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Kaninchen in Deutschland. 



Die erste Einfühning der Kaninchen Im Westen 
Dentschlands scheint 1149 stattgefunden zu haben. In 

diesem Jahre bittet der berühmte Abt von Stabulaus 

(Stal)lo in den Ardcnnen) und Corvey an der Weser 
Wibald, der einflussreiche geistliche Diplomat Ivonrad's III. 
und Friedrich's I, des Rothbarts, den Abt Gerald von 
St. Peter zu Soleniniacum im Bistinnn B<Mrv (Holignac, 
Dep. Haute Loire), ihn» im Ileiljst 4 Kaninchen, 2 
Männchen und 2 Kimmen (8e'en, wie man in Rostock 
ontspi ochend dem englischen the she rabbit sagt), zu- 
zusenden: 

et per ipsiim nobis quatuor cuniculos, duos vide- 
licct mares et duas feminas, mittetis. Jaffä Mon. 
Corbcj. p. 297. 

Diese Kaninchen werdf^n sicherlich als erste ihrer 
Art übersandt sein, denn wir finden beide Aebte noch 
später in sehr intimer Verbindung, da Friedrich I. am 
6. Mai 1157 auf Wibalds Andrängen dem Gerald eine 
Empfehlung an KOnig Heinrich II. von England ausstellt, 
zu dessen Gebieten, speciell zum Herzogtbam Aquitanien, 
damals Solignac gehörte. Ib. p. 594. 

Dem Wortlaut des Briefeingangs nach wollte Wi- 
bald die Thiere nach Stablo geschickt haben. Sollte er 
nicht etwa ein Paar für Corvey haben abgeben wollen, 
so mttssten seine Kenntnisse von der Fortpflanzung der 
Kaninchen sehr mangelhafte gewesen sein; denn mono- 
gamisch sind sie bekanntlich nicht. 

Wann sie in Mecklenburg zuerst ausgesetzt sind, 
weiss ich nicht, Rostocker Seits geschah es dreimal in 
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den Warnemttnder Dttnen, zam Glück ohne dauernden 
Elfolg. Von dem ersten Versuch wird nur 1684 als vor 
vielen Jahren geschehen berichtety vermuthlich doch erst 
im 17. Jahrhundert; über die 2 andern hat der sonst 
verdienstvolle Attentäter auf die Sicherheit der Dünen 
selbst Nachricht gegebea Es war der am 6. (16.) Juli 
1674 ans dem Kanfmannsstande erwählte Senator Mat- 
thias Priestav, gebürtig aus Ribnitz, f 1691, am 4, 
(14.) August. Er war vorher Seclizehner, seinem Ge- 
werbe nach Brauer, und schrieb seit 1667 Aufzeiclinungen 
nieder, nicht eigentlich ein Tagebuch, die in den Neuen 
wöchentlichen Rostock'schen Nachrichten und Anzeigen" 
von 1840 abgedruckt sind. 1683 führt Pr. seinen 
Kaninchen stall an, in dem er zugleich im Winter 
2 Schwäne hielt> die ihm bei Vertheiluug von Schwänen 
an die Rathsherm zugefallen waren. L. c. S. 370. Er 
hatte auch ein Vogelhaus, in dem ihm im harten Winter 
1683 „bei drei Stiege SingvOger« erfroren. L. c. S. 381. 

1684. (L. c. S. 386) schreibt er: „October. Ich habe 

zwei Paar Kaninchen nach Warnemünde gesandt 
und gegenüber (d. h. auf der Ostscite) in die Düne 
oder Schantze setzen lassen, um sich allda zu ver- 
mehren. Inmassen vor vielen Jahren allda 
eine grosse Menge vorliandcn gewesen. Der 
Satz soll mein bleiben, der Zuwachs soll mir und 
dem Rath gehören." 

Der Vorbehalt des Eigenthumsrechts an den 4 
Kaninchen bezeugt deren hoben Werth. 

1689 meldet er aufs Neue: ,.Den 17. Mai habe ich 5 
Kaninchen wieder nach Warnemünde auf die Dünen 
gesandt, weil die vorigen alle, welche sich über 
100 vermehrt hatten, in einem W^inter (weiss nicht 
wodurch) hinweggekommen waren; will hoffen, sie 
werden sich auch vermehren. Dom Voigt allda, 
Heinrich v. Hasseln, habe ich Order gegebeni von 
Jedermann im Flecken einen Arm voll Hen zu 
fordern (1), womit sie ausgewintert werden können.'* 
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Die hundert ersten hatten also die Heide -Füchse 

und — die Warnemündcr glücklich verzehrt, die zweite 
Kolonie ist auch später verscliollcn ; wenn nicht eher . 
80 wohl durch die gewaltthätigen Jagden Karl Leopolds, 

Rostock, 11. Aug. 1880. 

E. £. H. Krause. 



Rostocker Bemerkungen 
zu A. Blanck's Fischen Mecklenburg*s. S. 94 ff. 



1. Perca fluviatilis JAn, (S. 103), niederd. 
„Boars." Er lebt auch im Brackwasser; so im Breitling, 
von wo er im Mai ziemlich zahlreich in den Prahm- 
graben nach Morbof hin zum Laichen zieht, vermiitlilich 
geht er also ans dem Eadelsee auch die sumpfige Rädel 
aufwärts, ebenso aus dem Breitling in den Peetzer Bach. 
Er lebt anch in der Ostsee; die aus den dänischen Ge- 
wttssern hier angebrachten y,Seebar8che", „Seeboars/' 
haben etwas härteres Fleisch nnd sind etwas matter 
gefärbt Aach aas der Travemünder Bucht nennt Dr. 
H. Lenz 1879 in Dr. Wittmack, Beitr. zur Fischerei- 
Stat. d. D, B. den „Seeboars'^ „wohlgenährter als der 
Flasaharsch.*' 

3. Acertna cernua L. (S. 105). Der Hauptfang 
am Ribnitzer ßiniieiksee ist an den Laichplatzen bei 
Körkwitz, an der Mündung des Wallgraben," des aus 
der Haide kommenden Süsswasserlaufes , von Februar 
bis April; bei Rostock namentlich unter den Sclileusen. 

Zu 4. Cottus, S. 105. Cottus scorpius L.j hier 
Knurrhahü, Seediwel, Seeteufel genauut, wird im VVarne- 
münder Strom an den Molen oft mit der Angel gefangen. 
Grösse bis c. 15 cm. 

5. und 6. Oasteroateu» aeuleatua L. and G» 
pungitiuB L. (S. lOö) kommen mit Gaateroateus 
apinaehia L. im Brackwasser der Wamowmündangi 
Waruemttnder Strom^ Breitling, ziemlich zahlreich 7or; 
anch in der Ostsee. Aach Lenz nennt alle 3 ans der 
Travemttnder Bacht, den ersten ebenfalls Y. Hensen 
AnMw mir. 16 
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im Jahresbericht der Gomm. zur wisd. Untors. der 
deatschen Meere I, 157. 

(Zu Gaäoidei, S. 107.) Qadu$ eallarias L., 
Dorsch, „Dosch", kommt im Warnemftnder Strom zu 
wechselnden Zeiten vor und wird von den Badegästen 
an der Mflndnng nnd noch am Durchstich geangelt. Ob 
die auf dem Räcken dunkleren zu Merlangua Carbonarnu 
gehören, weiss ich nicht. 

Zu Lota vulgaris Cuv.: Auch in Dömitz werden 
die grossen „Quappen - Kurien'* gesalzen und hart 
geräuchert; man isst sie, nach Art des grünen Käse's 
gerieben, auf Butterbi od; sie sind recht wohlschmeckend. 
Um Rostock scheint sie nicht vorzukonimcn. 

Zu riafessa^) S, 108. Auch Platessa vulgaris 
C, Scholle, ,,ächuli(jy Matschuli", in Travemttndt» : Guld- 
bütt, kommt in ganz jnngen, bis 5 cm grossen Exemplaren 
in die Warnowmündung und wird im Warnemünder Strom 
und Durchstich zwischen Krabben gefangen. Vielleicht 
sind darunter auch junge Thiere des „Schäning/' „Schänk*', 
platesM Limanda L, 

9. Silurua Glania L., Wels. 1871— 1875 wurden 
in der Ober-Wamow mehrere ausnahmsweise grosse 
Welse gefangen, darunter einer von 8), ein anderer von 
108 Pfd., der letztere mass etwas Aber 8 Fuss Mecklen- 
burger oder Hamburger Mass. 

12. Tinea vulgaris Cuv. Schleihe. (S. 112) Sie 
fehlte bis jetzt der VVarnow; ia diesem Jahre ist eine 
Anzahl in die Oberwarnow ausgesetzt. 

16. Abramis Brama L. (S. 115.) Brachse. 
Er kommt iu die Warnow zum Laichen in Zügen aus 
der Ostsee, meist im Juni, und kann daher hier nur in 
der Laichzeit in grösseren Alengen gefangen werden; die 
jungen Exemplare (,,BrassenpHeten" die noch jüngeren: 
„Plieten'*) halten sich ia der Warnow. Die im Juni 



PlaUsia ß&tu§ heisst in Wamemiinde und Rostock 

„Graubütt", wenig^or „Flunder," wührend der letztere Neimen allen 
geräooherteu Plattfischen ohne Unterschied gegeben wird. 



gefangenen Milcher und Rogener lieissen auch See- 
brachsen", während die im Winter mit diesem Namen 
in den Zeitungen angekündigten aus den Landsecen, 
meist aus der Eisfischerei , zugeführt werden. Den 
Warnemttndem scheint er in der See nicht zu Fange 
za kommen. 

19. Blieea Björkna L, (S. 117.) heisst in Rostock 
aaeh „Pliet**, der Name „Güster'' kommt nicht 7or. 

20. Alhurnus lueidus Heck. (S. 118.) Hier 
„Wieting*' genannt, lebt aach im Brackwasser. Der 
^nider', ,Snirer' scheint ein anderer Fisch za sein, 
vielleicht A, lipuncttOu»» ,|Wieting" ist ttbrigens auch 
OoUectivname l'är alle nicht rothflossigen Welssfiache; 
die untere Karbeck in den Warnovwiesen heisst danach 
„Wietingstrang." 

22. Idus melanotus Heek. (S. 120.) Der 
,,Alander'* kc^tumL auch lu der Waniow vor. 

23. Seardinius eryfhrophthalmns L. (S 121.) 
lebt auch iuj ßiackwaadcr, ci wird fast immer unter dem 
Collectivnamen „Plötz" mit einbegriffen , obwohl die 
Leute wissen, dass es einen breiten (S. erythrophthalmus) 
und einen runden (L, ruttlus) „Plötz" giebt. 

24. LeueiBCua rutilus L. Der Plötz. Geht bis 
ins Ostsee-Sulz Wasser und wird noch in der Mündung 
des Warnemünder Stromes mit „Bremen" geangelt. Er 
scheint in der Unterwarnow erst im Juni zu laichen, so 
namentlich im Bohr und den Binsen am Mühlendamm. 
,»Seeplötze'' werden hier auch aus Dänemark angebracht; 
deren Aussehen und Fleisch etwa ähnlich, wie oben bei 
Barsch angegeben, sich unterscheidet. Als Bewohner 
der Tra7emttnder Bucht nennt Lenz die beiden letzt* 
genannten Fische unter Nro. 45 und 46. In der Warne- 
münder Seefischerei werden sie nicht gefangen. 

32. Osmerus Eperlanus L. (S. 127.) Sollte der 
kleine Stint unserer Seeeu, der sich nur durch seine 
Kleinheit von dem grossen der Ströme, der zum Laichen 
aus dem Meere aufzieht, unterscheidet, nicht eine Kelicten- 
Fauna darstellen? 

16* 
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33. Trutta Salar L. (S. 128.) Seit etwa 10 
Jahren ist iD Rostock Lachsbrut in die Warnow gesetzt, 
auch vor 3 Jahren, als man die Rückkunft der erwach- 
flenen Thiere aus der See glaubte erwarten zu können, 
am Möhlendamm ein „Lacbsleiter" angelegt, der aber 
bisher von keinem dieser Fische passirt ist. Dagegen 
kamen 1877 nnd 1878 im Brackwasser des Breitlings 
gefangene „Lachsforellen" von 2—3 Pfd. in den Handel, 
die ich, so weit ich deren sah, fftr junge Lachse halten 
muss, wie überhaupt die hier und beim FiscUande ein- 
aeln gefangenen „LaohsforeUen'*, nicht aber für TmUa 
inOta L. (S. 131), obwohl letztere in der Traremünder 
Bucht nach Lenz (Nro. 48) vorkommt. Die meisten der 
nicht zahlreich erbeuteten Lachse werden an der Küste 
im Gefolge der Häriugszüge gefangen. Ueber die Sage 
vom Lachsessen der Dienstboten (auch in Rostock) 
vergl. Dr. K. Kopp mann in „Mitth. des Vereins für 
Hamb. Geschichte." 2. Jahrg. 1879, Nro. 4 und 6. 

36. Esox Lucius L., der Hecht, „Häk"; eben- 
falls im Brackwasser und selbst in der Ostsee. Das 
Ribnitzer Binnenwasser ist schon S. I3B genannt; ebenso 
findet er sich im Conv«inter See am heiligen Damm und 
im Breitling. Die Rostockor meinen, dass der Seehecht, 
,,Seehak'^ den die Waroemünder öfter anbieten, heimlicher 
und verbotener Weise im Breitling, den nur die Rostocker 
Fischämter befischen dürfen, gefangen werde; indessen 
sah ich 1877 eioen Hecht von 1 5 Pfd. in der Ostsee im 
Herrenbad harpuniren, und fand 1880 von einem etwa 
ebenso starken das Skelett mit noch ziemlich unverwestem 
Kopfe am Strande unter der Stoltera. 

Zu Clupeoideu S. 133. 

Clupea Harengus L, kommt in kleinen Exem- 
plaren fast stets im Strom in Warnemünde vor nnd 
heisst ,,Strömling". Bs wird der kleine Küstenhering 
sein. (Gemeinfassliche Mitth. aus den Untersuchungen 
der Kommission zur wiss. Unters, d. deutschen Meere. 
Kiel 1880. S. 27 ff. Lenz giebt als Laichort für die 
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Häringe der Travemünder Bucht das Binnenwasser und 
namentlich den flachen brackigen Dassower See an; 
die gemeinfassl. Mitth. für die Heringe der Kieler Bucht 
das Brackwasser der Schhii. Ob der „Strömling" auch 
im Breitling einzeln laiche, ist nocht nicht beobachtet; 
Knaben behaupten, ihn sogar im Rostocker Hafen ge- 
angelt zu haben, ich habe aber bisher keioen davon zu 
sehen bekommen. 

Ebensowenig ist beobachtet, ob unter den Ström- 
lingen sich Clupea sprattua L, findo. 

41. An guilla vulgaris F lern. S. 137. Aal. Nach 
Dr. L. Häpke in den Abb. des naturwiss. Vereins zu 
Bremen 5, 179 werden an der Weser 2 Arten Aale 
nnterscbieden, mit zugespitztem und mit breitem 
Maule. Der erstere heisst ,,Schieraal oder „Drief- 
aal'*, ist stablgrau, unten silberig, treibt dem Meere zu, 
um zu laichen, wird gern zum Marinieren und Rttuchem 
benutzt. Der breitmäulige soll dagegen Brun aal 
oder Moor aal heissen, magerer sein und meist zum 
Braten gebraucht werden. L. c. 6| 583 hat S&pice 
dieses durch Aufnahme einer dritten Art erweitert and 
unterscheidet nun die nach Kopfbildung, Färbung und 
Lebensweise gebildeten Varietäten so: 1. „Treibaal, 
Schieraal, Wittaal, Silberaal, Reusenaal mit 
weissem Bauche," die bei Bremen gewöhnlichste Art 
2. „Mooraal, Brunaal, Butteraal, im Schwedischen 
(?) Grasaai, weniger fett, am Bauche blassgelb, soll 
nicht wandern." 3. Raubaal, Hundsaal, Poggen- 
slucker." „Soll kürzer und dicker als die beiden andern 
Varietäten sein und einen breiteren Kopf haben, das vorn 
stumpfe und breite Maul soll dem der Quappe ähnlich sein. 
Obwohl alle Fischer denselben zu kennen vorgeben, so 
habe ich doch noch keinen zu Gesicht bekommen." Es 
ist danach anznnehmen, dass der „Bninaal" der ersten 
Angabe nicht der breitmäulige sei, und dass „Driefaal" 
und „Brunaal" nur nach Aufenthaltsort und Nahrung 
oder auch Lebensalter rariiren. Nach Häpke kommt 
der letztere namentlich in den moorigen Wümme - Ge- 
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wässern vor, und es giebt viele Uebergänge zwischen 
beiden, deren Fleisch und Fett aber zubereitet sehr 
verschieden sei. Im Lüoebur((i8ohen werden nach 
Steinforth (l c. 5, 179)^ also wesentlich wohl In den 
Umenaugewässem des Elbgebietes, ebenfalls drei Arten 
unterschieden: Strom-, Raub- und Erautaal, sie 
müssten den obigen 1., 3., 2. entsprechen. Nach Lens 
in Dr. Wittmacks Beiträgen L c, unterscheiden die 
Fischer der Lübecker und Tra^erottoder Gewässer: 
gelben oder Blankaal, der wandert und überall ge- 
troffen werde, den dickköpfigen oder Schluckaal, 
stellenweise draussen in der Bacht, der sich weniger 
im Binnenwasser sehen lässt, und den kurzen schwarzen 
Aal, dem gelben ähnlich, aber schwarz, der mehr in 
der Moddo lebe. 

Hier in Rostock untorsclieiden die Räucherer 7 
Arten Aale, iluvon aber 3 als Hauptarten; der in der 
See lebende oder vorkommende ist darin nicht mitge- 
zählty aber die Brackwasser - Aale des ßi eitlings. Mit 
jenem gäbe es also 8. Nur di^ 3 Hauptarten und der 
Seeaal werden mit Namen bezeichnet: Grauaal, Brun* 
(oder Geel-) Aal und breetkdppige Aal, entsprechend 
also den Bremer drei Bezeichnungen. Die 4 andern 
Arten sind Uebergänge vom Grauaal zum Brunaal, zwei 
davon nur sind mir zu Gesicht gekommen. Sie waren 
Varietäten des Grauaals, die kaum definirbar sind, nur 
in der Seiten- und Baucbfilrbung etwas abändern und in 
der Qualität von Fett und Fleisch unterschieden werden. 

Unsere Fischer geben sogar an, es kämen 96, sage 
sechsundneunzig , verschiedene Aalformen vor. Sie 
nennen den in der Warnow herabkommendeu, der im 
Octobcr Laich trägt, „Blank aal", er ist silberfarben 
unter dem Bauche; davon unterscheiden sie den „Moor- 
aal" und den fetten braunen, dessen weichste, mit 
dem flüssigsten Fett unter der Haut ausgestattete sie 
„ Sludderb4k*' (Schlotterbauch) nennen. Auf mein 
Nachfragen nach dem ,, Dickköpfigen'' erhielt ich jetzt 
wiederholt die Antwort, dass er jetzt im Herbst nicht 
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mehr vorkomme, erst wieder im Frühlin<r, jetzt gebe es 
nur spitzköpfige Aale. Der Fischhändler Herr Rcincke 
nannte mir den Namen ,,ZegeDkop'' (Ziegeukopf.) Den 
stahlblauen, unten silberweissen, aus dem Brackwasser 
wieder aufsteigenden Aal, der dem von oben kommenden 
Blankaal fast gleich sei, nennt man auch Blankaal 
oder Dangaal. Aus Dänemark kommen ,,Si Iber aale'' 
in den Jachten. 

Auch bei Wi8mar(Klu8)unterscheidet man nach einer 
freundlichen Mittheilung spitzköpfige und breitköpfige 
Aale, nur erstere sollen an die Angel gehen, die letzteren 
nur auf dem Mühlenwehr-Aairang gefangen werden. 

Es scheinen sich darnach immerhin 3 Varietäten 
ziemlich sicher aufstellen zu lassen: 

A. Mit spit'/.eni Maul und daher ziemlich drei- 
eckigtem Horizontalabschnitt des Kopfes. 

a. oben stahlblau, au den Seiten graU| unten 
silberweiss, Fleisch fett aber derb, keine eigentliche 
Fettschicht zwischen Haut und Muskelfleisch, daher die 
Haut ziemlich fest am Leibe: 1. Grauaal, BlankaaL 

b. oben dunkelbraun^ an den Seiten allmählich ins 
gelbliche übergehend, unten gelb; Fleich weichfettig, 
eine lockere (gekocht oder geräuchert fast gallertartige) 
Fettschicht unter der Haut, so dass bei geräucherten Bzem- 
plaren durch einen Querschnitt der Leib wurstartig vom 
Schwänze her herausgedrückt wcrdcin kann: 2. Brun aal. 

Die 2 Varietäten, welche ieh sah, gehörten dem 
Fleische nach zum Grauaal, in der Färbung ging das 
Grau bei der einen in gelb über, bei der andern war 
das Grau fast verschwunden. 

1. Der Grau aal wird mehr insLand hinein gefangen, 
in der Oberwarnowj er kommt vonSchwaan und Bötzow, 
vermuthlich auch aus Landseoen, und scheint das im 
Stisswasser sich aufhaltende, im Herbst stromab ziehende 
Thier zu sein (Driefaal etc. der Bremer, Stromaal der 
Lüneburger.) 

2« Der Brun aal wird unten in der Warnow ge- 
fangen, auch im Breitling; er gilt für fetter als der 
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Seeaal. Diese Form Bcheint daher der im Brackwasser 
oder in dessen Nähe sich haltende Aal zu sem. ün- 
fraglich ist sie der Trayemünder gelbe oder Blankaal, 
▼ermnthlich aber nicht der Ltlnebuiger Krantaal und 
nicht der Bremer Bmnaal der Wämme-Gewisser, sondern 
letztere sind nur die Moorwasserfoimen des Grauaals, 
wie un)gekchrt der Travemünder schwarze Aal die 
Moorform unseres Brunaals zu sein scheint. 

B. Mit breitem Maul, daher breitem und dickerem 
Kopf und starkem Nacken; sonst dem Brunaal ähnlich, 
nicht über Mittolgrösse, Fleisch naager, geräuchert fast 
wie ein Stock: 3. Brei tköpfiger Aal, dickköpfiger 
Aal, Zcf^enkopp. 

So ist er mir auf meine Nachfragen definirt, ge- 
sehen habe ich ihn, trotz meiner Nachfragen und trotz 
meiner seit einem Vierteljahr immer wiederholten Be- 
stellungen zum Ankauf, noch nie. Die R&ncherer sagen, 
sie warfen ihn beim Ankaof gleich zurück, denn er sei 
nur zum Einkochen zu gebrauchen. Es erging mir also 
bisher wie Häpke. Auch über seinen Aufenthalt erhielt 
ich wiedersprechende Angaben: die Hiesigen sagen, er 
sei von Karlshof hciunter in den Wiesengräben und im 
Reth, das würde auf den ,.Pogefenslucker*' und so auf 
den ,,Raul)aal" deuten, der sich im Bi-ackwasser hielte. 
Die Fischhändler , welche Jachten voll Aal von der 
schleswigschen und dänischen Küste aus Salzwasser 
bringen, erklären aber, unter ihren Aalen gäbe es keine 
Dickköpfige, die kämen im Binnenlande in den Land- 
seeen vor, während wieder Lenz ihn ans dem Aussen* 
gewässer der Travemünder Bucht nennt So wird er 
fast mythisch. 

4. Der „Seeaal'' heisst nur so nach seinem 
Aufenthaltsorte; doch wird er auch nach der Farbe 
unterschieden: er bat die grünliche^) Seewasserfarbe, 



„Orihirr Aal" heisst abor hekanntlich seit dem Miltelalter 
Iier der frische Aal ^eg'enüher deiii ^geräucherten (drügen) oder 
gesalzenen, wie: Grüner Lachs, grüne Heringe. 
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sowohl der in See gefangene, wie der in Warnemünde 
den Strom einpassirendo; im Breitling scheint sich die 
Färbung rasch zu ändern, die also nur vom Salzgehalt 
abhängen würde. Der ,,Dangaal'' nähert sich beim 
Aufwandern rasch dem Blankaal Die Warnemflnder 
fangen ihn mit an den „Bflttangeln" (Maischollenangeln), 
doch selten, da er sich durch sein Winden meist die 
Angel aus dem Fleische dreht. Im Strom wird er nicht 
gefangen. Lenz nennt ihn aus der Travemünder Bucht; 
Bensen 1. c. S. 157 aus der offenen Ostsee (AnguiUa 
ßuviatiliSy von Känso und Ciinbrishame), das Danipfschiflf 
„Ro^^*'^^" '^'"ingt Mengen davon von Nykjöping (duch z. 
Th aus LaTidi=;ecn) an, ebenso seit voiigeui Jahre hiesige 
und dänische Jachten aus den Inselgewässern und von 
der Schlei. Sein Vorkomnjen um die Insel Borkum er- 
wähnt Häpke ]. c. V], f>84; auch dort hat der Seeaal 
eine hellere Farbe als der Flussaal, doch wird sie dem 
Seesand ähnlich an- gegeben. 

In Warnemfinde zieht der Aal aus und ein, grosse 
und kleine gehen aus der Ostsee in den Breitling und 
umgekehrt; dass die Aale nach dem Laichen absterben, ^) 
davon giebt es hier keine Spur, es mfissten ja die todten 
Fische In bedeutender Zahl angetrieben werden, was 
nie geschieht. Die Warnemünder glauben, dass der Aal 
ebenso im Breitling wie in der Ostsee „jung werde." 
Der erstere hat eine bedeutende Menge Aale ganz 
ständig; von der Stadt Rostock verwendete Taucher 
gaben an, am Grunde im und am tiefen Fahrwasser sie 
von bedeutender Grösse gesehen zu haben; verendete 
Exemplare in nennen s werther Zahl sind auch hier nicht 
bemerkt. Unsere Fischer erklären, äusserlich sei der 
Aal nach dem Gesohlechte nicht zu unterscheiden; meine 
frühere Meinung, dass der dickköpfige und breitscbnauzige 
das Männchen sein möge, wäre danach irrig. Dagegen 
wollen die Fischer im October beim Ausnehmen der 
Bingeweide das Geschlecht sicher unterscheiden; der 

>) Häpke L e. VI, 584. 
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männliche Äal soll viel seltener sein, der weibliche 2 
erkennbare Eierorgane (Rogen, Lappen voll ßlutorgane, 
an denen kleine rundliche, schwaize Körper: die Eier) 
haben. Ol), wo und wann, auch in welcher Gestalt er 
diese Eiereben absetze, ist ihnen unbekannt. Ich habe 
selbst diese Organe bisher nicht aufzufinden vermochti 
sie auch nicht gesehen. Rogenähnliche Bildungen er- 
wiesen sich unter dem Mikroskope als Fettgebildei 
Flomen. Als männlicher Aal wird der betrachtel^ 
welcher die genannten Lappen im Herbst nicht habe; 
Qesohlechttsoig^ne kennt man bei ihm hier nicht. 
Aehnlich wie mit dem Breitling wird es mit dem aal- 
reichen Conventer See stehen, dessen Ostsee - Ver- 
bindung die Jemuitz (Schleuse am Ueiligen Daujui) ist, 
und nntiirlic^h mit dem Salzhaf von Alt-Gaarz. 

Syngnathus acus L. lebt im Breitling; ein von 
meinem Sohne Ludwig im Wainemüuder Strom gefan- 
genes Exemplar misat geti'ocknet 18 ein. Sie sind dort 
zahlreich. 

45. PetromyzoH Fl an er i Bloch, S. 140. Im 
Stegebach bei Doberan; in der Unterwaroow einzeln 
mit dem zahlreicheren F. ßtmatiüa, Dass letzteres ans 
der See aufsteigt, ist unseren Fischern wohl bekannt. 

Schlussbemerkung. Unter Breitling verstehe 
ich stets das Wamow-Haff, nicht das gleichnamige Ge- 
wässer zwischen der Halbinsel Wustrow und der Insel 
Poel. 

Rostock. K. £. H. Krause. 
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Zur Laubmoosflora 

der Umgegend von Rostock 

Von C Fi«)h, Dr. phiL 



Da iob Rostock aaf Ittogere Zeit verlasse, ist mir 

die Möglichkeit genommen, eine die Rostocker Laub- 
moosflora behandelnde Arbeit ganz zum Abschloss zu 

bringen. Ich beschränke mich vorläufig darauf, im 
Folgenden die von mir theils für Rostock, theils für 
Mecklenburg neu entdeckten Arten aufzuzählen, wobei 
ich bemerke, dass alle Bestimraungen durch Vergleich 
mit Originalexeiiiplaren oder mit sonst sicher determi- 
nirten Spcciminibus gesichert sind, falls nicht das 
Gegen th eil bemerkt. 

1. Fkascum curvicoUum Ehrh. Auf den Kösterbecker 
Högein. Von mir seit Fiedler wohl zuerst wieder 
in Mpcklonbnrg beobnohtet. 1879. 

2. Dicranum viride Lindb, An Eiichcostäuipfen des 
Wroot-8 bei Torfhrück. l'^TS. 

3. FiaMma jnuiUui Wik, (f). Die Bestimmaug ist 
wegen Mangel an gat entwickelten Bxemplaren 
nicht ganz sicher. Im Kösterbecker Brach an 
einem verwitternden Sandsteinbloek. 

4. Barbuia puMuOa Jur, Bei Bostoek mehrfach be- 
obachtet 

6. Ba eo m ü rü m aoiailare BricL An einem erratischen 

Block in der Rostocker Heide , zusammen mit 

fructificirendem B. lanuginosum Brid. 
6. Eucalypta cüiata Hdw. In der Nähe der Saniterschen 
Thongrube an einem feuchten Wegrande. 
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7. Entosthodon fasctctäarts C. M, Auf einem Acker 

bei d(?r Fähre, zusammen mit Pleurtdium aUernifuliwin, 

8. Mnium rostratum Schwgr. Bei Doberan. 

9. Catkarinea teneüa Röhl. Bei der Frohaerei an 
Wegrändern. 

10. Plagiothecium Roeseanum Schpr. In sehr schönen 
Exemplaren, die vullkommen mit Schimper'schea 
Originalexemplaren übereinstiminen, von mir in der 
Rostocker Heide am Qrunde von BacheDstämmen 
entdeckt. 

11. PL undulatum Br, eur. In der Bostocker Heide 
verbreitet. 

12. PI. siUsütcum Br, eur, Binmal in den Bamatorfer 
Anlagen an einem morseben BUernstranke gesammelt 

13. Mit ffypmim Coswnt Schpr. gebt es mir wie 
BrockmttUer (Arcbiv XXllI; p. 139 f.). Ich 
besitze eine Form, die ich zn dieser Art bringen 
möchte, wage aber nicht za entscheiden. Auch 
die neueste Arbeit von Santo (Botan. Centralblatt, 
Gratisbeil, etc.) hat mir über die Schwierigkeiten 
nicht hinweggeholfen. 

14. Hypnuin rugosum Elirh. ? Nicht ganz sicher be- 
stimmt. Zwischen Müritz und Dierhagen auf Heide* 
boden. 



Der Sprockwitz 

und die Seeu bei Feldberg. 



Ochon mehrmals ist in diesem Archiv (26, 55 ff. 
30, 287. 31, 163 f.) des bei Peldberg gelegenen Sees, 
welcher den Namen Sprockwitz*) führt, die Rede gewesen, 
nnd doch wa^e ich es, seiner noch wieder zu erwähnen, 
da ich in diesem Sommer Gelegenheit hatte, seine Ufer 
nach 3 Jahren wieder zu durcliforschen, und dabei 
Beobachtungen zu machen, die mir einer allgemeineren 
Kenntnissnahmc werth erscheinen. 

In seinem Abriss der meckl. Landeskunde berichtet 
E. Boll, p. 315 über den Sprockwitz, dass an demselben 
sich seit 1816 eine bedeutende Wasserabnahme bemerklich 
gemacht habe. ,,Er nahm früher eine Fläche von mehr 
als 50(K) QBathen ein, war aber im J. 1826 schon über 
die Hälfte ansgetrooknet nnd sein Wasserspiegel nm 
10—12 Fqss gesunken; da er von Bergen nmschlossen 
keinen sichtbaren Abfloss hat, mnss er sich einen 
unterirdischen verschafft haben'*. Er fügt dann Jpinzn, 
dass er nicht habe in Erfahmng bringen können, wie 
weit seine Wasserverminderang schon fortgeschritten sei. 
Einen Beweis fär die fortschreitende Abnahme des Sees 
entnehme ich unserem Archiv. Im 26. Jahrgang (1873) 

*) Anm. Es wird der Name aueb wohl Sproekfits ge- 
achrieben, woraus anf der von Schmettaaschen Karte von 

Mecklenbnrg-Strelitz Sprockfilz geworden ist So steht auch auf 

der Reymannschen Specialkarte von Doutseliland (Section Paso\valk, 
Nr. 43), nnd aufli Dr. E. Holl nennt den See in seinem ^Abriss 
der mecklenburgisciieu Landeskunde 1861'' Sprock filzer See. 
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sagt Herr Prof. Dr. Reinke (damals Prof. in Bonn, jetzt 
in Göttingen) auf p. 56, dass er Carex cyperoides an 
demjenigen Ende des Sprockwitz gefunden habe, welches 
in den Wald hineinragt. Wer jetzt an den See kommt, 
wird ein solches Ende vergebens suchen; das südliche 
Ende des Sees, welches Herr Prof. Reinke meint, ist 
jetzt (Sommer 1880) mindestens 100 Schritt vom Walde 
entfernt. Auch durch eigene Beobachtung habe ich mich 
von der Verringerung des Sees überzeugen können. Als 
ich den See vor 3 Jahren sab, bildete er noch eine 
einzige zusammenhängende grössere Wasserfläche , in 
welche sich etwa in der Mitte des östlichen Ufers eine 
breite Landzange hineinschob. Durch die Abnahme des 
Wassers ist dieselbe jetzt (1880) derartig angewachsen, 
dass sie das jenseitige üfer erreicht Als ich zum ersten 
Male in diesem Jahre — am 19. Joli an dem See 
war, fand ich die beiden durch die Halbinsel gebildeten 
SeehäUten noch durch einen etwa 1,5 m breiten Graben, 
der noch ein wenig Wasser fährte, yerbundeu. Nach 
3 Wochen war dieser Graben, trotzdem es in der 
Zwischenzeit sehr häufig und stark geregnet hatte, ohne 
Wasser, doch noch etwas schlammig, Anfangs October 
jedoch ist er, wie Herr Jagdjunker von Wenckstern in 
Feldberg mir mittheilt^ vollständig ausgetrocknet und so 
fest gewesen, dass man mit einem Wagen bequem 
hindurchfahren könnte. — Es muss also in dieser Zeit 
der Abfluss viel beträchtlicher gewesen sein als die durch 
den ^egen auf das ziemlich umfängliche Gebiet des 
Sees gelieferte, recht erhebliche Zufuhr. Dass die Ver- 
minderung in diesem kühlen Sommer mit reichlichen 
Niederschlägen durch Verdunstung hervorgemfen sei, ist 
eine unstatthafte Annahme; es kann die bedeutende 
Abnahme des Wassers, da. ein sichtbarer Abfluss, wie 
schon erwähnt, nicht yorhanden ist, nur durch einen 
unterirdischen Abfluss erklärt werden , wie schon Boll 
anr der oben citirten Stelle thut Audi bei den Bewohnern 
der Umgegend ist dies die allgemeine Annahme, ja es 
wird mit grosser Zuversichtlichkeit eine unterirdische 
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Verbindung des Sprockwitz mit dem Hanssee bei Feld- 
berg behauptet, die in gerader Richtung mindestens 
1250 m von einander entfernt sind und deren Höhen- 
unterschied , worauf Gewicht zu legen, ein ziemlich 
beträchtlicher ist Nach einer Schätzung des Herrn von 
Wenckstem liegt der Sprockwitz 25 — 30 m höher als 
der Haussee. Von den Fischern, die letzteren befischen^ 
wird sogar eine bestimmte Stelle in der Nähe des nord- 
östlichen Ufers als diejenige bezeichnet, wo das Sprock- 
witzwasser am Orunde des Haussees hervorsprudelt. 

Es wäre jedenfalls interessant, die Wasserabnahme 
des Sees durch Zahlen nachweisen zu können. Was ich 
habe ergründen können, ist folgendes. Nach der grossen 
von Schmcttauschen Karte, also vor 100 Jahren, ist die 
Grösse des Sees nach einer vom Herrn Districts-lngenienr 
Darjes freundlichst angestellten Messung 194833 qm, 
nach der im Jahre 1868 angefertigten Forstkarte der 
Inspection Lilttenhagen, zu welcher der Sprockwitz ge- 
hört, ist die Fläche des Sees, wie ich gleich&lls einer 
gütigen Mittheilung des Herrn von Wenckstem verdanke, 
178001 qm gross und hat bis zum Anfang des Octobers 
d. J. um c. 1700 Ittbische QB. — nach welchem Maasse 
die Strelitz'schen Forsten früher berechnet sind — oder 
in runder Zahl 38000 qm abgenommen, so dass die Grösse 
jetzt 0. 140000 qm betragen würde, also 

1780 — c. 1948 Ar, 

1868 - 1780 Ar, 

1880 — 0. 1400 Ar. 
Mit diesen Angaben, von denen die erste nur einen 
Näherungswerth enthält , da der Maassstab der von 
Schmettauschen Karte ein sehr kleiner ist, letzte dagegen 
auf Schätzung beruht, die aus dem Jahre 1868 zuverlässig 
ist, ist die oben dtirte Angabe BolPs, wonach der See 
früher eine Fläche von mehr als 6000 QR. eingenommen 
habe und 1826 über die Hiüfte ausgetrocknet sei, durch- 
aus nicht in Einklang zu bringen. Es ist leider nicht zu 
ersehen, was fär Ruthen Boll gemeint hat. Nehme ich 
Bheinlflndisch Maass an, wonach frtther im Strelitzschen 
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meistens gerechnet wurde, so erhalte ich für die 5000 
QB. — das „mehr'' soll doch keine beliebig grössere 
Fläche bezeichnen — c 1260 Ar, berechnel ich dagegen 
nach liibischem Maasse, wonach die yermessnngen im 
Strelitz'schen, wie im Schwerin'schen früher angestellt 
sind, würden es 1U80 Ar sein, der See würde also 1836 
bei weitem kleiner gewesen sein als er jetzt ist. Nacii 
der Aussage von Felabcrger Einwohnern ist die Aus- 
deliniing des Sees allerdings eine sehr wechselvolle; ist 
Boirs Angabe richtig, so müsste nach dem Jahre 1826 
wieder ciu Steigen des Sees stattgefunden haben, und 
dieses wäre nur durch eine Verstopfung des unterirdischen 
Abflasaes, der dann später eine Wiedereröffuung desselben 
oder gar eine Neubildung eines solchen gefolgt wäre, zn 
erklären Dass eine solche Verstopfung nicht zu den 
Unmöglichkeiten zu rechnen, dafür werde ich im Nach- 
folgenden ein Beispiel ans der Feldberger Gegend 
anführen;- doch scheint mir diese Annahme zn complicirt 
und gewagt Einfocher dürfte die Vermnthnng sein, 
dass die von Boll angefiihrte Zahl, unbestimmt wie sie ist 
„mehr als &J00^*, nicht auf Messung, sondern auf einer 
oberflächlichen, ihm mitget heilten Schätzung beruhe. 
Denn dass Boll den See nicht selbst gesehen, glaube 
ich aus dem unrichtigen Namen, den er ihm giebt, 
schliessen zu müssen. Hätte er den Namen nur einmal 
von den Bewohnern der Gegend nennen hören, so hätte 
er Sprockwitz, nicht Sprock witzer, noch weniger Sprock- 
filzer See schreiben müssen. Doch bleibt ihm das 
Verdienst, zuerst, so weit ich es habe erforschen können, 
auf die eigenthüüiliche Beschaffenheit des Sees aufmerksam 
gemacht zu haben. 

Von grosser Wichtigkeit wird es jetzt, nachdem 
der Sprockwitz in 2 Theile zertrennt ist, sein, die 
weitere Abnahme des Wassers zu beobachten. Ist die 
Annahme eines unterirdischen Abflusses richtig, so sollte 
man denken, dass nur eine von den beiden Seehälften 
weiter abnehmen würde. Dem aber scheint schon die 
kurze BeobachtuDgszeitin diesemSommerzu widersprechen, 
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da, wie ich oben anfülirte, der Verbindungsgraben der 
beiden Seereste völlig ausgetrocknet ist, das "Wasser 
also in beiden Hälften gleichmässig abgenommen zu haben 
scheint. Es wäro sehr zu wünschen, dass hierüber ge- 
nauere Beobachtungen angestellt würden. 

Durch die in der kurzen Zeit von 1872, wo Herr 
Prof. Reinke den See besuchte, bis jetzt erfolgte Ab- 
nahme der Seefläche sind die üfer des Sprockwitz' 
wesentlich verändert. Zwischen den umgebenden Höhen, 
die früher; wie der Augenschein noch jetzt deutlich er* 
kennen lässt^ von dem See bespült wurden, und dem 
jetzigen Seespiegel befindet sich ein allmittilig zum See 
abfallender Uferstreifen, der mehr oder weniger kiesig, 
sandig und bumushaltig ist, je nach Beschaffenheit des 
froheren Seegrundes und daher auch versohiedenen 
Fflanzenwnchs zeigt. Die Veränderung des üfers macht 
es schon wahrscheinlich, dass auch eine Umgestaltung 
der Flora stattgefunden habe ; diese ist aber durch einen 
anderen Factor noch sehr wesentlich befordert. Wie 
Herr Trof. Reinke 1. c. bemerkt, fand sich schon 1872 
Elodca canadensis im See; dieselbe ist seitdem nicht etwa 
verschwunden — es wird ja von ihr behauptet, dass sie 
sich in 3 Jahren „ausbaue'* — sondern hat sich nach 
ihrer Weise ganz ausserordentlich vermehrt und nimmt 
ringsum das ganze Ufer des Sees in einer Breite von 
3, 4, 5 m ein, so weit die Tiefe des Wassers es ihr eben 
erlaubt. Beim Sinken des Seespiegels bleibt nun die 
Wasserpest auf dem neuen Ufergelände liegen, ertödtet 
hier alle Vegetation und hat so manche früher am üfer 
des Sees sowohl in dem Wasser als ausserhalb desselben 
gefundene Pflanzen ganz oder fast ganz verdrängt. So 
z. B. habe ich von den Arch. 26 p. 56 von Herrn Prot 
Beinke anfgefährten Pflanzen in diesem Jahre nicht auf- 
finden können: ausser Carex cyperoideg Bieda oryHalUna^ 
BMasria tfroMifoUa^ Elaime Flydropiper^ lAmoMa aquaUca; 
wahrscheinlich sind auch Pakmogeton trü^Mes, CaUMcKe 
autumnaUs und Mi/riophyUum akernifolutm durch das 
massenhafte Vorkommen der JElodea verdrängt, was ich 

ArohiT XXXIY. 17 
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jedooh nicbt constatlren konnte, da das offene Wasser 

des Sees wegen der Elodea unzugänglich war. Dagegen 
hatten sich Potentilla sujjina und Gypsoj^kila muralisj die 
ich im Sommer 1877 nur in geringer Verbreitung und 
sehr vereinzelt fand, ganz ausserordentlich ausgebreitet; 
erstere findet sich rings um den See überall, wo der 
bisherige Seeboden, nachdem die Elodea vergangen ist, 
anfängt sich wieder mit Vegetation zu bekleiden, etwas 
weiter vom Ufer entfernt tritt dann Qypgophüa auf, nicht 
80 massig wie die FotentiUaj aber immerhin in grosser 
Menge. 

Eine ähnliche Beschaffenheit wie der Sprockwitz 
scheint der etwas weiter nördlich, gleichfalls an der 
westlichen Seite der Nenstrelitz - Feldberger Chanssee 
gelegene Fanle See oder Weitendorfer See, auch wohl 
Weitendorfer Haussee genannt, zu haben. Wie schon 
Arch. fü), p. 287 und 31, p. 163 erwähnt ist, zeigen beide 
Seen, der Sprockwitz nnd der faule See, eine merk- 
würdige Uebereinstimmung in ihrer Flora, die noch 
dadurch yergrössert wird, dass ich daselbst in diesem 
Jahre die in Mecklenburg bisher nur am Sprockwitz 
von Ilcrrn Prof. Reinke aufgefundene Carex cyperoidea 
sammelte. Am Sprockwitz ist dieselbe verschwunden. 
Schon Arch. 26, p. 55 sagt Herr Prof Reinke, dass sie 
dort mit anderen Pflanzen einen harten Kampf ums 
Dasein zu bestehen habe ; demselben ist sie erlegen und 
auch am faulen See wird sie schwerlich lange ausdauern, 
da es eben ihre Art ist, selten viele Jahre hinter einander 
anszuhalten (cf. Ascherson, Flora der Prov. Brandenburg 
p. 761). Dazu kommt noch, dass die Localität, wo ich 
sie fand, ihr nicht recht zuzusagen schien ; die Exemplare 
waren alle sehr ktimmerlich und erreichten höchstens 
eine Höhe von 6 cm, während die Pflanze sonst 10—30 cm 
hoch wird* Der Boden, auf dem ich die seltene Pflanze 
sammelte, war früherer Seegrand, von dem sich das 
Wasser zurückgezogen — eine weitere Aehnlidikeit 
dieses Sees mit dem Sprockwitz, Die Abnahme, welche 
ich in den wenigen Jahren, dass ich den See kenne, 
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beobachtet habe, ist freilich lange nicht so beträchtlich, 
wie die des Sprockwitz, hat aber doch einen üferstreifen 
von mehreren Meter Breite freigelegt. Zwischen beiden 
Seen befindet sich ein die Grenze des Waldes, der auf 
der Ostseite der Chaussee liegt^ bildender Graben, der 
früher sicher eine Verbindung zwischen ihnen gebildet 
bat| auch vor B Jahren beim Faulen See noch eine 
kurze 8treoke weit Wasser fährte , aber in diesem 
Sommer gttnzlicb ausgetrocknet war. Dass er auch vom 
Sproekwits her kein Wasser mehr erhalten kann, ist 
Belbstverstftndlich, da dessen Spiegel jetzt viel tiefer 
liegt als der Graben. Obwohl die Verbindung zwischen 
den beiden Seen jetzt aufgehoben, muss man sie doch 
als ein zusammengehöriges, in sich völlig abgeschlossenes 
Seegebiet ansehen. 

Ein anderer weit grösserer in sich abgeschlossener 
Complex von Seen befindet sich östlich und südlich von 
Feldberg. Es sind dies 3 grössere Wasserbecken: 1. 
der Haussee, der den auf einer Halbinsel gelegenen 
Ort Feidberg fast gmvL nmschliessti 2. der Luzin, 
durch eine natürliche Verengerung in den nördlich 
gelegenen grossen oder breiten und den c. 5750 m 
nach Südwest sich erstreckenden schmalen Luzin, der 
höchstens 240 m breit ist, abgetheilt und 3. bei weitem 
das grdsste von allen der Oarwitzer See, der nach 
Nordost einen 3140 m langen, etwa 1000 m breiten, 
durch 5 Inselchen von dem Hauptbecken gesonderten 
Arm, den Zanzen, aussendet und nach Südwest durch 
einen schmalen Wasserstreifen, den Hals, mit einem 
1750 m laugen See, dem Drecz, in Verbindung steht. 
Diese drei Wasserbecken sind unter sich durch Gräben 
oder Canäle mit einander verbunden, neralich der Haus- 
see einerseits durch einen schmalen und flachen, kaum 
mit Kähnen zu passirenden Graben mit dem grossen 
Luzin, und andererseits durch einen kahnbaren Canal 
mit dem schmalen Luzin; dieser wieder durch einen 
Graben mit dem Oarwitzer See oder genauer mit dem 
' Hals. Zu diesem Seengebiete gehören noch der kleine 

17* 
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und grosse Karpfen sec, die ihr "Wasser dem Fürsten- 
hagen er See, früher Woczen genannt, zuführen; 
dieser steht mit dem Nordost-Ende des Zanzen in Ver- 
bindung. — Alle diese Seen bilden ein zusammengehöriges 
Ganze, welches von Hügelkotton gegen die angrenzenden 
Wassergebiete völlig abgeschlossen ist, so dass ein 
natürlicher Abflass nicht vorhanden ist Es bestehen 
jedoch zwei künstliche; der wichtigste ist ein Ganal ans 
der südöstlichsten Spitee des Oarwitzer Sees zu dem in 
der Uckermark gelegenen Mellen, der sein Wasser 
doreh die Uoker zur Ostsee entsendet, der bei wettern 
interessantere wird gebildet durch eine unterirdische 
Yerbindung des Dreez mit dem sfidwestlich gelegenen 
1500 m langen und 400 m breiten Kruselin, welcher 
zum Havelgebiet gehört. Diese beiden Seen sind nach 
Messungen aus dem 16. Jahrhundert durch einen etwa 
400 Ruthen breiten und höchstens 30 Ellen hohen 
Hügelrücken von einander getrennt. 

Im 37. Jahrgang der Jahrbücher des Vereins für 
mecklenburgische Geschichte und Alterthünier führt Herr 
Archivrath Di*. Beyer zu Schwerin in einer Abhandlung 
über die Landwehren und die Grenzheiligthümer des 
Landes der Redarier auf p. 87 sqq. folgende auf diesen 
unterirdischen Abfluss bezügliche historische Daten an, 
die ich z. Th. mit des Verfassers eigenen Worten 
wiedergebe. 

In einer Beschreibung der mecklenburgischen Grenze 
gegen Brandenburg aus dem J. 1556 sagt der Licentiat 
Erasmus Behm, ein Neubrandenburger: ,,Durch diesen 
Berg (zwischen Dreez und Krüselin) dringet die Beke, 
so von Veltberg in den Dresser Sehe leufft, und springet 
im Kruselinschcn Sehe zu endest dem Graben", von 
dem er vorher gesagt hat, dass die Grenze zwischen 
Mecklenburg und der Mark durch einen zu beiden Seiten 
aufgeworfenen Graben über den Berg bezeichnet sei, 
was freilich historisch unrichtig ist, da die Landesgrenze 
bis zu jener Zeit nie über diesen Hügel führte, „gewaltig 
herfttr, gleichwie ein kochendes Wasser." In einem 
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ausführlicheren ßcricht vom J. 1564 schreibt er: Der 
Drescher See hat ein Fluss durch den Berg. Jen- 
seits des Berges liegt der Kruselinsche See, in welchem 
der Bach aus dem Drescher See unter den Berg hin- 
durch quillt und als ein siedendes Wasser in die Höhe 
springet." Etwa am dieselbe Zeit (1561) muss eine 
Verstopfung dieses anterirdischen Wasserlaufes statte» 
gefunden haben, denn nach einem ßerieht des Mag. 
Tilemann Stella von Siegen, der Herzog Johann Albrechts I. 
Tortraater Rath, Mathematicus, Astrologe und Wasser^ 
baumeister war , 0 begannen um diese . Zeit die Feld- 
berger Gewässer zu steigen und die ganze Gegend mit 
Ueberschwemmung zn bedrohen. Stella versuchte dess- 
halb den Bergrücken zwischen dem Dreez und dem 
KrÜselin zu durchstechen; in einen 84 Ruthen langen 
„Stollen" Hess er eine dreifache Röhre legen, deren 
Mündung 5 Ellen unter dem Spiegel des Dreez, deren 
Ausfluss 12 Ellen über dem Krüselin lag. Da hierdurch 
kein Sinken des "Wassers in den Feldbcrger Seen be- 
wirkt wurde, liess Herzog Ulrich III. im J. 1578 die 
etwa 1200 m breite Landenge zwischen dem Garwitzer 
See und dem uck ermärkischen Mellen widerrechtlich 
durchstechen. Darüber entstand ein Streit mit dem 
Ohuriursten von Brandenburg,^) der den Canal wieder 
verschütten liess. Spttter muss dieser Streit jedoch 
gütlich beigelegt sein, da der Canal, wie schon angeföhrt^ 
jetzt den Hauptabflnss des Garwitzer Sees bildet. Br 

1) Anm. Zu derselben Zeit entwarf Stella auch das Project 
eines Canals, welcher (h'e Ostsee 1»ei Wismnr mit der Klhe bei 
Dömitz verbinden sollte. Dass die erste Strecke von Dömitz bis 
Eldena — die so^. neue Klde — von 15G8 — 72 fertig fjrestellt, die 
2. von Eldena über Grabow, Neustadt durch die l-.evvitz bis zum 
Schweriner See 1576 yollendet wurde, die letzte aber von Hohen 
Viecheln bis Wismar, naebdem bis 1582 daran gebant war, wegen 
fehlender Mittel unvollendet blieb, mag nebenbei bemerkt werden, 
(cf. Arch. fiir Landeskunde. 186G. p. 139 ff.) 

*) Anm. Es kann nicht, wie 1. c. {^esa^t ist, Joachim II. 
f^ewesen sein, da dessen Tod im J. 1.371 ei'fol^'-te. sondern OUT 
sein j^achlolgcr Johann Georg, der von 1571'15UÖ regierte. 
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Sst mit einer Schleuse versehen , dcrcü Wasserstand 
dureh die Behörden beider Länder gemeinsam regulirt 
wird. Jener unterirdische Bach zwischen Dreez und 
Krüselin ist als solcher nicht mehr vorhanden ; doch 
findet allerdings noch jetzt ein Äbüuss aus dem höher 
gelegenen Dreez in den Krüselin statt, der in beiden 
Seen sogar mit dem Auge erkennbar ist. Nach einer 
Mittheilung des Fischereipächters Herrn ül. Säfkow in 
Feldberg, der aach die Fischerei auf dem Carwitzer See 
QBd dem Dreez ausübt, sieht man bei ganz ruhiger 
Wasseroberfläche im südlichsten Theile des Dreez Stradel, 
die nur durch unterirdisches Abfliessen des Wassers 
erklftrt werden können, da eine andere Strömung hier 
nicht vorhanden ist. Im Kruselin sprudelt das Wasser 
In mehreren kräftigen Quellen herror, woraus erhellt^ 
dass der alte Bach durch den Berg noch Wasser abflUir^ 
freilich nicht genug, um den Spiegel der Feldberger 
Seen Im richtigen Niveau zu halten, aber doch immerhin 
so viel, dass der ziemlich kleine Krüselin, der sonst 
keine Zuflüsse hat, an seinem Südende , wo er sein 
Wasser der Havel zusendet, eine grössere Mühle in 
Betrieb setzen kann. 

Die Frage nach der Entstehung jenes alten unter- 
irdischen Wasserlaufes beantwortet Herr Dr. Beyer 
dahin, dass er ein natürlicher nicht sein könne, da es 
undenkbar, dass ein bachartiger Wasserlauf sich durch 
einen aus losem Material bestehenden Bergrücken hin- 
durchwtthlen könne, ohne sofort wieder verschüttet zu 
werden. Er sieht dagegen in dem über den Berg 
gehenden Graben, der vielmehr ein tiefer Einschnitt 
mit Aufwurf nach beiden Seiten ist und nach den alten 
Beschreibungen genau die Richtung des unterirdischen 
Oanals hat» den Best eines alten Durchstichsi der den 
Zweck hatte, die Gegend zu entwässern, und nach 
Legung eines festen Gewölbes aus Felsblöcken, die in 
der Umgegend noch heute überreichlich vorhanden sind, 
wieder zugeschüttet wurde — eine Riesenarbeit, die nur 
erklärlich ist, wenn mau erwägt, dass jene Gegend eines 
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der Nationalheiligthttmer der Bedarler enthalten habe, 
worüber die interessante Abhandlung nachzusehen. Dass 
der Ganal ein hohes Alter habe, glaubt Herr Dr. Beyer 
aus dem Namen des Krttselin folgern zu dürfen, da der^ 
selbe seinen Ursprung der kräuselnden Wasser bewegung 
zu verdanken scheine. 

Wir finden demnach an den Peldberger Gewässern 
folgende interessante Erscheinungen : zwei in sich abge- 
schlossene Seegebiete, zwei unterirdische Abflüsse, einen 
natürlichen und einen künstlichen, einen See, der zweien 
Meeren sein Wasser auf künstlichem Wege zusendet — 
genug meine ich, um es schon jetzt zur Sprache zu 
bringen, obwohl ein genauer Nachweis der Höhcnver- 
hältnisse, welche die besprochenen Gewässer zu in sich 
abgeschlossenen Gebieten machen, erst nach Berausgabe 
der diese Gegend umfassenden Generalstabskarte möglich 
sein wird. 

Bützow, Oct. 1880. 0. Arndt 
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Besiehung, — Fischer: Hher EeidmwäUe etc 
— Seidel: Riesen-Rü^ m. T, — Bieder- 
mann: Blauformen d, Ptdmen, — Krone: 
Reisestudien, — Bauuiayer: KünsUiehes 
Brüten, 

Jahrg. 1879. Jan. bis December. 

Osborne: Ein Fund d jüngeren Steinzeit 
m. 5 T. — Rostock: J). Gatt. Phryganea, 
Verz. d. Neuropteren Sachsens, — Güiuitz: 
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über Geol. Forschungen in Amerika, — Engel- 
hardt: Cyprisschirfer Böhmens m. 3 T, — 
Seidel: Venoachaungen v, Stämmen und 
Zweigen m.AMnld. — Siemens: Beleuchiungs- 

28. Heidelberg: Naturhlst Medicin. Yerein. 

Verhandlangen. N. F. Bd. II, H. 4. 

(H. 1 a. 2 «tad Aoeli nlebt elii(egugeii.) 

Askenasy: über AvfbMhm d. Chräser, — 

Ders.: Uber exylodirende Staabgej-asse. 

29. Glessen; Oberbess. Gesellsch. f. Naturkunde. 

Bericht 18, I87i). 
Hoffmao: Flora d, Mittel - Mhems. — Ihne: 
über Puocinia Malvacearum zi. Elodea Canadenna, 
— Frauck: über Frauenmilch, 

90. Breslau: Verein für Schlesische Inseoten- 
kunde. 
Zeitscbr. für Entomologie. 
N. P. H. 7. 1879. 

Standfüss: I). Gen. Psyche. — Kraatz: 
über Phytodecta , Carahus u. Letznerta. — 
Weise: Bestimmung staf du d, Caleopteren. — 

31. Bamberg: Naturforschende Gesellschaft. 

Berichte (aiclU «tagegtiifaii.) 

32. Kiel; Natnrw. Verein für Schleswig-Holstein. 

Schriften. Bd. III, H. 2. 
Karsten: Pertod. Erscheinungen im Leben d. 
J^mssen u, Udere. — Dahl: Schmetterlinge. — 
Heinemann: Crystalitn. Geschiebe Holsteins, 
Weber: über Blitzschläge. — 

33. Annaberg- Buohholzer Verein für Natur- 
kunde. 

Jahresber. V. 

V. Schlechtendal: über Mübengaüen, — 

34. Regens burg: Zoolog. Mineralog. Verein. 

a» Gorrespondenzblatt. 
Jahrg. 32, 1878. 
AnUt zzzit. IS 
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Cl cssin: v. Pleistocaen zur Gegenwart. — 
Kittel: Käfer, 
Jahrg. 33, 1879. 

Kittel: Käfer (Forts.). — Kriechbaumer : 
über Schlupftoeapen. — E oger: Fowäe Säuge- 
tkiere, — 

(Jahrg. 29 haben wir nicht erhaltetti) 

b. Abhandlungen, FTrft M. 

V. A m m o n : D. ( nistro^oden d. Haupt-Dolomüa 
d. Alperi m. 1 T, 

35. Nürnberg: Naturhist. Gesellschaft. 

(Schriften nicht oingcgaDgöll.) 

36. Görlitz: Naturfurs chcnde Gesellschaft. 

Abhandlungin. Bd. 16, 1879. 
Möse hier: Ärö^?. Taj^/aÄ«-«». 5 21 — • Gerike: 
am d. Böhnerwalde. — Florenverz. aus Schienen» 

37. Mannheim: Verein für Naturkunde. 

Jahresbericht 41— 44, 1875 -78. — 
Valentin er: Fiestemheobat^iiuingen, — Bis* 
Binger: l^rwkumeeruntersuckunffen, 

38. Offenbaoll! Verein für Naturkunde. 

(Schriften nicht crscbienon.) 

39. Oassel: Verein für Naturkunde. 

Bericht 26, 27, — 1878- 80. — 
Kessler: D, Ajokidenarten d, Ulmus cam^pestrie 
m, 2 T, — Diemar: McUmJeen hei CaaaeL — 

40. Fulda: Verein für Naturkunde. 

Bericht VI. 

Hassenkamp: Geologisches v. Fulda» 

41. Greifswald: Naturwiss. Verein für Neuvor- 
pomiuern u. Rügen. 

Jahi-g. 10, 1878. 
Holtz: Theorie d. lUüzahleiter m. 3 T. — 
Marsson: ForcuninifereJi d. Kreide Rügens m, 
5 T, — Holtz: iiher Magnetiairmtg d. Stahls, — 

Jahrg. n, 1879. 

H ü 1 1 z : D. Vogehoelt v. Pommern u. RiÜjen. — 
Scholz: Tief bohrungen bei Creifewdd, — H 0 1 1 z : 
D* ' Influenamaechine m, 3 T* 
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42. Zwickau: Veiciu für Naturkunde. 

Jabresber. 1878. 

Berge: Flora v, Zwickau, 
Jahresber. 1879. 

V. Sohlechtendai: D, Fliegen hei Zwickau, — 

43. Schneeberg: Natnrw. Verein. 

(Neue Verbindung.) 
Mitthciluni^en H. 1, 1878. 

Köhler: D. Schneckenstein m. 2 Abbild. — 
Müller: ül>er Photographiren. 

44. Chemnitz: Naturw Gesellächaft. 

(Schriften Dicht eingegangen ) 

45. Magdeburg: Naturw. Verein. 

(SohrlflMi aleU ttaf^^ut^m.} 

46. Halle: K, Leop. Oarol Deutsche Akademie 

der Naturforscher. 

• Leopoldina. H. 14, 1878, No. 23, 24. 
H. 15, 1879, No. 1—24. 
H. 16, 1880, Nü. 1—16. 

V. Dräsche: ülter die Schmicksche Theorie der 
Niveauschcanhnngen der Meere» — En gier: 
Studien über d. Ozon. 

47. Kiel: Schriften der Universität. 

Bd. 25, 1879. 
MeeUein. Diaeertationen, 

48. Fassan: Naturhist. Verein. 

Bericht XI, 1875-77. 
Herlein: D. Fidaeinhorhmkäfer, — Lori: B^is»- 
waeserßsche v. Mittel-Mtropa nach Siehold. 

49. Braunschweig: Verein für Naturwissen- 
schaft. (Neue Vcrbiiiduiig.) 

Jahresbericht 1879-80. 

Sitzung sherichte (Blasius . (rrotrian , Nehring^ 
Noack, u. A. über Gletsclierspuren, Steppenfaunenf 
PalaeorU. Vorkomnmiaae ti. a, w. 

50. 'Hanau: Wetterauische Gesellschaft für d. 
gesamnite Naturkunde. 

Bericht für 1873-79. 

18» 
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Schmetterlinge d. Umg. v. Hanau — 

51. Dresden: Gesellsch. im ^atur- u. Heilkunde. 
Jahreaber. 1878—79. 

(Beitebte T^Tft itad mm nldit sogegangen). 

52. Münster: WestphäL Verein fttr Wissenscb. 
Q, Kunst. 

Jahresber. 7, 1878. 

Karsch: /). Gallen d. Wurml-rauts m. i T. — 
Landois: Tonnp^jarat hei llmschreckm — 
Conservirung von Spimtetiy Baupen eic, — Koch: 
D. Bnitvögd d. Münster landea, — Hettse: 
MoUuskenfauna, — Sitsungsber, 

Ber. 8, 1879. 

Karsch: Ein Stammbaum d. QUedertkUre, — 
Westhoff: D, Weetph, T^nUmae «. i — 
Hesse: Mollusken, — Kolbe: Monogr, d. 
Deu/tachen Fsodden m,4T, — Pieper: Hydroid- 
poltfpen, — Wilms: Flora, 

53. Elberfeld: Natnrw. Verein. 

Jahresber. 2. 1879—80. 
Behrens: Botan. Notizen. — Frangenheim: 
Über Hbhenmessungen (Normalliöhenpunht.) 

54. Schwerin: Vereiu für Ü-cachichto und 
Alterthumkunde. 

Jahrg. 44, 1879. 
„ 45, 1880. 

55. Strassburg: Schriften d. Universität 

(äiehe unten sub B. a.) 

II. Oestr^oh« 

56. Wien: K. K. Akademie d. Wissenschaften. 

Sitzangsberichte, Abtheil. I. 

JahrgT 1878. 
Bd. 77, H. 5. 

Leitgeb: D. Nostoc - Colonieu d. Antho- 
ceroteen m. IT— Fuchs: Tert.-Bildungen 
Oher-ltalienti m. (> Prof. — Dietl: Gehirn 
d. loirbeUosen Thiere m. 10 T, — Stossich: 
i>. ChaeU^poden 2 T. 
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Bd. 78, H. 1—5. 

Hein r icher: vher Adventivlmospm hei 
Famen m, 1 T, — Mikosch: über Chloro- 
phyUkömer. — Wald n er: über Nostoo- 
Colomen h. Blasia m. i T. — S t e i n d a ob n e r: 
Ichthyol Beitr. — K öl bei: iä). Cymothoiden 
m. 2 T. — Tscher mack: Meteorüearfaä 
m Mähren, — Pßanaenph^. Arhekm, — 
Jahrg. 1879. 

Bd. 79, H. 1-6. 
Stohr: über Chlorophyl m. i. T. — 
y. Hei der: ild. Ceriantkus memhranaceus 
m. 6 T. — Boue': z. Oeognosie d. Türkei 
m. 2 Ch. — Höfer: Gletscher- u. Eiszeit 
m. 1 T. — Hilber: Conchyl. d. Steierischen 
Mediterranschichten m. 6 T, — Liebe; 
Foss. Höhlenfauna. — 

Bd. 80, H. 1—5. 
Richter: Pflanzenphys. Arbeiten. — Stein* 
dachner: Ichthyol. Beitr. m, 3 T. — 
L eitgeb: Entioickel d. Farne m, 1 T, — 
ühlig: Idas • Brachiopoden m, 6 T, — 
y. Höchste tter: Wde/^ifrsehungenm, 1 T, 
AbthelL IL 
Jahrg. 1878. 

Bd. 77 and 78. 
Ahhandi. d. OebieH d, FJ^sikf Okmie, 
Meteorologie u. 8, w. 
Jahrg. 1879. 

Bd. 79 und 80. 
Jahrg. 1880. 

Bd. 81, H. 1—3. 
Abtheil. III. 
Jahrg. 1878. 

Bd. 77, H. 1-5. 

B e r g e r : MüekenmarJcsband bei B^ptiUen eto. 
— Div. Abhandl.f betr. d. Nervensystem. 

Bd. 78| H. 1<-Ö. 
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Klein cnsiewicz: über Farhenwechsel d. 

Cephulopoden m 2 T. — Knoll: Wirkung 

V. Chlorofor//i auf Athrnuiig etc, m, 6 T. — 

Fleisch!: üb, Nervenerregung m. 2 
Jahrg. 1879. 
Bd. 79, H. 1- 5. 

Langer: D. MuacukOiwr d. Extremimen d. ' 

Orang m. ^ T. — 
Bd. 80, H. 1-5. 

Frisch: MüiArandbaeiUm, — Stricker o. 

Unger: Bau d, Qrosagehvrmrittde m. i 2*. 

— Unger: D. centrale Nervengewebe m. 2 T. 

— Koller: D, Hühnerketm im Beginn d, 
Bebrütmig m. i T. — Bicderiuanu: zur 
Nerven- u. Muskel- Physiologie m. 1 T. 

57. Wien: Verein zur Verbreitung Naturw. 
Kenntnisse. 

Schriften, Band 19, 1878-79. 
Brühl: D, Gehirn d. Säugetkiere, — Oser: 
D. Wasser in ehern, Beziehung. — Burger st ein: 
D. G espinnsfpfanzen, — Pisku: Fortschritte rf, 
Akustik, — Pokorny: Bkmen u, Insekten, — 
Sitnony: über Alpenseen, — Ludwig: über 
Verbrennmgsprocess, — Vicenty: D. Datteb- 
pdbne. — Chavannc: über Samet^ecken, — 
T 0 u 1 u : Oeol, palaeont, Material «. JSntmc&dungs- 
gesch, d. ßäugetkiere — 

Bd. 20, IS78-79. 

V i c e n t i : üb. Arab, Pferde. — ßurgerstein: 
D. Kartoffelpflanze — v. Liburnau: D. unter- 
meerische Ileiimoesen. — v. Hayck: Süugethiere 
d. nördl. Stillen Oceans. — Simony: D. Wüsteii- 
gebiete d Erde. — Vicenti: D. Dämon d. 
Hanfes. — Weiss: Sternenhimmel. — v. T hü- 
rnen : Pilze im Haushalt d. Mensohm. — Toula: 
Säculare SenJcungen u. Hebungen. — 

58. Wien: Geologische Reichsanstalt 

a. Verhandlungen. 
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Jalirg. 1878, No. 14—18. 

Sotiz liier v. d. BröcJcs Gliederung d- 
Belg. Tertiärschichten . — Ficischhacker: 
nler neogene Cardten, — Liiteratumotieen, 

Jahrg. 1879, No. 1-17. 

Hilber: Miocaen-Fossilien v. Pols in Steier- 
marJc, — Th. Fuclis: Vergl. d. jüngeren 
Miooaen-Flora u. Fauna Oestr. mk lebendetL 

— D e r 8. : Uber d, üwiHfllständigkeüjpalaeoni, 
UeherHeferung» — 

Jahrg. 1880, fl. 1—10. 
B. Hörncs: ErUgegn. gegen Fucha, — 
Notiz über F. Römers Text zur Lfithcied, 

— R. H ö r n 0 s : Mitthl. üh. Bi'arb. d, 
Miocae7i - Conch. d. Wiener Bechens. — 
Fuchs: üb. geol. Entunclelung d. organ. 
Welt. — Ders : üb. Mutationen u. Zonen 
in d. Entwickel. d. org. Welt — Neumayr: 
Falaeantologie u. Descendenzlehre, — B« 
Uörncs: üh. emge Molluakengenera d» 
Wiener Bechens, — 

b. Jahrbuch. 

Bd. 28, H. 4. 
Oech: KiHshscdegemnn aus Eues, St^penr 
eeen, — Ulich: Juansform, d. Karpathen m. 
2T. — Tie tz e : Qränze zw, 8üur u, Devon 
Bd. 29, H. 1—4, 

V. Klippstein: D. Polyparienfauna v. 
WaldhöcJcelheiin — Reyer: J). Granit- 
eryiisse v. Karlsbad. — Ders.: D. } nlkane 
in Böhmen. - N e h ri n g : Fossilreste kl. 
Säiigethiere h. Nussdoif. — Wagner: 7). 
Tunnel am Unterstein m. 2 T. — Hilber: 
Wanderblöcke d alten Voralpen-Glets.hers, 

— Vacek: D. Varalberger Kreide m. 3 T, 
Bd. 30, fl. 1-3. 

Beyer: D, Emjptwmaseen hei GhrMania, 
59. Wien: Zoolog, botao. Gesellschaft 
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Verhandlungen Bd. 28, 1878. 

a. Sitzungsberichte. 

b. Abhandlungen. 

K r ö 1 : Mollw-ile n Galiziena, — B e Ii n g : 
Nahirg. d. Tipididen, — Voss: Pilze 
Krain's m. IT, — Löw: Milhengaüen m, 
i T. — Beitter: Nem Cuaäidae d. Mua, 
xa Berlin. — Arnold: LichenoL Ausflüge. 

— Löw: Gallmücken m. i T. ^ Y. Müg- 
genburg: Mycolog. Beiträge. — Bergb: 
JßoHdiaden m. 3 T. Löw: F^ußaden 
m. i r. — Thttmen & Voss: JPUe- 
foTo. — Mick: IHpterol, Beür. — 
Marenzeller: Zucht d. Bade-8chu>ämme» 

Bd. 29, 1879. — 
Re Itter: Coleopteren. — Pinsch: Beiae 
n. Westifihirien. — Reitter: Psehphidae. 

— Löw: Psylloden m. 1 T. — Bergh: 
Polyceradeii m. 6 T. — Löw: Milbengaüen 

60. Wien: Geographische Gesellschaft 
Mi tt hei lange n. 
N. F. ßd II. (21.) 1878. 

Lenz: Zwergvölker in Afrika. — Marno <k 
Lenz: Beiseberickte üh. Afrika. — v. Hesse 

— Wartegg: D. Felsengeb. in Amerika, — 
Zeh den: D. Inseln im Lareneo. — Gerster: 
Dtarchaieokimg d- h^mua m. G&. — Nbiiun 
(Bolarfahrten — AuHraUen.) — J 
stTümumgen, — lAtieraiiuTnotisen» 

Bd. 12. (22.) 1879. 

Stefanovic v. Vilovo: Katastrophe ». 
Szegedin. — V 1 a c h : Ethnogr. VerhäUn. v. 
Süd - RiLssland. — Holub: D. Marutsee — 
Mamhunda- Reick . — 1 1 e s s e - W a r t c g g : 
Stromgeb. d. Missisippi. — Heger: (Jeolog. 
Fragmente. — Krümmel: Tiefe d. Oceane. 

— Jarz: Umsetzungstheorie d. Meere, — Heim: 
Mechaniamus d. Oebirgabüdumg, — 
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61. Qratz: Verein d. Aerzte in Steyermark. 

Mittheilungen. 
Jahrg. 16, 1879. — 

62. Hermannstadt: Siebenbürg. Verein f. l^atur- 
wissenscb. 

Verhandlungen u. Mittheilangen. 

Jahrg 29, 1879. 
Gniat: D, MUehoraue, — Franberger: 
EUmaL Verhiäm. d. Boktnane. — Neuge- 
boren: 8ffH, Verteiekn. d, Oonek^erm d 
Tegei Lapiigy. 

Jahrg. dO, 1880. 
Priedenfels: Uber Salzpflanzen, — Haus- 
mann: Bubo maximxis, — Römer; Z>. Lehre 
DarwirCs, — 

63. Brünn: Naturforschender Verein. 

Verhandlungen. 
Bd. 16, 1877. 
Schneider k Leder; Kaukaaucke Kä^er- 
fauna m. 4 T» 
Bd. 17, 1878. 
Sohn. ^ L.: Käferfinma, Fort», m, 2 T. 

64. Orats: Akademischer LeBeverein« 

(Sobriftea nieht elogeiraiiKMk) 

65. Wien: Akadem. Lesehalle. 

Jahresber. 13. 

66. OratS! Natarw. Verein fttr Steyermark. 

Mittheilangen. 
Jahrg. 1878. 

(Jahii: 19IS Iii tMi «jafogaiiffai*) 

Hdrnes: Sarmai, Ablagerung v, Qratz, — 
Kristof: JMov d, Weepen. — Hanf: tö. 

Raubvlögd, — Dolter: etn neues Harz, 

Jahrg. 1879. 
Dorfmeister: Einfluss d. Temperatur auf 
Erzeugung v. Schmetterlingavarietäten. — 

67. Prag: Naturhist. Verein Lotos. 

Jahrg. 28, 1878. 
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Schmidt: D. Begriff Masse. — Feistmantel: 
Fossile Steinkohlenßora Böhmeris. 

68. Linz: Vereia f. £«iaturkuDde in Oestreich 
0. d. Bnns. 

69. Aussig: Naturw. Verein. 

70. Fressbarg: Verein f. Naturkunde. 

(Schritten nicht eingegmageii.) 

71. Beichenberg: Verein d. Naturfreunde. 

Mittheiluugon. 
Jahrg. 10, 1879. 

Siegmund: üb, Brand- u. Eoatpüze. 
Jahrg. U, 188a 

III. I>ie Scliweiz. 

72. Bern: Natarforsoh. G>»8ell8chaft 

Mittheilangen. 
Jahrg. 1878. 

Branner r. Wattenwyl: Orthopteren^ 
Jahrg. 1879 

Stnder: Bandwurm eines Chimpanae, 

73. Schweizer Natarforschende Gesellschaft, 

Verhandlungen. 
Jahresber. d. 61. Vers, zu Bern 1878. 

y. Flanta-Reichonau: Haushalt d. Bienen^ 
Jahresber. d. 62. Vers. %vl St. Gallen 1879. 

74 Basel: Natarforschende Gesellschaft 

(Nene Verbind.) 
Verhandlangen, Bd. 1, 1854 bis Bd. 6, 1878. 
Bd. 3: Rtttlmeyer: Feae, Pferde ti. 0<2onA>- 

graphie d. Hufthier e m. 4 T. 

Bd. 4: Rütiüjeyer: I). Torfschtcetn. — Ders.: 
Palaeont. Oesch. d Wiederkäuer (gen. Bos,), 
— His: Erste Anlage d. Wirhelthierleibes. 

Bd. 6: Rätimeyer: Sjmren d. Menschen. — 
Ders.: Büffel aus Quartärschichten . — Müller: 
Hb, Reptilien m, 3 T. — Merlan: Bewegung 
d. Gletscher. 

75. St Gallen: Natarwiss. Gesellschaft 
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Bericht, Jahrg. 1877—78. 

Gäntensperger: Entfernung d. Sonne v. d, 
Erde. — Gütz willer: Entstehung d. Gebirge. 
— S t i n z e n b e r e r : üb. Flechten, — S c ha e r: 
Gemissniittel fremder Völker. — Jaeger & 
Sauerbeck: Gen, ds Spec, muacorum^ ßnis et 
Suppl. — 

76. 6ranbündeii:Naturfor8chende Gesellschaft. 

Jahresberichte. 
Jahrg. 21, (N. F.). 1876-77. 
„ 22, 1877-78. 

Killias: ifuaceen/wuia. — IdtterainT iib, 
Cfraubünden, — 

77. Heufchatel: Socidtd des Sciences naturelles. 

Bulletin, tome 11. H. 2, 3. 

(H. 1. fehlt noch.) 

Catal. d. oeufs. de Coucuo m. 1 T, — Desor: 
l, anciens glaciers d. Alpes. — Coulcru: Notes 
Sur les papülons, — Trilobet: Des marmües 
de geants. 
tome 12, H. 1. 

Trilobet: sur les Deltas anciens et modernes, 

78. Luxembourg; Institut royal, Gr. DucaL 

Publications, tome XVII. 1878. 
Layen: Oryptogames äe LuoDemh, — Küntgen: 
aber Otirelüh. — Layen: ^u^uenoe du fer 
sur la vSg^tation, — Küntgen: über d. DoUh 
mitiUehm Oharaeier d, Luxemb, Mtuchdhaika, — 

79. Lnzembonrg: Sooiätä de Botaniqne. 

(SehrtAea aldit dagagMiCM.) 

80. Brazelles: Soci^td malaoologique d. 1. 
Belgiqae. 

Proc^s verbanz d. Sc^ances. 
tome YU, 1878. 
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VI. EEoUand. 

81. Amsterdam: E. Akademie van Weten- 
Bchappen. 

a. Jarboek, 1877. 

b. Processen Verbal 1877—1879. 

c. Verslagen en Mededeelingen, 

U. Folge, ßd. XII, XIII u. XIV. 

Hoff mann : ovw haUribben hij de SchtlcU 
padden m. 1 T, — Ranwenhoff: over 
de erste Ktemingsvereok, d. ^^are» v, Cngf 
togamen m, 1 T. 

d. Yerhandelingen, Bd. XVIII, 1879. 

Bleeoker: ArMun üb. Fieehev. Mamritiue, 
Ckma u. Jt^an m, 8 T, — 

B2. Earlem: Mus^e Teyler. 

Archiyeii, VoL lY, faso. 2^4. 
V. d. Willigen: mw* le magneiime. — Winkler: 
CaiaL ey^m, l, eoB&st, pakmniL Suppl. III* 
Vol. V, fasc. 1, 2. 

W i n k I e r : Pachycormus Westermani, nov. spec, 
m, i T. — Id: sur Vorigine du Zand-Diluvium 
etc. du Pays-baSf m. Ck. — I d : Denis de poissons 
fo88. d. Limburg. — I d : Z>. poissons foss. de 
Sieblos m. 2 T. — 1 d ; D, poias, foss. d, terr. 
trumques. — 

83. Stookliolm: K. Vetenskaps-Akademie. 

(Schriften nicht eingegangen.) 

84. Christiania: K. Norske Frederiks (Jnivers, 

(eingegangene Schriften: siehe sub B, a.) 

85. OhristiaEia: Archiv for Mathem. og Natur- 
videnskap, udgiv. af Lie, Möller & Sars. (im 
Austausch v. Herrn Alb. Cammenneyer in Ghri- 
stiania.) 

Bd. UI, H. 4. 

G. 0. Sars: Midddhaoeia Cumaoeer m. 18 T. 
Bd. IV, H. 1-4 



285 



G. 0. Sars: Mtddelh. Cumaceer, Contin. m. T. 
19 — 60, — Pettersen: gamle Strandlinier. — 
Heiland: oin de gluciale DanneLser po d. Nord- 
europ, Slitte, — Id: om Glaciatiofien af SheU- 
land etc. 
Bd. V, H. l. 
Scbnoeyen: L^^idoptarae, 

86. Tromsoe: Museums Aarsbefter. 

(Ncae Verbindang.) 
H. 1879. 

Sparre Schneider: CoUopUra, — Sars: cm 
im maarvM Famtu Charader ved JSf&rges nordUge 
Kjfaier. — Fetteren: Skuringsfaenomener. 

VIXI. Russland. 

87. Moskau: Soci^t^ Imper. d. Naturalistes. 

a. Bulletin. 

Jahrg. 1878. No. 3, 4. 
De Chaudoir: les Caralnques, CWm. 

— Kessler: Reiseber. 

V. Middendorf: vom FerghaTiaJthaL — 
Trautschold: D. Jura v» lyum »i. i T, 
Ji^. 1879. No. 1-4. 
Ussow: AygenShnliehB Flecken emger 
Knothef^schB m, 4 T. — Bedriaga: I>. 
Bippenmokih m. Eokaehrk ~ De Polin: 
Mitkode pouT ticeuXQir le$ peHta moXfmguea^ 

— Bramson: Hymenoptera melltfera, — 
Lindemann: Borkenkäfer m. Abbild. — 
Trautschold: sur rinvariahilite du niveau 
d, mers. — D e r s. : D. geolog. Forschungen 
V. Nordamerika. — Czerniavsky: Spon- 
giae littorales Font. Euxini et maris Gaapii 

— Bedriaga: über Euarop. Lurche* 
Jahrg. 1880, No. 1. 

Kiprijanoff: Foea. Fische m. IT. — 
V. Tbttmen: zur Pilzflora Sibiriens. — * 
Trantschold: d. 8wkm d. Meeres- 
apiegde» — 
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88. Odessa: Soc. cL Naturalistes d. L nouveaa 
BuBsie. 

Berichte, Bd. H. 2. n. Bd. Yl, H. 1. 
Sämmtliche Aufsätze in BaBsbcher Sprache 
geschrieben! Dazu 6 Tafeln m. Abbild, d. 

foss. jrencra Maeandroptychium ^ Plocoscyphioy 
LabyrinthoUtes , Polyscyphia , ZitteUspongia n, 
gen.f Craticularia, Ventriculitea etc, 

89. Dorpat: Naturforacheude Gesellschaft 

a. Archiv. 
Serie I, Bd. VIII, H. 4. 
G r e wi n gk : Erläuterungen mir Oeogn, CharU 
(2 Bl) V. Lio-i Est- ti. Kurland. — Senff: 
OhmL Untere* akquarL QeechiMehmbüdiingen, 

90. Biga: Natarfo rs cher-Verein. 

(Schriften nicht eingegangen.) 

91. Mitau: Kurland. GescUsch. für Litteratur 

u. Kunst. 
Sitzungsberichte, Jahrg. 1878 u. 79. 

92. St. Petersburg: Acta horti Petropolitani. 

Bd. V. H. 2. 
Uef^eh Baearummonogr, — BatalJn: Kleietogtm, 
BkUhen hei CaryophyUeen, 

Bd. VI, H. 1, 2. 
Maximovicz: Spiraeaeeen. — Batalin: 
Emfl, d. Lii^ auf d, rothe Piment. — Begel: 
Descr. plantarum nov. etc. — Trautvetter: 
Rossiae arcticae plantae. 

93. Manchester: Literary & Philos. Society, 

(Schriften niebt eingegangen.) 

X* Wanlcretoli. 

94. Amiens: Soci^td Linn^enne d. Nord d. I. 

France. 

Bulletin mensuel. 
tome IV, No. 76-87. 
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Lelievre: Olef dichotom. pour la detenmr 
TiaHon d. Genres d. MoUmques terr, (Sc fiuv. — 
Gainard: PrSparatton des DiaiomSes. — 
Josse: (äage Sifumien, 

XI. «Jtalien. 

95. Mailand: Reale Ist. Lomb. d. Science e 
Lettere. 

(Sohriften nicht eingegangen ) 

96. Born: Reale Comitato Geologico. 

Bolletino, Vol. IX. 1878. 
VoL X. 1879. 
Feretti: Laform.j9lio<mioanelh8(xmäi^^ 
— Id: La form, pUoe. a MmiegMw, — OeoL 
AihaneR. u. Miuheä. Uber d, vergeh. Theile 
Italiens, 

97. llailand: Soc. Italiana d. Science natarall, 

Atti, Vol. XIX, faac. 4. 

Maggi: Studi Aiiat. fisiol. vniomo aXte Amihe 
m. i T. — Pini: Not, malacol. aUe fauna 

Lomharda, 
Vol XX, faec. 4. 

(fasc. 1, 'i noch nicht eingegangen.) 

Vol. XXI, fasc. 3, 4. 

(iua 1» t aodi nleht otng^aiiftiL) 

Parona: CaUd, d. JPiodurid liaUan», — Pini: 
mum apec, di moBusM, — Pirotta: arioUeri 
ed miriapodi. — Parona: II pHoeene delP 

Oltreph pavese, — Pini: Fauna foss. postplioc. 
d. Lomhardta. — Pavesi: Fauna aracnologica 
d. Varesotto. 

98. Florenz; Soc. entomologica Italiana, 

ßullctino. Jahrg. 10, 1879, H. 2, 4. 
Jahrg. 11, 1879, H. 1-3. 
Jahrg. 12, 1880, H. 1—3. 

Öatologo d. CoU. d. InaetU ItaL d, R, Mue. d, 
Firense, (ColeoUert.) 

99. Qeniia: Soc. de Letture e convers. seien tif. 

Giomale. 
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A«»- UI, 1879, fasc. 1—12. 
A«: IV, 18S0, fasc. 1-4. 

100. Venedig: Reale Istit Veneto di SciensBy 
Lette re & Arti. 

(Schriften nicht «iogflfiagtn.) 

10h Som: Reale Accademia dei LinceL 
Memorie Vol. II. 

Abthl. 1 : Fambri: condü, idrmU, d, DanMo 
a Buda-Pest m. S 2*. — Issel: eaveme 
oss^ere d, Liguria m. 6 T, — Rossetti: 
temperatura d, 8oU m, i T, ^ Gap ellini: 
II oalcare di Leäka ete. d, Lwomo etc. — 
Schiaparelli: suUa topografia d. pumeta 
Marte etc. m 5 T. — Ruggcro; Oggetti 
preifitorici calabresi m. 4 T. 

Abth 1. 2 : T a r a m c 1 1 i : Sul form, serpentinosa 
d. Appennino m. 2 T. — Gossa: Ser- 
pentino i Valle d^Aosta m. 4 T. — Dünn- 
8(Miffe* — Do Zig 110 : un nuovo Sirenio 
foss t. Pimonte m. $ T, — Incoronato: 
Schdetri «mam d. cavemo t. Savona m. 2 T. 
— - Angelucci: 8 epitelio retinico d, 
vertthraH m. $ T. — Bagnis: Mioologia 
Bonuma m, 2 T, — Todaro: Omäara 
d. pdU d reaiU m, 6 T, — Giuliani: 
8» struU d nddoUo spinale e, 9, riprod d, 
eoda d, Laeeria vmdia m. 2 
Vol. III, 1879. — 

Cap ellini: Strati a Congerie (mioc) m. 
3 T. — Id: Balenottera foss. — Mayer: 
organi d. senso nelle antenne dei Ditteri m. 
i T, — Bella nci: CerveUo d. Teleostei m. 
6 T. — De S a i n t R o b e r t : d mouvement 
dttn pendtUe y auy^endu dans une voiture d, 
chemin d. fer. — Pantanelli: Strati 
mioc. d 8iena m. 5 T, ^ ßaretti: StMdi 
geolog s. Alpi Qrcaa m. 8 
Vol. IV, 1880. 
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Piccone: Catal. d, alghe. — Klebs & 
Toramas i - Crudeli: S. natura d. 
malaria m. 5 T. — Z o j a : suW Appendice 
d, Glandola Tiroidea m. 5 T, 
b. Trasanti & Bolletino, Vol. III, VoL IV, faso. 
1-7. 

102. Mailand: Society crittogamologioa Italiana. 

(Neue Yerbindung.) 
Atti Vol. I (Serie II). 1878. — m. 4 T. — 
Programma di 8oc, — Castragane: Mdonra 
Borrem. — Lanzi: Diatomee. — Ardlssone: 
Bodomelacee, — 
Vol. II. 1879 u. 80. — m. 2 T. 

Passcrini: Fumji. — Giordano: Pugtäus 
musarrum, — Baglietto o Carcstia: Licheni. 

108. Washington: Departement of Agriculture. 

Report of the Coiumissioner. 
Jahrgang 1877. 

Maize (C* Sorghum as mgar plants, — the 
Chinese tea-plaut. m, Abbild. 

104. Washington: Smitbsonian Institutioii. 

a. Con tributi 0 ns to Knowledge. 

Vol. XXII : Jones: Jntigmttea tn Teneasee 
9». Ahbüd. — Habel: Seu^fturea cf Otuh 
temala m. 8 T. Rtkü: tke8imth8.ArehasoL 
CoUecHon m, Alhüd. — Dali: Bemaina 
of jpreku^. Man fr, Oaves cf the Aleitiian 
lalatuk m. ia T. 

b. Annual Report 1877 u. 78. 

Eihnolog. u. Meteor oL. MittJieil, — Biogra- 
phien etc. 

c. Miscellaneous CollcctioDS. 

Vol. XIII: the f amilies etc. of Batrachia <& 
Meptilia & Check - list of tlie species of 
N.- Amerika. — Kid der: Not. - Histonf 
cf Kerguden Island: OmithoL, Botam^f 

AMblr ZZZIT. 19 
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Qeology ete, — Dali: the wbdw, of lJU 
Ckus. Brachiopoda. — Jordan: N, 
Americ. Tchthyology m. 40 T. 
Vol. XIV: d e S a u s s u r e : Ilymenoptera of 
Amerika m. 4 T. — Gill: the fiskes of 
N.-Amerilca. 
Vol. XV: W a t s o n : N.-Amerk. Botany. 
Vol. X VI ; T ry 0 n : Land- & Fresh - watet' 
Shells of N.- Amerika m. Abbild. — Osten- 
Sacken: Dtptera, 
VoL XVil: Rheos: the Sndthaon, Itutkut, 
its origm and hi^ory, 
lOß. New- York; Lyceun» of Nataral History. 
Annais, Vol. XI, No. 9—12. 
Russell: andeni Olaeiers ofK-Zeakmd t». i T, 
— Goocke: the Myxomycetee cf the unit. Staiea. 
Annais of the New - York Academy of 
Sciences (a Coutiu. of the Lyceum of Nat 
History.) 
Vol. I, No. 1—8. 

Fairchiid: On Lepidendron & Sigiüaria m. 
8 T. — 

106. BostOUi Akadcray of Arts & Sciences. 

Proccedings, Vol. V. (Xlil), p. 2, 3. 
Vol. VI (XTV): Agassiz: on the young Stagea 
of Bony Fiehee (the Floundere m. 10 T, — 
Lepidosteua m. 3 T,), — Longley: temperaiure 
of the Sun. — James: Americ Moeses. — 
Agassiz: onEMni ofikeExped. of Chaäenger. 

Vol. VII, p. 1. - 

107. Boston: Soc. of Nataral History. 

a. Proceedings, Vol. XIX, p. 1—4. 

Hyatt: Emhryology of Sponges, — Wright; 
Gravel-ridges m. 3 T. — Scudder: Maclmraj 
gen. nov. of foss. Gntstacea m, 1 jT, 
Vol. XX, p. 1-3. 

b. Memoirs Vol. II, p. IV, No. 6. 

Osten- Sacken: Tabcmdaef Suppl 
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Vol. III, p. 1, No. 1—3. 

Mi not: on Distonmm crassicolle m. 1 T. — 
Scuddcr: on Falaeoz, Cockroaches (FcUaeo- 
blattariae) m. 5 T. 
C. Occasional Papers: 

Geologjf of Massachusetts m. Ch. u. 5 2. 

108. Cambridge: Mus. of comparat. Zoologj. 

a. Annual Report, 1878—79. 

b. Bulletin, Vol. V, No. 8-16. 

Agassiz: Bep, of ike ResuUs of dndging 
m ihe Gulf of Mexko (Eckmi m. ö Z — 
Carals m. 2 T. — Orinoida m. 3 T,) — 
Olarke: JSydroids m, 5 T, — Fazon: on 
H^ppa , Porcellana , Pinnh'a m. 5 T. — 
Ehlers: Rej^. of the Woruis. — Faxon: 
Palaemonetes vul(]aris m. 4 T, — Binney: 
the Jaio <&} ling, dentüion of terr, MoUusks 
m. 2 T. 
Vol. VI, No. 1-7. 
Lym an D : Ophiuridas & Astrophyfiäae, Gontin, 
m. 9 T. — Pourtales: Conds <6t Ant^M- 
than'a m. 3 T, 

Vol. vn, No. 1. 

Wadsworth: Ironr & Copper-Districts 
of Lake tuperior m, 6 T. 

109. iSalem: Bssez-Institate. 

BnUetin. Yol YUI, 1876, No. 1-12. 
Vol. IX, 1877, No. 1—12. 
Vol. X, 1878, No. 1 — 12. 

K i n g s 1 e y : N.-Americ. Crustacea, 
HO. Fhiladelphia: Akademy of Natural Scieucos. 
Frocee din gs. 
AZ- 1877, H. 1—3. 
Leidy: on Eozoon. — Conrad; Notes on 
'Shells, — Lewis: Unionidae. — Jordan: 
QeiMra of N,'Americ. Fresh-waterfishes, — 
Vogdes: on Actdaspis, Odontopeura 
Ceratoc^hala, — Dali: Brachwpoda ef 

19* 
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Akuha. L e i dy : on Oregarmea. — 
Wilder: the bram cf Chünaera m. i 

— Leidy: on Bhvsopoda. 
A*: 1878, H. 1—3. 

Leidy: Amoe^ — Hyatt: a new apec* 
of Sj>onges m. IT, — Wachsmuthr 
Onnoids. — Lewis: Umo suhrostratus Say, 

— Streets: Pelag. Amphipoda m. 1 T. — 
Leidy: Foraminifera. — Kingsley; Decap. 
Crustac. of the Atlant, Coast. — Leidy: 
on Mactra. — Meehan: Calluna vulgaris. 

— Cresson: Ichneumontdae. — Chap- 
mann: on the GoriUa m. 4 T. — Stearns: 
JDolahella nov. spec, m. i T, 

A«: 1879. No. l--d. 

Ghapmann: on the Chmpangee m. 2 T. 

— Bergh: the nudihr. MoBuaka of the 
Nordpacif» Ocean, — Dercam: laieral 
eemory Apparatua of ßshea, Leidy: on 
Ehuopads m Sphagnum. — Oope: the Oen. 
Felis & Canis. — Heilprin: Eocene fossils 
of Alabama in. 1 T. — Wachsmutli Sl 
Springer: the Palaeocrinoidea m. 3 T. — 

— Kingslcy: the Gm, of Crajigontdae de 
Falaemonidae m. 1 T, 

111. St. Loüis: Akademy of Science. — 

Transactions Vol. III, No. 4. 
Biley: the Gen, Macrobaeie <b Epicauta m. f II 
— Id: Mdoiäae, — Engeimann: the Ameno. 
Jvmperue dt Fira (Ahiea,) 

Vol. IV, No. 1. 
Holmes: Dütrih. cf the fluman BMse, — Ham- 
blach: Gen. PeniremUes m, 2 T, — Engelmann: 
Geil. Pinns m. 3 T. — 

112. CkioagO: Akademy of Sciences. 

(Schriften nicht cingepangen.) 

113. New-Haven: Connecticut — Akademy of 
Arts and Sciences. — 
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Transactions. 

Vol. III, p. 2. — Clark: the Eydroida on the 
jfactf. Coast of unit. SuUea m. ö T. — Tum- 
bu 11: <m Nereis vtrens m, 3 T. — Thacher: 
Media» ds jpaiited Fina m. ii T. 

Vol. IV, p. 1. — Thacher: Ventral Fma af 
GanMs m. 2 T, 

Vol. V, p. 1. — Wilson: Si/nopsis of the 
Pycnogonida m. 7 T. — Smith: Cruskioeoua 
qf the AiUmtie Coast m. ^ T. — Verrill: 
the Cephalojjoda of the Coast of N,- Amerika 
m. 13 T. 

114. Milwaukees Naturhiat. Verein von Wis- 
consin. 

(Neue Verbindung.) 
Jabresber. 1878—79 (in deutscher Sprache.) 
I, 1879~-'80» 
Ulrici: D, Leben oti^ d, BraArie, — Ders.: 
D. Ansiedeliaiffen d, Kormaamen m Idand ete, — 



B. Hluzel-Werke) Abhancllunseu etc. 

a. Im Austaiueh gegea. das Archiv. 

1. Dr. Katter: JEmomcL Nachrüshien. Jahrg. IV., 
H. 4 (freandlichst nachgeliefert), femer Jahrg. V., 
H. 1--22 nnd Jahrg. VI., H. 1—22. 

2. Die Oommlssion zur Untersuchung d. Deutschen 
Meerein Kiel: Ergehnisse d. Beohachtungs-Stationen 
an d. Deutschen Küsten. Jahrg. 1878, H. 2 — 12. — 
1879, H. 1—12. — 1880, H. 1—6. 

3. Dr. Th. Kjerulf: Om Stratificationens Sjwr. 

4. Dr. Schübeler: Vaext - Livet i. Norge m, Abbild, 
u. 9 Ch, 

5. Sparre - Schneider (Siebcko): Enumeraiio 
TnsecUmm Norxoeg. Contin. Fase. V. (Memiptera). 

6. Schnoeyn: Sappl, til. Siebckee Enumer. Insect. 

1. Dr. M. Sars: OkrüHama — Fßrdens Fauna, 
in, Annelida T. 14— i8. 
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8. Dr. G. 0. Sars; MoUuaka lieg, Arct. Narwegtae 
m. 1 Ch. u. 32 T. 

9. Dr. G. 0. Sars: Carcinol. Bidrag tiL Norges 
Fauna. — Mysider. H. 3 m. 34 T. 

(Nr. 3 bis 9 von der Universität Christiania). 

10. W. V. Dokoupil: Jahreah&r. V. u, VI, d. Gewerb- 
schule zu Bietriiss. Kronstadt 1879 u. 80. 

h. Gesehenke. 

11. Dr. 0. Böttger: IHe vom Freik v. Maüaan m 
Fortugal geaammdten Be^HUen t». Batraekier, (Qesclk 
d. H. y. M.) 

12. H. Freih. Maltzan: Zum (Jap Vincent, Beise- 
beschr. Frankfbrt a/M. 1880 (v. V.) 

13. Ratzeburg: Forstioirthsch. Reisen durch DeutscM, 
m. 4 T. u Hohsch. Berlin 1842. 

14. Wieg mann: Jiild. u. We.-^en d. Torfs j d. Rasen- 
eüensteins u. d. erdigen Eisenblaus. Braunschw. 1839. 

15 Moreau de Jon n es: Veränderungen d. Länder 
durch Ausrou. d. Wälder, — Deutsch von Wide- 
mann. Tübingen 1828. 

16. Göppert: />. UeherwaUen der Tannenstöcke m. 3 T, 
Bonn 1842. (Nr. 14 — 16: Gesch. d. H. Förster 
Mecklenburg i. Spomitz). 

17. V. Pebal: D, Ohem, Inetü, d, ünwers, Qrm mit 
8 T. (Gesch. d. Naturw. Yer. f. Steiermark). 

18. Dr. V. Koenen: QUedeming der Tertiärhildungen 
bei Marburg. (Rcctoratspr. 1879). (v. V.) 

19. G. Kleba: Ueher einige Oatt. d. Desmidiaceen 
Ostpreussms m. 3 T. Königsb. 1879. (v. V.) 

20. Dr. H. Lenz: D. Fische d, Travemünder Bucht, 
Lübeck 1879. (v. V.) 

2L Jahresbericht d. Naturhist. Museums zu Lübeck 
für 1878 u. 79. 

22. Dr. Sa odb erger: Jilager. d. Glacialzeit und 
ihrer Fauna bei Würzhirg. 1879. (v. V.) 

23. Dr T. 0. Winkler: Sur Ü origine du Zand-Diluvium^ 
d. Sohle campinien et d. Dunes marit, du Feegs - Bas* 
Haarlem 1878. ^ m. Oh, 
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24. Derselbe: Descr, d'une espece nouv, de PachycomiiLS 
m. 1 T, IJaarlem 1878. 

25. Ders : Poüsons fossiles d. terr, triasigues de Würst- 
hourg m. 5 T. — flaarlem 1880. 

26. De 1-8.: Foüsons foss, d. ligmtea d, Siblos m» 2 T. — 
Haarlem 1880. 

27. Ders.: Note sur quelques dents d. pois.t. foss. de 
Holigoc^ne iiifh d. Limhourg m, Ahbäd. Haarlem 18S0. 
(No. 23 bis 27 7. Verf.). 

28. 0. Fisch & E. Eraase: Flora v. Rostock. 1879. 

29. Or. Karsoh: Fl&rad, iVov. Wsstfalen. Münster 1878. 

30. A. Earsch: Aristoteles' Naitwrgeschichte d, Tkiere. 
Heft 3. Stattgart. 

31. Dr. Karsten; d, EUctrte&ät d. Gewüters u. 
Wirkung d. Blitzahleiter. Kiel 1880. 

(No. 28 bis ai (icsch. d. Herrn Verf.). 

32. Dr. Wittstein & Baron v. Mueller: the organ. 
constituents qfplants (& Veget. substances, Melbouruo 
1878. 

33. E. Giles: Geogr. travels in Central-Australia m. Oh, 
— Melbourne, 1875. 

34. M i n c r a 1 M a p of New-Bouth- Wales, Sydney 1 856. 
(32 — 34 Geschenke d. Herrn Baron 7. Mueller in 
Melbourne.) 

35. Rep ort ofihe ComptroUer of the Owrreney Washington 
1879. 

36. Dr. W. Blasius: D. Eerzogl naturhüt. Museum m 
Bramschweig. 1879. 

37. Dr. H. A Meyer: KSinsÜ, Aufzucht d. Herings m 

d. Ostsee. Berlin 1878. v. V. 

38. M i 1 1 h e i 1 u n g e n aus d. Untersuchungen d. Kommiasion 
für Erforsch, d. Deutschen Meere Kiel 1880. 

39. K- Moel)ius: Blicke in d. Tierleben d. Ostsee. 

(in demselben Heft: ein Aufsatz v. Werner über 

Bastardzucht I) 

40. Dr. K. Moebius: Ist d. Eozoon ein versteinerter 
Wurzelfiisser oder ein, Mineralgemengef m. 21, Abbild. 
Halle 1879. 
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41. K. Mocbius: Dawso)i's criticism. qf Memotr on 

the Strucüire of Eozoon Canadense. — 

(No. 38 bis 41 Gesch. d. Uerrn Prof. Dr. Moebiiis.) 

42. K. Martin: iiher Phosphorüüohe Kalke v, Weat- 
Jndien, 1879. (v. V.) 

43. Der 8.: i&, d, Fauna JananUcher TertiärMshickUn. 
1879. (v. V.) 

44. Dr. A. y. Koenen: Dü Ktdm-Fauna v, Berbom m. 
2 21 Stuttgart 1879. V.) 

45. Senoner: Jourml Berne, 1879. 

46. Dens.: Revue AUemande et TtaJtenne, Montpellier 
1879 u. 80. - (45 u. 46 v. V.) 

47. L. Pöderlein: 2>. Skelett d. Tapirus Pinchacus. 
Bonn 1B77. — 

48. C. Gocl)o]: 7). ProthaUium v. Gi^iiwgramme lepta- 
phyüa m. i T. 1877. 

49. L. van Wcrvüke; D, Mtnerakoaaser v, Mandoff, 
Strassburg 1878. 

60. Schimper: />. ProteinkrystaUoiäe d. jyiansen. 
Strassburg 1878. 

51. Com. Petri: iAerFumar' u. AfalemSäure. Strass- 
bnrg 1878. 

52. H. J. S chmits: itfter Meniiflmsäurm. Strassb. 1877. 

53. J. Köbij^: üb. Römisch. Knmülenöl. — Strassb. 1878. 

54. F. Gebhard: üb. Fluoranthen. — GöttiDgcQ 1878. 

55. E. Hintz: üb. d. Pyren. Strassb. 1878. 

(No. 47 bis 55: Sendung d. Universität Strassburg.) 

56. H. C. Weinkauff: Caid. d. QaU, Margwella, (v. Y.) 

57. Dr. W. Kobelt: Synoptia iton. gm^ tpec, eks, 
MoBuseorum vw, Frankfurt a./M. 1879. (Gesch. 
d. ficrro Oberlehrer Arndt.) 

58. G. Fisch: 2>. tfermsh. Anaickm 4ber d. j)fianzUohe 
Indmduum. Oekr. Preinchr. Rostock 1880. (7. V.) 

59. Dr. Rübiuski: de Vinfluence d. eaux malsaines mir 
l. dSvelopp du typhus exanth Paris I88O. (v. V.) 

60. Dr. Saud bei ger: üb. d. ah Mineraldünger ver- 
wendeten Substanzen, Würzb. 1878. (v. V.) 
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61. MeUorcl, phändog, Beobacktmgen aus d. Ftddaer 
Gegend. Fulda 1879. 

62. E. Cohn: ül. d. thermo-electriscJte Verhalten gedehnter 
Dräthe. Neustrelitz 1>*78. 

b. Durch Ankauf erworben: 

1. Rütimeyer: DerEigi, Berg, Thai u, See m.Ch, u. 
Ansichten. Basel 1877 (antiq.). 

2. Zittel & Schimper: Handhtch d. Palaeontologie. 
Mönchen 1879, 80. Bd. I, 2-4. Bd. II, 1. 

3. Kobelt: ConchyUenhuch. Lief. 6—8, — 

4. ünger: Unoelt. — (antiq.) 

5. Hanstein: üljer Bau u. Entwichelung d, Baum' 
rwrh' V, H T. '■ Beilin 1853. (antiq.). 

6. H artig: />. Leben d. Fflanzenzeüe m, 2 21 Berlin 
1844. - (antiq.). 



C« itammelb&iide kleinerer Abhand- 

liin§;eu« 

(Forts, aas Archiv 24 n. 28.) 

ad I. Botanische Collectaneen. 
Bd. No. 12. 

1. V. Thümen: Pllzopidemien hei Inseden» 

2. Ders.r zur Pilzflora Sibiriens* 

3. Wilhelm: D. Filzgatt. Aspergillus. 

4. Dr. Eisenach: FUse d. Gegend v. Cassel. 
Bd. No. 13. 

1. E. Weidner: D. phaneirogaimm Gift- 
j^lfiansen Meddenburgs, 

2. Sarcander: Fhra v. Böbel, 

3. 0. Arndt: Gefässpßanßsn v. Büieow, 
Bd. No. 14. 

1. Arm. Thielens: Les OrchidSes de la 
Belgique etc. 

2. Ders.r trois jours d'herhorisation, 

3. Ders.: Kleine hotan Abhandlungen 

4. Ders.: AcquisiHons de laflore Belgs* 
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Bd. No. 15. 

1. A^Blytt: Ohriitkmamegw Pimuroff^^ 

og Bregner. 

2. Ders.: om Vegetationen paa Nowaja Semlja, 

3. hind em&nn: ProdramusfioraeChersonensis, 

4. C. Hasscarl: Commelinaoeae Indicae. 
Bd. No. 16. 

1. V. Kamionsky: Anatomie d. Priemein. 

2. V. Freyhold: Beitr. mar Pelarienkunde an. 

1 r. 

3. Zacharias: Anatomie d. Stammes d, QaU, 
Nqmihea m. 3 T. 

4u Lindley: a Mcnoffre^ of Bases m. 19 % 

ad II. Zoologische Collüctaaeen. 
Band No. 12. 

1. O. 0. Sars: NyeAnndiderfra ChrMa$nar 
forden, 

2. A. Boek: Bidrag tU Cal^wrmene Ampki' 
pode/cnma, 

3. G. O. Sars: cm Leptodora m. i T. 

4. Ders.: Om m Slaegtstype af Polytoer m, 

2 21 

5. D e r 8. : ft? Norges fauna hörende PhyUopoder. 

6. Rostafinsky: System d, Myoetozoen, — 

Bd. No. 13. 

1. de BertoÜBi: / Oarabid dd TrmOmo. 

2. Endrulat ATessin: Käfer d, Niederelbe. 

3. Tessin: SekmeUmUnge d N.-E&e. 

4. Dr. H. Loew: Diptera BeUeiiene. 

5. Kawall: Orihopiere» u. Neuropieren JE«r- 
lands. — 

6. Ders.: Ichneumoniden das. — 

7. Ders.: Hymenopteren das. 

8. Ders.: Hymenopt. Russlands. 

9. Ders.:/). genuinen Ichneumoniden Russlands, 

10. Ders.: Enneas Ichneumonidarum Cwroniae, 

11. Gredler; i>. «^äiMtM» Tyrol», 
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Bd. No. 14. 

1. Br. 0. Böttger: Lvnneen d, Mauuser Becken» 

m. i T, 

2. S. CleSBin: MoUushenfauna d. Torfmoore. 

3. Meyer & Möbius: VAereiekt d^uMelloeen 
rütere d. Kieler BwAl 

4. Dr. Möbius: üb, d, Untersuchung d. mrhd' 
loeen Tkiere d. Kieler Buokt 

&. F. B. Koch: Die Cardien u, Bieeoen d. 
Oeieee, — 

6. Dr. O.Böttger: D. daueiUai d. BMeii(Aen 
BmcKe. — 

7. A. Gysser: D. MoUuskenfauna Badens. 

8. F. J. Schmidt: Land- und Süssuxuser" 
Mollusken Krain^s. — 

9. V. GalleDstein: Die Binnmccmhylien 
Kärntens. — 

10. H. M. Garten auer: üb. d, Darmcanal 
einiger Gdsteropoden m. i T, 

11. A. Thielens (Senoner): Lee MoUuequee 
commestihles de Vltalie etc 

12. Dies.: Notes Malacologigues. 

13. J. H. Kawall: lafanmc malaool, delaOour' 
lande, 

14 A. Thielens: la CoBection de kt Marguise 
BtnduceL 
Bd. No. 16. 

1. K. Moebias: Fliegende Fieche m. JJMd. 

2. B. Collet: Lgeodee Saren, n. 

8. Dr. 0. Böttger: BeptiUen v, Oriechenland 
m. 1 T, 

4. Ders. : Neue Eidechsen m. 1 T. 

5. Ders.: Ein^ neue Eidechse aus Brasilien 
m. 1 T. 

6. H. Lambotte: le corps Thyr&ide. 

7. J. Giftl: ßJceUtt d, dreistreißgen Nachtäffers 

m. 1 T. 

8. H* Bäsch: Norges Bave^fr-ßkOietik, 
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Bd. No. la 

1. Dr. Craepelin: D. Stockei d Uamartigen 
ThUre m. 2 T. 

2. K. L etzner: D, entomol. Section d, Stiles, 

Oes. für VaterL Cultur. Breslau 1858. 

3. Dr. Walser: Sjjathidopterix cajjülata Kol, 

4. Dors. : Trichojjtera Bavarica. — 

5. Dr. M. Nowicki: Chhrojy.s t<ieniojms 

6. Dr. Beriolini: Caleotteri nel Trentino. 

7. Catologo d. Iiisettt Italiani etc. 

8. H. Siebcke: en etitomologisk Reise, — 

9. Dr. Genzcke: Kranhhext d. Seidenepmaera. 
10. G. Künstler: Die d, KiUturpßanten echäd- 

liehen Ineekun, — 

Bd. No. 17. 

1. Dr. Opel: D. KucJxuJc, Cucidus canorvs, — 

2. Kawall: Biologisches v. Storch. 

3. Der 8.: zur Biologie d. Schtoalben. — 

4. R. Gollett: Sappl, til Norgea Fugle, — 

5. Ders : Om öranieta Aasymetri hoa NycUUe 
Tengmalnn, 

6. Solater: Bird» fr, the Bio JPärana m. i T. 

7. Ders.: JSTetD epec, qf Birda m. 2 T. 

8. Dr. Erhard: Vögel d. Cydaden, — 

9. Dr. Quistorp: Zug d. Vögel in Pammenu 

10. Ders.; Ornithol. Beobaehi. auf Wddenaae, — 

1 1 . Ders.: Reisemittheil. v. Schweden. — 

12. V. Preen: Beobachtungen aus der Vogelwelt. 

13. A. Haurfinann: D. AlpendoMe (Fregilus 
gracuhis- — ) 

14. Necrologe, 

Bd. No. 18. 

1. L. V. Bach: D. Cyatideen m. 2 T, ^ 

2. Ferd. Römer: De Aakartarum genere m, i T! 

3. Jahrg. 1828 d. A^^bandl. d. Akademie d* 

Wissensch, zu Berlin. 

a. Rudolphi: Eviibryo d. Affea rn. 4 T. 
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b. L. V. Bach: üb. Süification orgaik Körper u. 
einige wemg bekannte Versteinerttngen m. 4 T. 

c. D e r s. : zwei neue Arten Caesidarien m d* 
Tertiäreeh, v. MeddenAvrg m, 4 T. 

d. Ders: über d, Alpen in Bayern i CK 
Bd. No. 19. 

1. 0. Straok: BäugetMere MecIdenbuTgs, — 

2. Dr. E. Goaes: ^udy of theOen Qeomys db 
Thomomys. 

3. Dr. H. Stannius: Anatomie d. Defyhinue 

phoecaena. 

4. Dr. 0. Böttger: Beptilien u. Amphibien 
V. Madagascar m. 1 T, 

Bd. No. 20. 

1. Dr. F. £. Schulze: über Cordylophora 
lacustris m, 6 T, 

2. G. 0. S a r s : Careinologieke Bidrag tU Norgea 
Fauna: Mieeder m, 8 7*. 

3. Ders.: Bemarhable forma ef Animal V^e fr* 
greai de^s of ihe JSforw, ChaH vi i3 T. — 

4. KöUiker: Oen. UmbeBula u. moei neue 
Typen d, Aleyonarien m. 2 T, 

ad III. Geologische Oollectaneen. 
Band No. 10. 

1. Dr. Fr. S a n d b e r g e r : zur Geolog. Charte 
d. Geg. V. Carls n/Jic m. Ch. 

2. Karsten: üher d. Gi/ps zu Lüneburg, Lübtheen 
u. Seijeherfj m. Ch. — 

3. Wie bei: ub. Verä'ndeiimg d, Knochen bei 
Lagerung im Erdhoden. 

4. Ders.: Die Insel K^halonia u. d, Meer' 
inühlen v. Argostoli m. Ch. 

ö. Vortisch: iib, Oeohg, Kot^iguration m, Ch, 
Bd. No. 11. 

1. Dr. 0. Böttger: Fauna d. Corhieula-Schichien 
d. Movfmer Beckens m. i T, 

2. Ders.: D,hL Anthracotharium d, Braunkohle 
V, Bott, 
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3. Fr. A. Börner: 2>. Po^/panen d, Ncrd- 
dma^f^ Tenükyeb, m. 6 T. 

4. Dr. ü. Schloenbaob: mr Palasontologie 
d, JuTOr tt. Kreide-Form m, 3 T. 

5. Verbeeck u. Dr. 0. Boettger: D. Eocaeur 
Form V. Bomeo m, 10 T. 

Bd. No. 12. 

1. Dr. G o 1 (J f u s fl : zur vorweUL Fauna d, Stein- 
kohlengeb. m. 5 T. 

2. E. Suess: 1). Brachiopoden d. Stromberger 
Schichten m, 6 T. 

3. C. Peter»: ScMldhr'ötenreete d. Oeebr. 
Tertiäreck. m, 4 T. 

4. Dr. Fischer — Benzen: JUer d, Faxoe- 
Kalks m. ö Z 

Bd. No. 13. 

1. Tb. Ejerulff: <m Shgrwgemärker Qhdal' 
form, og Terraseer m Ch, u, Ahbüd 

2. S. A. S e X e : the rise of Land m Skandtnavia. 

3. Heiland <fe Münster: Forekomster af Kiae 
i Visse Skiffere i Norge m. 3 T. 

4. S. A. S ex e : Ja^Uegryder og ganüe Strandlinier 
m. 2 T. 

Bd. No. 14. 

1. Giebel: Silur. Fauna d. Unterharaee m. 7 T. 

2. Scharen berg: üb. Oraptolithen m. 2 T. 

3. H. Er. Geinitz: D. Gra^tolühm m. 6 T. 
Bd. No. 15. 

1. DT.0.BöUgeT:TertiärfaiMav.£^m,2T, 

2. H. Nyst: Serpula Thidenei nov, ep. m, IT. 

3. A. Tbielens: MoUusguee d. L form, poet 
pHoc, de rAoadie. — 

4. Dr. E. Martin: SedmenlgeeMebe m, $ T. 

5. B. Weigand: 2>. Serpentine d. Vogeaen, 

6. Th. Fuchs: Störungen in d Tert.-BHd, d, 
Wiener Bechens m. 4 T. 

7. B. Boll: Geogn, Wanderungen durch Mecklen- 
burg, 
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Bd. No. 16. 

1. Th. Fuchs: C (mchyltenfixuna d* Eocaenr 
hild. V. Kalinowka m. 5 T. 

2. Dr. A. K. Beuss: Kretdegebtlde Meoklenhurgs 
(Foramvn. u. Osirao.) m. 4 T. 

3. Dr. Winkler: tme wmo. ßspice de L^idotua 
m. i T. 

4. Ders.: Fom, TerUärresU^ von, d, Stemberger 
GßsL m. d T. - (Fucke.) 

5. Dr. 0. Speyer: 2>. Osiracodm d. Casseler 
TerHätMd, m. 4 T. 

Bd. No. 17. 

1. H. G. Weinkauff: EMge kritisehe Arten 
aus d, Gruppe d. Meinen JPieuroiomen m. i T. 

2. Ders.: iib, eine krü, Ongope d. Gen, Pleuircioma 

3. Ders.: eur Claes^eation d, Pku/rotomm, 

4. Ders.: Catalog d, Arten d. Gen. Pleurofomct, 

6. Ders.: du d. Arten d. Gen. Clavatula. — 

6. P, E. Koch: üb. Classif. d Pleurotomidae, 

7. H. C. Weinkauff: Cat. d. Gen. Oliva, — 

8. Ders.: Cat. d. Gen. Olivella, 

9. Ders.: Cat. d. Gen. Cmiics. 

10. Dr. DuQcker: Süasw.-Mollusken van Grossal' 

merode. — 

11. H. h\ Emmerich: de Trüohüis m. i T. 

12. V. Koenen: D. Nordd. Miocaen. (Notk,) 

13. Ders.: D Fhoephorüe d. JMagdeb. Gegend, 

14. Dr. Wlechmami: (hnchgl. €sua d, cheroL 
Mergel d, Doberge hei Bünde 

15. Dr. £!• Karsten: Veretemerungen cnts d, 
Siemb, Gestern, 

Bd. No. 18. 

1. Dr. Focke: BodenverhäUndsse d. Nieder- 
sächs. Schwemmlandes 

2. Gutberiet: Scheinbare und wirküoke Ge- 
eohiehe. 
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3. Dr. Tb. Li e bisch: Dthtfüägesehi^ 

4. Dr. Fr. San db erger: über Olaukopyrit. 

5. Gutberiet: Z). Calvarievherg h. Fulda m. Ch, 

6. F. W. Kabcll: Fine Bohnmg in Jütland. 

7. F. R. Schaeffer; j9. Bimsteinkimier hei 
Marburg. 

8. Gutbcrlet: EinsrJilüsse in ndkanjresteiven, 

9. Kawall: Organ. Einschlüsse in Bergcrystall. 

10. Kjerulff: ühdersogelee af nogle KtUsIaga 
og 2bri>. 

11. Pettorsen: Proßl gjemem Ves^nmarhm 
fra 8Sro-8and m. Ch, 

12. H. Benacb: En. Hule paa Qaarden Nfia 
tn, 2T. 

13. Grewingk: Geologie Kvrlanäa. 

14. Dr. Sandberg er: Br<niiikohUd,Tertiärisek» 

15. A. Thielens: FossHea divontenaes de 

FEiffel. 

16. F. Öandberger: Vull'. FjrscJifinungm. 

17. Dr. Boud: eine neue Höhle h. Oainfahren. 

18. Der s: D. Geolog. Charten Europa' 
ad IV. Topographische Collect. 

Bd. Nr. 7. 

1. Arm. Thiel ens: Eäation d^un voi/age dans 
VEifel (Botanik). 

2. Ders.: EÜation de rexcurnon, faüe pour 
la soeUfi malaeol, de la Belgtque. 

3. Ders.: Fo^e en ItaUe ei en Franee. 

Während der Ausfertigung dieses Verzeichnisses 
gingen noch ein: 

ad 1. Nr. 25. Halle: Verein für Erdkunde. Mitthei- 
lungen. Jahr«;. 1880. 
ad L Nr. 47. Halle; Leopoldma. H. 16. Nr. 17—22. 

Güstrow int December 18S0. 

f • £• Kacli« Bibliothekar. 
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Bericht 
über die Jahreäversammlnng zu Nen-Strelitz 
am 19. Mai 1880. 



in dem uns freandliohst eingerftumten, hübsch mit 
Oairlanden geschmfickten Saale des BürgeradmlhaaseB 
worde am 3 ühr Naohmlttags die Yersammlang in 
Abwesenheit des Herrn Präsidenten durch den Vereins* 
Secretair erdffnet, worauf das Localvorstandsmitglied, 
' Herr O. M. B. Dr. Peters mit herzlichen Worten die 
Anwesenden begrüsste. Es hatten sich nach Ausweis 
der Präsenzliste folgende Herren eingefunden: Geh. 
Justizrath Mencke-Schwcrin, Pastor Willcbrand^Zapel, 
Apotheker Beckström, Rcalschul - Director Dr. Müller, 
Professor Gollin, Realschullehrer Haberlandt, Apotheker 
Dr. Zander, der Einjährig - Freiwillge J. Oldenburg, 
Bämmtlich aus Neu-Strclitz, Pastor Konow -Fürstenberg, 
Baumeister Rickmann - Schönberg, Cand. med. Krause- 
Berlin, Oberlehrer Dr. K. Kraepelin - Hamburg, Forst- 
practikant Köppel - Schöoberg, als Gäste Dr. med. E. 
Kräpclin aus München, Assistenzarzt Dr. Koehne, Rector 
Bartold, Gustos an der Grossh. Bibliothek C. Andress, 
Lehrer E. Schmuhli Rector Lawrenz, Lehrer Baehrens, 
sttmmtlich aus Nea*Strelitz, Apothelser Voss-Strelitz, 
Yom Vorstand 0, M. B. Dr. Peters, 0. M. B. Dr. 
Goets nnd der Onterzeichnete. 

Ans dem darauf vom Seeretair abgestatteten Jahres- 
bericht möge hier Folgendes angefahrt werden: 

Bs wurde zunächst erwilhnt, dass seit dem 23. Mai 
1866 keine Qeneralrersammlung in Neu-Strelitz abgehalten 
sei, and dass damals unser unvergcsslicher Dr. B. BoU 
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zum letzten Male das Präsidium geführt habe; zwar 
habe er noch für die nächste Versammlung in Güstrow 
einen Jahresbericht eingesandt, das fällige, fast schon 
vollendete lieft aber nicht mehr herausgeben können, 
verhindert durch längere, schwere Krankheit, von der 
ihn der Tod am 2(J. Jan. 18(38 erlöste. Es wurde ferner 
angeführt, dass unter BoU's Leitung 364, bis zur Zeit 
des Berichtes 677 Mitglieder dem Verein beigetreten 
seien, von denen 323 demselben noch angehören. Im 
ganzen seien 109 Mitglieder durch den Tod ausgeschieden, 
davon im letzten Jahre 4, nämlich 

Forstmeister Mecklenburg zu Wabel , Mitglied 
seit 1875; 

Oberforstmeister Plüsohow zu Wismar, Mitglied 
seit 1874; 

Apotheker Herold zu Hatzeburg, der nur wenige 
Monate dem Verein angehört hat und 

Geh. Medicinalrath Dr. Plemming zu Schwerin, 
1857 dem Verein b(3igctreten. 

Das Andenken der Dahingeschiedenen wurde durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. 

Ans dem Verein sind aasgetreten durch ordnungs- 
mässige Kündigung die Herren: 

Pensionär Wildfang zu Kl. üpahl (1877), 

Oberförster Müller, früher zu Hinrichshagen bei 
Woldegk, jetzt zu Nenbrandenbnrg (1849), 

Provisor Overbeck, jetzt in Bremen (1878), 

Dr. jnr. MttUer in Lübeck (1870), 

Cl>utsbesitzer Neumann auf Kargo w (1875), 

Kaufmann Fritz in (Grabow (1876), 

Gymnasiallehrer Dr. Ackermann in Rostock (1876), 

Gutsbesitzer von Jasmund auf Katelbogen (1873), 

Dr. phil. G. Krüger in Schwerin (1879), 

Dr. Detlefsen in Wismar (1878). 

Durch verweigerte Annahme des mit Postvorschuss 
beschwerten Heftes sind aus dem Verein ausgeschieden 
die Herren; 

Kaufmann Ivar Lasson in Lübeck, 
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Dr. med. Linsen in Dargun und 
Ghitsbeaitser Mercker auf Alt-Bhese« 

Beigetreten sind dem Verein im verflossenen Jahre 

27; besonders erfreulich ist es, dass aus Ratzeburg und 

nächster Umgegend durch die Bemühungen des Herrn 
Gymnasiallehrer Raydt 14 Herren in den Verein aufge- 
nommen sind, ^) von denen einer durch den Tod uns 
wieder entrissen ist, wie schon oben erwähnt. 

Von den corresp. Mitgliedern haben eine ganze 
Zahl ihr Interesse für den Verein durch Zuschriften 
oder üeberscndung von Druckschriften an den Tag 
gelegt, deren Schreiben und Schriften vorgelegt und 
s. Th. knrz besprochen werden. Die betreffenden Herren 
sind Dr. Senoner in Wien, Pastor Eawall zn Passen in 
Kurland, Prof. Dr. Moebius in Kiel, Prof. Dr. Fn B. 
Schulze in Graz, Dr. 0. Böttger in Frankfurt a./M.| 
Prof. Dr. Martin in Leyden, Prof. Dr. Sandberger in 
Wlirzbnrg und Dr. T. 0. Winkler in Haarlem. 

Die auf der Göstrower Versammlung neu creirten 
correspondirenden Mitglieder haben ihren Dank ausge- 
sprochen. Das Schreiben unseres Landsmannes , des 
Baron Ferdinand von Müller in Melbourne, wurde ver- 
lesen und die von ihm gesandten Werke wurden vorge- 
legt und besprochen. 

Femer wurde mitgetheilt, dass vom Vorstände 
Gratulationsschreiben zur lOOj&hrigen Jubelfeier der 



M A Tini er kung". Naplidem tionh fünf andere Herren aus 
Ratzeburg und Umgegend sich augesclilossen, hat sich in Ratzeburg 
anfangs December ein Ratzeburger Zweigverein der 
Freuude der Naturgeschichte in Mecklenburg 
ndt VotsUxendem (GymnatiaBefarar Baydt) und Schrift- und GaMcn- 
ffOner (Apotheker Volk) coiutitairt, der im Winter saVortrSgen 
nuMmmen kommt, im Sommer Ezonrnonen macht. — Ich kann es 
mir nicht vetsagen, von diesem hocherfreulichen Ereignias den 
Mitgliedern unseres Vereins schon jetzt Kenntniss zn geben mit 
dem dringenden Wunsche, daas sich baldigst noch mehrere darartige 
Zweigvereiue bilden möchten. 

20» 



308 



Akaderoy of Arts and Sciences zu Boston nnd zum 
öOjährigcn Jubelfeste des hcssen - nassauischen Vereins 
für Naturkunde zu Wiesbaden abgesandt sind. Darauf 
worden die für das neue Archivheft eingegangenen und 
angemeldeten Abhandlungen erwähnt und im Anschloss 
an die Anzeige im 33. Heft des Archivs nochmals am 
'Mittheiluag von plattdeutschen Thier- und Pflanzennamen 
gebeten nnd zagleich angefahrt, dass bisher nnr vom 
Herrn Förster Schmidt zn Bichhof ein Verzeichniss ein- 
gegangen sei, welches anoh einige Berichtigungen zn 
Schiller*s Thier- nnd Krttnterbnoh enthalt 

Der Finanzbericht weist nach, dass die Ausgaben 
noch nie so gross gewesen, wie im letzten Jahre. Ansser 
dem 355 Seiten starken, mit 3 Tafeln ausgestatteten 
letzten Archivheft ist das Register Aber Heft Xi— XXX 
gedmclLt» welches mit der, Herrn Madauss bewilligten 
Schreibhttlfe einen Aufwand von JL 263,50 veranlasst 
hat Für den Druck des Archivheftes mit den Tafeln 
sind gerade 800 JL gezahlt Das Heften des Archivs 
und des Registers kostete 164 JL und für die Bibliothek 
sind 199 *AL verwandt, grösstentheils zum Einbinden der 
vielen bisher noch ungcbundon aufbewahrten Werke. 
Mit Porto und sonstigen kloinen Ausgaben beläuft sich 
die Summe der Ausgaben auf JL 1637,83. Dagegen 
beträgt die Einnahme mit dem vorjährigen Uebcrschusa 
von JL 440,72, welcher auf der Güstrower Generalver- 
sammlung schon vorweg zum Druck des Registers be» 
stimmt wurde, JL 1607,97, so dass sich also ein 
Deficit von JL 29,86 herausstellt, welches im Lauf des 
nächsten Verein^ahres leicht zu decken ist 

Nachdem darauf die Rechnungsablage mit den zu- 
gehörigen Belegen und die Werthpapiere vorgelegt waren, 
wurden als Rechnungsrevisoren die Herren Gymnasial- 
lehrer Struck und Forstpractikant Köppel bestimmt, 
welche späterhin erklärten , dass sie die Berechnung 
moniturfrei befunden, worauf dem Oassier Decharge er^ 
iheilt wurde« 
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Bevor man in Erledigung der Tagesordnung weiter 
ging, wurde ein Schreiben des Yereinspräsidenten, Herrn 
Freiherrn Herrn, von Maltzan, verlesen, worin derselbe 
sein Amt als Vorstandsmitglied und Präsident des Vereins 
niederlegt, da er „entschlossen, seine naturwissenschaft- 
lichen Bestrebungen in fremden Welttheilen znr Aus- 
filhrang su bringen." 

Die Neuwahl eines Yorstandsmitgliedes hatte für 
die diesjährige Versammlung nicht mehr intimirt werden 
können, da das erwiüinte Schreiben erst nach Versand 
der Einladungen eingelanfen war; es musste daher von 
der Wahl eines dritten Vorstandsmitgliedes abgesehen 
werden, und die Versammlung beauftragte die beiden 
noch bleibenden Mitglieder des Vorstandes für das 
laufende Jahr mit der alleinigen Leitung des Vereins. 
Bei dieser Gelegenheit wurde debattirt über die 3. 
Proposition der Tagesordnung. Von verschiedenen 
Seiten (der Antrag trägt 24 Namensunterschriften) ist 
ein Zusatz zu §. 9 der Statuten, dahin lautend: „Ein 
Vorstandsmitglied scheidet durch Wegzug aus Mecklen- 
burg aus dem Vorstande", zur Bcrathuug vorgeschlagen. 
Nach längerer Verhandlung wird die Proposition abgelehnt. 

Bei der Wahl des Ortes für die nächstjährige 
Generalversammlung war ein Schreiben dci- Ratzeburger 
Yereinsmitglieder , welche den Verein einluden, im 
nächsten Jahre in Batzeburg zu tagen, ausschla^ebend. 
Zu Localrorstands - Mitgliedern wurden die Herren 
Apotheker Volk und Gymnasiallehrer Raydt in Batze- 
burg erwählt 

Alsdann wurde No. 4 der Tagesordnung, die sich 
auf Herbeischaffung von ausreichenden Mitteln znr 
Unterhaltung des von Maltzan'schen natnrhistorischen 
Museums für Mecklenburg in Waren bezog, in Berathung 
gezogen. Nachdem die Frage, ob es wünschenswerth 
sei, das von Maltzan'sche Museum zu Waren durch Be- 
schämung reicherer Mittel in seiner Entwicklung zu 



^) Anm.^ Die beiden Herrn haben die Wahl angenommen. 
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fördern, allseitig bejaht war, wurde des Ausfübrlicheren 
über die einzuschlagenden Wege berathcn und endlich 
der Bescbluss gefasst, Namens der Generalversammlung 
an die beiden hohen Protectoren des Vereins, die 
allerdurchlauchtigsten Grossherzoge von Meckleabarg- 
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz, die Bitte za riotitoiiy 
zur Sustentation des Museums zu Waren aas Landes* 
mittolQ eine Beihülfe allergnädigst gewähreo zu wollen. 
Mit Ansfährong des Besohlasses wurde der Vorstand 
beaoftragt. 

Da Aussicht vorhanden, dass der Catalog der 
Vereins - Bibliothek demnächst in Ängrilf genommen 
wird, so wurden dem Herrn Bibliothekar als Schreib- 
httlfe für Anfertigung des Cutalogs 50 JL bewilligt. 
Gleichzeitig wurde genehmigt, dass zum Druck des 
Bibliothekscatalogs, wenn es nötbig sein solltei von dem 
belegten Capital aufgenommen werden düi'fe« 

Von verschiedenen Seiten wurde der Antrag ge- 
stellt, den bisherigen Präsidenten, Freiherrn Hermann 
von Maltzan, wegen seiner ausserordentlichen Verdienste 
um den Verein zum Ehrcnmitgliede zu ernennen. Da 
nach den Statuten keine Ehrenmitglieder mehr ernannt 
werden, so musste der Antrag abgelehnt werden^ jedoch 
fand der Vorschlag, den Herrn Freiherrn Herrn, von 
Maltzan zum correspondirenden Mitgliede des Vereins 
zu erwählen, nngetbeilten Beifall. Von den Schweriner 
Omithologen war der Wunsch ausgesprochen, dass 
eine hochgestellte PersdnUchkeit wegen ihrer hervor- 
ragenden Verdienste am die Ornithologie zum Ehren- 
mitgliede ernannt würde. Aus dem oben angeführten 
Grunde musste von Erfüllung des Wunsches abgesehen 
werden, und eine Ernennung des hohen Herrn zum 
correspondireudeu Mitgliede schien nicht angemessen. 



0 Anm. Die Gründe, weashalb der Beschluss nicht zur 
AuBfuhrnnggekommen iat, werden der nSdisten C^eralvmuiimlimg 
vorgelegt werden. 
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Nachdem die Generalversammlung geschlossen war, 
zeigte Herr Obermedicinalrath Dr. Peters -Neu-Strelitz 
aus seiner Käfer- Sammlung folgende Species vor: 
Maaorem WeUerhaüiif Feranta pusmana^ Dircaea laevi- 
gaia and quadripunctata ^ Ludim ferrugweus, Cahpus 
serraiioamüf Quediua dilaiaiu», HyUcoetua dermestoidea 
mit dem Bemerlsen, dass Beiner Meinung nach davon 
mehrere für die specielle Fauna von Mecklenburg- 
Strelits neu sein und er sich vielleicht die Priorität der 
Auffindung vindiciren dürfe. 

Aus der Flora des Landes vcrthcilte derselbe als 
Neuheit unter die anwesenden Botaniker frisch ge- 
sammelte Exemplare der schönen Anemone silvestris L. 
aus der Nähe von Stargard. Diese Pflanze ist dort von 
Laien schon seit längeren Jahren gekannt und ge- 
sammelt, Fachmännern aber dieser Fundort bisher unbe- 
kannt geblieben. Durch diesen Fund ist die Annahme 
E. Boirs (Arch. 14, p. 189) bestätigt, dass diese Pflanze 
in die Reihe der bei uns noch aufzufindenden Pflanzen 
gehören dürfte. . Dagegen müssen wir die vordem neueste 
Acquisition unserer Flora, FritiUaria Meleagrü L. (cf. 
Programm der Malchiner Realschule I. Ordn. 1880) aus 
der Liste der einheimischen Arten wieder streichen, da 
Herr Gymnasiallehrer 0. Struck-Waren mittheilte, dass 
er Exemplare dieser Art von dem bekannten Lübecker 
Standort an der betreö'enden Stelle angepflanzt habe. 

Herr Pastor Willebrandt-Zapel legte Exemplare 
von Otyea dandestina A. Br, vor, welche er bereits 
1850 u. 51 an der Warnow bei Kladow unweit Griwitz 
gesammelt hatte und bemerkte, dass dieselbe auch bei 
Vorbecki gleichfalls in der Gegend von Griwitz in einem 
Rieselgraben vorkomme. ^) 



^) Anm. £s wäre wünschcnswerth, dass die Mitglieder des 
Vereiiis die von ümen gemaditea bemerkenswerthen Firnde von 
Zeit sn Zeit im Arehiv mittheilten» da die Eenntniss der Standorte 
bei ZosammenfSMsmig grösserer Floren wie aadi Faunen nidit nur 
brauchbar, sondern nnentbebrlieh ist 
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Nach der Versammlung wurde das Grossherzogliche 
Antiquariam besichtigt und darauf fand unter Bethei* 
liguDg einer Anzahl von Gästen im Strübing'schen 
Hdtel) ,|im engen Frack/' das Festessen statt, von dem 
manche der Theilnehmer wegen Abgang der Züge leider 
zu früh aufbrechen mussten. So auoh der Unterzeichnete, 
der daher seinen Bericht schliesst mit der Bitte am 
recht zahlreichen Besuch der nttchsten Versammlung. 

Der VereiiuKieoretair. 



Ebenso wünsch enswcrth dürfte es sein, wenn über An- 
pflanzung oder Ansaainimtr ortsfremder Pflanzen berichtet würde, 
damit nicht Irrthümer wie der eben erwähnte, entstehen. Es mag 
ja zuweilen einem Botaniker crwüüscht sein, eine seinem Beob- 
aehtuDgsgebiete fremde Pflanze in seiner Nähe anzusiedeln, nur 
darf es dabei lücht auf eine Fälsehnng der Flora abgesehen sein. 
Ich will deshalb hier gleich bemerken, dass ieh vor Jahren die 
hier bei Bütsow fehlende Cfmtüaaa JjnaMUa L, anf der Weide vor 
der Mäcker ausgcsäet habe, nni ihr Verhalten zu Gentiana eampettri» £• 
zu beobachten. Zwar habe ich keinen Erfolg gesehen; es wäre 
jedoch denkbar, dass einzelne von mir übersehene Pflanzen auf- 
gegangen wären. Desgleiclien liabe ich Dapkne Mezeretan L. im 
Bruch vorn in der Mäcker ansgesäet, ohne Erfolg bemerkt zu 
haben. Eine andere Anpflanzung in der Darnow, die von einem 
hiesigen Kaufmann ausgeführt ist, hat besseren Erfolg gehabt. 
Dig^talu purpvrea L, ist an einem abgeholzten Abhänge prachtvoll 
gediehen und mehrere Jahre im schönsten Flor gewesen. Bei 
Heranwachsen des neuen Aufsddages ist rie jedodi mehr und 
mehr beschränkt worden und wird wahrscheinlich bald ganz unter- 
drückt sein ; es wäre aber möglich, dass sie, wenn nadi 100 Jahren 
der Wald an der betreffenden Stelle wieder gehauen wird, von 
neuem zum Vorschein käme, und eben deshalb h.tlte ich es für 
nöthig auf diese Fälschung hinzuweisen. Die Aquüegia vulgaris L. 
im Nemerower Holz bei Neubraudenburg bietet ein schlagendes 
Beispiel für derartiges Wiederauftreten. Cf. Arch. XIV. p. 80, 81. 
Boll erwähnt dort, daas nach Lichtung des Waldes die Aquüegia 
in Menge anfgetieteu sei. Ith habe sie dort jahrehmg beobachtet, 
jedoch inmier seltener, je mehr der junge Auftchlag sichvefdMtete. 
Seit Mitte der siebenziger Jahre luibe ich sie nidit mehr gefunden. 

C. A. 



Digitized by Google 



Bericht 

über die vom Yereio am 20. Mai 1880 von 
Nen-Strelitz ans nnternommene Exeuraion 

von Obennedicinalrath Dr. Peteirai4lfl0«8tralitz. 



2a der folgenden Tags angesetzten Excarsion 
versammelten sich , wiederum „im engen Frack'* , 15 
Herren welche nach eingenommenem stärkenden Imbiss 
unter Führung des Dr. Peters durch die prächtigen 
Laubwälder: den Thiergarten, die Bürgerhorst, die 
Kalkhorst, von da über Strelitz die Fasanerie durch- 
streiften. Unter den Theilnehmern war vorwiegend die 
Botanik vertreten, die Zoologie in einem Ornithologen 
und wenigen Entomologen, die Geologen hatten sich 
ganz fern gehalten, wohl aus Besorgniss in dem Bereiche 
der mecklenburger Sandflora, zu welcher die ^eu&trclitzer 
Umgegend zu rechnen ist, keine nennenswerthe Schätze 
heben zu können. Gleich bei Eintritt in den Thier- 
garten, welcher unmittelbar an die Stadt grenzt und 
mit prächtigen alten Bichen nnd Bachen bestanden ist, 
fesselte ein Seeadler die Aufmerksamkeit der Gesell- 
sohaft» velcher von Sr. KönigL Hoheit dem Erbgross- 



^) Anm. Nach der PtäsenzliBte sind es folgende: Geh. 
JuBtimih Meneke, Asatsteazant Dr. Koehne, Rektor Lawreoz, 
Lelirer E. SchmuM, Dr. K. KraepeUn, Dr. £. Kraepelin, Baumeister 
Biekmann, Realschnllehrer Haberland, Cand. med. £. H. L. Krause, 
Apotheker Bcckstroem, Pastor Konow, Pastor Willebrand, Forst- 
practicant Koppel, Dr. Zander, Obenuedieiiialrath Dr. Peters. 
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herzöge gefangen, als er, während sein Genosse vom 
tödtlichen Blei getroffen üel , vom Hordte zur Erde 
strich, jetzt im Käß": seine jugendliche Unbesonnenheit 
büsst. An dem kleinen Schwanenteiche vorbei , auf 
dessen Inselchcn ein brütender Schwaan sass, ging es 
zur vielbewunderten Esche, deren Stamm von solcher 
Stärke, dass er 1 Fuss vom Erdboden 7 m Umfang bat> 
bis zur Mannshöhe sieb auf 4,23 m verjüngt und höher 
sich in eine breite Krone verzweigt. £)8 wäre wünschens- 
Werth, dass dieser prachtvolle Baum mehr fireigesteUt 
und von einzelnen drückenden Nachbarn erlöst wfirde. 
Dem Nord-Mecklenburger fiel im Thiergarten die Masse 
von Tithynudua C^fpariBtias ßoop, auf, stellenweise von 
Uromyees acuieUatus L4o. befallen. Marrubnm vulgare L,, 
(hfnoglosmm cfficmaU L., Qaleopaü Tetrakk L. worden 
im Thiergarten gefunden, von Tarooßaam qfßcmale Web. 
einige Exemplare, welche steh durch breite, abstehende 
äussere HfQlblätter so auszeichneten, dass man sie, ob- 
gleich die blaugraue Farbe fehlt, zur Varietät glaucescens 
RM, stellen muss. 

Auf der kleinen Strecke zwischen Thiergarten und 
Bürgerhorst fiel zunächst die Sandform von Viola tricolor 
L. und Allian'a officinalis Andr. auf; auf den Wiesen 
blüliten Gemn rivale L., Senecio paluster L., Cardamim 
pratensis />., oncli Polygonum Bistorta L. begann bereits 
zu blühen, Carex jjanicea L, und GoodenougkU Qa^, 
wurden gesammelt, ffegperü nuUronaHs L. in Menge 
verwildert gefunden. 

Die Btirgcrhorst bietet eine echte Laubwaldflora 
unter prächtigen Bachen und Eichen. In Folge der 
kalten Witterung wurden fast sämmtliche Frühlings- 
pflanzen noch in Blüthe gefunden, unter ihnen Dentaria 
bulbifera L,, Eguüetm sihatieum Lamium Qaleobdolon 
CVto., Mercuriaiis perenma L., Bubua saaDcOHü L, und 
caetwa L. in der Form agwsticus Wh., Sameula europaea 
L,, jRamncuku karngmosua L,, MeUea m^ora Bete, Ver- 
blüht waren Orobua vemua L», Hispaiioa irüoha QU,, 
Anemone nemorosa L,, letztere dfter von der iWötui 
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vesi'culosa Lk. befallen, Pidmonana officinalis X., nur in 
der Form ohscura Ihmort., Pirola secunda L.; Verom'ca 
montana L., welche hier vorkommt, wurde nicht gefunden, 
dagegen an alten Stämmen I^o^fporua veraicolor Fr, 

Die meisten Herren waren vorausgeeilt; es bot 
daher ein zur Verfügung dei Gesellschaft nachfolgendes 
Fuhrwerk den NaohsUglern willkommene Gelegenheit, 
die Kalkhorst zu erreiohen. Dieser schöne Laubwald 
hat grossentheils sumpfigen Boden and ist mit Erlen- 
brttchem durchsetzt Die Botaniker mussten anf viele 
der Seltenheiten, welche diesem Bereich sonst ange- 
hörten, verzichten, theils weil sie noch nicht blühten, 
theils weil sie verschwonden sind, als Cephtiantkmu 
grandiflora Bab,^ 0, rubra Sich,, Coraßiorrhusa rnntaa B, 
Er,, Oircaea alptna L., Osmunda regaUa Z/. u. a. m. Sie 
mussten auch darauf verzichten, den Colcopterologen 
Konow-Fürstenberg wiederzufinden, der «ich rfofui t seit- 
wärts in die Gebüsche geschlagen hatte und durch 
keinen Anruf wieder herbeizuschaffen war. Blühend 
wurden im Walde gefunden: Moehringia trinervia Clairv., 
Orohus tuberosus L, in einer sehr breitblättrigun Form, 
ConvcUlaria mukifiora Zr., Carex digüata L.^ C. püulit'era 
L,t Viola (canina L.) montana ü., öonvaüarta majalis L.^ 
von dieser 3 Exemplare, deren erstes Laubblatt tuten- 
förmig mit den Rändern verwachsen ist und das zweite 
normale einschliesst, die Verwaohsungslinie war an allen 
mehr oder weniger deutlich zu erkennen; von Ntottia 
Nidu8 anfia Bich, ein im Aufblühen begriffenes Exemplar, 
welches sich durch 6,5 cm lange Blattflachen auszeichnete. 
Weiter wurden bemerkt: IW/oföim oipesireL, Vaeciniim 
MyrHBua L., F. Vkü idaea Zp., Hieraenm Aurictda £r., 
Oeramum Bobertkmm Zr., Oireaea hoetiana L,, Pirola 
mmor Z., Oeraniim moB$ Von Farm in Masse Pteria 
aquiUna Zr., deren alte Wedelstiele von Rhopographos 
filicinus Nüschke befallen waren, während die jungen 
Triebe sich noch wenig bemerkbar machten. Weiter 
entfaltet hatten sich bereits Aspidium spinulosum Sio. 
und Äsplenium Füix femina Beruh, Voreinzelt blühten 
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noch Prunus Padua L., Salix aurita L,y Oxalü Aceiosella 
L,, Jlepatica triloha Gil.\ Chrysaaplenum aUemifolium L, 
zeigte reife Früchte. Von Pilzen sind bemerkt: daa 
Aeddium der Puccinia coronata auf Ehamnua Frangula 
L, und Diatrype diacifarmü Fr, auf abgefaUenen Aesten 
der Laubbäume. In den Brlenbrttcbem fanden sieh 
grosse Bülten von Gartx ooMpiioaa L., 0. ^aniadata L.^ 
0. paradoxa Wtäd,, 0, dicmdra BÜL^ hin nnd vieder 
Vuda pchulinB L., Parts gwuhrffoUa L, noch in Blftthe, 
Vüoum^ album L, auf Ahmt ghomota Oärtn,, sonst hier 
gewöhnlich auf Pappeln, niemals auf Kiefern. Zwischen 
den Wurzelstftmmen der Erlen finden sich zahlreiehe 
Laubmoose, z. B. Mntum homum L., Thutdwm deltcatidum 
L. u. s. w., zwischen diesen einzeln Lycopodium annotinvm 
L., auf den mehr vereinzelten Rasen von Sjphagnum acuti- 
folium Ehrh. Vaccinium Oxycoccos L. Die Wiesen am 
Trebbower See, welche an den Wald grenzen, boten 
ausser den schon erwähnten Carexartcn Carex (flava L.) 
lepidocarpa Tsch , C. dioica L., C. acutiformü Ehrh.j dann 
Eriophorum polystachyum L.y Ophioglossum wlgatum L.y 
das aber noch nicht fructificirte; Orchis militaris L. ist 
auch hier früher vereinzelt gefunden, jetzt fand man 
nur Blätter von Orchis latifoUa lu und NeoUia ovata BL 
ti» Fing., GiMa palustris L, war ausgeblüht, wuchs aber 
sehr üppig» am Bande des Waldes blühte CardammB 
amara L, von Laubmoosen Polyirickim graeUe HSms. in 
voller Pracht ferner Afdaeonmüm palustre Sckwgr. und 
öümaeum dendroides W, u. M, etc. 

Zwischen der Kalkhorst und Strelitz wurden Sa- 
nuneidw Boderatm L. nnd Carm Jdrta L. beobachtet, 
massenhaft an den Wegen PotmtiOa muerma L, bemerkt. 
Zwischen Strelits und der Fasanerie Avena elatioi- L, 
und eine Form von Carex aciuifarmis Ehrh., deren lang- 
gespitzte Deckblätter die Schläuche weit überragen (viel- 
leicht C. Kochiana DC). Hier soll auch Trisetum flaves- 
ceiis P. B. vorkommen. Auf Cirsium arvense Scop. wurden 
die So 1 inner Sporen und Spcrogonien der Puccinia suaveolens 
Pers, gefunden. 
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Endlich wurde der Fasanen garten noch abgesucht, 
in dessen schattigem Laubholze Adoxa moschatelltna L. 
Orohus vemus L.j Anemone nemorosa L., (letztere einzeln 
von dem Aecidium der I^uxsmia suaveolem Lk.^ häutig 
von Syntrichtum anemonea Wer. befallen), Moehrtngta 
, trwervia Clairv.f Fragaria vesea i/., Viola süvestris jpr,, 
Aspertda odorata L., Lathraea squamaria L, blühend ge- 
funden worden. Auf der Wiese in diesem Park blühte 
AkshemiBa w^ariB L,f JMmxmana oheura Dumort» Auf 
den Blättern nicht mehr blttliender Viola adoraia L, 
fimd sich das Ateiäkm der Pwseima Ftb^ 2>a, auf 
JSoRtffiaiftw Fioaria Üromyces Ficariae L4v,f auf Aego- 
podmm Podoffraria L, die PaooMi Aegopodn Lk. 

Allmählig hatten sich so viele der Herren ver- 
laufen, dass der tren gebliebene Rest auf dem stets 
folgenden Fuhrwerk Platz fand, in Neustrelitz einfuhr 
und trotz der eingetretenen Ungunst der Witterung 
noch eine Fahrt durch die Schlosskoppel mit ihren 
herrlichen Bäumen machte« Auf der Bückfahrt wurde 
am Schlossgarten ausgestiegen, dieser durchwandert, 
von da nach dem Markte gegangen, wo an der herrlichen 
Bronzestatue des hochseligen Grossherzogs Georg, ver- 
fertigt vom Meister Albert Wolf in Berlin, die Excursion 
ihren würdigen Abschlass fand. 

• 

Die genommene Verabredung, den letzten Ab- 
sdhiedstrunk „im engen Frack" gemeinschaftlich zu 
nehmen, liess uns zu unserer grossen Freude hier den 
verlorenen Entomologen Konow wiederfinden, der so 

weit von uns abgeschweift war und so tief sich in seine 
Studien versenkt hatte, dass er von unserem Rufen gar 
nichts gehört. Reich mit Beute beladen, aber zunächst gleich 
gestimmt mit uns und in höherem Grade berechtigt für 
eine leibliche Erquickung, theilte er in Frohsinn mit uns 
die letzte Stunde unseres Zusammenseins und versprach, 
als wir uns auf Wiedersehen trennten, die Einsendung 
des Verzeichnisses seiner Funde, welches ich nachstehend 
folgen lasse« 



/ 
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Amara sprefa Dej. (im Sande laufend), 
Jschnoglossa corticina Er. \ 
L^ptUMt haemorrhoi'dalü Heer, \ (unter Baumrinde)» 

„ ruficollis Er. ) 
Eomaloia nkiduda Kraatz (am «usfliewenden äaft), 

„ ehngatula Gr. | ^^^^^ ^^^^ 

„ vmmeraa Er, (unter Baumrinde), 

auipidala Er, 
„ anaUa Qr, 
„ eurmptera Steph, 
„ trinoUUa KraaU 
„ sericans Ör. V , . , - ^ 
ff sodalis Er. 
ff laticollis Steph. 

ff parvula Mannh. 

„ fungi Gr. 
ff circeüaris Qr. 

Phloet^ r^tans Gr^ \ (nnter Baumrinde), 

ff comcom Qr,} 
Megacronus cemum Gr. \ 
Othuu myrmecophilua Kaut, ^ 

ffamalium oaesum Qr, ) ^ ^. , « r. u 

nr jy \ (^ ausniessendem Saft abge- 
„ puawum Ur. > hauener Baumstämme), 
ff planum Payh. } 
Phloeoeharia auhtiUaaima Mamnh, (nnter Baumrinde), 
Seydmaema demieomia MÜIL (unter Laub), 
AgatMdiuin m'grtpenne Kugel (an mortehem Holz), 
Paromalus paraUelopipedus Ilrhst. (unter Kiefemrinde), 
PlegaderiLS vulneratus Pz. (in morschem Holz), 
^uraea rufomarginata Steph. 
ff ohsoleta F. 
„ pusiUa lU. 
Ipa. IV'puatulatus L. (unter der Kinde von Baum- 

„ ferrugineua L, I stumpfen), 

Bkieophagus depressus F. 
ff h^watulatua F. 
ff parmdua Pk, 
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(unter der Rinde von Baum- 
stnmpfen), 



SynchüoJes crenatus F» 
Cerylon fagi Bris. 

y, Jiisteroides F. 
Atomaria nigriventris Stejih. (unter Laub), 
Enicmus minutus L. (an aiisfliessendem Saft), 
Aphodüis sttcticus Pz. (gekötschert), 
Mater cinnabartntis Esch. "j 

„ nigrinns Payh. ] 
JSnneartkron affine QylL \ „ 

Calopus MrraHeorma L, (i 9) (unter Kiefemrinde), 
BhmosimuB rti^icaUis L, (unter Lanbbannurinde), 
Trachodes hüpidu» L, (an todten anf der Erde liegenden Eichen- 
zweigen), 

BeoSytm Bati^burgi Jantm (unter Birkenrinde in vencbiedenen 

Stadien), 

Tomkus LasM» F. (unter Kiefemrinde), 
Dryeaetea Ahn Georg, (unter Erlenrinde), 
Trypaäendron UMtOurn Ol, (in Kiefenirinde). 
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Rechnungsablage 
für das Tereiusjalir 1879/80. 



Einnahme. 

üeberschuss vom Jahre 1878/79 JL 440,72. 

Beiträge pro 1879/80: 
(5 ä 3 c/Äl voraus in voigähriger Rechnung). 
314 Mitglieder je 3 ./Ä. .... ./Ä 942,00. 

Herr Domänen - £ath Knebuscb- 





» 


4,00. 


Herr Fr eih err Hermann von Maltzan 


M 


5,00. 


Herr B. J. Trcumann-Waren . , 


»I 


6,00. 


Herr M.-R. Dr. Griewank-Bützow 


n 


6,00. 


Herr M.-R. Dr. LilUmann-Btttzow 


n 


6,00. 




n 


6,00. 


Herr von Elinggraeff- Chemnitz . 


n 


15^00. 






17,00. 


Freiwillige Gabe des Herrn E.-B. 








» 


6,00. 



1013,00. 

Portovergütung „ 57,85. 

Zinsen „ 63,00. 

Beim Umtausch von Pfandbriefen „ 16,00. 

Aus dem Verkauf von VereinsBCfariflten . . . „ 17,00. 
Erstattete Drackkosten 0,40. 

Snmma: 1607,97. 
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Ausgabe. 

Reise des Secretairs zur GeDeralversammlong JL 10,00. 

Zinsdifferenz beim Umtausch der Pfandbriefe „ 7,00. 

Schreibhttlfe an Herrn Madanss „ 50,00. 

Druck des Registers zu Heft XL— XXX. . „ 213,50. 

Zur Bibliotheks-Casse , 199,00. 

Dmckkosten für Archiv XXXITI „ 800,00. 

Heften der Register und Archivhefte . . „ 159.05. 
Heften von i^eparat-Abzügcn für den Verein „ 6,00. 
Aeltere, uns fehlende, Arcliivhefte gekauft . „ 71,00. 
Porto incl. für Versand der Hefte und Ein- 
ladungen „ 114,14. 

Fjacht „ 5,49. 

Schreib- und Packmaterial „ 1,20. 

Austragen der Helte in Bützow „ 1,00. 

Telegramm ^'45. 

Summa der Ausgabe: Jl. 1637,83. 

Summa der Einnahme: „ 1607.97. 

bleibt Berechner im Vorschuss mit: JL 29,86. 

Abgeschlossen am 15. Mai 1880. 

0. Arndt 

Revidirt und richtig befunden. 
Neustrelitz den 20. Mai 1880 

0. Struok. 0. Koppel. 



Ai^T zzxrr. 
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Mitglieder-Verzeichniss. 



I. Allerhöchste Protectoren: 

Ihre KSnlf Uohen HobelteB die re^erendea Grestlienefe wm 
HeeUenbiuvSeliireriB und Heeklenhiuf-Slrellte. 



II. Ehrenmitglieder: 

Se. K fl. der Erbf^rosshorzop: Friedrieh Frau von 

Meeklenbur^-Sfhwcrin. 5. Dec. 1819. 

Beyrich, Dr., Professor-IJcrliii. 14. Juni 1848. 

Stöckbard, Dr., Hofrath-Tliarand. 8. Juni 1Ö54. 



in. Correepondirende Mitglieder: 

Kars ob, Dr., Piofeasor-Mfinster. 4. Juni 1852. 

Sandberger, Dr., Profeasor-Würzbarg. 4. Juni 1852. 

Karsten, Dr, Professor-Kiel. 18. Mai 1853. 

Renard, Dr., Staat-sruth-Moskau. 15. Juni 1859. 
Schmidt, I'rofessor, ilofratb, Akademiker U. Grades, 

St. Petersburg. 15. Juni 1859. 

Senoner, Dr., Wien. 15. Juni 1859. 

de Zigno, Freiherr, Padua. 15. Juni 1859. 

Hailer, Dr., Hedidnaliafh-Beriin. 24. Mai 186L 

fiabenborst, Dr., Dresden. 24. Hai 1861. 

y. Könen, Dr., Professor-Harburg. 3. Juni 1868. 

Sonder, Dr, Apotheker-Hamburg. 8. Juni 1868. 

Brehm, Dr , Berlin. 20. Mai 1869. 
Fuchs, Custos am K.K. Hofmineralien-Cabiuet-Wien. 20. Mai 1869. 

Speyer, Dr., K. preuss Landesgeolog-Berlin. 20. Mai 1869. 

Kawall, Pastor-Pussen in Kurland. 8. Juni 1870. 

V. Martens, Dr., Professor- Berlin. 8. Juni 1870. 

Moebius, Dr., Professor-Kiel. 8. Juni 1870. 

Weinkanf, a C, Krenznacb. & Juni 1870. 

Jeffreys, Gwyn, Esq., London. 22. Hai IS12, 

Höhl, Dr., ProfessoH^asseL 22. Hai 1872. 
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Ascherson, F., Dr, ProfessoF-Berlin. 27. Mai 1874. 

HfiUer, Karl, Dr., Halle a./S. 27. Mai 1874. 

Prozell, Kirchenrath, Friedland. 27. Mai 1874. 

Schulze, F. E., Dr., Professor-Graz. 27. Mai 1874. 

Verkriizen, T. A., Frankfurt a./M. 27. Mai 1874. 

Wink 1er, T. C, Dr., Haarleni. 7. Juni 187fi. 

von Iloraeyer, Dr., Stolp in l'ommern. 23. Mai 1877. 

Kobelt, Wilb., Dr., Schwanheim a./M. 23. Mai 1877. 

Zittel, Dr., Prof., MOnehen. 23. Hai 1877. 

Bött^er, 0., Dr., Frankftirt a./M. 12. Juni 1878. 

Martin, K., Dr., Prof., Leiden. 12. Juni 1878. 
von Hüll er, Baron, rrovcrnment-Botaniat, Melbourne. 4. Juni 1879. 

Heyer, H. A., Dr., Kiel. 4. Juni 1879. 

▼on Maltzan, Freiherr, Frankfurt a./'M. 19. Mai 1880* 



IV. Ordentliche Mitgieder: 

Die Specialfücher der Mitglieder, eoweit tie dem Sesretalr bekaant ^ewor- 
den, sind durch folgende AbkUrcunflreo beseicbnet: A. ~ Anatomie, B. ~ Botanik, 



C- - Chemie, Co. Coocliyliologio, E. — EntomologiSi 6. Ge< gnoaie. Gl. =s 
Geologie M, SS Meteorologie, HL Mineialogle, O. « Ornlttiologle, P. » petro- 
UMtotofte, Fb. = Physik, Z. - Zoologi«. 

Altona: Gottsche, C, Dr. 1873. 

Semper, J. 0. — Cb. Ö. P. 1857. 

Timm, C. T. — B. 1875. 

Basedow: Bänder, Ca.stellan. — B. 1876. 

Behlcndorf bei Ratzeburji:: Claudius, Oberförster. — B. Z. 1880, 

Berlin: Friese, Fr., stud. arch. — K 1878. 

Krause, Enwt H. L., Cand. med. — B, 1879. 

Wellmann, Dr, Oberlehrer. 1877. 

Blankenhof: Pogge, Gutsbesitzer. 1854. 

Boddhi bei Wittenburg: von der Htilbe, Kanunerhenr* 1873. 

Bremen: Schmidt, Hofiipotheker. — C. 1872. 
Brunn b. Neubrandenburg: von Oer tzen, Kammerherr. — Ä 1849. 

Brütz bei Goldberjjr: Bassowitz, Pastor. — 0. 1873. 

Biilow bei Tetcrow: Eric Ii, Pastor. 18G1. 

Bützow: C. A r nd t , Oherlohrer, Socretair d. Vereinsi. — B. Co. 1853. 

von B Ii 1 o w , Criniinal-Dircotor. 1873. 

Griewank, Dr., Mediciualrath. — B. E, 186^. 

Happel, Pastor. 1878. 

Hölscher, Dr., Oberlehrer. 1877. 

Klemm, Kaufinann. 1877. 

König, RealschuUdirer. 1875. 

Küchenmeister, Kaufmann. 1877. 

Lütjohann, Bentier. — E, 1852. 

21» 
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Lütt mann, Dr., Mcdirinairath. 1875. 

Paschen, Bürf^ernu-ister. 1876, 

Keinnoldt, Kaufmann. 1873. 

Bomanas, RealschuUelirer. 1878. 

Buben, Bentier. 1879. 

Simonis, Commensienrath. — Z, 1878. 

Stötzer, Dr., Oberlehrer. 1878 

Wehmeyer, Karl, Braucreibesitzer. 1877. 

Win ekler, Dr., Realscboldirector. 1873. 

Witte, Apotheker. 1876. 

Cölpin b. Nenbrandenburg: von Dewitz, Premierlieut. a. P. 1879. 

Conow bei Malliss: Kliefoth, Lohrer. — B. 1876. 
Crivitz : K e n n e c k e , Huld,, Amtsgerichts-Assessor. . 1873, 

Dargun: Chrestien, Amtsrifditer. 1873. 

Dassow: Sellin, Pastor. — E. 1875. 

Dobbertin: Garthe, Forstinspector. 1864, 

Doberan: von Blttcher, Jagdjunker und Fofstauditor. 1878. 

Kortüm, Dr., Medicinalratb, 1851. 

Freiherr M. y. ICaltzan. 1862. 

Dratov, Gr., bei EL Plasten: Lembeke, Gutsbesitzer. 1875. 
Dreibeigen bei Bützow : B oh 1 k en , Strafanstalts-Inspector. 1879. 

Eichhof bei Hagenow: Schmidt, Förster. — Ä 1860. 

Farchau bei Ratzeburg: Eilers, Revierförster. — R 1880. 

Feld berg: von 0 er tzen, Kammerherr und Landdrost 1865. 

Friedlaad: Dühr, Dr., Professor. 1874. 

Meyn, (iyinn.isiast. — B. 1880. 

Fürstenberg: Konow, Pastor. — E. 1874. 

Goldberg: Meyer, Bürgermeister. 1875. 

Göttingen: Boink e, Dr., Professor — B. 1864. 

(Grabow: Ahrens, Landbaumeister. 1878. 

Bader, Bealsdinllehrcr. 1876. 

K 1 o 8 s , Dr. med. — B. 1855. 

3Lidau8S, Zahnarzt.*) — B. 1847. 

Schubarth, Dr., Bealschuldirector. 1876. 

Greifewald: Holtz, Ludw. — 0. 18.59. 

Marsson, Dr. — B 1858. 

W i e 8 e , Forstmeister. 1 86 1 . 

Gresenhorst bei Kibnitz: Seboldt, StationBjäger. — 0. 1873. 

Grevismühlen : Bauer, Apotheker. 1863. 

Bürger, Post- Assistent 1875. 

Hesse, Landbanmeister 1871. 



*) A nm Die Nnmen d«r noeh lebenden Grttnder dei Vereiu «ind dareh 
fette iSchrift liurvorguliuben. 
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GulzoAv hol nilstrow: Kirchner, Pächter. 1877. 

(jrustrow: Ernst Burm eister, Landi^orichts-Director. 1874. 

Förster, Dr.. Oymnnsiallehrt'r. - PL 1859, 

Koch, Landbaumeister, Bibliothekar des Vereins. 

O, P. 1849. 

Lüt Johann, A., GSrtaer. 1879. 

von Honroy, Dr., Ober-6ericht8-Pr.Hsident. 1869. 

Maller, Apotheker. — a Mi Pk. 1849. 

von Nett elbladt, Freiherr, l^jor. — P. 1862. 

Easpo, Dr., Gjnnnasialdirector. 1868. 

Rcichhoff, Ohor.imtsrichter. 1880. 

See ^ er, Realschuldirector. — C. Fk. 1867. 

Seitz, Bür^''ornit'istor. 1854. 

Simonis, Kealschullelirer. — B. 1862, 

Soldat, ]>rogniBt 1879. 

St5rtzel, Oberpostdirector. 1877. 

Vermehren, Oberlehrer, — C PA. 1849. 

Yogel, Dr med. 1871. 
Qutendorf, Neu-, bei Marlow: von Vogelsang, Hauptmann, 

Outsbositzor. — 0, 1849. 

liamburg: Beut Iii n, Dr., Lohrer. - Oo. E. Mi. 1867. 

Kracpelin, Dr., Ohorlcliror. — B, Z» 1870. 

Krogmauu, Dr. med. — Z, 1852. 

Schüler, Max, Kaufmann. löbü. 

Worlöe, Ferd. — B, Mi P. Z. 1864. 

Hamm In Westphalen: von der Hark, Apotheker. 1858, 

Hehn bei Wittenburg: Lau, Lehrer. — 0. 1852. 

Hermburj? bei Lübeck: Langmann, Pastor. — B, 1871. 

Jamel bei GrevismUhlen: Regenstein, Förster. 1868. 

Kaobelich bei Woldegk: Reinkc, Pastor. 1865. 

Kaliss bei Dömitz: Paschen, Forstmeister. 1877. 
Karin. Alt-, bei Gerdshagen : Gral' von Berns dorff, Gutsb. 1862. 
Kelliughusen, Provinz Schleswig -Holstein: Hohn, Schul- 

Vorsteher, 1878. 

Klink bd Waren: Kae hl er, Gutsbesitzer. 1877. 

Enogendorf bei Laage : Brödermann, Gutsbesitzer. 1877. 

Krakow: Floh tn er, Rector. 1877. 

Kröpelin: Kühm, Postmeister. 1876. 

Kronskamp bei Laage: Witt, Domänenpcächter 1879. 
Küssow b. Xeubrandouburg: Kirchstein, Domänenpaohter. 1858, 

Laage: Beyer, Pastor. 1877. 

Leppin: E. Schröder, Inspector. 1877, 

Lenzen bei Zehna: Busch, Gutspiichter, 1877. 

Levekendorf bei Laage: Sehuls, Domänenpächter. 1874. 

Lisohow bei Kantrow: Fiseher, Gutsbesitzer. 1866. 
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Ludwigslust: Auffarth, Dr., Oberlehrer. 1875. 

Brückner, Dr., Sanitätsrath. 1856« 

Hinstortf, Buchhändler. 1876. 

Kahl, Kanfinann. 1875. 

KnrztUch. Rechtsanwalt 1875. 

Haynz, Dr., Oberiehrer. 187$. 

von Kuller, Oberforstmdster. 1847. 

Peters, Oberrossarzt 1875. 

Sc hiemann, Hofapotheker. 187ß. 

Sparkuhl, Rentier. 1876. 

Ves})er, Kau I mann. 1875. 

Lübeck: Arnold, Lehrer. — B Co. E. Mi. 1862. 

Brehm er, Dr., Senator. — B. P. 1852. 

Groth, Lehrer. 187L 
Lenz, Dr., Conaenrator am Natnrhist Museum zn 
Lübeck. — B, (Algen.) Z, (apee. wMeUoae 

Thier« der Ottaee,) 1867. 

Lingnan, Oberpostdirector. 1870. 

Schliemann, Rentier. 1852. 

S ö r e n 8 , Lehrer. 1870. 

Warncke, Matth., Rentier. — Z. 1865. 

Wilde, Lehrer. — B. Co. R Mi, ia51. 

Lübtheen : Becker, Dr., Sauitätsrath. 1 852. 

Goldhammer, Dr., Chemiker. 1878. 

Lflniogsdorf: Bnsch, Dominenpächter. 1871. 

Malchin: Michels, Eaufinann. 1875. 

Mozer, Dr. med. 1873. 

Nouvel, Dr., Oberlehrer. 1880. 

Reimann, Realschuidireotor. 1877. 

Richter, Dr., Oberlehrer. 1879. 

Scheven, Dr., Mediciiialrath, 1857. 

Schmidt, Su])«'riiiteudent 1873. 

Malchow: Müller, Apothf ker. 1869. 

Malliss: Tamm, Uberinspector. 1876. 
Schloss Miechowitz in Schlesien: yon Tiele^Winckler, 

Oberztlleatenant 1873. 

Vxtvwi Darchsohlag, — B. £ 1880« 

Nenbxandenbnrg : Ablers, Baib, B&rgermeister. 1872. 

Ablers, Rath, Landsyndiens. 1855. 

Ahrendt, Hofbuchdrucker. 1873. 

Bachmann, Advokat 1873. 

Brückner, Dr., Rath. — Co, P. 1847. 

Brün slow, Buchhändler. 1849. 

Fröhlich, Praep. emer. 1858. 

Grave, Buchdrucker. — 0. 1867. 
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Krefft, Telegraphen-Seeretair. 1873. 

Kummer, Rentier. 1873. 

Schlosser, Apotheker. 1872. 

Siemerling, Rentier 1872. 

Sieraerling, Conrad, Rechtsanwalt 1877. 
Nenkloster: Wulff, Inspector der BündeB-Aiiitalt — B.S, 1858^ 

Niendorf bei Scbönbeigr: Joacliim Oldenburg. 1878. 

Oldenbnig im Gromh.: Heincke, Dr., GymnasiaUebrer. 187.V 

Parcfaim: Evere, Senator. 18^0. 

Fanter, Dr. med., Obentabeant 18T9. 

Genzke, Baumeister. 1878. 

Heussi, Dr., Conrector. — PA. 1874. 

Lübstorf, Lehrer. — B, C. 18^0. 

PenzUn: Krüf?or, Dr. med. 1873. 

Freiherr von Maltzan, Erblandmarschall. 1873. 

Plauen im Voigtland: Steinobrt, Th., Kaufmann. 1877. 

Pohnatorf bei Teterow: Mdnnich, Gutsbeeitaer. 1877. 

Prieaewits auf Bilgen: Herrn. Haaee, GntsbeiitBer. 1877. 

Batiebuig: Barlach, Dr. med. — Z. (AnuäomieJ 1879. 

Chris tensen, Dr., Gymnaaialldirer. O. 1880. 

Drechsler, Postdirector. 1879. 

Dorf fei, Apotheker. 1880. 

Friederici, Forstmeister. — £, 1879. 

Harz, Gymna.^iallchrer. — B. 1879. 

Hoff manu, Landsyndiciis. 1880. 

Hornbostel, Bürgermeister. 1879. 

Kiel mann, Justizrath. 1880. 
von Langrebr, Kammerjunker, Hauptmann 

a. D. — <7. 1879. 
Ray dt, Gymnasiallehrer. — Ph. B. E. (Eäftr,) 1879. 

Schlüter, Apotheker. 1880. 

Schma hlni a r k . Fabrikant. 1880. 

Völckers, J)r. med,, Landphysicus. — Z. 1880. 

Volk, Apotheker und Chemiker. — B. Ch 1879. 

Remscheid: Hintzmann, Dr , Oberlehrer. D. C. Mi. 1878. 

Reinstorf bei Bützow: Schnappauff, Administrator. 1879. 

BSnkendorf bei Triebteea: von Gadow, Gutsbesitzer. 1873. 

Rövershagen bei Rostock: Garthe, Ober-Forstinspector. 1857. 

Bosenbagen bei Daasow: Rettich, IL, Gutabetitaer. 1873. 

Rostock: Aubert, Dr., Professor. — E, 1868. 

Berger, Organist 1864. 

Clasen, Dr. — E. Ml. 18-50. 

Geinitz, Dr., Prof. — O. Ql, M. 1878. 

Gillmer, M., Stud. phiL 1879. 

Grenacber, Dr., Professor. 1875. 
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Grosrhopff. Dr., Chemiker. — 0, 1862. 

Haase, Kentier. 1673. 

Heinrich, Dr., Prof — 0, 1S80. 

Hermes, Past. emer. 18'>5. 

EarBten, Rentier. 1860 
Kran se, Dr. hon., Director der grossen Stadtedinle. 1868. 

Kühl, Dr., Hedicinal-AssesBor. 1851. 

Lange, Dr., Knnstgilrtnerei-Besitecn — B, 1868. 

Langfeldt, Baumeister. 1854. 

Metzmaoher, Stud. rer nat 1880. 
II a «Matz, Direetor der höheren Bürgerschule. — £. 1850. 

Ken necke, Fast, enicr 1860. 

Ilieek, Dr., (Jyninnsiallehrer. 1878. 

Riefkohl, Privatlehrcr. — O. 1861. 

Röpcr, Dr., Professor. — B. 1868. 

Rusch, Ady., Raihs-Secretair. 1873. 

Scheyen, Dr., Hedieinalrath. 1851. 

▼on Schdpffer, Landgerichtsratb. 1878. 

Sprenger, Lehrer. 1871. 

Steenbock, Conservator. — 0. 1861. 

Stühe, Stud. ehem. 1880. 

W i e c h m a n n . Dr. phlL — O». ö. P. 1 865. 

Wicrand, Oberhhrer. 1880. 

Witte, Dr., Senator. 1878. 

von Zehender, Dr., Professor. 1860. 

Salem bei Katzebnrj,'- : T h o r m ä h 1 e n , Förster. 1 880. 
Sandhof bei Goldberg: Brockmüller, Alfred, Forsteleve. 1880. 

Schlemmin: Senske, Förster. 1875. 

Scbldn bei Waren: Brückner, Präpositus. 1860. 

Scfaönberg: Drenkhahn, Weinhändler, 1880. 

Köppel, Forstpractikant 1879. 

Liebenow, Lehrer. 1880. 

Montag, Apotheker. 1880. 

Kickmanu, Baumeister. 1851. 

Schorrentin: Viereck, Gutsbesitzer. 1877. 

Sehwaan: Clasen, Conrector. — S» 1853. 

Krüger, Senator. 1879. 

Lohnieyer. Kector. 1879. 

Wächter, r>r. med. 1879. 

Schwasdorl bei KL Plasten : S a u r k o h 1 , Gutsbesitzer. 1875. 

Sdiwerin: Ackermann, C, Stud. rer. nat, 1878. 

Adam, Dr., Director, — C. PK 1SG6. 

Ähren 8, Baumeister. 1878. 

Bürensprang, Dr., Uofbuchdrucker. 18G2. 
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von Bilj^iier, Emi;ihrif]r-FreiwilH7(^r. — 0. 1878. 
Blaiick, Dr., Oberstabsarzt. — M. Z. GL 1857. 
Brandt, Gymnasiallelirer. 1875. 
Brauns, GymnasialleJirer. — fü. ISOS. 

Brockmüller, Ueinr. — B. Cryptoyam^i 1848. 

Brückner, Dr, Geh. Sanit^tsrath. ~ B. 1847. 

Brüssow, Ingeniear. — Z. 1878. 

Brunnengräbcr, Hofseilenfabrikant 1869. 

Bnrmester, F., Kaufmann. 1878. 

Clement, Professor, Bankdireetor |876. 
Dippe, Dr., Ministorialrath — .l/t, 1852. 

Dittiiiann, Dr., iiealschuUebrer. 1878. 
Doclin, Dr. med. iS78. 

Franc ke, Apotheker. — B. O. 1868. 

Friese, Heiur., jun., Orgelbauer. — E. 1878. 
Fromm, Secretair des Statist. Bureaus. — QL Co. 1851. 

Giffenig, Staatsanwalt 1873. 

Hartwig, Dr, Sßhnlrath. — PK 1857. 

Heise, Dr. med- 1869. 

Hollicn, Oberkirohenratha-Kegistrator. 1877. 

Kaelcke, Bankbuchhalter. 1869. 

Kall m a n n , Dron^uenhändler. 1 877. 

Klett, Grossherzo^rl. Obergärtner. 1875. 

Knebuseh, Domänenrath. 1847. 

Lindig, Dr., Oberlehrer. — C. Ph. 187.5. 

Lisch, Dr., Geh. Archivrath. — Gl. 1847. 

Lübbert, Cassier. — 0. 1861. 
Latkens, Landbanmeister. * 1878. 

M e n ek e , Geh. Jnstizrafh. 1 880. 

Meyer, Dr., Oberstabsansi t857, 

von Monroy, Landgerichts -Director. 1869. 

N ö 1 d e k e , Dr., Gymnasiallehrer. 1 878. 

Pechel, Lehrer. 1876. 

Peitzner, Rechtsanwalt. 1865. 

Planeth, Dr., Lehrer. ~ Oo. G. Mü F. 1874. 

Poll, W. L., Kaufmann. 1878. 

Renneeke, Kechtsanwalt. i869. 

Bnge, Baumeister. — ' <H, \S5B. 

Schall, Gnstar, Kaufmann. 1877. 

Schulze, Zahnarzt 187g. 

Staehle, Dr., Ol url ohrer. 1877. 

Viech elmann, Kassendirector. 1878. 

Vollbrecht, ITeinr, Dr. med. 1860. 

Voss, Dr., Kea]8('hullehrer. 1876. 

W e h n e r , Landbaumeister. 1871. 



Digitized by Google 



330 



Weitzel, Dr, Oberlehrer. 1878. 

Wohl er, Grossherzogl. Hofgärtner. 1876. 

Seesen am Harz: Rademann, Pharmaceut — & 1873. 

Sclpin bei Tessin: Münnich, (Jutsbesitzer. 1876. 

Spornitz bei Parchim: Mecklenburg, Förster. 1866. 

Stargard: von Fabrice, Kammerherr und Landdrost. 1865. 

Sternberg: David, Alex., Kaufmann. 1877. 

Draeger, Posfcdlreetor. 

Steinohrt, Dr. med. 0. 1S78. 

Straselraig UE,: Fiaeh, Dr. phO. — B, 1878. 

Strelitz, Neu-: Barnewitz, HofbuebhSndler. 1866. 

Beekstroem, Apotheker. 1880. 

ColUn, Professor. 1857. 

Göts, Dr., Obermedicinalrath. 1860. 

Haverland, liealschullehrer. 1880. 

Müller, Dr., Realschuldirector. 1866, 

Peters, Dr., Obermedicinalrath. — & 1866. 

Zander, Dr., Apotheker. 1880. 

Subsin bei Laage: Schmidt, Karl, Domänenpäcbter. 1879. 

Tessin: Michaelaen, Rechtsanwalt. 1876. 

Paschen, Heinr., Amtaricliter. 1873. 

Schröder, Dr. med. 1876. 

Teterow: Bolzendahl, Schuldirigent. — Ä Z 1873. 

Cordes, Lehrer. — 0. 1850. 

Danneel, Senator. ^ 1850. 

Kaygel, Senator. 1861. 

Koeh, Amtsrichter. 1875, 

Scheven, Herrn., Dr. phil. 1870. 

Schmidt, Bector. 1873. 

Twietfort bei Plau : R a d e 1 , Förster. 1 873. 

Viechein bei Gnoien: Blohm, W., Gutsbesitzer. 1865. 

Waren : B a t h , T^ehrer. 1877. 

Birkenstädt, Brauereibesitzer. 1875. 

Elvers, Dr., Sanitätsrath. 1875. 

Gutknecht, Rentier. 1877. 

Horn, Apotheker. — B. 1869. 

Krofls, Senator. 1877. 

Km 11, Apotheker. 1858. 

Lembcke, Postdirector. 1869. 

Lorens, Dr., Gymnasialldirer. 1877. 
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Literatur. 

Aufzählung und Kritik der verschiedenen Ansichten 
Ober das pflanzKcho Individuum. 

Eine yon der philosophiBehen Falcultat der Univeisitit Bottoelc 
mit dem voUen Preise gekrönte Preisachrift von 

Carl Flsek, stnd. phil. 

Rostock 1880. 

107 Seiten Ü«. 
Verlag von C. Mflytr'g Buchhandlung in Boetock. 

Der Ver&sser hat das von der Fakultät ursprünglich enger 
begrenzte Thema erweitert und so eine Arbeit geschaffen, die 

alles, was über die Individualität im Pflanzenreiche bisher 
gCBchrieben ist, zusammeiifasst und ein werthvolles Supplement zu 
jedem Lehrbuch der Botanik bildet Ebenso finden Physiologen 

und Zoolo;j:rn, die sioli fiir die hotrofTendo Frafre interossiron, 
dieselbe hier so kurz uud zugleich so vollständig wie möglich 
behandelt. 

In der Einleitung (S. 1—15) bespricht Fisch die Bedeutung 

des Ik'griffs „lndi\ iduum" im nllfr('nHMnf n und dann fppoiell das 
physiologische und das morphologische iudividuum; er hebt hervor, 
dass der Begriff „Individuum** nur ein relativer sei , und betont 
gej^en Häckcl, dass dio pliv-siolof^isohp Individualität nicht von 
der morphologischen abhängig sei. Darauf lolfj^t die Aufzählung 
und Besprechung der von «len verschierlenen Autoren vertretenen 
Ansichten. In einem grossen Abschnitt (S. IH— itl) werden die 
Schriften derer, die die Individualität als absoluten BogrilT be- 
trachteten, behandelt — geordnet nach den Gebilden, die als Einheit 
aufgefasst wurden, vom Atom bis zur ganzen Pflanse. In einem 
zweiten Absclmitt (R. Ol'— 107) werden alle Forscher aufgezählt, 
die <lie Keiativltät des Begriffes „IndivicUium" erkannten Hier 
bespricht Fisch besonders IläckeFs Ansieht und kommt zu dem 
bereits in der Einleitung angedeuteten Schluss, dass auch durch 
die Arbeiten dieses Mannes die Individualitäts- Frage noch nicht 
abgeschlossen sei 

Dem in feder Hinsicht lobenden UrÜieil der rostocker philo- 
sophischen Fakultät über die Arbeit meines Freundes habe ich 
kaum etwas hinzuzufügen; nur möchte ich hervorheben, dass der 
Verfasser — inzwischen zum Doktor der Philosophie promovirt — 
durchaus selbständig verfahren ist und auch die Ansichten seines 
Lehrers Röper völlig objectiv behandelt hat (S. .Si). Dagegen 
wäre es vielleicht rathsamer gewesen, falsche Auffassungen der 
Autoren etwas weniger unverblümt abzufertigen. 

Persönlich bemerke ich, dass ich diese Besprechnng auf 
Wunsch der Uedaktion übernommen habe. 

Berlin, im Dezember 1880. 

X2. H. Lj. BCranse. 
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